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iXachdem fast ein Decenaium mit der Anfertigung der Abbildungen zu diesem 
Werke verflossen war, ging Dr. Klotzsch, von einer längeren Krankheil zwar nicht 
vollständig geheilt, aber doch geistesfrisch, an die Ausarbeitung des Textes, nicht 
ahnend, dass er so bald von dieser Welt abgerufen werden würde. Es war ihm 
nur vergönnt, den bei weitem kleinsten Theil, die Beschreibung der Monocotylcn, 
zu vollenden, obwohl er die von Dr. Hoffmeister gesammelten Pflanzen sämmtlich 
bestimmt hatte. Die dem Werke gesteckten Grenzen würden jedoch weit überschritten 
sein, wenn die Dieotylen, mit deren Bearbeitung ich beauftragt wurde, in derselben 
Ausdehnung behandelt worden wären , als dies bei den Monocotylen geschehen war. 
Daher wurde für angemessen erachtet, nur die zur Abbildung ausgewählten neuen 
Pflanzen zu beschreiben und die übrigen blos dem Namen nach ohne Diagnose 
aulzuführen. Auf diese Weise konnte auch für eine vollständigere Beschreibung der 
neuen Arten Sorge getragen werden. Wiewohl das für den ersten Abschnitt befolgte 
System beibehalten wurde, so seiden es doch unno'tldg, im zweiten Abschnitte 
auch die Ordnungen jeder Klasse zu charakterisiren, da die beschriebenen Pflanzen 
sämmtlich bekannten Familien angehören. Und so glaube ich diesen zweiten Abschnitt, 
ungeachtet der etwas verschiedenen Form, in) Sinne des Verblichenen bearbeitet 
zu haben. 

Berlin, im December 18(51. 

AUGUST GARCKE. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



ALPHABETISCHES VERZEICHNIS 

»EH 



ABGEBILDETEN UNI) BESCHRIEBENEN PFLANZEN. 



IV. Pt«. 

Allium liUcinuii] — 50 

— obtuaifoliuiu 95 51 

Althaea pulchella 26 112 

Anemone micrantlia 38 133 

Arenaria Guilelmi Waldemarii .... 27 142 

Aaperula i-onaanguinea 74 87 

— Hoflmeiateri 75 87 

Aatragalua bracteoaus 5 160 

hiinalayanua 4 100 

aubumbellatua 3 159 

Bcrberia gratiaaüna 37 130 

Bryum hcmiaphaericum 100 25 

- imbricatulum 100 26 

Bupleurum grarillimum 50 148 

himalayenae 51 146 

Hoftmeiateri 52 147 

Campanula caperonioidca 78 73 

— uimalayeneia 78 73 

— Uofuneiateri 77 74 

Canwphora Hoffmeiateri 32 139 

Chaerophyllum grarillimum 46 149 

mitlcfolium 45 149 

C'lemaria albida 40 131 

Clerodendron caataneaefobum »5 102 

Corydab« Hoffmeiaten 35 12» 

Delphiniuiii Ho&Wiateri 39 132 

Dioapyros Waldemarii 55 101 

Dipsaci» Roylei 84 83 

Draba alpicola 34 128 

himalayenaia 34 127 



tu. H«g. 

Llsbolxia Hoffmeiaten 06 105 

Erilrichium fructiculoaum 62 96 

Euphorbia conaanguioea 19 114 

— divergena 18 114 

himalayenaia 20 115 

Fagopynun ranioao-apicatum 87 136 

Fritillaria Guilelmi Waldemarii . .. 92 52 

(jalium himalayenae 73 88 

Gcntiana atrirta 69 90 

Ueranium himalayenae 16 122 

— potenrilloidaa . 17 

Haplotaxia Jac«a 79 79 

Herailea rainoaa , , 83 76 

— aünplex 83 76 

Hymenidium auaveolena 48 148 

Hymenolaena Lindleyana 49 150 

Irapatiena HoiftneiBteri 15 121 

Roylei 15 121 

Juncua luinalayeuai» 97 HO 

— Hoflmeiatrri 98 «>0 

Lactuea Hoffmciateri 80 81 

Lepidopelma podorarpifoba 22 1 18 

Leptanthe ruaoroatarhya ....... 63 95 

Lilium nanum — 53 

— triiepa 93 53 

Louicera birolor . . 71 84 

— niacrogyue . . . , , 72 85 
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Ttt. Pn» 

Mattia himalayensis 64 94 

Meconopais Guilelmi Waldcmarii ... 36 129 

Myricaria Hotfmeisteri 25 120 

Ophelia nuda «7 1»1 

Ottelia Hoftmeifiteri - 41 

Oxyrliamphis Btenocarpa I 15t* 

Pedicularia bicorauta 61 109 

- himalaya 58 107 

— Hoffmeisteri 00 108 

— macrantha 59 108 

•ubiforrow 57 106 

Pennisctmn lanatum 99 65 

Phaea Hoffmeistori . 2 159 

Phyllanthua üoffinciBtcri 24 117 

Plenrogyne bimalaycnais ...... 68 91 

Polygonuro podorepharom 86 136 

«plendena 88 136 

PotentUla cryptantha 12 156 

— firagariaefolia 10 155 

— Guilelini Waldemarü .... 13 156 

— sordida 9 155 

— variabilia 11 155 

— veatita 14 157 

Primula Hoffmeiateri 56 97 

Pterocyclus angelicoidea 47 150 

Rom Guilelmi Waldemarii 8 153 

— Hoffmeiateri 7 153 

Bubi« bimalayenaia 76 86 

Rubu» Koylei . . 6 164 



T.f, Vk 

Salix dentimlata 89 119 

— flabellaris 90 120 

Saxifraga IloffmeisUiri 41 146 

— lyaimachioidea 42 145 

Sempervivuii) liiubriatum 43 144 

hiiualayciisc 43 145 

Seneeio luiualcnsis 82 78 

Silene Guilelmi "Waldcmarii 31 140 

- Wallichiana 30 139 

Smilax glaucophylla 91 45 

Stachyopogoo paucitlorua 94 49 

— apicatue 94 49 

SteUaria Feazhana 29 141 

— glandulifera 28 141 

— mollU 29 142 

Stülmgia himalayenais 21 llß 

Timaeosia ceraatioide» 33 138 

Trewia macroBtachya 23 117 

Tricholopia lanuginoaa 81 79 

Trigonella nerroaa 1 158 

Umbilicus radicans 44 143 

Valeriana HoffmeiBteri — 84 

— Roylei 85 83 

Vcratrum Ilofüneisteri 96 44 

Vine* Guilelmi Waldemar». ... 70 89 

Waidemaria argentea 51» .54 9t> 
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Als mir von dem Prinzen -Admiral ADALBERT VON PREUSSEN , Königliehe Hoheit, 
Bruder des unserm Königshause zu früh dureli den Tod entrissenen Prinzen WALDEMAR 
VON PREUSSEN, der ehrenvolle Auftrag wurde, die von dem Dr. Werner IIokfmeister, 
welcher den hochseligcn PRINZEN WALDEMAR als Leibarzt auf der indischen Expe- 
dition begleitete, in den Jahren 1845 und 1846 auf Ceylon — dem Himalaya — und 
von Naini Tal bis Shipke in Tibet gemachten Pflanzcnsammlungeu zu bearbeiten und 
zu publiciren, um den wissenschaftlichen Kreisen auch das zu erschliessen , was in 
diesem Bereiche der Naturwissenschaft erzielt worden war, hatte ich keine Ahndung, 
dass die Veröffentlichung dieser wichtigen Ausbeute durch eine schwere und lang- 
wierige Krankheit, von der ich ergriffen wurde, bis zum Jahre 1860 verschleppt 
werden sollte. Doch ist der Arbeit selbst durch diesen Verzug keinerlei Nachtheil 
erwachsen: im Gegenthcil, die Zwischenzeit konute in höchst nützlicher Weise, 
sämmtliche Gruppen des Pflanzenreichs kritisch zu beleuchten, ausgefüllt werden. 
Ja, es ist mir hierdurch ermöglicht worden, den Pflanzendiagnosen — wie den Be- 
schreibungen der eingesammelten Pflanzen eine allgemeine Uebersicht vorausschicken 
zu köuuen, indem es mir endlich gelungen ist, nach einer analytischen Methode, einen 
Conspektus sämmtlicher Plluuzcnklasscn aufzustellen, durch welchen es Jedem, der nur 
mit den nöthigsten Vorkenntnissen in der Botanik vertraut ist , ein Leichtes sein wird, 
die betreffende Pflanzenklasse, zu der eine zu untersuchende Pflanze gehört , zu ermitteln. 

Die Pflanzenordnungen — oder Familien, welche in dem beschreibenden Theile 
abgehaudelt werden, sind in einer ebenfalls analytischen Methode übersichtlich aus- 
einandergesetzt. 

Nur Eins ist zu beklagen, das ist der frühe Tod des Dr. Werner Hoffmeister, 
der, als Arzt und Naturforscher gleich hervorragend, in der Schlacht gegen die Sikhs 
bei Ferozeschah, kaum sechsundzwanzig Jahr alt, neben dem hochseligeu PRINZEN 
WALDEMAR, ein freiwilliges Opfer zarten Pflichtgefühls, getödtet wurde. Dieser 
Umstand hat leider dazu beigetragen, dass sämmtliche Standörter der in der Samm- 
lung enthalteneu Pflanzen verloren gegangen sind und mir jede Reflection auf die 
Geographie der Pflanzen jeuer Regionen versagt ist. da mir in Bezug hierauf nur 
das verblieb, was der Dr. Hoefmeister in seinen Briefen über Ceylon und den Con- 
tiuent von Indien und in den Anhängen, welche er hierüber an Humboldt Über 

i 
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geographische Verbreitung der Conifercn im llimalayagebirge und der Vegetation des 
Himalaja niedergelegt hat. 

Seit jener Zeil, dass mir diese höchst wichtige Sammlung zur Bearbeitung 
überwiesen wurde, ist eine ausgezeichnete botanische Arbeit über diesen Thcil der 
Welt, von zweien meiner Freunde verfasst, dem Dr. med. J. D. llookcr und dem 
Dr. med. Thomson, erschienen'), welche ich natürlich, wie alle früheren botanischen 
Publikationen aus jenen Gegenden, auf das Sorgfältigste berücksichtigt habe, und 
wenn ich auch mit den Ansichten dieser beiden Herren in Bezug auf Gruppirung 
der Gewächse, Begriffsbestimmung der Gattungen und theilweise in Bezug auf Be- 
griffsbestimmung der Arten nicht übereinstimme, so smd wir doch in Betreff des 
Endzieles, die Wahrheit zu ermitteln, stets miteinander einverstanden gewesen. 

Diese Flora, von der nur ein Band erschienen ist. umfassl freilieh das ganze 
brillische Indien, das Festland sowohl wie die Inseln: es hat einen Flächeninhalt 
von mehr als 100,000 Quadrat -Meilen, behandelt aber nur die Klassen Hanunculiilorae. 
Magnoliitlorae , Berberidiflorae , Nymphanlhae uud Papaveriflorac. 

Von den Kanunculacecn, welche mit den Dilleniaceen die zuerst genannte 
Klasse bilden, werden 1!) Galtungen mit 121 Arten, von der zweiten Ordnung Dille- 
niaceae nur (5 Gattungen mit 26 Arten aufgezählt, mithin im Ganzen 25 Gattungen 
mit 147 Arten. 

Die Klasse der Magnoliiiloreti. welche die Ordnungen Magnoliaceen , Schizan- 
draeeen, Anonaceen und Myristicaceen umfassl. enthält dagegen im Ganzen 32 Gat- 
tungen mit 163 Arten, wovon auf die Ordnung Magnoliaceen Galtungen mit 17 Arten, 
auf die Schizandraceen 2 Gattungen mit 7 Arten, auf die Anonaceen 24 Gattungen 
mit 121 Arten und auf die Myristicaceen 1 Gattung mit 18 Arten kommen: die Klasse 
der Berberidilloren, zu denen die Menispermacecn 16 Gattungen mit 32 Arten, die 
Sabiacecn 1 Gattung mit 7 Arten, die LardizabaJaeeen 3 Galtungen mit 4 Arien und 
die Berberidaceen 5 Gattungen mit 16 Arten liefern, machen mit der Klasse der Nym- 
phanthae und der der Papaveritlorae den Sehluss dieses ersten Bandes. 

Zur vorletzt genannten Klasse zählen die beiden Ordnungen Nymphaeaceae 
mit 4 Gattungen und 7 Arten und Nclumbiaceac mit 1 Gattung und 1 Art. 

Die zuletzt genannte Klasse enthält in der Ordnung Papavcraccae 7 Gattungen 
mit 17 Arten, und aus der Ordnung Fumariaceae 14 Gattungen mit 32 Arten nach- 
gewiesen. 

Die Herren Hooker und Thomson in der Einleitung zu ihrem citirten Werke 
(pag. 1)1) veranschlagen die Zahl der Phancrogamcn , welche innerhalb der briltisehen 



*) Flori indira: being a «r«teinalie Account of thn plant* of british India. London. 1855. 



Digitized by Google 



Grenzen von Ostindien vorkommen, auf 12,000 bis 15.000 Arien. Es ist jedoch an- 
zunehmen, dass diese Zahl viel zu niedrig gegriffen ist, denn die Zahl der Douhletlen. 
welche mir der Dr. Joseph Hooker für das Berliner Herbarium geschenkt hat. belauft 
sieh schon über 8000 Arten und reprasentirt nur zwei Drittel der in brittisch Indien 
vorkommenden Klassen und Ordnungen. 

Das Herbarium des hochseligen Prinzen WALDEMAR VON PREUSSEN, das 
zum gro'ssten Tbeilr ausserhalb der Tropengegenden gesammelt worden ist, umfasst 
in der kleinen Zahl von 450 Arten und 270 Gattungen 108 neue Arten. 

Allein des Dr. Hoffmeisters Forsehungsgcisl beschränkte sieh nicht auf die 
Untersuchung dieser Sammlung. 

Zwei Abhandlungen, die er im Manuscripte an Alexander von Humboldt ein- 
sandte und welche letzterer als Anhang zu den Briefen des Dr. Werner Hoffmeister aus 
Indien •) abdrucken Hess, verdienen es wohl, in weiteren Kreisen bekannt zu weiden. 

Die eine führt deu Titel »Bemerkungen über die Vegetation des 
Hinialaya« und theilt die Vegetationsansichten des von der Expedition eingeschla- 
genen Weges in acht Stationen: 

1. Von Xaini Tal bis zum Kaniganga. 

Thal des Kossla und Usigaka naddi. 

a) l'ntere Waldregion. ' 

Phoenix humilis. Melia. Ficus. Elate sylvestris. Bombax. Bassia butyracea. 
Vitex. Laurus. Platanus. Bauhinia. Vitis. Punica. Deutzia. Indigofera. (actus. 
Androsacc. Fragaria indica. Urtica. 

b) Obtrc Waldregio... 

Rhododendron. Betula. t'erasus. Acer. Quereus. Pinus longifolia. Berberis. 
Rosa. Rubus. Arbutus. t'arissa sepiaria. 

c) BachÜiälrr. 

Laurus. Berberis. Daphne. Hedcra Helix. Ipomoea. Mazus. l'yperus. Gna- 
phalium. Primula. Adiantum. Campanula. Ajuga. Unpatiens. 

d) Kulturpflanzen. 

Mangifera indica. Triticum. 



•) Brannschweig. V*ria« vnn Ürorgr Wrslrrmann . 1847, 
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2. Thal des Ramganga bis Alacananda. 
Thal des Kursali naddi und Dudegaon naddi. 

a) Untere Waldretsion. 

Phoenix linmilis. Acacia. Ficus. Cassia. Carissa. V Ms. Myrica sapida. (issus. 
Paeonia. 

b) Obere Waldregiou. 

Aesculus. Morus. Pyrus. (iuercus incana. Q. semicarpifolia. Taxus. Pinns 
longiColia. Rhododendron. Horbens. Kubus. Anemone. Acpiilegia. Cypripedium. 
Fragaria indira. Fr. vesca. Euphorbia. Arum. Lamium. 

c) Raclithalcr. 

Spiraea (vernnicaefolia?). Philadelphus. Carissa sepiaria. Verbena officinalis. 
Ajuga. Mazus. Agroslis. Poa. 

3. Vorn Alacananda Iiis kVdarnatli. 
Thal des Kunegar und Mundragiri. 

a) Untere Waldregion. 

Laurus. Plerooarpus. Phoenix humilis. Menispcrmum. Myrica. Hambusa. 

Orehis. 

b) Obere Waldregiou. 

Quereus ineana und seniiearpifolia. Picea Morinda. P. exeelsa. Aesculus. 
Ulmus. Acer. Salix. Alnus. Populus. Taxus. Staphylex. Saniluicus. Conms. 
Corylus. Vitis. Sniilax. (issus. Rosa. Arum. Filices. 

r) Wiesctivcgetation. 

Arum. Ma'/.us. Pnlygonum. Ajuga. Prunella. Herminiuiu. Corastium vulgare. 
Alaine media. Myosotis. (Jnaphaliiim. .luneus. farex (am See von Durithal). 

//) Alpine Flora von Kcdarnath. 

Rheum. bris. Fritillaria Meleagris. Poleutilla pteropoila u. coccinea. Primula. 
Anemone (2 Species). Corydalis. Myosotis. Draba. Pedicularis. Gentiana. Yeratnim. 
Anchusa. Viola reiiiformis. Hotlonia. Krysimum. Naaliirlium. (.'alt ha. Junnis. 
(arex. Rhododendron. Rosa. Coloneaster. Salix. 



Digitized by Google 



5 

4. Von Kedarnath bis zum ßhagiratlii. 

Thal des Billang und Bhaleganga. 

a) Waldregion. 

Cornus. Quercus (Moru und B bausch). Andronieda. Acer. Juglans. Alnus. 
. Sorbus. Fraxinus. Betula. Pyrus. Carpinus. Taxus (5 Fuss Durchmesser). Ahies 
Pindrow (0 Fuss Durchmesser, 200 Fuss Höhe). Picea Morinda. Corylus (3 Fuss 
Durchmesser). Rhododendron arboreum. Rh. campanulatum. Spiraea (baumartig). 
Xylosteum (baumartig). Berbcris angustifolia. Rhamnus. Ptüladelphus. Rubus. 
Vitis. Bambusa? Betouica. Urtica. Cannabis. Fragaria. hnpatiens. Cheiranthus. 

b) Kräuter im Walde (4 bis 5 Fuss hoch). 

Rumex. Chaeruphyllum. Lamium. Ballota. Arum. Sonchus. Polygonum. 
Capsella bursa pasloris. (altlia caohemiriaua. Ranunculus. 

c) Auf den Passhöhen. 
Thermopsis barbata. Aster. Libaceen und Orchidaceen. 

d) Kulturpflanzen. 

Prunus armeniaca. Juglans. Amarant hus gangeticus. Oryxa sativa. Triticum. 
Hordcum. Panicum. 

5. Thal des Bhagiratlii bis Gangotri. 

Ufer des Bhagirathi. 

<i) Am Flussbette. 
Berberis. Cissus. Rubus. Vitis. Aurantiarecn. 

b) Höher hinauf. 

Pinus longilblia. Pavia. Grewia. Betula. Populus. Sorbus. Morus. Ulmus. 
Alnus. Dryobalanus. Salix pentandra. Hippophae (Amil). Biguonia. Caragana. 
Rhanmus. Dalbergia. Vitis (Lagella). Ficus (kletternd). Parietaria. Rumex. 
Carduus. PterLs. Cypenis. 

r) Bachthüler. 

Urtica (2 Species). Cannabis. hnpatiens. Spiraea. Fraxinus (Gebüsch). Coriaria. 
Salix. Solanum moschatum (am Wasserfall des Bhagirathi). 

2 
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d) Steinschurren. 

Saxifraga. Cichorium. Diaiithus barbat us. Sempervivum. Lilium Martagon. 
Epilobium. Cucubalus. Petasites. Scrophularia. Arenaria. Myosotis. Astragalus. Galium. 

Höher hinauf: Papaver (blau). Saxifraga. Rheum. Seduni. Telephium. 
Primula. 

e) Erster Cederwald von Dschalla an. 

Cedrus Deodara. Fragaria. ThlaspL Senecio. Allium. Monotropa. Bupteurum 
(am Räude des Waldes). Indigofera. Ribes Grossularia. 

f) Kulturpflanzen. 

Juglans. Prunus armeniaca. Amygdalus persica. Panicum (2 Species). Triticum. 
Hordeuni. 

g) Vegetation bei den Dörfern. 

Ribes Gross. Origanum. Thymus. Lychnis. Turritis. Orobanche. Artemisia. 
Absinthium. Tanacctum. Cheiranthus. Lonicera. 

h) Vegetation von Bairamgath. 

Artemisia. Pyrethrum. Galium. Blitum. Lithospermum. Soldanella. Arenaria. 
Apargia. Asparagus acinacifolius. Scabiosa. Pedicularis. Origanum. Alopecurus. 
Viburnum. Indigofera. 

») Vegetation von Gangotri. 

Astragalus. Athamanta. Vicia Wiborgia. Artemisia. Thesium. Epilobium. Lilium 
Martagon. Aster. Asparagus. Rheum. Rumex. Rhododendron. Berbcris. Philadelphus. 



6. Vom Bhagirathi bis zum Sutledsch. 
Tlial des Hersile, Gumti und Baspa. 

a) Das Hersilethal. 
Aip«nvegeUtion 

Papaver (blau). Anemone. Parnassia. Primula. Saxifraga. Sedum. Telephium. 
Rheim). 

WiWrrgioo. 

Cedrus Deodara (dichter Wald). Pinus longif. Picea Morinda. Fragaria. Cheiran- 
thus. Dalbergia. 
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t>) Das Gumtitlial. 
Alptnwiete* 

Potentilla atropurpurea. Geranium pratense. Ruraex. Pedicularis. Hottonia. 
Epilobium. Centaurea. Polcmonium. Lotus coniiculatus. Valeriana. Campanula. 
Saxifraga. Lilium. Astrantia. Sagina. Tclcphium. Echium. Polygonum. Scdum 
(2 Species). Valeriana. Chaerophyllum. Heraclcum. Convallaria. Galega. Cucubalus. 
Brassica. Arabis. Poa. Alopecurus. Briza. Agrostis. Carex (3 Species). Juncus. 
Salix (Gebüsch). Kbodudendrun campauulatum. Sorbus. Rosa Webbiana. Artemisia. 

Lim» Kagapas*. 

Equisctum. Polygonum Bistorta. Potentilla coceinea. Ballota. Delphinium 
cachemirianum. Silenc. Myosotis. Anemone alba. Runiex obtusifolius. Medicago. 
Musri und Eichenes. 

Grröllfläfhrn. 

Rheum. Artemisia. Asparagus aeinaeifolius. Syringa. Deutzia. Berberis. Rosa. 
Alopecurus. Phleum. Poa. 

c) Das Baspatba). 
Obere« Bupa bis Tscbetkul. 

Primula. Potentilla. Filago. Astralagus (gelb). Gypsophila. Salsola, Pedicularis. 
Gnaphalium. Lactuca. Geranium. Arabis. Nepeta. Galium. Tanacetum. Senecio. 
Scrophularia. Gentiana. Fumaria. Delphinium (mit Moschusgeruch). Silene. Oxy- 
tropis. Rheum. Bellis. Chrysanthemum (hcllrosenroth). Artemisia. Epilobium. 
Veronica. Carex (3 Species). Scirpus. Poa. Agrostis. Tamarix. Salix (Gesträuch). 
Xylosteum. Cypressen. Rosa. Umbellaten. 

Flora bei TschetkuL 

Pinus longifolia. Picea Morinda. Pedicularis (2 Species). Thymus. Nepeta. 
Scutellaria. Mentha. Chcnopodium Bonus Hcnr. Ch. album. Blitum. Dianthus barbatus 
(weiss). Morina VVallichiana. Leontodon Taraxacum. Achillea Millcfolium. Potentilla. 
Apium petroselinum. Plantago media. Urtica urens. Impatiens. Euphrasia officinalis. 
Fumaria lutea. Gnaphalium (weiss). Polygonum aviculare. Myosotis (dunkelblau). 
Artemisia. Verbascum Thapsus. Cucubalus. Chenopodium (mit kleinen runden Blät- 
tern). Stellaria. Gabum Aparine. Capsella bursa pastoris. Rumex. Sagina. Pycnocycla. 
Bistorta. Brassica. Chaerophyllum bulbosum. Anthriscus. Lamium. Thalictrum. 
Anemone discolor. Heraclcum. Cuscuta. Hieracium. Medicago. Lotus coniiculatus. 
Silene. Bupleurum. Arum. Scirpus. Phleum. Poa. Alopecurus. Ribes Grossularia. 
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Kulturfclder bei TwArtkul. 

Tritirum (2 Species). Polygonum (Fagopyrum?). Brassica Napus. 

Unteres Baspa bis zum Sutledseh. 

Populus. Pinus longifolia. Cedrus Deodara. Corylus. Syringa. Rosa, hidigofera. 
Artemisia. Hcraeleum. Origanum. Thalictrum. Fragaria. Salvia (2 Speeies). Linum. 
Scrophularia. Impaticns. Dianthus. Campanula. 

Bei Sangla. 

Prunus armeniaca. Amygdalus persiea. Juglans. Felder: Polygonum Fagopyrum. 
Panicum. Triticum. 

7. Das Thal des Sutledsch vom Einlluss dos Baspa bis Sdiipke. 

(Ober-Kunauer). 

a) Vom Einfluss des Baspa bis zum Krreagkhalpass. 
Wald. 

Cedrus Deodara. Pinus longifolia. Picea Morinda. Abies Webbiana. Pinus 
Gerardiana. Leontodon. Artemisia Dracunculus. Portulacea. Medicago falca(a. 
Malva rotundifolia. 

BaththHlrr. 

Hoya (selten). Myosotis. Verhascum. Rbeum. Scnecio. Thalictrum. Valeriana. 
Artemisia. Thlaspi. Nepeta. Chenopodium (häufig). Origanum. Impaticns. Thymus. 
Phleum. Stipa. 

Wild höher oben. 

Cedrus Deod. (einzeln). Cypressen. Pyrus. Viburnum. Rosa. Syriuga. 
Xylostcum. Caragana. Bcrbcris. Cotoneaster. Spiraca Anincus. Sp. veromeae- 
folia. Dianthus. Orobanche. Silene. Eupatorium. Krigeron. Veronica. Gnaphalium. 
Bupleurum (2 Species). Rheum. Lotus. Blitum. Arenaria. Arabis. Pedicularis. 
Mentha. Gahum Aparine. Anthriscus. Sedum. Cerastium. Salvia. Oxytropis. 
Arum. Aster. 

Wiesengrand. 

Salvia (blau). Polyg. laxiflomm. Centaurea. Heracleum. Scabiosa (6 Fuss 
hoch). Epilobium. Eupatoria. Cichorium. Echüiops. Leonurus. Geranium. Impaticns 
(4 Species). Phleum. Cyperus. 

Flora bei Tsdiini. 

Polygonum Hydropiper. Polyg. aviculare. Polyg. papaverinum. Pedicularis. 
Orchis. Gloxinia? Carduus. Gratiola. Cannabis. Ranunculus (arvensis?). Plantago 
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major. Mentha. Prunella. Lotus corniculatus. Scnecio. Malva. Urtica dioica. 
Chenopodium alhum. Chen. crispum. Euphrasia oflicinalis. Sahia (gelb) Medicago. 
Impatiens (3 Species). Dactylis glomerata. Myosotis (2 Species). Inula. Spiraea 
Ulmaria. Clinopodiuni. Scirpus. Agroslis. Juncus. Rubus. 

Kulturpflanzen bei Tsthini. 

Mclia. Populus. Corylus. Juglans. Prunus armeniaca. Amygdalus persica. 
Pyrus Malus. Vitis. Tritium. Hordcum. Polygonum. 

Flusxnfrr. 

(apparis. Apargia. (ampanula. Malva (2 Species). Althaca. Echinops. 
Cnicus. Carduus. Clcmatis. 

Flora de« Kn-rngihalpassc«. 

Cupressus. Juniperus. Artemisia. Thymus. Gnaphalium album. Salvia. 
Scnecio. Epilohium laxum. Geranium pratense. Pteris. Poa laxa. Poa pratensis. 
Poa exilis. Alopccurus. Festuca. Carex (2 Species). Morina VVallichiana. Gypsophila. 
Arenaria. Sempcrvivum. Erigcron. Rimicx scutatus. K. obtusifolius. Meconopsis. 
Potcnlilla. Rauuncidus (arvensis?). Polygonum laxiflorum. P. (avicularc?). Sedum. 
Galium Aparine. Scrophularia purpurea. Myosotis (2 Species). Lotus corniculatus. 
Lcontodon Taraxacum. Gentiana pusilla. Gentianae species. Sagina. Valeriana. 
Aster. Prcnanthes. Senerio. Hyssopus. Asplenium. Aspidium. Imbellaten. Astrantia. 
Cichorium. Draha. Campanula. Papaver (blau). Rhododendron. Betula (jenseits 
der Passhöhe). 

b) Vom Errengkhal bis Schipkc. 
(jfn'illwinde de* Sutletkchthalcs 

Cedrus Deodara (spärlich und verkrüppelt). Pinus Gcrardiana (einzeln und 
verkrüppelt). Cupressus. Caragana. Rosa. Ribes Grossularia. Colutca. Xylosteum. 
Artemisia Absinthium. Astragalus Grahamianus. Spiraea. Scnecio. Carduus. 
Origanum. Verbascum. Chenopodium. Salsola. Zizyphus. Thymus. Lolium. 
Poa. Panicum. 

Passhfiheo. 

Rosa (2 Species). Lonieera. Ribes. Caragana. Rheum. Delphinium cachc- 
mirianum. Orobanche (2 Species.). Geranium. Polygonum Bistorta und aviculare. 
Gentiana. Veronica. Centaurea (weiss). Scorzonera. Epilobium. Prenanthes. 
Arenaria. Avena. Euphorbia exigua, ( Binangpass ). 

Bachthiltr 

Veronica Bcocabunga. Mentha. Leontodon Taraxacum. Myosotis. Ranunculus 
(bulbosus?). Rumcx (vorherrschend). Impatiens. Salvia (gelb). Chondrilla (blau). 
Cannabis. Euphrasia oflicinalis. Mehrere Umbellatcn und Gräser. 
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Flora bri den Dörfern. 

Alnus. Kibes Grossularia. Loiüccra. Spiraea. Clcmalis. Camiabis. Urtica. 
Cuscuta. Ncpcta. Hyoscyamus. Salvia pratensis. Salvia (.gelb). Mentha. Adonis. 
Artemisia (2 Spccies). Echüiops. Poa. Fhleum. 

KaltaqtfUnzrn. 

Populus alba. Grewia. Pninus anneniaca. Cerasus. Pynis Malus. Tagetes. 
Datura. Altbaea. Hordcum (sechszeilig). Triticum Spelta. Brassita Napus. Brassica 
Rapa. Polygonuni. Pisum. Vicia. 

8. Thal des Sutledscli vom Einlluss des Baspa bis Kotgliulir. 

( Unter- Kunauer). 
Hergwald. 

Cedrus Dcodnra (einzeln), Larix (sehr selten). Pinns lontrifolia. Pinus Gcrar- 
diatia. Pieea Morinda. Abies Pindrow. Taxus. Quercus (Moni und Bhanseh). Acer. 
Fraxinus. Morus. Grewia. Melia. Pyrus. Amygdalus persica. Juglans. Kboilodendron 
(zuletzt bei Manjuti Danda). Alnus. Aesculus. Hex. Viburnuni. Fieus. Pbiladel|dius. 
Dalbcrgia. Carissa. C'assia. Dolielios. Cucumis. Vitis. Clematis. Pteris. Impatiens. 
Polygonuni. 

Tiefer im Flussthale. 

Plerocarpus. Vitex. Bignonia. Volkanieria. Ficus. Dalbcrgia. Khamnus. 
(lematis. Capparis. Amomum. Bambusa? Arundo. Ncpeta. Sedum. Uoliehos. 
Convolvulus Scammonia. 

WiesenQora. 

Verbasrum. Artemisia. Campanula. Centaurca. Polygala. Nepeta. Salvia. 
Teucrium. Pcdicularis. Epilobium laxum. Myosotis. Lychnis. Aster. Orchis. 
Androsaec. Oxalis corniculata. Polygonum aniplcxicaule. Goldfussia. Cnicus. 
Scirpus. Triodia. Poa. Festuea. Bambusa!» (klein). 

i 

Flora bei den I>«rfer». 

Melia. Ficus. Bignonia. Sapindus. Carissa. Citrus, (bei Gura). Clematis. 
Cucumis. Cucurbita (2 Spccies). Cannabis. Urtica. Impatiens. Papilionaceae. 

Kulturpflanze». 

Primus armeniaca. Amygdalus persica. Pyrus Malus. Mangifera. Vitis. 
Dolichos. Chcnopoilium. Eleusine. Aniaranthus. Panicum (2 Speeles). Triticum. 
Oryza sativa, (bei Karlol). 
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Die zweite Abhandlung des Dr. Hofkmeister enthält als Resultat die geographische 
Verbreitung der Coniferen desjenigen Gebietes, das der hochseligc PRLNZ WALDEMAR 
auf seiner Reise zu exploriren Gelegenheit hatte. 

1. Pinus longifolia Lambert, Pinus t. 26. 27. Royle, IUustr. of the Bot. of the 
Himalayan mount. fl, t. 85, f. 1. Link, in Schlcchtcnd. Linn. XV, p. 507. Die Tschil- 
Kiefer, Tschelu Tschir oder Tschil, (nach Royle, Rlustrations of the Botany of the 
Himalayan mount. I, p. 349, cheer, sullah und thansa genannt), am Sutledsch KU. 
Wuchs: 50 bis 80 Fuss Höhe. Geographische Verbreitung: 29 c 25' bis 32°. Vegelations- 
Grcnzc: von 5000 bis 8000 Fuss über dem Meere. Am weitesten verbreitet im 
Himalaya. 

2. Pinus excelsa Lambert. I. c. 33. Wallich, PI. as. rar. t. 201. Link, 1. c. 
p. 515. Kuel der Eingeborenen von Sirmore und Ghurwal, von den englischen Rei- 
senden häufig der dünneu hängenden Zw eige wegen » weeping ür « genannt. Linne- 
Kiefer. Wuchs: höchstens bis zu 40 bis 50 Fuss. Geographische Verbreitung: 
30* 30' bis 32 \ V ege tat ions- Grenze: von 7000 bis 10,600 Fuss. Weniger allgemein 
verbreitet , doch hin und wieder grosse Waldungen bildend. 

3. Pinus Gerardiana Lambert, 1. c. t. 79. Royle, I. c. II, t. 85, fig. 2. Die 
Nerza -Kiefer. Wuchs: bis zu 50 Fuss, nie ganz gerade. Geographische Verbreitung: 
31 15' bis 31 45'. Vegetations- Grenze: von 5800 bis 9400 Fuss. Wächst nur 
am Sutledsch. 

4. Picea Moriuda Link, 1. c. p. 522. Abies Smithiana Loud., Arb. brit. 4. 
2317. Pinct. Woburn. t. 30. Pinus Khutrow Royle, 1. c t. 84. f. 1. Die Roi-Tanne; 
bei Tschctkul: Marin. Wuchs: bis 150 Fuss hoch, 20 Fuss Umfang. Geographische 
Verbreitung: 30 45' bis 32°. Vegetations- Grenze: von 6500 bis 10.000 Fuss. Am 
meisten unserer Abies ähnlich. 

5. Ahies Pindrow Royle, I. c. 1, p. 354, II, t. 86. Die Kulu-Silbertanne. 
Morin oder Muriuda, Morindaun. Wuchs: bis 200 Fuss Höhe, 20 Fuss Umfang. 
Geographische Verbreitung: 30 * 30' bis 32 . Vegetations- Grenze: von 8000 bis 
9500 Fuss. Ganz pyramidal mit kurzen Aestcn. Stete Begleiterin des Weinbaues 
im Sutledsch -Thal. 

6. Abies Webbiana Pinetum Woburnense, t. 41. Lüde, 1. c. p. 532. Pinus 
Webbiana und P. spectabilis Lambert, t. 44 und t. 2. Die Kuruz, Chilrow, Gobrca, 
Sallar- und Oonum, Silber- oder Edeltanne. Wuchs: bis 80 Fuss Höhe. Geographische 
Verbreitung: 30 30' bis 32°. Vegetations - Grenze : von 6500 bis 10,000 Fuss. Eine 
der selteneren Arten. 

7. Cedrus Dcodara Loudon, Arborct. brit. 4 , 2428. Pinetum Woburn. t. 45 und 
49. Link, 1. c. p. 538. Die Deodar- oder Kclon-Cedcr. Am Baspa: Kjclmang. Wuchs: 
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bis 150 Fuss Höhe, 36 Fuss Umfang. Geographische Verbreitung: 31 3' bis 31° 50'. 
Vegetations-Grenze: von 8000 bis 11,000 Fuss. Ilauptzicrde des Himalaya. Hin und 
wieder ausser den natürlichen Standorten kulfivirt. Einzeln über 40 Fuss Umfang. 

8. Cupressus lorulosa Lambert. Wuehs: bis 40 Fuss Höhe. Geographische 
Verbreitung: 29 22' bis 32 . Vegetations- Grenze: von 5500 bis 8500 Fuss. Ver- 
kümmert, auch wohl noch höher hinauf. 

9. Cupressus n. sp. Wuchs: strauchartig, gesellig, in grossen Feldern. Geogra- 
phische Verbreitung: 31 ° 0' bis 31 * 20'. Vegetations-Greuze: von 11.000 bis 16,000 Fuss. 
An den Quellen des Gumpti und ßaspa. 

10. Juniperus cxcelsa Hieberstein. Wuchs: bis 40 Kuss Höhe. Geographische 
Verbreitung: 31 ü 30' bis 32°. Vegetations -Grenze: von 8000 bis 12,000 Fuss. Oft 
mit Cupressus torulosa in Gesellschaft; verbreitet sich höher als die anderen, ist am 
obern Sutledsch der einzige Baum, ebenso an «len Abhängen gegen das Plateau bei 
Sehipke, wird aber dann strauchartig. 

11. Jimiperus squamosa Don. Wuchs: niedrig. Geographische Verbreitung: 
31 30' bis 32 . Vegetations -Grenze: von 9000 bis 11,500 Fuss. In Gesellschart von 
Zwergarten der Gattung Corylus und Betula; hört mit der letzteren in der angegebenen 
Höhe auf. 

12. Taxus baccata? (Kibe). Wuchs: baumartig an den besseren Standorten: 
verkrüppelt in den Höhen. Geographische Verbreitung: 30 bis 32". Vegetations- 
Grenze: von 5000 bis 8000 Fuss. Bildet hin und wieder kleine Wälder (z. B. bei Faeu) 
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ANALYTISCHE METHODE 

ZUR AUFFINDUNG 

DER NATÜRLICHEN PFLANZENKLASSEN. 



Erste Thrilung. 

1 ollen und Pollenschläuchc fehlend , sporentragend. Sporen Uiren Cyklus von Lebens- 
erscheinungen mit dem Foekundationsakte beginnend und mit der Ent Wickelung 
von Analogis der Blüthenknospe schliessend : A. KRYPTOGAMEN. 

Polleukörner und Polleuschläuche vorhanden mit Samen versehen, welche das 
Produkt eines geschlechtlichen Aktes sind, die ihren Cyklus von Lebenserscheinungen 
mit dem Keimen beginnen und mit der Samenreife schliessen: A.A. PHANEKOGAMEN. 

Zweite Theilung. 

Der Embryo seinen Nahrungsstoff aus der Peripherie aufnehmend. Nabelstrang 
spiralig -gewunden: B. GYMNOSPERMEN. 

Der Embryo seinen Nahrungsstoff' durch den Nabelstrang empfangend. Nabel- 
strang nicht spiralig -gewunden: B.B. ANGIOSPERMEN. 

I. GYMNOSPERMAE. 

Stamm rund oder walzenförmig, ungetheilt, gummihaltig mit fiederspaltigen 
Wedeln, welche mit Ausnahme derjenigen Gattungen, die in der neuen Welt zu 
Hause, in der Knospe aufgerollt sind: 1. KLASSE. CYCADEAE. 

Stamm verästelt, harzhaltig mit einfachen Blättern und parallel laufenden 
Spaltöffnungen: 2. KLASSE. C0N1FEUAE. 

4 
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II. ANGIOSPERMAE. 

Blüthenorgane vorherrschend drcizählig. Stamm aus faserigen mit Scheiden 
umgebenen Gelassen im Zellcngcwebc eingebettet, ohne conccntrischc Jahresringe. 
Laubblätter in der Mehrheil parallelnervig und scheidenartig. Embryo mit abwechseln- 
den Samcnlappen: C. MONOKOTYLEDONEN. 

Blüthenorgane vorherrschend fünfzählig , zuweilen durch Verkümmerung feh- 
lend. Stamm der monoearpisehen Gewaclise aus Zellen mid Gefässen, oliue Jahres- 
ringe, der der polycarpischen mit coneentrischen Jahresringen. Beide Stammformen 
von einer Rinde umgeben. Blätter netzadrig. Embryo mit gegenständigen Samen- 
lappen: C.C. DIKOTYLEDONEN. 

MOXOCOTYLEDONES. 

Der Keimling ohne Eiweiskörper: o. EXALBUMINOSAE. 

Keinding mit einem Eiweisskörper : H. ALBl MINOSAE. 

«. EXALBUMINOSAE. 

Fruchtknoten unterständig mit 3 oder ü Wandplacenten und unzähligen Samen, 
ein- oder dreifaehrig. Scheidewände unäeht. Keimlinge homogen (ohne Samen- 
lappen, Würzelchen und Federchen). Staubgefässe mit dem GrilTelapparat ver- 
wachsen: 1. KLASSE. GYXANDRAE. 

Fruchtknoten ober- oder unterständig mit Onlralplacenten und unverhältniss- 
mässig wenig Eierchcn. Keimlinge mit Samcnlappen, Würzelchen und Federehen 
versehen. Staubgefässe vom GrilTelapparat gesondert: 2. KLASSE. FLUVIALES. 

tJ ALBl MINOSAE. 

Blüthenhülleu in zwei Kreisen, entweder der innere oder beide Kreise blumcn- 
blattartig. Eiwcissktfrper mehlartig: a. PERIANT1L\E. 

Blüthenhülleu entweder in zwei Kreisen oder durch Verkümmerung fehlend, 
kcleh- oder hlumenhlat (artig. Eiweisskörper fleischig. 6'lig- fleischig oder hornartig: 

h. < ALYCANTHAE. 

Blüthenhüllen fehlend; wenn sie vorkommen kelchartig, nie blumenblattartig. 
EiweissköYpcr mehlartig: r. ANANT1LVE. 

a. PERIANTIIAE. 

Blüthenhüllen oberständig, unrcgclmässig, verwachsen und unsymmetrisch. 
StaubgeRisse sechs oder durch Fehlschlagen eins: 3. KLASSE. SCITAMINAE. 

Blüthcnliüllcn regelmässig, frei oder mit dem Fruchtknoten verwachsen. Staub- 
gefässe 3 oder (J. seilen mehr: 4. KLASSE. VELLOSIIFLORAE. 
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b. CALYCANTHAE. 

Blüthenhüllen doppelt , blumcnblatlartig, frei oder mit «lern Fruchtknoten ver- 
wachsen. Staubgelasse drei oder sechs. Pistill aus drei Fruchtblättern zusammen- 
gesetzt Eier zweireihig, zahlreich. Frucht kapsei- oder beerenartig. Endosperm 
fleischig oder hornartig: 5. KLASSE. CORONARIAE. 

BlUtheuhüllen doppelt , kelchartig, Blülhen sitzend, eingeschlechtig, auf einem 
einfachen oder verästeten Kolben, der von einer oder mehreren Scheiden umgeben 
ist. Staubgefässe drei, sechs oder mehr. Fruchtknoten ein- bis dreilächrig, ein- bis 
«Ireieiig. Frucht geschlossen. Endosperm ölig- fleischig oder homartig: 

6. KLASSE. PBINCIPES. 

Blülhen eingeschlechtig auf einem Kolben sitzend. Blüthenhüllen fehlend oder 
unvollständig. Endosperm ölig- fleischig: 7. KLASSE. CYCLANTHAE. 

Blüthen cinliäusig, selten zweihäusig, auf einem Kolben sitzend, der von einer 
Scheide eingeschlossen ist. Blüthenhüllen fehlend oder sehr unvollständig. Pistill 
aus einem bis sechs Fruchtblättern gebildet. Fächer ein- bis vielciig. Endosperm 
mehlartig: 8. KLASSE. SPADIC1FL0RAE. 

Acusserc Blüthcnhflllc spelzartig oder grün, üinerc spclz- oder blumcnblatlartig. 
Embryo ausserhalb des Endospcrms: 9. KLASSE. JUNCIFLORAE. 

Blüthenhüllen fehlend. Reproductions- Organe von spelzartigcu Bracteen ein- 
geschlossen. Fruchtknoten eineiig. Embryo ausserhalb des Endosperms : 

10. KLASSE. GLIMIFLORAE. 

DICOTYLEDONES. 

Blumenblätter mehr oder weniger unter sich verwachsen: «. GAMOPETALA. 
Blumenblätter getrennt oder verkümmert: IM ALYPETALA. 

a. GAMOPETALA. 

Blüthenorgane symmetrisch. Die Zahl der Staubgefässe unabhängig von der 
der Blüthensaundappen. 

Blume in der Knospe klappig oder klappig-gefaltet. Slaubgefässe in der Zahl 
unabhängig von den Sauiniappen. Staubbeutel nicht selten der Länge nach verbun- 
den. Embryo mit einem fleischig -6'ligcu Endosperm und einem dem Nabel zugewen- 
deten YVürzelchen: 1. KLASSE. ( AMPANULIFLORAE. 

Blume in der Knospe klappig. Nerven derselben einfach mit den Saundappcn 
abwechselnd. Kclchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen, kelchsauin fehlend 
oder häutig, in Borsten, Spreiiblätter, Haare oder Fasern getheili. Staubbeutel in 
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eine Röhre vereinigt, nach innen aufspringend. Frucht ein trockenes Achacnium, 
von dem Kclchsaume gekrönt. Fruchtknoten einfächrig, eüieiig. Ei aufrecht. Embryo 
ohne Eiwciss mit einem unteren Würzelehen. Blttthen /.witterig oder zweigeschlech- 
tig, in dichte Köpfe auf einem gemeinschaftlichen Bluthenbodcn, welcher von einer 
Hülle umgehen ist: 2. KLASSE. COMPOSITAE. 

Blume in der Knospe geschindelt. Kelchröhre mit dem Fruchtknoten ver- 
wachsen. Slaubgefässe in der Bhunenröhrc eingefügt, einige davon zuweilen fehl- 
schlagend. Staubbeutel getrennt mit einem dünnen Oonnektiv. Fruchtknoten unter- 
ständig, ein- oder mehrOichrig, ein- selten mebreiig. Samen hängend. Embryo mit 
einem oberen Würzelehen und einem meist dünnen Endosperm: 

3. KLASSE. CEPHALANTHAE. 

Blume in der Knospe klappig oder gedreht, symmetrisch. Pistill aus zwei 
Fruchtblättern. Fruchtknoten unter- oder oberständig, ein- oder vieleiig. Eier auf- 
steigend oder aufrecht an Wandpiacent en, bodenständig oder an den Wänden der 
Fruchtblätter, häutig mit falschen Scheidewänden. Embryo von einem fleischigen 
oder homartigen Endosperm umgehen. Würzelchen unten: 

4. KLASSE. (ONTORTIFLORAE. 

Blume in der Knospe gedreht oder gefaltet -gedreht. Staubgefässe symmetrisch. 
Pistill aus zwei, drei oder fünf Fruchtblättern. Eierchen gerade, in geringer Zahl, 
aufrecht oder aufsteigend an den ( entralplacenten befestigt. Frucht kapselartig, ein-, 
zwei-, drei- oder vierfächrig. wenigsamig. Embryo mit blattartigen Cotyledoncn. 
umgeben von einem schleimig -fleischigen Perisperm. Würzelehen uuten: 

5. KLASSE. CONVOLVULIFLORAE. 

Blume in der Knospe geschindelt, selten gedreht. Pistill aus zwei Frucht- 
blättern, deren jedes zwei Kicrrhen enthält. Frucht aus vier Achacnicn — vier Nüss- 
chen — oder einer eiufächrigen Kapsel mit Wandplacenten. Embryo mit oder ohne 
Perisperm, gerade. Würzelchen oben oder seitwärts: 6. KLASSE. ASPERIF0L1AE. 

Blume in der Knospe klappig-gcfaltcl oder geschindelt. Pistill aus zwei Frucht- 
blättern, viclsamig. Frucht kapscl- oder beerenartig. Embryo umgeben von einem 
fleischigen Perisperm. Würzelchen unten. Placcnten cent raiständig: 

7. KLASSE. SOLANIFLORAE. 

Blume in der Knospe gedreht. Staubgenisse sämintlich fruchtbar und den 
Blumcnabschnitten gegenüber. Pistill aus mehreren Fruchtblättern als zwei. Frucht 
einfächrig, viclsamig, mit Cenlralplacenlen. Embryo in einem fleischigen Endosperm 
quer dem Nabel liegend. Würzelchen ohne bestimmte Richtung: 

8. KLASSE. PRIMULIFLORAE. 
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• • Slaubgefässe symmetrisch . in einem bestimmten Verhältnis» zu den 
Saumlappen stehend. 

Blume in der Knospe geschindelt. Staubgefässe doppelt so viel als Saum- 
abschnitte. Staubbeutel auf dem Kücken eingefügt mit einem starken Conncktiv 
versehen, zweifächrig, nach vorn, seitlich oder an der Spitze aufspringend. Pollen 
aus vier kugligen Zellen, die kreuzweise zusammenhängen. Pistill aus drei bis fünf 
Fruchtblättern. Plaeenten waiidständig, gestielt. Scheidewände falsch. Embryo in 
der Mitte eines fleischigen Endosperms mit oder ohne Samenlappen, Federchen und 
Würzclchcn: 9. KLASSE. BICORNES. 

Blume in der Knospe gedreht — geschindelt — oder auch klappig. Staub- 
gefässe in der Blumenrohre eingefügt, entweder an Zahl mit den Saumahschnitten 
gleich und mit diesen abwechselnd — oder mehrfach so viel. Staubbeutel eiu- oder 
zweifächrig. Pistill aus so viel Fruchtblättern, als Saumabschnitte vorhanden sind. 
Fruchtfächer mit ein-, zwei- oder vielen hängenden Eierchen. Embryo mit fleischigem 
Endosperm und einem unteren oder oberen Würzelchen: 10. KLASSE. EPIANTHAE. 

* * 0 Blüthenorganc asymmetrisch. 

BlUthe üppig, in der Knospe geschindelt. Pistill aus ein bis zwei Fruchtblät- 
tern. Fruchtfächer ein- oder zweieiig. Fracht achaenien- oder steinfruchtartig. 
Embryo mit einem oberen Würzelchen von einem fleischigen Perisperm umgeben: 

11. KLASSE. SELAGINIFLORAE. 
Blüthe lippenffirmig, in der Knospe geschindelt. Pistill aus zwei Fruchtblättern. 

Eierchen paarweis, selten ein- oder zahlreich. Frucht achaenien-, Steinfrucht- und 
nur selten kapsclartig. Embryo mit einem unteren Würzelchcn ohne Eiweiss: 

12. KLASSE. VERBENIFLORAE. 
Blüthe lippenförmig, in der Knospe geschindelt. Pistill aus zwei Fruchtblät- 
tern. Fruchtfächer vielsamig. Fruchtknoten ober- oder unterständig. Embryo mit 
oder ohne Endosperm: 13. KLASSE. PERSONATAE, 

3. DIALYPETALA. 

Blumenblätter und Staubgcfässc unterhalb des Fruchtknotens eingefügt: 

I. THALAMANTHAE. 
Blumenblätter und Staubgefässe auf dem Kelche eingefügt: 

II. CALYCIFLORAE. 

1. THALAMANTHAE. 

Kelch bis zur Fruchtreife bleibend: 
Kelch vor der Fruchtreife abfallend : 



• MONIMOCALYCES. 

• THNETOt ALYCES. 



Digitized by Google 



18 



• M0N1M0CALYCES. 

Zwitterblüthen. Kelch in der Knospe klappig. Blumenblätter in der Knospe 
gedreht. Staubgefässe in unbestimmter Zahl, oft zum Thcil verkümmert. Staub- 
beuiel ein- oder zweifächrig. Narben mit der Zahl der Fruchtblätter übereinstim- 
mend. Embryo mit blattartigen Samenlappen, umgeben von wenigem, schleimigem 
Perisperm: 1. KLASSE, t OLUMN1FERAE. 

Blüthen getrennt oder zweihäusig, Kelch in der Knospe geschindelt, zuweilen 
fehlend. Blumenblätter sehr häufig fehlend. Staubgefässe ein bis zur unbestimmten 
Zahl. Staubbeutel nach aussen gewendet. Fruchtblätter drei, selten mehr, noch 
seltener eins. Fächer ein- bis zweieiig. Eierchcn hängend. Embryo in der Axe 
eines fleischig -öligen Endospcrms. Wtirzelchen oben: 2. KLASSE. TRICOfCAE. 

Kelch in der Knospe geschindelt. Blüthen zwilterig. häutig verbunden. Blumen- 
blätter in der Knospe gedreht. Staubgefässe in unbestimmter Zahl, sämmtlich frucht- 
bar und nicht selten verbunden. Embryo ohne Ei weiss. Placeuten wandständig. 
Würzelchen unten: 3. KLASSE. tUTTIFEKAE. 

Zwitterblüthen. Kelch üi der Knospe links gedreht. Blumenblätter in der 
Knospe rechts gedreht, ausnahmsweise fehlend. Staubgefässe in unbestimmter Zahl. 
Perisperm fleischig oder mehlartig. Placenten wandständig. Eier aulsteigend: 

4. KLASSE. CISTANTHAE. 

Zwitter- oder diklinische Blüthenstände in Aehren oder Kätzchen. Kelch 
fünfzähnig, becherförmig oder zu einer seitenständigen Drüse verkümmert. Blumen- 
blätter in bestimmter Zahl und in der Knospe geschindelt oder fehlend. Staubgefässe 
in bestimmter Zahl frei oder verwachsen. Fruchtknoten einfächrig mit sitzenden 
bodenständigen aufrechten geradläufigcn Eiern. Pistill aus zwei bis drei Frucht- 
blättern. Same ohne Eiweiss, aufrecht und zahlreich. Würzelcheu unten: 

5. KLASSE. TR1CH0SPERMAE. 

Zwitterblüthen. Kelch und Blumenblätter in der Knospe geschindelt. Staub- 
beutel mittelst endständiger Poren sich öffnend. Fruchtknoten zwei- oder dreifächrig. 
Fächer eineiig. Eier hängend. Embryo mit einem fleischigen Eiweiss. Würzelchen 
nächst dem hilum: 6. KLASSE. POLYGALINAE. 

Zwitterblüthen. Kelch meist geschindelt. Blumeublälter in der Kuospe ein- 
gerollt. Staubgefässe fünf bis zehn, einige davon zuweilen verkümmert. Frucht- 
blätter drei oder fünf. Fruchtknoten mchrfüchrig. Fächer ein- oder mehreiig. Eier 
hängend: 7. KLASSE. GEKANIANTHAE 

Blüthen zwitter- oder zweihäusig. Kelch geschindelt. Staubgefässe doppelt 
so viel als Blumenblätter, zuweilen theil weise verkümmert. Fruchtblätter getrennt 
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oder unter -sich verwachsen. Eier in bestimmter Zahl, ein oder zwei, hängend. 
Same ohne Ei weiss. Würzelchen oben: 8. KLASSE. TEREBINTHINA E. 

Kelch klein, geschindelt. Blumenblätter sitzend, klappig. Staubgefässe doppelt 
oder mehrfach so viel als Blumenblätter. Staubfaden häufig verwachsen. Pistill aus 
drei oder mehreren Frucht blättern. Fächer mit ein- bis zwei, selten mehreren hän- 
genden Eichen, welche an einer Ccntralsäule befestigt sind. Embryo ohne Eiwciss 
mit einem oberen W Orzelchen: 9. KLASSE. HESPERANTHAE. 

Kelch - und Blumenblätter geschindelt. Letztere abgerundet und genagelt. Staub- 
gefässe gewöhnlich doppelt so viel als Blumenblätter. Pistill aus zwei bis drei Frucht- 
blättern. Fächer ein- oder zweieiig. Eier hängend oder aufrecht. Samen ohne 
Eiweiss. Embryo mit einem oberen oder unteren Würzelchcn: 

10. KLASSE. AESU'LINAE. 

Zwitterblüthen. Kelch geschindelt. Blumenblätter sitzend, geschindelt oder 
klappig. Staubgefässe an Zahl mit den Blumenblättern gleich. Pistill aus zwei oder 
drei Fruchtblättern. Eier zwei oder mehr, jedoch immer in bestimmter Zahl, gerade. 
Embryo umgeben von einem fleischigen oder hornartigen Endosperm. Würzelchcn 
unten: 11. KLASSE. CELASTRANTIIAE. 

Zwitterblüthen. Kelch und Blume geschindelt. Staubgefässe in bestimmter 
Zahl, selten mehr als Blumenblätter. Pistill aus drei, vier oder fünf Fruchtblättern. 
Fruchtknoten einfäehrig mit Wandplacenten. Embryo gerade mit einem fleischigen 
Endosperm. 12. KLASSE. JONANTHAE. 

• " THNETOCALYCES. 

Kelch- und Blumenblätter an Zahl gewöhnlich gleich, geschindelt, entweder 
mit einander oder vor einander, stets aber lange vor der Fruchtreife abfallend. Pistill 
aus zwei bis drei Fruchtblättern. Placentcn wandständig. Frucht viclsamig. Eiweiss 
fehlend. Embryo gekrümmt: 13. KLASSE. CKUCIFLORAE. 

Kelch zwei- bis dreiblättrig, hinfällig. Blumenblätter vier bis sechs in zwei 
Kreise geordnet, abfallend. Pistill aus zwei oder mehreren Fruchtblättern, ober- 
ständig, einfäehrig mit Wandplacenten. Embryo gerade, aufrecht, in der Spitze eines 
fleischigen Endosperms: 14. KLASSE. PAPAVERIFLORAE. 

Kelch zweireihig, vier- oder sechsblättrig. Blumenblätter und Staubgefässe 
in gleicher Zahl, den Kelchblättern gegenüber. Fruchtknoten ein- bis sechsfächrig. 
Fächer ein- oder mehreiig. Embryo gerade oder gekrümmt, von einem dünnen 
Endosperm umgeben: 15. KLASSE. BEKBEKIDIFLORAE. 

Kelch dreiblättrig. Blumenblätter sechs oder mehr, in zwei Reihen geordnet, 
in der Knospe gescbindelt. Staubgefässe zahlreich, nach aussen gewendet. Frucht- 
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knoten zahlreich, gewöhnlich getrennt, sehen verwachsen, ein- oder mehreiig. 
Endosperm fleischig. Einbryo gerade: 16. KLASSE. MAGN0L1AEFL0RAE. 

Kelch fünf-, selten vier- oder scchshlättrig, geschindelt. Blumenblätter ein- 
reihig mit den Kelchblättern wechselnd, selten fehlend. Staubgefässe zahlreich. 
Pistill aus einer bestimmten oder unbestimmten Zahl Fruchtblättern zusammengesetzt. 
Früchte gehäuft, einsamig. Embryo klein. Endosperm horuartig: 

17. KLASSE. RANUNCULIFLORAE. 

Blumenblätter vielreihig. Staubgefässe zaldreich, ebenfalls vielreihig, nach 
innen gewendet, umstehend. Fruchtknoten vielfächrig. Fächer viel- oder eineiig. 
Embryosack von einen» mehlartigen Perisperm ausgeschlossen: 

18. KLASSE. NYMPHANT1IAE. 

Blüthen unvollständig. Blumenkrone fehlend . ein - oder zweihäusig oder 
zwitterig. Stempel aus einem oder aus mehreren Fruchtblättern, frei oder ver- 
wachsen, ein- oder mehreiig. Embryo von einem mehlartigen Perisperm aus- 
geschlossen: 19. KLASSE. PIPER ANTME. 

Kelchabtheilungen drei, vier oder fünf, klappig oder geschindelt. Blume fehlend. 
Staubgefässe den Kelchabschnitten gleich und diesen gegenüberstehend. Pistill aus 
ein- oder zwei Fruchtblättern, einlachrig, eineiig, nebsl ein oder zwei dicht mit Dril- 
senhaaren bekleideten Narben. Embryo gerade oder gekrümmt, ausgeschlossen vom 
fleischigen Perisperm, sobald dasselbe vorhanden ist: 20. KLASSE. URTICIFLORAE. 

Kelch fünf- bis sechstheilig. Staubgefässe in bestimmter Zahl, welche stets 
grösser ist, als die der Kelchblätter. Pistill aus zwei bis (hei Fruchtblättern. Frucht- 
knoten einfächrig, eineiig mit zwei bis drei Griffeln. Embryo gekrümmt in einem 
mehlartigen Endosperm: 21. KLASSE. P0LYG0NANTIL\E. 

n. CALYCIFLORAE. 

Blüthen regelmässig. Blumenblätter den Kelchblättern an Zahl gleich oder 
fehlend. Staubgefässe unter- oder umständig. Pistill aus zwei bis fünf Fruchtblät- 
tern. Fruchtknoten oberständig mit freien C'entralplacenten, viel- oder eineiig. Embryo 
gekrümmt um ein mehlartiges Perisperm: 22. KLASSE. CARYOPHYLLINAE. 

Kelch mit dem Fruchtknoten verwachsen, dessen Saumlappen geschindelt. 
Blumenblätter in mehreren Rethen, zahlreich und geschindelt. Staubgela'sse zahlreich. 
Fruchtknoten drei bis dreizehn. Placcnten wandständig: 23. KLASSE. CACTANTHAE. 

Kclchröhrc frei oder mit dem Fruchtknoten verwachsen. Staubgefässe eben- 
soviel oder doppelt soviel als Blumenblätter. Frucht- und Blumenblätter in der Zahl 
gleich; letztere frei oder unter sich verbunden. Embryo von wenigem Endosperm 
umgeben: 24. KLASSE. CRASSILIFLORAE. 
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Kelch frei oder verwachsen. Staubgefässe doppell oder mehrfach so viel als 
Blumenblätter, selten mit ihnen in gleicher Zahl. Frucht Mütter an Zahl gleich mit 
den Kelchblättern oder auf zwei reducirt. Piacent en waudsländig, Samen zahlreich. 
Endosperm fleischig oder hornartig: 25. KLASSE. SA XI FR A G 1 FLO RAE. 

Kelch frei oder mit dem Fruchtknoten verwachsen. Staubgefiisse in bestimm- 
ter Zahl, entweder mit der Zahl der Kelcbabschuitte übereinstimmend oder mehrfach 
so viel. Pistill aus drei bis fünf Fruchtblättern, welche mittelst ihrer Ränder ver- 
bunden sind. Placenten wandständig. Eier in unbestimmter, seilen in bestimmter 
Zahl. Embryo gerade mit flachen Samcnlappcn. umgeben von einem fleischigen 
Endosperm: 2«. KLASSE P ASSIFLOR AE. 

Kelch unentwickelt. Blumenblätter zuweilen fehlend. Fruchtknoten zur Hälfte 
mit dem unentwickelten Kelche verwachsen. Hier einzeln oder paarweise, hängend. 
Pistill aus ein-, zwei- oder «hei Fruchtblättern. Embryo mit blattartigen Samenlappen. 
Würzelchen oben: 27. KLASSE. HAMAMELANTHAE. 

Kelch verwachsen mit einem sehr kleinen Saume. Blumenblätter klappig. 
Staubgefiisse an Zahl gleich mit den Kelchzähnen und diesen oppouirend. Pistill aus 
ein-, zwei- oder fünf Fruchtblättern. Eier einzeln, hängend. Embryo klein mit einem 
oberen Würzelchen, umgeben von einem hornartigen Endosperm: 

28. KLASSE. LMBELLIFLORAE 

Kelch frei oder verwachsen, klappig, die Staubgefässe tragend. Blumcnkroue 
fehlend. Fruchtknoten einfächrig, ein- bis dreieiig. Eier hängend. Embryo umgeben 
von einem dicken fleischigen Endosperm: 29. KLASSE. SANTAL1NAE. 

Kelch oberständig, regel- oder unregelmässig, im ersten Falle drei- bis acht- 
spalttg, klappig. Blumenkrone fehlend. Staubgenisse in bestimmter Zahl, mehr oder 
weniger mit dem Griffel verwachsen, nach aussen gewendet. Narbe strahlig- oder 
gelappt -ausgebreitet. Fruchtknoten unterstündig mit Wandplacenten. Frucht mit 
falschen Scheidewänden. Embryo von einem fleischigen Endosperm umgeben: 

30. KLASSE. ASARINAE. 

Blüthen ein- oder zweihäusig. Kelchsaum krautartut. in der Knospe ge- 
schindelt. Blumenkrone in eine kurze Rtfhre verwachsen, dem Kelcbsaume ein- 
gefügt und geschindelt. Staubgefässe in bestimmter Zahl und der Blumenkrone ein- 
gefügt. Staubbeutel mehr oder weniger gewuudcn. Eier an Wandplacenten oder 
bodenständig. Embryo ohne Eiweiss. Samenlappen blattartig. Würzelehen unten: 

31. KLASSE. ( ÜCUKBITIFLORAE. 

Blüthentheile zart, gefärbt, einhäusig, eingeschlechtig. Männliche: Kelchl heile 
blumenblattarüg, ein- bis dreiblättrig, abfallend, klappig. Blumenblätter fehlend oder 
zwei-, drei-, vier- oder sechs, in der Knospe kapuzenlVirmig, abfallend. Staubgefässe 
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in bestimmter Zahl. Staubbeutel gipfclständig, zweifächrig, nach aussen gewendet. 
Weibliche: Kelch und Blumenblätter wie oben. Verkümmerungen von Staubgcfässcn 
fehlen. Frucht unterstandig, zwei- bis dreifachrig. Scheidewände den Flächen der 
Klappen gegenüber. Eier zahlreich, an VVandplaccnten. Griffel kurz. Narben zwei 
oder drei, ungethcilt oder verästelt Embryo ohne Eiwciss, walzenförmig. Würzel- 
chen unten: 32. KLASSE. BEGONIAEFLORAE. 

Kelch geschindelt Blumenblätter fehlend oder wenig entwickelt. Staub- 
gelasse in bestimmter Zalü, eben soviel oder doppell soviel als Kelchabschnitte, sel- 
ten weniger, l'istill aus ein- oder zwei Fruchtblättern. Eier eins- bis zwei, um- 
gewendet. Embryo ohne Eiwciss. Würzelchen oben: 

33. KLASSE. DAPHNIFLORAE. 

Kelch klappig. Blumenblätter gedreht. Staubgcfässe in bestimmter Zahl, ge- 
wöhnlich doppelt soviel als Kelchabschnittc. Fruchtblätter den Kclchabschnitten an 
Zahl gleich. Eier mit abweichender Lage. Embryo ohne Eiwciss. 

34 KLASSE. L\TH1UFL0RAE. 

Kelch klappig, vier- bis fünfspaltig. Blumenblätter mit den Kelchabschnitten 
abwechselnd, zuweilen mit Anhängseln versehen oder ganz fehlend. Staubgcfässe 
mit den Kclchabschnitten abwechselnd. Pistill aus zwei-, drei- bis vier Fruchtblättern. 
Eier eins- bis zwei in jedem Karpcll. Embryo ciwcisslos. Würzelchen unten: 

35. KLASSE. FRANGULAE. 

Kelch viert heilig, vierklappig. Blumenkrone fehlend. Staubgefässc den Kclch- 
abschnitten gleich und gegenüberstehend, selten mit Urnen abwechselnd. Frucht- 
knoten einfächrig, oberständig, aus einem Fruchtblattc bestehend. Eier eins-, zwei- 
oder mehrere, aufrecht Embryo ohne Eiwciss. Würzelchen unten: 

36. KLASSE. PROTEIFLORAE. 
Kelch und Blumenblätter geschindelt Staubgefässc in unbestimmter Zahl, 

entweder im Schlünde der Kclchröhrc oder auf einer oberständigen Scheibe eingefügt. 
Staubbeutel zweifächrig mit einem stark ausgebildeten Connektiv. Stempel aus ein- 
bis fünf Karpcllcn, selten suis mehreren. Fruchtknoten unterständig, zwei- und 
mchrfächrig. Eier eins bis zwei, selten mehr in jedem Fache. Samen wagcrecht 
oder aufrecht Embryo ciwcisslos. Samcnlappcn spiralig -gewunden. 

37. KLASSE. MYRTIFLORAE. 
Kelcheinschnittc geschindelt. Blumenblätter perigynisch. Staubgefässc in un- 
bestimmter-, selten in bestimmter Zahl. Karpclle mehrere, sehr selten einzeln, frei 
oder unter sich, zuweilen auch mit dem Kelche verbunden, ein- oder vicleiig. 
Frucht balg-, Steinfrucht- oder l>cerenarüg. ein- oder mchrsamig. Embryo ciwciss- 
los mit flachen Samcnlappcn: 38. KLASSE. ROS1FLORAE. 
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Kelch schindel förmig oder klappig. Blumenblätter schindeiförmig oder klappig, 
schmctterlingsförmig- oder regelmässig. Staubgefasse frei- oder verwachsen. Pistill 
aus einem Fruch (blatte, ein- oder vieleiig. Fruchtknoten cinfächrig. Frucht hülsen- 
artig, zwei- selten dreiklappig: 39. KLASSE. LEGUMINÜSAE. 

Blüthen zweihäusig, in Kätzchen. Kelch und Blumenkrone unentwickelt. 
Staubgefasse mannichfaltig in jeder Beziehung. Stempel aus ein-, zwei-, drei- oder 
sechs Fruchtblättern. Fruchtknoten ein- oder mchrfächrig mit zwei-, drei- oder sechs 
Narben. Eier einzeln oder zu zweien. Frucht unaufspringend und einsamig. Embryo 
ohne Eiwciss mit einem oberen Wurzelchen: 40. KLASSE. AMENTAE. 

Die Sammlung des hochscligen Prinzen WALDEMAR VON PREUSSEN zer- 
fällt in zwei Abtheilungen und zwar: in die des allgemeinen Herbariums und üi die 
der Nutz- und Zierpflanzen, allein bei der Bearbeitung sind beide Abtheilungen ver- 
schmolzen worden. 
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DIE KRYPTOGAMEN, 



welche bereits im Conspectus charaktcrisirt sind, zerfallen zunächst in zwei grosse Ilauptgruppen, 
d. i. Thallophytcn (stamm- und gefilsslose Kryptogamcn) und in Cormophyten , welche einen Stamm 
und gesonderte Blätter besitzen. Zu den erstcren gehftren die Algen, Flechten und IMlze, von 
denen in der Sammlung nichts enthalten isL Von den Cormophyten, welche in Moose und GefHss- 
Kryptogamen eingetheilt werden, haben wir es mit beiden Hauptgruppen zu thun, da beide Gruppen 
in der Sammlung vertreten sind. 

MUSCI FRONDOS1. (Laubmoose.) 

Blatter sitzend. Wurzel und Spross polarisch entgegengesetzt. Gefässlos. Sporangium mit 
einer Cenrralsaule versehen, gestielt, au der Basis mit Scheiden versehen, büchsenartig mit Mütze 
und Deckel. 

BRYACEAK. ( Knotenmoosartige. ) 

Blätter am Gninde ans vierseitigen Zellen, oben aus rautenftfrmig-prosenehymatischen Zellen 
gebildet, mehr oder weniger dicht mit Blattgrün oder dem Primordial -Schlauche verschen. 

BRYUM Diäeniut. (Knotenmoos.) 

Cafyptra dimidiala parvula cucullifornds. Pmttomivm duplex. Extemum: drittes 1(! lanceolati 
moäes flavetcenU» aequidittanUt , dorm plant tramrersim trabeculati hnta media Inrnritvdinah flexuota 
exarati, in tut lamtllati hyfcratcrrpici. Intemtttn: memhrana tenera ttdeties carirtata magna , in deutet 
lanetolatot p/u» minus perfectot producta cilüs taep» interjecti* tW nullit. lnflaretcenha AermapArodita, 
monoica, diaica vel androgyna. Thtca plerumque annulata. 

I. Bryum hemisphaericarpum Carl Afueller. Halhkugelfrüchtiges Knotenmoos. 

llrrmifpfiroditum: compacte - caeapi forum , apiee ramotum , bumile : foiüt ovato- lanceolaüs irni cutpi- 
tatit, apicem vertut brevi denticulatit , mar/rine rubre flexi*, riccitate dextrorrum spirahter inatmhentibus : 
thecit brevi 0601a fit inclinato - pendulit futceicentibus: opereuhs applanatn rubeonifi* aurantiatu nitentibut. 

Bryum hemisphaericarpum C. Afueller in lit. 

Zwittrig. Käsen dicht, unten wenig filzig, ziemlich niedrig. Stengel an der Spitze verästelt. 
Bliittcr ei •lanzettlich, kurz gespitzt, Regen die Spitze hin undeutlich gezähnelt, trocken, von links 
nach rechts spiralförmig-gewunden, am Rande zurückgekrümmt. Büchsen kurz, verkehrt -eiförmig, 
an der Basis kurz verdünnt, nickend, bräunlich. Deckel flach, kurz, kegelfJirmig-zugespitet. Zähne 
des inneren Mundbesatzes kurz zweispaltig. 

7 
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Erklärung der von Bmun hemitpbaeriearpum C. Muelltr auf Tafel 100, 1. von a bis * gegebenen Abbil- 
dungen und Analysen, a ein Rasen: 6 und t einzelne PflKozehen, in naU Gr.; 4 ein Slrngelblatl , 50 mal vergr.; r eine 
Blattspitzt-, 1&0 nial vergr.; / ein Pflänzehen, 50 mal vergr.; ß ein Stliek des Mundsaume*, vergr. ; A eine junge Büchse 
mit Deckel, vergr.: »' und * Querdurelischnitte der Stengclhlältcr, vergr. 

2. Hryum imbricatulum Carl Mueller. Schindelblättriges Knotenmoos. 

Hrrmapfiroditum: Ituro - raetjntntum , rir ramosum, htttmle; Jofiit araMbui integerrimü atspidatit 
laxit, perichaetiahbus orato ■ lancrolatit Itmfcitrime attenuatit, mar /r ine rerolutit; thtrit tHonrit futeeteen- 
tibut ittflinato -petiduhs : dentibut perittomü interioris inteferis exterioribut bm-ioribui. 

Gry um iinbricatuluin C. Mueller in lit. 

Zwittrig. Raset) locker, ohne Filz, niedrig. Stengel verästelt -gotheilt. Blätter locker, ge- 
schindelt, länglich, lang- zugespitzt, gaiizrandig. Geschlechter tragende Blätter ci-lanzettlieh, sehr 
lang und fein zugespitzt, an» Rande /.nrürkgcrollt. Büchsen länglich, nickend, lichtbraun, an der 
Basis verdünnt. Zahne des inneren Mundbesatzes ungetheilt und um die Hallte kurzer als die des 
äusseren Mundbesatzes. 

Erklärung der von Itryum imbriealuluni C. Mutller auf Tafel 100 II. von u bis k gegebenen Abbildungen 
und Analysen, a ein Rasen; * und c einzelne Pflänzehen, in nat. Gr.: <l ein Blatt. 50 mal vergr. ; t eine Strngelblatt- 
spilze, 150 mal vergr; / ein Periehaetialblalt mit beiden Geschlechtern, von vorn gesehen, 150 mal vergr.; g ein ganzes 
Pflinzeben mit dem unteren Theile der Borste, stark vergr.: h ein Durchschnitt de» Siengelblattcs ; / eine Büchse; 
* einige Zähne des Mundsauraes. Die letzteren drei Figuren stark vergrößert. 

BARTR AMIKAR. ( Aprelmoosartige. ) 

Zellen des Blattnetzes parenrhymatisch, gewöhnlich an den Querwanden auf beiden Seiten 
mit vereinzelten Papillen verschen, in der Regel vierseitig, aber auch mehr oder minder sechsseitig, 
selten mit Blattringen oder einem Primordial - Schlauche versehen. 

BARTRAMIA Hedmg. (Apfclmoos.) 

Calyptra dimidiata. Perittomium nuüum, thnplex rel duplex. Extemum: deutet US laneeolati 
hier es traberulati liuea media exarati rei inier dum media tecedentet, made facti erreti, tirvi inatrvi. ruß. 
Intcnuim: memirana tedeciet plicata, in deutet Mi lanceolatot carinatot latot, dem in laciniat duat 
divergentes articulatat ßtsat producta, eilhs 1 — 3 interjectis vel nullit. 

1. Bartramia Tontana Schwägriehen Suppl. I. II. pag. 61 var. alpina C. Mutller Synopsis 
musc. frond. I. pag. 474. 

Dieses äusserst niedliche Quellen-Apfelmoos wachst an sumpfigen Orten der Kbcne bis zu 
den Alpen hinauf, durch ganz Kuropa. Nord-Asien und Nord-Amerika. Vom Nepal wurde es 
durch die Herren Hooker und Thomson zuerst bekannt. 

HYI'NOIDEAE. ( Astmoosartige. ) 

Blattzellen prosenehymatiseh. glatt oder warzig. Die Zellen am Grunde des Blattes blatt- 
llügelig, quadratisch. Blattrippe gar nicht vorhanden oder einzeln, zu zweien oder zu fünf. 
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IIYPNUM DUbmu. (Astmoos.) 

Call/p tra dimidiata. /'rrisfomium duplex. Dntte* «xtemi sederim lanceolati, trabeculnti, knea 
longitndinali plus minut lata, rarius fistura exarati, intus traieeulis jtfut minus crislato-ptiminentibus. 
Denies ht lernt in membrana exserta tvkata reticulata lanctolati, articulati suleati. so&di ttl media ptr- 
forati vel omnino ManUs et leredenfrs, ciliit 1—4 interporitis , saepius rvdimentanis. 

1. llvpnum lycopodioidcs SrAw. BÄrlappartigcs Astinoos. 

Dieses Moos, das bei uns in liefen Torfmooren vorkommt, fruktilicirt im Allgemeinen" selten; 
auch an den in der Sammlung befindlichen Exemplaren fehlen die Früchte. 

MUSC1 YASCULARES (Gcfass-Kryptogamcn) 

stimmen darin überein, dass sie Gcf&ssbündcl besitzen, welche ein zitsainmcnhangeudcs System 
bilden, das die ganze Pflanze durchzieht. Dasselbe nimmt seinen Ursprung unterhalb der Terminal- 
knospe, in dem sogenannten Cainbiumringc, dem wichtigsten Thctle der ganzen Pflanze. Die Gefäss- 
bündel vermehren sich zwar durch Theilung, wachsen aber nie seitlich, und enthalten weder lfolz 
noch Bastzellen, noch getüpfelte Gefitsse. Sie sind entweder geschlossen, d. h. von einem Ringe 
verholzter Zellen umgeben wie bei den Rhizocarpen, Lyeopodineen und Farn oder ungeschlossen 
wie bei den Equisclen und Isoetcn, wenn letzterer fehlt Das Cambium umgiebt die vorhandenen 
Gefässe, liegt aber nie, wie bei den Monocotyledonen , in der Mitte des Geßissbiindels. 

Im Allgemeinen sind diese vier Klassen der Geßiss-Kryptoganien durch die Fniktifdcatiou 
in ihrer äusseren Erscheinung so von einander abweichend, dass man sie leicht unterscheiden kann. 

Sic zerfallen zunächst: in Rhizocarpen, d. i. Wasserpflanzen mit centralem Gcfässcylinder. 
Blätter aus einem Rhizome entspringend, entweder einfach, fadenförmig oder flächenartig -ausgebrei- 
tet. Fruktifikationsorganc von zweierlei Art, die einen Microsporen, aus denen sich Antheridien 
entwickeln, die anderen Macrosporen, zur Producirung von Archcgonien bestimmt; entweder beide 
in derselben oder in verschiedenen ein- oder mehrfächrigen Fruchtbchiilteni, welche am Wurzcl- 
stock befestigt sind, und in die Ordnungen Sal viniaccae und Marsiliaceae getheilt werden, 
von denen in der Sammlung keine Repräsentanten auftreten. 

Auch die Klasse Lycopodinae, welche nur die Ordnung Lycopodiaceac enthalt, so wie 
die dritte Klasse Equisetae sind in der Sammlung nicht vertreten. Nur die vierte Klasse Filiccs 
mit den Ordnungen Polypodiaceae, Osmundaccae und Ophioglossaccac sollen, da von allen drei Ord- 
nungen speeimina in der Sammlung vorhanden sind, n.Hher beleuchtet werden. 

FILICES. (Kam.) . 

Krautartige kriechende oder aufrechte baumartige Gewächse, deren ausdauernder Stamm 
meist in Folge der geringen Rntwickclutig seiner iuternodien unter der Erde bleibt und einen VVur- 
zelstock darstellt, von welchem nach oben, in seiner Jugend schneckenförmig eingerollte Wedel, 
in der mannichfaltigsten Form emporgeschickt werden. Die Sporaibehälter entwickeln sich entweder 
auf der Unterseite der Wedel oder am Rande derselben, oder, die Wedelsubstanz mehr oder 
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weniger verdrängend, sind sie in einen ährenflirmigen oder rispenftirmigen Fnichtstand vereinigt. 
Ferner sind sie entweder ohne Bedeckung, oder von einer ans der Oberhaut des Laubes gebildeten 
Hülle (Schleierehen, indiisium) bedeckt. Die SporenbehJtlter bilden nmdliche, gestielte oder sitzende 
Bflihsen und stehen meist in kleinen verschiedene Figuren bildenden Häufchen (sori) beisammen. 
Ein elastischer Ring umgiebt den Sporenbehälter ( sporangium ) . der entweder in einer Lünes- oder 
Qiierspaltc, seltener in einem Loche aufspringt. 

OPHIOGLOSSACEAE. (Safiftini.) 

Die lederartigcn halbzweiklappigen Sporenbehälter sitzend, ringlos, cinfllehrig (oder durch 
eine Scheidewand unvollständig- zweilachrig), in einem besonderen ährenfßrmigen oder rispeiifflr- 
migen Fruchtstande auf der Unterseite eines umgewandelten Wedel theiles gesondert oder zweireihig 
und mit einander verwachsen. Die Sporen farblos, meist letrai'drisch. Spreuschuppen fehlend. 

Wedel meist ein fruchtbarer und ein unfruchtbarer Theil, die mehr oder weniger mit ein- 
ander verwachsen, selten getrennt sind. 

BOTRYCHIITM Swartz. (Mondraute.) 

Panieula fertiht ramanstima; ramit (rac/nolit) planü auf lemileretibtii phtt mittut marginafu. 
Sporangia biterialia. Hiera, rrreta. tettiha, glubota, ab apiee ad basim in valras duat äquales hrmitphae- 
ritat dem um patenhitimas dr/ttscentia. 

Vena* flabtllata* auf pinnatae, simpliees out ßtreatae, interna* renuUsqur apiee nhtuso liberae. 

BOTRYCHIUM LANTJftlNOSIJM Walhch. (Wollige Mondraute.) 

Scapo ttipitem elongatum inferne incrastafutn , lanuginotum ferminant* fronde hreviore; frnndr 
tripinnata ampla : ptnnu&s orato - lanceolatis membranaeeit profunde ptnnatißdit ; tegtnenth ovafo- 
ntthngiM incitit. 

Wallieh, Catalogns no. 48. Hooker et Grerille, leones filiciim Taf. 79. Hooker, Bot. Mise, III., 
pag. 223. 

Bin schöner und seltener Farn, von welchem die oben ritirte Abbildung, die von einem 
zu jungen Exemplar entnommen wurde, nur ein unvollständiges Bild gewährt. Das vorliegende 
Exemplar ist Uber einen Fuss hoch mit einem breiten unfruchtbaren Wedel, der die Fruchttraube an 
Länge übertrifft, versehen. Die Insertion der Fruchttraube ist oberhalb der unteren Abtheilungen 
des unfruchtbaren Wedels. 

Zuerst von Wallich im Nepal entdeckt. Her specielle Standort des Exemplare» von 
Dr. Hoffmeitter ist unbekannt. 

* 

OSMUNDACE AR. ( Traubenfarn. ) 

Die Sporangicn sitzen entweder auf der unteren Fläche der Fiederchcn oder, indem sie die 
Laubsubstanz der Fiederehen gänzlich verdräneten, in einem rispen förmigen Fruchtstande vereinigt. 
Sie sind gestielt, netzadrig mit einem breiten unvollständigen vom Scheitel nach der Basis zn 
verlaufenden Ringe und springen am Scheitel in zwei Klappen auf. 
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Sie haben in der Jugend schneckenförmig eingerollte doppelt- gefiederte stets der Spreu- 
schuppen entbehrende zuweilen sehr ansehnliche Wedel. 

OSMUND A Linn. (Traubenfarn.) 

Sporangia obotata, ptdicellata aut sestdia, venu inferioris auf utriuique paginae marginiqnt 
pinnai um in paniculam terminalem rel lateralem rontractarum affira Series maeularvm eellularvm 
annttli simpler. 

Vena* fttnncUas, creberrimae, iniemae, pluriet furtatae vermlisqv* in marginem treurrentet et 
arcu transverso canjunetar. frvetiferae inrrassatat. 

OSMUNDA KEGALIS Um. (Königlicher Traubenfarn.) 

Frondibxt bipinnatit racemo supraderomposito termtnatis. 

Vier bis fünf Fuss hoch. Wedelstiel und Wedelspindel kräftig, gelblich, kahl. Wedel 
breit-eiformig, doppelt -gefiedert. Fiedern nicht zahlreich, länglich. Ficdcrchen fast sitzend, aus 
oberwärts parallel zur Fiedcrspindcl gestutzter, unterwärts abgerundeter Basis linealisch- länglich, 
Stumpfheit, sellener zugespitzt, ganzrandig oder unregelmässig- gekerbt, kahl. Oberer Theil des 
Wedels entweder steril oder die obersten sechs bis neun sonst sterilen Fiederpaarc zu einer 
Fruchtrispe umgewandelt; die einzelnen braunen Fiederchcn walzenförmig, aus den unbedeckt 
sitzenden Sporenbehältern bestehend. 

POL YPOMACEAE. ( Engelsüssurlige. ) 

Wedel einfach oder zertheilt Sporenbehälter auf der unteren Seite des unveränderten oder 
zusammengezogenen Wedels, in rundlichen Häufchen oder in Längsreihcn mit oder ohne Schleier- 
eben. Die einzelnen Sporenbehälter gestielt oder sitzend mit centralem nicht geschlossenem quer- 
gegliedertem Ringe, durch dessen Zusammenziehen sie sich in einer Querspalte iilTnen und später 
unregclmässig zerreissen. 

ANülOSORA. (üedeck thäutige. ) 

Sporenhaufen mit der rechtwinkeligen geraden Rippe parallel verlaufend, entweder rippen- 
ständig oder randständig. 

ACROPTRRIS U. (Endflügcl). 

SporotAeeiis Unearibus, terramalibus et marginalibus, confluentibus , partem proliferam apieilarem 
invadentibus, indusio scariaso, tentti, peUucido: sporangiis magnis, rotundit, nervillaribus . stomate G ner- 
rato: nervis spüris, oblupns; annulo IS — 24 articulato; tjtorit crastis, oculo nttdo fädle ridendis, reni- 
formibus, avahbus trigonisque. 

Frondibui fasciculatu , rachiformibus , rigidis, opaeis, aibidulit, pauci-nervatit, radiati* aut sim- 
pbeibus, bi-tripartifo: noiettis flabtllatit; nervißis lamnarum fertdium parallelh , instar foTtorum palmurum 
saepe partitis: stipitibus bau rufestentibtu, nitrntihus. 

a 
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ACROPTERIS SEPTELNTRJONALIS Li. (Nordischer EndOügel.) 

Fronde inferne nuda, apict btpartiia : foholis Hnearibus, apict tacimatii. 

Wedel fast fadenförmig, zwei- bis fünftheilig, die einzelnen Theile weitläufig untereinander 
abwechselnd, alle schmal und langgcsticlt, ganz schmal liiieaUsch-lanzettlich. fein zugespitzt, am 
Rande mit zwei bis drei ganz schmalen abstehenden abwechselnd untereinander stehenden lang- 
spitzigen Zähnen, kahl, wie die ganze Pflanze. Die braunen SporenhHufchen bedecken im voll- 
kommen reifen Zustande als ein dickes, zu beiden Seiten am Fiederblattchen hervortretendes Pol- 
ster die untere FlHchc der einzelnen Wedelthcile. Der Wedelstiel drei- bis viermal länger als das 
Laub, kahl, grün, nur ganz nahe am Rhizome schwarz-braun. 

Bisher war dieser Farn im Diinalaya- Gebirge noch nicht aufgefunden worden. 

ADIAXTEAE. (Damenhaarartigc.) 

Aufrechte sehr glatte Farn mit halbirten dünnen durchsichtigen an der Basis keilfftrmig- 
verdünnten Fiederchen und braunen glanzenden leicht zerbrechlichen Stiddien. 

ADIANTUM Linn, (Damenhaar.) 

confluentiAus; indusio mar gi nah, intus dehiscente, hneari, eonthato, interrupto, stmilunulato , persistente: 
recrptaculo nervoto, rtfltj-o , f tnargint ort«, craito eoloratoque ; tporangnr oratis, tupra vemtlas temdssi- 
Mtu paralUias prominentes e bi/urcatiane ultima nervi/larum provenitntts siäs; annulo 14—20 artu-ulato; 
sporis trigonis. 

Frondibus glauceteentibus , kydropkvgis. stmphäbus. pinnatis decompotititque , pintnths taepe dimi- 
diatis; nerrilhs saepistime flabellato-fureatis, tenuissimis, apict proliferis: stipitibus fusco-badüs, niten- 
tibus, cortice fragili ttstUU. 

ADIANTÜM AETHIOPICUM Linn (Aethiopischcs Damenhaar). 

Fronde oblonge -orata, tri-quadripifmata; pinnulis membranaceu, glabris. suborbicularibus , oblique 
euneatis, superioribus margine Ivbatis; sinubus sorifornübtts ; toris nutgnis, 1 — 6'; indusüs oblonge -Ittnv- 
latis; stipite raehique fusco-ebenato, nitida, glabro. 

Obgleich dieser Farn in Süd -Afrika am häufigsten vorkommt, so wird er doch in der 
neueren Zeit auch auf Madagasrar und in Süd -Amerika nicht selten angetroffen. Sein Vorkommen 
auf dem Himalaja- Gebirge war jedoch bis jetzt unbekannt. 
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DIE PHANEROGAMEN, 

welche ebenfalls im Conspectus sehen charaktcrisirt sind, zerfallen in zwei Hauprgruppeii und zwar: 
Gymnospermae und Angiospermae. Von den Gymnospermen, über die schon in der Einleitung ge- 
sprochen worden ist, findet sich in der Sammlung eine Gattung mit einer Art. Zur Charakterisirung 
dieser Gruppe mag noch hinzugefügt werden, dass die Bildung des Holzktirpcrs nur aus prosenchy- 
matischen Holzzellcn und Markstrahlzellen geschieht, während bei der Bildung des Holzktfrpers der 
Angiospermen auch parenehymatische Zellen und Gefässzellen hinzutreten. Die Cycadeen sind zwar 
auch in Ostindien vertreten, aber nicht in dein Theile, der von der Expedition des hochseligen 
PRINZEN WALDEMAR berührt wurde. 

CONSPECTUS 

der in der l'flanxenklassc ('oniferae enthalt enen natürlichen Ordnungen. 

Staubgefässe und Fruchtschuppen der allgemeinen Spindel angewachsen, bracteenlos. Männliche 
Kätzchen: Staubgefässe viel, nackt, der allgemeinen Spindel inserirt, horizontal. Weibliche Kätzchen: 
Schuppen auf dem Kücken unterhalb der Spitze weichstachlig, schildförmig. Frucht aus fleischigen 
oder holzigen Schuppen zusammengewachsen , Steinfrucht- oder zapfenartig: CÜPRESSACEAE *). 

Männliche und weibliche Blütheo kätzchenartig, srhindelförmig um die allgemeine Axe verbreitet 
Männliche Kätzchen bracteenlos. Staubbeutel zweifächrig und der Länge nach aufspringend oder drei- 
oder mehrfächrig und der Queere nach aufspringend. Fruchtstand zapfenartig: AB1ETINACKAE **). 

Männliche Blüthcn kätzchenartig, einzeln oder angehäuft. Weibliche BlQthcn entweder in 
einer lockeren Aehre oder einzeln oder zu zweien. Staubgefässe zahlreich, bracteenlos. Staub- 
beutel zweifächrig. Weibliche Blüthcn bald an den Spitzen der Aeste einzeln, bald eine lockere 
Aehre bildend. Aehrchen mit einer nackten Spindel, entweder verdickt oder mit den Schuppen 
verwachsen, einen fleischigen Fruchlbodcn bildend: PODOCARPACEAE ***). 

Männliche Blüthen in kugeligen oder länglichen Kätzchen. Weibliche mit Bracteen, welche 
je ein oder zwei Blüthen tragen. Weibliche Blüthen mit einer unterständigen Scheibe, welche sich 
später napfffirmig verdickt: TAXACEAK ****). 

Blüthen in Kätzchen, welche von borstenartigen Scheiden umgeben werden. Die männlichen 
Blüthen werden von zweigetheilten Scheiden gestützt. Die Staubgeftsse springen an der Spitze auf: 
. GXETACEAE. 

*) Zu dm Capretsaceen gehören unser Waehholder und Sadebaura, unser« Cyprcsse und das berühmte Taxodium 
Wichum, an dessen StammdurehschniU A. v. IkmM.lt »her 5000 Jahresringe zählte, mithin da. Existenzaltcr eine* 
Pflanzenindiriduums von mehr als 5000 Jahren nachwies. 

*•) Zu den Abietinacern gehören unsere Kiefer. Ficht«, Tanne, Lerche, »owi« der vor 10 Jahren entdeckte, in 
Californien an drei SlandSrtrrn vorkommende sogenannte Mamniuthbaum , der eine StamrahShe von 300 Fu»» und einen 
Stainmurafang von 100 Fuss erreicht. 

••») Die Podocarpaeecn sind in Ost-Indien nur wenig vertreten, kommen dort nie in Bestünden vor, und er- 
reichen daselbst nur eine Slammhtfh* von etwa 50 Fuss. 

♦*•*) Zu den Taxaeeen gehört Taxus baccata und Salisburva adiantifolia. 
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(JNETACEAE. 

RIMIRDRA Tournef. (Meerstritubel.) 

Florts thoici aut r (tritt* in diversis ramis atonotn. Amtnta tuhglnbasa. Staminigera r raginis 
decussatis eomposita. Floren in raginarum axilla sulitarii, vaginula membranaeea . camprcssa, transversim 
bifida cincti. Stamina e taginulae fundo solitaria vtl pttira, filamenta in columnam apiee ramosam 
eoalita, nnt kerne terminales, bi-quadri- loeularet , lorttht apice poro obliquo dekisccntibus. Antenta gem- 
multfern e raginis denisia ti s , demum turculenfis v. sicris eomposita, intima gcmmulam umcam v. saephux 
duas collalerales gerente. Gemmutae in vaginae fundo sessiles, ereefae, atropa* . integttmento dupliri, 
exteriorii ore angutto, interiore in tubuktm lange exsertum, limbo oblique ligulato r. diici/ormi producta. 
Syncarpium ex amenti squamis surcutrntis r. aridis, temen unirum t: gemina, infegmmento txttriare 
coriareo indurata nurulaeformia , interions apice tubuloso exserto apiculata gerent. Embryo i» axi alba- 
mittis camnsi antitropus, ejusdem fere Imtgiludine . rotyledonibus duabtts oblongis; r adieu In cylindrica, supera. 

Frutices, interdum arbusculiformes , ramosissimi, erecti t: srandentes aut suffrutires Aumilet, 
anabasiformes, in reginne tempern ta ealidiore hemisphaerae borealis cresrentes. Kami gracilet, artirulati, 
raginati; ragitti* bi - tridentatis , apbylltt v. foHis tetaeeis 2 — 4 terminatis. Amenta e raginarum axillit 
lateraiia, setsilia r. peduitculata. 

KPHKDKA «ERAKIHANA Wall, ((ierards Meersträubel.) 

Fruteseens: ramults glabris slrictis: jteduneulit ad ramartrm artieulos rerticillatis eonlinuis: amen fix 
florum masculorum in apice peduneuli aggregatis: antkerü filamentosis : amentitßorum frminrontnt oratis 
bißoris; raginis margine glahris. 

Ephcdra lierardiana Wall. cal. n. G048. Royle, Himalaya p. 348. 

Diese Specics wurde Wiens* von Wallich in Ciuiaww cntderkl, und hat die meiste Aebnlich- 
keif mit R. campylopoda, von der sie sich durrh mit Staubfäden versehene Staubbeutel unterscheidet. 

ANGIOSPERAIAE. (Fnirhtsrhalige.) •) 

MONOCOT YLEI K )NES. (Spitzkriniw.) ••) 

Der Strunk gewöhnlich walzenförmig, wenn sich mir eine Rndknnspe entwickelt hat; kegel- 
förmig und ästig, wenn sich deren mehrere ausbilden. (ielassbündcl zerstreut, von Markscheiden 
eingeschlossen, ohne Jahresringe, ohne deutliche Unterscheidung von Rinde, Holz und Mark. Blät- 
ter häufig am («runde scheidend und nicht leicht mittelst eines (ieleukcs vom Stamme trennbar. 
Bliilhenorganc vorherrschend dreizählig, zuweilen fehlend oder zum Thcil verkümmert. Laubblälter 
in der Mehrzahl parallelncrvig und srheidenartig. Rmbryo mit abwechselnden Samenlappen. 



*) Vergleiche den Charakter im Couspectus. 

♦*| Audi hiervon »irid die weTiittirlirri rnter*cheidii»£*nierkm.dr bereits im Cnnsprrtiis angegeben worden. 
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EXALBUM1N0SAE. (Eiweisslose.) 

Fruchtknoten unterständig mit drei oder sechs Wandplacenten, ein- oder dreifächrig, viel- 
samig. Dir Scheidewände sind hier die Trager der Placentcn, mithin unächt. Die Keimlinge völlig 
homogen, d. i. ohne Samenlappen, ohne Kedercben und ohne Würzelchen. Staubgefässe mit dem 
GrifTelapparat verwachsen. 

GVNAXDRAK. ( Weibmännise. ) •) 
(ONSPFXTrS 

der in der Klasse Gynandrae enthaltenen natürlichen Ordnungen. 

Fruchtknoten ein- oder dreifächrig. Bliithcnhillle sechstheilig, regelmässig. Staubgefilsse 
drei bis sechs. Eichen umgewendet: BURMA NNI Af EAE. 

Blüthenhillle unregclmässig. Staubgefässe drei, und zwar, zwei dem inneren und eins dem 
äusseren Kreise angehörend. Fruchtknoten einßchrig: APOST ASIACEAE. 

Blilthenhülle unregelmJtssig, sechstheilig. Staubgefässe zwei, dem äusseren Kreise angehörend. 
Das dritte Staubgefäss, welches das oberste ist, verkümmert. Fruchtknoten ein- oder dreifächrig: 

CYPRIPKDIACEAE. 

Blüthenhillle unregclmässig, sechstheilig. Staubgefässe eins, dem äusseren Kreise angehörend. 
Hier ist nur das oberste ausgebildet, während die beiden seitlichen verkümmert sind. Fruchtknoten 
einfächrig: ORt'IHBACKAE. *♦) 

ORCHIDACEAE. ( Knahcnkrautartige.) 

Blnmenhülle oben, rachenfrirmig , in zwei dreiblättrigen Kreisen. Beide Kreise gefärbt, von 
denen das unpaarige Blatt in Folge einer Drehung das Oberste ist. Drei innere Blüthenhülltheile, 
von denen zwei in Folge der Drehung des Ovariums zu oberst und einer, die Lippe genannt, zu 
unterst stehen; diese letztere ist häufig gelappt, in der Gestalt von den anderen Verschieden und 
nicht selten am Grunde gespornt Staubgefäss eins in einer Mittelsäule. Staubbeutel entweder blei- 
bend oder abfallend, zwei-, vier- oder achtfächrig, dem oberen äusseren Blüthenhiilltheil opponirend. 
Pollenstaub pulverig, beutelspaltig oder wachsartig. Fruchtknoten unterständig einfächrig mit drei 
Wandplacenten. Griffel einen Theil der Staubfadcnsäule bildend. Narbe, eine klebrige Stelle vorn 
auf der Säule, welche durch einen deutlichen (anal unmittelbar mit dem Ovarium in Verbindung 
steht. Kapsel unterständig mit drei Klappen und drei Rippen sieh spaltend. Samen wandständig, 
sehr zahlreich. 

Krautartige Pflanzen, entweder ohne Stengel oder durch Zusammenhängen des Grundes der 
Blätter eine Art überirdischen Knollens bildend oder mit einem wahren Stengel versehen. Blätter 



*) Sich« den Consprclus Cur den Kla»encbmkter. 

**) Au» dieser Kla«t berühren uns nur die beiden n««Hrlichen Emilien Orehidaceie und Cypripediaeeae, 
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einfach, ganz, ungetheill. oft mit dem Stengel gegliedert. BKItheii in cndstäiidigeii oder wandstandigen 
Aehren. Trauben oder Rispen. 

Die Orchidee», deren Erzetisnisse mehr das Auge durch ihre Schönheit entzücken und den 
Sinnen mit ihrem Wohlgeruch schmeicheln . liefern uns dennoch einige wichtige Produkte; dahin 
gehören: die Vanilla (Vanilla planifolia Andr.) und der äusserst nahrhafte Salep (die unterirdischen 
Knollen der meisten Opbrvdeen). 

Höchst mannigfaltig, wie diese natürliche Familie ist (sie enthalt augenblicklich mehr als 
3000 Arten), war man genöthigt, sie in Untergruppen abzuthcilen. Sie zerfallen zunächst in drei 
Gruppen, das ist, in Ophrydeae, in Neotticae und Opercularieae. Die erste Gruppe enthalt 
unsere deutschen Gattungen: Orchis Linn.. Anacamptis Richard, Gymnadenia R. Hr., Aceras R. Hr.. 
Peristylus Blume, Piatanthera Rieh., Xigritclla Ruh., Ophrys Linn, und Serapias Linn. Das Staub- 
gefass ist gipfelständig, aufrecht, mit der Spitze des Befruchtungssäulchciis bleibend verwachsen; 
die Antherenfächer getrennt; Pollenmassen beutelspaltig, aus einer grossen Anzahl eckiger Körper 
bestehend, welche durch elastische Fäden zusammengehalten werden. 

Die zweite Gruppe, das ist die der Neottieen, besitzt ein bleibendes Staubgefäss, das 
mit der Xarbe parallel läuft und den Antherenlachern genähert ist. 

Die Üperculariecn besitzen dcckelförmige Slaubgefässc . deren Deckel beweglich oder 
löslich ist. 

OPHRYDEAE. { Maskenartige. ) 

SATYRIl'M JV. < Fauns*™!*!. ) 

Perigonium ringens, labio inferiore e tepalti petaiufU* ronferto, tuperiore e lahtllo gaieato bical- 
carato auf bitarrato. Columna tetiilu aut elongata. Anthera retupinata; loculit paralleht auf diver- 
gentibut. Glandulae polfiniorum ntidae discretae. ttigma bilabiatum: labio tuperiore majeimo inferivt 
tuperante. 

Tubera tetticulata. 

SATYRIUM XEPALENSE D. Don. (.Nepalischer Faunstendel. ) 

Foliit radieahhut Mango -lanceolatu neu fit : vagmi* eaulit dittantibta inßatit acuminatit; spira 
lau-a multißora: braeteu taeteit oi alit aruminatit reßejrü ßorum longitudine: tepaht laier alibuM oblongit 

ovario longiorilu». 

Satvriuin Nepalense D. Don * ). 

Der Stengel dieser Pflanze ist etwas höher als 1 Fuss, sliclrund und beblättert, kahl. Die 
Blätter selbst elliptisch und zugespitzt, drei bis vier Zoll lang, ein und einen halben Zoll breit, 
parallelnervig, an der Basis scheidenartig. Die Blüthen von der Grösse der Gymnadenia conopsea 
und von pnrpurrother Farbe. Sie wurde zuerst von Wallieh im Nepal entdeckt. 



*| l'rodornus florae ntpaltnuis p. 20. 
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HERMINR M R. Br. (Ragwurz.) 

SepaJa mrmbranarea , tubaequaJia, ronniventia. Petala magit ramoia labello tubconformia. 
LabeOum carnotirm, iaepiut rix peiabt longius, rbomboulrum , integrum rel trideulatum , bad nunc pla 
ntutcu/utn , safptus taccatum t'. gtbbosum. Colunina utrtnque tquama ^antbera ttertli^ inttructa. An- 
thcra erecta minuta, loculi* hast dtvergentibut. Rottelhmt planum. PoUinia flandulis nudis. 

Herbat tuberibut tetticulatit. 

Flore* parvi, iaepiut berbacd, nunc albi. 

HEUMINIUM CONGESTUM Lindl. ( Dichtblfithig* Ragwurz. ) 

Fohu erectis oblongit, ajrice latioribui rpicae densae tubaequahbut : braetdt tquamaeformibus 
orario brerioribut; tepabt ovato -oblongu; petabt oratit subaequalibui ; labello orato integro conrexo, bau 
ji ibhoso et marginato. 

Bot. Reg. T. 14ü9. 

Diese Speries hat eine Hohe von einem halben Fuss und ist zuerst von Dr. Waibcb im Nepal 
aufgefunden worden. 

NE0TT1EAE. (Nestartige.) 

Pollen putvereum aut in lobuloi elaitice cobaerentet eolligatum, Stigma iaepiut in rottellum 
fitäle produetum. AntAera dorialu , persistent, cum ttigmate aut columnae /ade tubparaßela. 

Herbat omnet terrettres; radieibus fasciculatit , nunc casu quodam arboribut innascentet, regionet 
temperalas et tropica* bumidat montanas utriusque bemitpbaerae babilantet, cireuio arrtieo ignotae; 
quaedam apbyllae, in radtcei plantarum paratxtica* , rufae. Faha membranacea, endformia v. petiolata, 
iaepiut in vaginam caulem circvmdantem expanta, raro dura, plicata, arundinacea. Mores tpicati. 
rarisdme paniculati, taeptut glanduloto-pubetcentes, in plurimis parm temiberbaeei. 

SPIRANTIIES RICHARD. ( WcndflHhrc.) 

Perigonii ladniit ringenübut. Sepala lateralia labello tuppodta, bati abliqua et in ovarium de- 
currentia: dortalt petabt agglutinatum. habtllum pedi producta», columnae affixum unguiculatum , raro 
teidle, oblongum, iaepiut apice dilatatum nunc triloium, temper calht duobut infra medium inttruetum, 
columnae adprettum eique marginibus inflexit arete adbaerent. Columna bati arcuatum et ovarii apieem 
obhqut ttrminant in pede produetum leres; ttigmat* ovato in rottellum acuminatum demum bifidum aut 
obtutum emarginatum aut conievm indhitum producta. Antbera dorialu, acuminata, r. ob tut a nunc 
tnembrana apiculata bilocularis . clinanilrio utrinqur mrmbranacro - marginato. Polbnia 2 pulrerea btpartita 
glandulär conttnuni oblongae affixa. 

Herbat utriusque orbit, terrettrit , iaepiut parviflorae et glanduloto-pubeteentet; radieibut fatei- 
culaäi. Faha radicalia nunc cauletcentia textura Orcbidit, nunc defidentia. 

SPIRANTHKS MITRALIS Lindl. (Südlitht WcnuVlährt. ) 

Fobit radicalibut caulinitque linearibut aut hneari • lanceolatis obtutu acutiste, nunc end/ormibut ; 
floribm tpiralibus glabri» aut saepiut pubescentibus . braetds ovatit ovario longiodbus: labello oblongo, 
aptee dUa t a to crispo, supra ptloto. 
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Ncottia crispata Blume Bijdr. p. 406. 

Pflanze fusshoch mit testiculirenden Wurzeln versehen. Aehre hervorgezogen, fein pubescirend. 
Zuerst von Dr. Walken im Nepal entdeckt. Dr. W. Hoffmeister fand sie im Himalayagebirge 

OPRRCITLARIKAF,. (Derkelartige.) 

MAI.AXIOKAK. ( WeichsUtmmige. ) 
Pollen in mastit cereareis (pollinns ) definitit cohaerens , tela omni rrllu/osa ruprrßun adempta. 
Anlhera terminalit, opercvlaris. 

Herbae eptpAytae v. terrettret , fohorum battbut v. raulibut teaphtt incrattatit. 

CORAU.0RRH1Z AK. < Korallenwurzartige. ) 

CORAU.ORRHIZA Hall«. (Korallenwiirz.) 

Ptrianlhii fobohs ringentibut. Sepala latrralia ateendentia, bati obtiqua, in romu breviformi 
deturrtntia, tupremum er er tum ineurvum. Petala ttpalis eonformia, sed paulla nunnra, tupra columnam 
connivmtia. Labellum unguirulatum, basin vertut bilamrllatum, patulum, integrum trilobumque. Columna 
librra, temi Irres petahs Jere aequalis , ehnaadrio piano trunratn: stigmate orab in rottellum parrum, 
recurvum glanduli/orme producta. Anthera 2 labiata, 2 locularis, triralrit. Pollinia 4. globota, cerearea, 
moUia, libera, nunc rostello leritrr atUtaerentia. 

Herbat parasiticae, saepius aphyllae, nunc fobnsae. RAixomn carallinum , ramotttm, artievlatum, 
fibrilht fere nullit. Seaput raginatut. Flortt raeemoti v. spicatf armes. 

CORAU.ORRHIZA FOMOSA Und! (Beblätterte Korallenwiirz. ) 

Folio entiformi plicata ; trapo laxe bivagitutto ; tpira denta oblong a ; bracteit aruminatit orario 
brevioribut ; labelh trilobi in basin srtttim anguttati, Ina mit laterahbut rotundatit planit, intermedia 
aineala undulata rotundatn : lamellit lintaribut approximatit , ad tinut producta. 

Die ganze Pflanze hat eine Länge von imgefähr acht Zoll, von derselben hänge sind die 
Blätter, und die Aehre ist etwa ein und einen halben Zoll lang. 

Im Norden von Indien einheimisch. Zuerst von Royle entdeckt. 

ARKTIU'SEAE. (FcuchtsWrtdiKc.) 

Pollen pulvereum auf in lobulot minutot elastire cohatrenUt coiligatum. Anthrra terminalit, 
apercularis, persistent auf deridua. 

Herbat habitu rnriae taepius trrrettrei, rarim eptpAytae , regionet temperatat utriutqve 
hemispbatrat , praeter ttm auttralis, babitantet, in A/rica rerotimiliter ignotae; quaedam aphyllae. in 
radieet plan forum parattticae, ru/ae, Orobanebit fneie. Folia membranacea, graminea , nunc reticulata, 
nunc plicata, ahqunnda turrultnta , raro dura eraginata et cum caule complete articulata. Floret pluri- 
mar um membranncei, speriosi, rariut parvi et Aerbaeei. 

l'RPH ALANTHERA L. (Kopfbeulel.) 

Flores tessiles , fohit brarteati. Perianthium petaloidewn ronnirent. Sepala semipatentia. Petala 
ronformia galenta. Labrllum liberum rolumnnm amplerans; AypocAilio taceato rnnraro cum epichilio 
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CEPHALANTUERA ACUMINATA (Langzugespitzter Kopfbeutel. ) 

Rracteit tetaeeit acvminattt, tupertorilntt ovarto brevtaribut; eptekilio eordato- ovtito obtuto tub 
apice barbaio: lineit bateot quinque elevatit; ovario glairo. 

Eine ausgezeichnete Art, die im Süsseren Ansehen zwischen C. pallens und C. ensifolia in 
der Mitte steht — Walhck und Royle entdeckten sie zuerst im Nepal. 

VANDEAE. (Vandaartige.) 

Pottm in maitat cereactat (pollinia ) dtßmtas cokaerent, tub antheti lameüae tlasticae (caudi- 
mlae ) et glandulär tttgmatis agglutinalat. Anthera terminalit, raro dortalit, opercularis. 

Hrrbat tpipAytae v. terrettret, nunc ( praetertim in Amerieanis ) pteudobulbit öhgophyllit gaudentet, 
nunc ( praeter tim in Asiaticu) caulescentes : fere omnet intra tropica! provenientet. 

CYRTOPERA Ldl. (Bogcnstendel.) 
PrriantJtium tj-planntum, tepaJit petahsque ateendentibut tubaequaübut cum ungut lange prodtieto 

r. rrittatit r. tuberculaäi. Cohtmna temiteret, marginata. Anthera 1—2 locu/aris. PoUinia 2, pottict 
biloba : caudicula brevi suhtriangulari. 

Herbae terrettret, fokit phratit, cauhbut carnnsis, nunc futiformibut elongatis, nunc nbbreviatis. 
Floret racemott , speciati; teaptt tadieahbut. 

CYRTOPERA FLAVA Ldl. (Gelber Bogenstendel.) 

Fohis Itmgit lanceolatit pUcatis; teapo stricto multifloro; tepalis petaHtque oratit «cutis, labelh 
trilobi lobit lateralibut rotundatit, intermedia anguttiare abtuet, eritpo, venit tribus ramentaeeit. 

Eine schön blühende Pflanze, die in den Gebirgen von Ostindien häufig zu sein scheint und 
in Europa nicht selten cultivirt wird. — Von Hand/ton wurde sie in den Gebirgen von Morang, von 
Royle im Himalajagebirge unterhalb Surkunda, Shalma und Mussoorec zuerst entdeckt. 

CALANTHE R. Br. (Schönstendel.) 

Perianthium erplanatvm , liberum, v. tepalis laterahbut laheüo paulhthtm adnatit, tubaequale. 
LabeUtrm cum cohtmna connatstm, lobatum v. integrum, calcaratum v. muticum ditco lamellatum v. tuber- 
culatum. Cohtmna breeis, rosfello taepiut rostrato. Polhnia ft, btui valde attenuattt, quatema/im glan- 
dulae biparübili adhaerentia. 

Terrettret; teapit rrtetit multiflarit. Faha lata, pl,cata. Floret albi out lilacim, raro lutei. 

CALANTHE GRJFFITHII. Ldl. (Griffiths Schflnstendcl ). 

Racemo laio multifloro : laielli lobit laterahbut linearibut obtutis, intermedia tubratundo trunrato 
denticulato tub apice dente unien magno aueto; ralcare rerto pendula. 

10 
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Diese merkwürdig«' Pflanze wurde zuerst von (Iriffith in ßootan entdeckt, und zwar auf einer 
Expedition nach Chiiku an feuchten Ufern, GOOO Fuss (Iber dem Meeresspiegel bei Telagong. 

Sie hat im Habitus viel Aehnlirhkeit mit V. puberula. Der Sporn ist jedoch gerade und so 
lang wie die Lippe, und die Lippe ist an der Spitze mit einem deutlichen Zahne versehen. 

CYPRIPEDIACKAE. ( Frauonschuharlisre.) 

Blumenhiille oben, rarhenformig, in zwei dreiblättrigen Kreisen. Beide Kreise gelHrbt. Die 
drei inneren Bliithenhiilllhcilc, von denen zwei in Folge der Drehung des Ovariums zu oberst und 
einer, die Lippe genannt, zu unterst stehen. Diese letztere ist häufig gelappt, in der Gestalt von 
den anderen verschieden. Staubgcfässc zwei, dem äusseren Kreise angehörend, den oberen inneren 
Rlüthenhulltheilen oppouirend. Collen pulverig. Fruchtknoten unterständig, ein- oder dreifUehrig. 
Kapsel unterständig mit drei Klappen und in drei Rippen sieh spaltend. Same wandständig, sehr 
zahlreich. 

CYI'RII'KDIDM L. ( Frauenschuh. > 
PeriantMum patetis. Sepaia lateralia amnata auf dittineta, labeflo supposifa. Pf Ulla libera, 
saepius anfrutliora. Labellum inflalum, marphte utrinque nunriilata-inflejn. Columna ttil ttit, 
quorutn unum sterile, cmtrale, dtlatatum, inflerum, et 2 fertilia lateralia. Antberae tub itamitte sterili 
latentes, tubrotundne . 2-loeulares. Pullen pultireu - /rraMulnsum. Stylus subliber, teres, »tiftmate dinrtßrnti 
terminotu*. 

Herbat terrestret utriusque «rhu ab nptatnre fere ad amtlum arrticum riftenles. Folia radiralia 
auf cttitltnn, roriaeea aut plirata. Mores soll tarn raremoti v. pamculalt, speeiasi. 

rVPKIl'KDirM CüRDKJERl'M. /). n,m. (Herztraaender Frauenschuh.) 

Catile fnlhisa , fidiit nralibus arutis . ttaminr tterili nblottjia nbtusn subrordato : sepalis oratis aru- 
minatis subaequalibui labeUo Inngioribus . antico apire fitso ; petatit lineari - lanceolatis acuminatis rertis: 
labelli nrr constrieio. 

Cypripedium cordigeruin D. Dan. I'rodromus p. 37. 

Unserem C. Calceolns L. sehr nahe verwandt: unterscheidet sich aber durch blassgritne 
äussere und innere Bliitheiihiillen und geht nie in die europaische Form über. Ob es sich in Japan 
einheimisch findet, war bis jetzt nicht zu ermitteln. 

FLUV1ALES. 

(' O N S V E T r s 
der in der Klasse Fluvialcs enthaltenen natürlichen Ordnungen. 

Blumenblätter fast frei. Bliitlien mouocisch oder diocisch. Fruchtblätter zahlreich , einsamig: 

TRU'RACEAE. 

Blülhen eingeschlechtig (.der zwitterig. Aeusserer Kreis dreiblättrig, kelehartig; innerer Kreis 
dreibla'tlrig. hlumenhlattarlig. Fruchtknoten linterständig, ein- oder mehrfliehrig. Narben drei bis 
sechs. Wasserpflanzen mit parallelen Nerven. Bliitlien mit Scheiden: I1YDR0CHARACEAE. 
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Acusscrer Kreis dreiblättrig, kelchartig; innerer Kreis dreiblättrig, blumenblattartig. Staub- 
gefässc hypogynisch. Fruchtknoten drei- bis sechs oder mehr, getrennt oder mehr oder weniger 
verbunden. Narben so viel als Fruchtknoten. Wasserpflanzen mit parallel verlaufenden Nerven in 
den Blattern. Blumen in Schirmen: BUTOMACEAK. 

Aeussercr Kreis dreiblättrig, kelchartig. Fruchtknoten oberständig, in grösserer Anzahl, 
einfärhrig. Eier aufrecht oder aufsteigend. Frucht trocken, ein- oder zweisamig. Wasserpflanzen. 
Blätter mit parallelen Nerven: ALISMACKAR. 

Blüthen eingeschlechtig oder zwitterig. Blüthenhülle zwei- oder vierblättrig, häufig abfallend, 
selten fehlend. Slauhgefässc in bestimmter Zahl, hypogynisch. Fruchtknoten ein oder mehrere, 
oberständig. Eier einzeln. Frucht trocken, einfächrig. einsamig. Wasserpflanzen. Blatter mit 
parallelen Rippen. Blüthen unscheinbar in gipfclständigcii Aehren: NAJADACEAK. *) 

Blüthen zwei, nackt. Männliche: Staubfäden in bestimmter Zahl. Weibliche: Fruchtknoten 
einfächrig mit einem Ei. Griffel kurz. Narbe einfach. Same mit einer schwammigen Samenschale, 
ohne Eiweiss. Schwimmende Pflanzen mit einander verschmolzenen Stengeln und Blättern: 

LKMNACKAK. 

UYDROllIARACEAE **). (Wasscrleuebtcr.) 

Blüthen zwitterig oder eingeschlechtig. Aeussercr Kreis dreiblättrig, krautartig. Innerer 
Kreis dreiblättrig, blumenblattartig. Staubgefässe in bestimmter oder unbestimmter Zahl. Frucht- 
knoten einzeln, unterständig, ein- oder mehrfächrig. Narben drei big sechs. Eier in unbestimmter 
Zahl. Frucht trocken oder saftig, geschlossen mit ein oder mehreren Fächern. Embryo ungetheilt. 

Schwimmende Pflanzen mit parallellaufenden Venen der Blätter. Blüthen in Scheiden ein- 
geschlossen. 

NECHAMANDRA Planch„n. ( Wassermänncheii ). 

(Vallisiieriac «per. Koxb., Planclum. Annales des sc. nat. [3 Ser. XI, p. 78 |) 
Fli/rrs dinici. Mose.: Spatha ovata , demtim in rnlvns duas rupta, flares includens plttrimos , in 
spadire roniro densissime congestos, ex eo sttb antheri sponte seetdentes, mittutos subsessiUs. Periantbii 
lacittine saepius sex, e quibus dttae externa* majore» rnbescentes, quatuor inferiores albtie. Stitmina dun. 
Fem.: Spatha tubvlosa, apict bifida. Perianthii tubus superne in colltm filiforme attenuatus, fimbo 
tripnrtito coronatus. Slifrmata tritt, evneata in terra vel interdum biloba vel bifida. Orarittm ovttto- 
lanceolatum, superne sentim attenuahim, leiriter inneqmlaterttm uniloculare: orulis plitrimis pnrieti interna« 
loculi, tnordinatim affixis aseendentibut. Utriculut indehiseent, spatha inclustts, perianthii lariniis enutr- 
cidis coronatv*. Semina phsrima asrendentia oblonfta scrobieulata. 

Herba India* orientalis subtnersa perennis glaberrima, more Potantnftetonum altemi/ohorum 
ramosa. Folia altema graminea amplexicattlia , acuta, subtiltler serrulata et striata - mulfinerria, viridia, 
pelhtcida. Spatha vtriutque sexus ad axillat fokorum sestiles. 



•) An» dieser Klaas« berühren uns wiederum nur die llydrocharaecae. 

*•) Zu dieser merkwürdigen Gruppe gehört «in« Untergruppe, die vom verstorbenen Unk aufgestellt wurde, 
welche höchst eigentümlich ist und wohl verdient, hier näher besprochen zu werden. Er nennt *ie VaJlisncricae 
und eharakterisirt sie als zwrihiiusig, mit getrennten üeschlcchbtbcilen. Männliche: Blüthen in einem Kolben, von 
welchem sie sieh zuletzt trennen. Blume einblättrig. Weiblich«: Scheide einblüthig. Blüthcnstengel spiralförmig. 
Kelch einblättrig. Blume «ielblätlrig. 
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N. Roxburghii Plane/ton l. c. p. 78. 

(Vallisncria alternifolia Rxb., PI. foromand. I, p. 165. Wigkt, in /fc«*., Ä»/. Mise. II, 
p. 344 I. 12 ) 

Wurzeln faserig. Stamm verzweigt, fadenförmig, glatt und kahl, unterhalb des Wassers. 
BlUtter abwechselnd, gewöhnlich genähert, drei- bis vier Zoll lang, grasähnlich, ohne deutlich her- 
vortretende Nerven, zugespitzt, der Rand gesagt, die Basis sfengehimfassend und sehr schön 
netzadrig. Kliithen sitzend, achselstündig, gewöhnlich zu zweien uud zweibäusig. Die Scheide der 
männlichen Blilthe ähnelt einer Fruchtkapsel, ist breit- eiförmig und zugespitzt, etwas zusammen- 
gedrückt, halhdurchsirhtig und öffnet sich an den zwei häutigen coneaven leichtgestreiften und 
netzadrigen Klappen. BliUhenkolhen von der halben Länge der Uliithenscheide , bedeckt mit zahl- 
reichen kleinen kurzgestielten ßlüthen, welche man für den ersten Augenblick für Samen zu halten 
geneigt ist. Zur Zeit der völligen Fntwickclung der Staubbeutel trennen sich die ülüthenstielchen 
wie bei Vallisneria spiralis von dem unterwasserständigen Blüthenkolbcn und erheben sich über 
die Wasserfläche, auf der sie dann herumschwimmen, von jedem Luftzuge hin- und hergetrieben 
werden, wobei sie denn Gelegenheit finden die weiblichen Bliithen zu befruchten, die während 
des Erblühens frei auf der Oberfläche des Wassers liegen, indem sie ihre spiraligen ßlüthenstiele 
so lang aufrollen, bis ihre Narben befruchtet sind; sobald dies aber geschehen, die spiraligen 
Blumenstiele wiederum einrollen und ihre Samen im (irunde des Wassers reifen. Jede dieser 
männlichen Bliithen ist scchsklappig, die zwei äusseren Klappen grösser und gefärbt, die vier 
inneren kleiner, weiss! ich, sämmtlich zurückgebogen. Staubgefässe zwei. Staubfäden auseinander- 
sespreitzl. Antheren stumpf, nuecr am Gipfel aufspringend. Pollen zusammengesetzt ans undurch- 
sichtigen, kugeligen Körnern. Die Scheide der weiblichen Blüthe scheidenartig, von der Länge 
des Fruchtknotens , zweispaltig. Fruchtknoten nnterständig, an der Basis eiförmig, oberwärts 
verschmälert. Die Frucht in der häutigen Scheide eingeschlossen. Samen zahlreich, mit faden- 
förmigen Stiddien. 

N. Roxburghii scheint in vielen Theilen von Indien häufig vorzukommen, besonders um 
Madras und Calcntla, wo sie sich in Pfuhlen von frischem Wasser zeigt und während der Regen- 
zeit in blühendem Zustande angetroffen wird. In Bindostan wird sie Jangi (am Xaidulpance im 
Thamul, Dr. Wight) genannt; und nach Dr. Hamilton wird sie zum Reinigen des Zuckers benutzt. 

OTTELIA Pers. (Otlelie.) 

Inrolurrtrm frttetus herbareo - membranareum , mnnopAyllum, oblongo - vaginale, maiendmaeettm 
tarnt im temiellipticts rerliralibus inaequaliter alatum, germen totttm investiens, nre bifida pertium. Calyr 
superus, subcorollarrHs , triphyllut. Corol/a isto peramplior, aequahs, tripetala: pelaltt a latiare Innana 
ittrersr angustatin, patentibm. Gemen ralumnare, hexanguloso - oblong um. Stylt /t rar, /es crolla breriores, 
furrilla Stigma fota bicruri terminal). Filament« grarilia, ererta, Ais breriora, sammn (Termini impnsita. 
Antkerae erretae lineari - oblong ae, a bmti infixae. Capsula rvriaeea nvato - pyramidata verliraliter sertnrosa, 
inromplete sexlorvlaris , texralrU , media vaeva: dissepimenta dttpheata, er introjleris ralrarum lateribu* 
marinem i-ersti* ab int irrm connejris, ner ad centrum ventrale produetit formata. Semina numerosa bist 
Haha oblongiusrttla angusta parva korisontalia , utriaut distepimenlorum mar/rini intemo a/JSxa. 
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OTTELIA HOFFMEISTERI hl. (Hoffmeitters Ottelie.) 

FoHit ovatis obtutit 5 — 6 ntrvoio - cottatit , longittim* alttio-prtiolatit , bnsi rotundatit : inrohteri 
bilobi alü undulato - rritpatu , perigonii fakakt *xleriori6nt H Vagina longioribut ob/ongü, apice rotundatit 
aJbidontarginatis: interioribu* 3 obovati* rrvpato-ttriatu cafyce tripin lonfrioribus. 

Diese dem verstorbenen Dr. Hoffuteister zum Andenken benannte Pflanze unterscheidet sich 
von (Damasoniiiin indicum Wiüd.) Ottelia indira Pen. durch schmalere weniger nervige Blatter, 
geflügelte Blattstiele, zweigespaltene Hüllen, weissgerandete Kelche und grössere verkehrt -eiförmige 
Blumenblatter. Die Blattspreitzen haben nur eine Länge von drei bis vier Zoll und eine Breite von 
einem Zoll. Die Blütheuscheiden sind ein und einen halben Zoll lang. Die Kelchblätter zwei Zoll 
lang und die Blumenblätter drei Zoll lang. 

Die Pflanze ist mit einem Wurzelstock versehen, der fleischig ist und welcher perenuirL 

Sie wächst in Tümpeln des Himalayagebirges. 

ALBUMINOSAE. (Eiweisshaltige.) *) 
«. PERIANTHAE. (Blumenhlattartige.) **) 

SCITAMIXAE. ~*> 

CONSPECTÜS 

der in der Klasse Scitamiuae enthaltenen Ordnungen. 

Kelch frei, rührig, dreilappig, kurz. Blume röhrig mit sechs Abschnitten in zwei Quirlen; 
die Äusseren dreitheilis. fast gleich oder von dem unpaarigen Abschnitte bisweilen verschieden ge- 
staltet; die inneren unfruchtbare Staubfaden. Staubfaden drei, getrennt; die zwei seitlichen davon 
fehlschlagend. Staubbeutel zweifächrig. Fruchtkuoten dreißfchrig: ZINGIBERACEAE. 

Kelch oben, aus drei Blättern, kurz. Blume rfibrig, die Abschnitte in zwei Quirlen; die 
äusseren dreithcilig, die inneren sehr unregelmässig. Staubfäden drei, blumenblattartig, getrennt, 
einer der seitlichen oder der mittlere entweder unfruchtbar oder fehlschlagend. Staubbeutel ein- 
fächrig, der Lange nach sich öffnend. Fruchtknoten dreifächrig: MARANTACEAE. 

Blüthen mit Scheiden, sechsblättrig, blumenblattartig, mehr oder weniger unrcgelmässig, in 
zwei getrennten Reihen geordnet. Staubgefässe sechs, auf der Mitte der Blumenabschnitte eingefügt, 
von denen zuweilen einige fehlschlagen. Staubbeutel linienförmig, einwärts gekehrt und zweifächrig. 
Narbe dreilappig. Blätter am «runde scheidend: MUSACEAE. +) 

ZIMUBERACEAE. (ItiRwartige.) ff) 

Hier ist es cigenthümlich, dass sich diese drei Ordnungen, welche sich in systematischer 
Beziehung so leicht von einander unterscheiden lassen, auch in Bezug auf ihre Nutzanwendung 



*) Vergleiche den Con»|>ectti* der Klaisen. 

**) Sieht ebenfalls den Connprctu* der Klamn- 

***) Auch hier ist der Charjkler im Oon»|>rc«i» der Klassen narhziitthen. 

f ) Ah» dieser Kla*se intere**ireii uns nur die Zingilieraeeen. 

ff) Vergleiche den fhiralilir der Ordnung in dem vorhergesehenen Con*peclu». 

II 
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ausserordentlich markirt sind. Die Zingiberazeen besitzen vorherrschend Ucwürze, wie z. U. Ingwer. 
Cardamom; die Marantaceen sind dafUr in ihrem Wurzelstock mit einem reichen Oehall an Stärke- 
mehl, das unter dem Namen Arrow-root bekannt ist, versehen. Dir Miisaceen hingegen, welche 
den Pisang liefern, geben dem dritten Theile der Bewohner unseres Erdballes roh und zubereitet 
in ihren Früchten eine wohlschmeckende gesunde und nahrhafte Kost, bei deren Vermehrung der 
Stammpflanzen nur darauf gesehen werden muss, dass hin und wieder die Regeneration aus Samen 
wiederholt werde und dass man sie nicht fort und fort in ungeschlechtlicher Weise vermehre, 
da mit der Berücksichtigung der Existenzdauer eines wichtigen Gewächses für das Wohl der 
Menschheit kein Nachtheil entstehe. 

KOSCOEA Snu/A. (RosWic.) 

Cahjl tubulotus. Caroline tubut turtum Mala tut, kmbi laeinia* exteruvet lateralet anguttae, 
patentes, postica fornieata, ereeta; inferiores lateralet breres, postier connivenfes: labellum majut, bilobum. 
Filamenten* brtrissimum , rarinatum, anlhera ineurra, bari bxcalcarata terminattrm. Ovarium inferum, 
triloevlare. Ovula in lorulnrum angulo rentrali plurima , harizontalia , anatropa. Stylus JSliformit, stiftma 
{lobulare , prrforatitm. Capsula triloculari* , tontheido- triralvit Semina plurima. arißata. 

Herhat nepalenset ; radiet e tuberibnt fateieuiatit : cault ereeto./olioto, tpiea twbcapitala, brarteat«. 

ROSCOEA ALFINA RoyU. ( Alpen- Roscöe.) 
Floribut paueit ptduneulatit: ragims fohorum obrn/utit: eafyre oblique trunrato, apice hulentato: 

Nach Royle Hab. Loundotir. Manma, Dhunoultee, Simla, fhoor. 

b. CAl.YOANTHAE. (Kelchartige.) 

CORONARIAR. <Kronenartit?c.) •) 
CONSl'ECTUS 

der in der Klasse Corona riae cnllialterien natürlichen Ordnungen. 

ßlüthenhülle sechstheilig, unten, blumcnblattartig, regelmässig. Staubgelasse sechs. Staub- 
beutel nach aussen gewendet und aufspringend. Früchte in drei Theile trennbar: MEJ.ANTIIACEAE. 

ßlüthenhülle scchstheilig, unten, hlurncublattartig, regelmässig. Staubgefässc sechs. Staub- 
beutel nach innen gewendet und aufspringend. Dreifikhrige vielsainige Früchte: LIMACEAE. 

BlUthenhülle sechstheilie, unten, uiircgelmHssig . lippenförinig und blumcnblattartig. Staub- 
gefässc sechs. Staubbeutel nach innen gewendet und aufspringend. Drcifäehrige vielsamige 
Früchte: GII.MESIACEAE. 

ßlüthenhülle sechstheilig, oben, regelmassig, blumcnblattartig. in der Knospe reitend. Staub- 
beutel nach innen gewendet und aufspringend. Fruchtknoten unten, dreifachris. vieleiig. Same 
mit einem seitlichen schnabelförmigen Nabel: IIVPOXIDACEAE. 



*) Stein* ilir liinflr KI;K*r «Ir* Inn^rt-to* 
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Blüthenhiillc gechsiheilig , oben , regelmässig , blumenblattartig. Staubbeutel nach innen 
gewendet und aufspringend. Fruchtknoten unterstJliidig , einßtchrig mit drei einfachen Wand- 
placenten: TAl'CACEAE. 

SechsbUttrige kraulartigc zweihäusige Blüthen. Fruchtknoten iinterstSndig , wenigeng: 

WOSCORIDACEAE. 

Sechsblättrige Zwittcrbluthen mit drei nach innen sieh wendenden SUubgefässen einer drei, 
theiligeu Narbe, einem unterst&ndigcn dieifächrtgen vieleiigen Fruchtknoten und reifenden Blättern: 

IRIDACEAE. 

Zwitterblfithen mit sechs oberen Blüthcuabscliiiitten, sechs StaubgefHsscn , die nach innen 
aufspringen, einem unteren dreifächrigen vieleiigen Fruchtknoten, reitenden Kelchblättern und plattem 
schwammigem Samen: AMARYLLIDACEAE. 

MRLANTIIACEAE. (Mdaiithiiiariiire.) 

In der Kegel zwitterhlüthig. zuweilen durch Fehlschlagen polygamisch oder zweihitusur. 
Kelch mehr oder weniger bluuienblattartig, sechstheilig, regelmässig, bleibend. In der Knospe ein- 
gerollt. Stauhgefässe sechs, selten neun bis zwölf, entweder unterhalb oder oberhalb des Nagels 
eingefügt, nach aussen gewendet und aufspringend. Staubfäden fadenförmig, frei. Staubbeutel 
in der Knospe nach aussen gewendet und dahin aufspringend, ein- oder zweifiiehrig. Fruchtknoten 
drei, zuweilen an der Basis mit den Äusseren Blüthcnhiilltlicilen verwachsen. Fächer mehreiig. 
Oriffel drei (sehr selten verbunden). Frucht kapselartig, in drei Fächer trennbar; sehr selten durch 
Verkümmerung ciufachrig. Saineuschaale häutig, diltin, selten geflügelt. 

DISI'OKUM Saliib. • Lochlilie.) 

Calyx (i-iepalut, roioratus, deriduut: tepala tpatkulafo - Innctolata , ditt>nrta, eampanulato-eonm 
rentia, bari taeeato- tubealrarata. Stamina (i, bari tepaiorum inserta iitaue bretiora. Filamnitn Ion 
gutscvla, tubulata. AntAerae Mongae, obtutae, bilnrularet, dorm intus tpeetattte, xupra batim bilobam 
affirae, erteme terundum longitudinem dekucentes. Ovarium tettile, oborato - tubglobotum , trilorulare; 
ovuüi in locu/it 2, angulo interna affixa, tubeol/ateralia, adteendtntia , »ettilia, anatropa. Stylus lon- 
giutrulut , trifidu* : laeinüt infus ttigmatosit, patuht , ajriee reeurvatis. Fruetus baeratut, intle/iiseens, 
turbinato - trigonut , H ■ locularis , Ii - rel - abortu 1 - spermut. Semina tohtaria, raro bina, tubrntunda. 
fusea. laet-ia, hinr canvexa, inde plnmuscula ; hiUi nudo, butilari. eba/asa tubajricnli, dilatata, nrbiculata, 
atro- fusea: tetta membranaeea. Albuinen eorneum. Embryo in re<rione umbilieali inelusus, tubelmatns. 

Herbat perennes habt tu ( T vulariae, erectae, ramotae, glabrne: rhisnntate rnmnsn -fibrnta, tnulti- 
eipe. Caulet augulati. Folia sparsa, brerittime petiolaUi, striata -multinerria. F/oret nonnulbi in 
ranwüs brerissimi* monophyllis ternunalet, ptduneulati , umbellafo-congesti, nutantes. Härene nigrae, 
trigonae, angu/it apire prominentibus tubtrilobae. Prosarti proximum, licet fruetus Capsula, it. 

DISIMJIU'M WALLK'HII Ii. Hon. ( WaUirh's Lochlilie.) 

Umbtllit subsessilibus tubqmntjuefloris: tepalis laneeolatit aruminatis: ealraribut reetis abbreriatif 
antherit filamentis 4-ftlo brerioribus; uty/o stigmatibus longiare: fnlii* nralu lanrciJatis : tub/u-tiolafis, 
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Disporum Wallichii D. Don. in Proceedings of Uns Linn. Soc. Nov. p. 139 et in Unn. 
Trans. XVI11, p. 516. Uvularia Ilamittoniana Wall. Cal. n. 5088. 

Sibirmbliithcn fast sitzend, Tünflilütliig. Acussere Blüthenhülltheile lanzettlicb-langzugespitzt 
Sporne gerade, verkürzt. Staubbeutel viermal kürzer als die Staubfäden. Griffel länger als die 
Narben. Blatter ci-lanzettlich, kurzgestielt . langzugespitzt, drei bis vier Zoll lang und dreiviertel 
bis einen Zoll breit Die ganze Pflanze hat eine Hohe von etwa zwei Fuss. 

Sie wurde zuerst im Nepal vom verstorbenen Dr. WalUck entdeckt. 

VERATRUM Tournef. (Germer.) 

Flor ex abortu pofygami. Cnlyx G-trpalus, rolarahu, pertutens; tepala ttistineta, oblonga ret 
obm>a lo - oblong a , batim rtrtut magit minutre nnguttata , eglandulota , palen ha. Stamina (>, bari trpalo- 
tum intertn iisque breriora, demunt rxtrorrum patentia. FÜamenta ßlifnrmia. Anthrrae reniformes, 
unilorulares , rxtrortae. Graham liberum, testile, triloculare : orula in loculU plura, angulo inferior» 
affixa, biteriafa, tuhtettilia , ndsrenilrntia , anatropa. Sft/b' 3, breret, eontinui, dttarirati, apice ttigma- 
tosi. Stigmata oblique renifnrmia. Captula oblonga , triloeularu , tricornit, tripartibilii : earpidiit intrurtum 
dthitrentibtu. Semina in lorulü romplura , tettüia, subadteendentia, oblique oblonga, compreua, täte 

extrtmitaU radirulari partim incrattata , ad batim albuminu rarnari prope htlum inrtaius. 

Herbat perennet , magis minutre pubrirmtet: rbisomate cratto, ßbrit rahdü obtito. Cauht 
rrrrtut, simplex, fotiatu*. FoHa late rUiptira rel oblonga, nervosa, plirata, t aginata, ragini* integrit: 
tuperiora gradatim minora, ragina dettitnta. Raremi brarteati, in panimlam terminalem simptieem reJ 

VERATR1M HOFFMEISTERI *) Klotxiek, (Hoffmeister Germer.) 

lntttvixHfH , orevx puiiermunt , fraxt vOjitnaiuio . ctiuic simpiirt , J tnilt orrt istime //eitotftrts lato • 
eUipticis, breriuime amtiutrulU. 

Eine fnsshohe aurrechte Pflanze mit krierhendrm Wurzclstnck fcinpubcscirendcin unverHstel- 
tein rabenkieldickem Stengel, der .in der Basis von einer ein und einen halben Zoll langen Scheide 
eingeschlossen wird und in eine ungelheilte Gipfeliranhe endigt Die Rlätter sind elliptisch, sehr 
kurz gespitzt und gestielt, gegen den Rand hin auf beiden Flachen pubescirend, zwei bis drei 
Zoll lang und ein bis ein und dreiviertel Zoll breit. Die achtzehn- bis zwanzig-hltithige Traube 
ist ein und einen halben Zoll lang gestielt, einfach, zwei bis zwei und einen halben Zoll lang, 
nebst den Hlüthcn, Blüthcnstidehen und der Spindel sehr fein und locker pubescirend. Bliithen- 
Stielehen von der LSnge der Blütlicnhiillen, welche letztere nur liiisserlich pubesciren. Bracteen 
pfriemenforniig. eine halbe Linie lang und abstehend. Blutheii dutikclviolet. 

Erklining der auf Tafrl 06 grgrbenrn Abbildungen roo Vmtniin I lolW Ulrri A7. ,ia dir PfUnre in njüir- 
lirlirr Crössr; * "in Uliiiin-nbbU mit dem SUiibgcfli«. vrrgrö»rrt: c rin Pistill, rbrnfalU vrrsr&**rrt; und ä rin 
Pnrdischniu des Krucblknotrns stHrkrr vurgrilssrrt. drr rbrn zrijt. da« in jrdi-m d<<r Kücher dir. Kichrn in zwri 
Rrihrn Utf,tn. 



*) Drin Andenken drs srli^rn Dr. Iltiffmrislrr grwidnirl. 
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Zu dieser Ordnung gehören einige filr die Modirin sehr wichtige Pflanzen, wie z. B unser 
Veratrum alhuin (weisse Niesswurz), ein kräftiges Gin. In kleinen Dosen brechenerregend, purgirend. 
In Melancholie, Manie, Epilepsie und in chronischen Aftectionen des Uehirns mit Krfblg angewendet. 

LILLVCEAE. (Lilienarlige Gewächse.) 

Scchstheilige ßliithen mit einem dreißichrigen aberständigen Pistill, eitiwHrts gekehrten Staub- 
beuteln, einer dreifachrigen oberständigen viclsamigen Kapsel und mit einer weichen schwammigen 
Hülle versebene Samen. 

Trib. a. Asparagcae. SmilaxTWwe/ AsparagusZ. Polygonahim Toumef. Kth. En. vol. V, p. 1 . 
» *. Ophiopogoncac. Flügge« Linn. Stachyopogon Kl. Kth. En. vol. V. 297. 
» e. Hyacintheae. Allium L. 

. d. Tnlipcae. Lilinm L. Fritillaria L. Lloydia Satitb. 

ASPARAGEAE. 
SMILAX Tourntf. (Stechwinde.) 

Floret dheei. Perigonium bexapbyllum, corottaeeum, patent, deeiduum, fnliola dittineia, uni- 
nerria, exteriora plerumque latiora. Stamina 6", elait/ormia, fundo perigonü inserla foliolit breviora, 
aeoualia, in floribus frmmrit antktra dettUuta. Filamente Unearia, dittineia. Antkerae uniloculares, 
biloceUatae, lineares, obtutae, Satt afßrae et cum ßJamento eontinuae, interne tuleo longitudinah debiseen- 
tet, demum recurvatae. Orarium liberum, eUipticum, tri - rarütime um - rel texloeulare ; in florihut nuu- 
cufit plane obliteratum ; ovula in locuks tahtaria, apiri anguli affixa, pendula, ortkotropa, Stigmata 
tria, in paueit 4—6, ttttika, dittincUt, «htigaUt, intus papülota, rtrurvata, dteidua, rarütime in 
cobmtnam connata. Baren globota, 1 — 3-loeularü, 1 — 3 -Sperma. Semina subglobosa. Tetta mem- 
branacea , tpadieeo-ferruginea , albmnini eartilagineo aretittime adnata; Ailo amplo, tubrotundo. Embryo 
tninimut in extremitate albumimt ebalanae biUoue opposita inrlutus. 

Suffrutieet tempervirentet , teandentet; radieibut tuberotit rel fibrosit. Catslei taepütime aculeati. 
rami in pleritque ßexuoti, angulati. Foha tparto • dütieba , petiolata, taepe enrdata vel kattata, retieulato- 
digitinervia : petiolü taepUtime tupra batim vaginantem bieirratit. Floret umbetiati; umbellü axiharibut, 
sofitarüs vtl in ramulti ftphyUis raeemotim ditpntitit . pedireüis bati bracttolatü ibiqut aräetdatu. *) 

SMILAX ÜLAIJCOPHYLLA Kl. (Meergrünblatrrige Stechwinde.) 

Glabra; ramulis teretiuteulis aeuleatis; folüs ovatü acutissimis qtrinduph' - septemnervns , bati 
obtutit v. leviter eordafit subtut glaueis; petiolü dorto rotundatit, tupra basim cirrbatü; umbellü lange 
pedtmeulatü 8 — 10 flnrit ; antberit ob/ongis obtusis filnmentn magis brevioribus. 

Diese Stechwinde ist zunächst mit S. oxyphylla, S. prolifera und S. laurina verwandt. Samint- 
liehe drei Arten sind in Oslindicn einheimisch und unterscheiden sich von der S. glaucophylla Kl. 



*) Einer der wichtigsten ArzncikSrper, deren es überhaupt giebt, ist die Wund des SmiLu oder, wie sie 
in der Arzneikunde heisst, Sarsaparilla-Wurzel. Sie kommt in fast allen tropisrhen Kliioalcn vor und bildet einen 
bedeutenden Handelsartikel 

12 
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durch den Kiel, den sie auf dein Kücken des Blattstiels tragen; ausserdem sind die BlXtter der 
drei genannten Arten grosser, in der Consistenz kräftiger und die männlichen Blüthcnschirme 
bliithcnreichcr. 

Die Zweige sind sticlrund und undeutlich gestreift. Die Dornen klein, sparsam und etwas 
zurückgebogen. Blatter sparsam, eiförmig, fein zugespitzt, fünf- his siebennervig, an der Basis 
abgestutzt oder leicht herzförmig -ausgeraiidet, zwei bis drei Zoll lang und einen bis ein und einen 
lialbj-n Zoll breit. Blattstiel oberhalb der Mitte mit zwei Ranken versehen, auf dem Kücken gerundet 
Männliche Blüthenschirme winkelständig, einzeln aeht- bis zchnblüthig. BlUthen von der Grösse der 
S aspera. Staubfäden schmal, nur wenig länger als die Staubbeutel. 

Erklärung der auf der 9Wlen Tafel von Smilax glaueopbylla Kt. gegebenen Figuren: a die Spitzt der mit 
Blattern und Bliitlien versehenen männlichen PBanxc in natürlicher (iriissc; b eine männliche Blüthe, stark rrrgrüssert; 
r ein einzelnes Blumenblatt von innen gesehen, an dessen Basis ein Staubgcfiss ioserirt ist, 50 mal vergrüssert. 

ASPAKAÜÜS Linn. (Spargel.) 

Flore* diaeci. l'erigoninm roroflateum , prtfunde (i-partitvm, persistent: folio&t aequalibut, 
umnerrii* , eampanulato - connirentibut. Slamina G, hast foliobirvm intrrta iitque breriora. Filamtntn 
tubulato-filifomäa. Antherae bilocularet, ovato-obiongae , emarginatae , dorso supra barim bifidam affixae, 
intrortae, ertetae; in floribu* feminns effoetae. Orarium liberum, rlapHco-globotum, tettile, trilorulare: 
in floribut matruli* effoetum et sterile; irvula in totulu gemina. Ctdumno stylina termtnakt , fihformit, 
deridua. Stigma trifidum; laciniis recurvatit. Barca globosa, trilocularis : litcuht dispermit. Semina 
dorm conrera, ventre angulala ibique rentroper bilum punetiforme affira; testa tenuit. alra, tubtilitsime 
impresso -punehtiata , nitida, albumini dura corneo • cartilagineo arrte adnata. Embryo ryhndrateut, 
utrinque obtutut, leviter curvatut, oblique trantversus, kilo lateralis, albumint tHx brevior: rxtremilaU 
raditulari ab hilo rix quarta eireuitut parte remota. 

IL r/tat rel Suff ru Hees ramoti, taepe rbisomatosi. Folia sparsa, tquamaefonnia, magis nunusve 
approximata, nunc peduntulot steriles, nunc fertilet, nunc ambot ttipantia, ilk fascitulato - rongettt, 
rariut terra, gemini rel tolitarii , atutati, capiltaret, filiforme*, atiforme* r. tubulatt : fertile* l—3pturr* 
in quolibet fascieulo tterilium r. in axillit ramulorum gemini rel tolitarii, uniftori, tub apite noduloto- 
arttndati 

ASI'ARAtUIS GRACILIS ii»yle. (Schlanker Spargel.) 

Glaberrimus; caule ererto ramosittimo; folüt inaequatibus senil linearibut falcatis mummatis 
unitirrriis ; peduneulit uniflorit a,rillaribus soBtariis folto longioribut. 

A. gracilis Roy/«, Blust, of the Himalay. Bot. p. 393 (sine descriptione). 

Diese Art, welche zunächst mit A. Clieinus Hamilton, beschrieben in Ii. Don, IVodr. p. 49, 
verwandt ist, unterscheidet sich auf den ersten Augenblick durch scehszShlige Blätter und durch 
die langen Blüthenstiele, welche länger als die Blätter sind: während A. fdicinus füufzähligc Blätter, 
die länger als die Blüthenstiele sind, besitzt. Stengel und Zweige sind stielrund, leicht gerieft und 
kahl. Blätter von ungleicher Länge, drei bis vier Linien lang und eine halbe Linie breit. Blüthen- 
stiele einen halhen Zoll lang. 

Zuerst von Hoyle auf dein Himalayagehirgc entdeckt. 
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POLYGONATl'M Tournf. ( Wcisswiirz. ) 

Perigonitrm rorollaceum, tubulotum, limbo breit ter serßdum et rrrctiHtcnfum, drciduum Stamiua Ii, 
media tubo interta, inclusa. Filaments tereti - tubulata. Antherae bilacularet, lineari- oblongae, rmarfci 
natae, bati bißdae, dorto medio nfßxar, intrortae. Ovaritm liberum, srstile, triloculare ; nvula in locuht 
3 — 6. biseriata , anatrnpa; columna stylina (rrmhmJu, erecta, elongata, trigona, incluta. Stigma ter- 
minale, obsolete trilobum, tupra papillosum. Harra globota, trilorulartx. Semina in loculis 1 — 2, sub- 
globosa. Testet tenuittma, albumini cartilagineo ■ carnosn arctissime adtiata. Embryo parvus, tereti - 
obhngus, reetue, axi&s, in extremitale albuminis cbalasae opposita inclusiv. 

vaginatut. Foiüt testi/ia, Sparta, rariut opposita rel vertieiäata, striata -nerrosa, nereit subtihter reticulato- 
anastomosnntibus , plerumpte membranacea. Pedunculi axillares, »olitarn , teni- rel racemoto-bi-paueifiori. 
Flores pedieellati, nutantes, albi, apice viridet; pedicellis basi ebracteolatis rel bracteola mtnufa tubulata 
instructis, tub flore artieulatis. 

POLYGONATUM VERTICILLATTM ABioni. (Wirtelhlättrigc Weisswurz.) 
Castle angulata glabro; fokis vertieiliatit (4 — 5nitJ breviter petiolatit lancetJato - linearibus 

nutantibus ; ßlamentit rertis papillotit. 

P. vcrtirillatum All., I'edem. p. 431- Convallaria vertirillata Linn., Spcc. pl. p. 451. 

Wurzelstock kriechend, fleischig. Stengel eckig und kahl, zwei Fuss hoch. Blätter vier- bis 
fünfzählig, auf der unteren Seite meergrün, drei bis drei und einen halben Zoll lang, zwei bis 
vier Linien breit. Blumenstiele winkelstündig, verästelt und hängend. Blüthen an der Basis mit 
dem Blüthcnslielchen artikulirL Blüthe rührig mit einem sechsthciligen Blüthensaum, scchstiervig, 
kahl, drei Linien lang und an der Basis abgerundet, weiss; Saumabschnitte eiförmig, stumpf, an 
der Spitze nach innen bartig -grünend, äussere etwas grosser. Staubgcfässc sechs, der Blüthenrflhrc 
oberhalb der Basis inserirt und abwechselnd länger. Staubbeutel zweifärhrig, linienförmig, ab- 
gestumpft, an der Basis zweispaltig, nach innen gewendet, gelblich und auf dein Rücken mit der 
Spitze des Staubfadens verbunden. Fruchtknoten frei, sitzend, kahl und dreifächrig. Hier zwei- 
reihig, zwei, drei oder vier. Narbe dreilappig mit Papillen versehen. Beere kugelig, blauroth. 

Diese Pflanze wurde zuerst in Ostindien im Sirmoregehirge von WaUieh entdeckt. 

0PHI0POGONEAE. ( Nalterbartartige. ) 

FLUEGGKA Linn. (Flüggea.) 
Perigomtrm 6 pkyllum, rorollaceum , reguläre, deciduum; foliola araio-oblonga rel oblanga, obtu- 
stuscula, uninervia, aequalia, basi inter se et cum oratio turbtnatu cmnata, supeme campanulato -conni- 
rentia vel rotato-patentia. Stamiua (i, perigonio ubi liberum evadil imerta illnque breriara, Ftlatnenta 
brevissima. Antkerae biloeulaies , e bati laüort lanceolatae, subacuminatae, dorto tupra bat im bitobam 
nfßxae, ertetae, intrortae. Orarium inferum, incamplete triloculare: ovula in loculis nonnulla. e fundo 
loeuli erecta, anatropa. Columna stylina terminalit, ßstulosa. Stigmata Irin, mintita, conniventia. 
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Harra tubglobasa-m-oidea, apiee vesHgia dtlapsi periganii areolata, triloeutaris. Stmina pauea, inter- 

Herbat arnulet . glabrae, rhisomate repente fikrit Mite indt tuberoso - incrattattt. Faha hnearia, 
graininea, plana, nervosa, magit nünusve rigida, basint versus utrinqut margine kyakno - mrmhranarea 
arido - raginantia. Scapus radieahs. superne raeemosa - multiflorus. Mores pedietUati , fascieulato -eangttti ; 
fascieuhs rematiuseuhs , brartea stipatis: ptdieellis basi braeteolatis , apiee rel media ortieulaHs. Baceat 

FI.UEGOKA JAPOXICA Riehard. (Japanische Flügge». ) 

Folns ftngut/o - hnenrxbut obtutiuseuhs subquinque-nerviit, margine subättssime spinulosa -terrulatis, 
superne recurratis seapum anripitem duplo superantibus , raeema seeundo reetiuseuh: ptdieellis apiee 
artieulatis. 

F. japonica Riekard, in SeArad. Journ. H, p. 9. 

Kraut stengcllos, rasenförmig mit einem schiefen YVurzelstock versehen. Wurzelfasern ein- 
fach. Blätter perennirend, schmal-linienförmig, grasartig, stumpflich, Bach, fünf- selten siebennervig, 
hart, kahl, am Rande sehr leicht stachlich-sägczähnig, acht bis nenn Zoll lang und ein und eine 
halbe Linie breit, oberwärts zurückgekrümmt. Schaft drei und einen halben Zoll lang, zusammen- 
gedrückt, zweischneidig, kahl. Blüthen gestielt, zu ein bis zwei nach einer Seite gewendet, han- 
gend, hellblau; Bluthenstielchen kahl, gefurcht, eine Linie lang, an der Spitze gegliedert. Bracteen 
liniciifönnig, die unteren länger als der Blüthenstiel , die oberen dreimal kürzer. Die Abschnitte 
der Blüthe kronenartig, regelmässig, schmal, länglich -eiförmig, stumpf, einnervig, an der Basis unter 
sich und mit dem Fruchtknoten verwachsen. Staubgefassc sechs. Staubfäden sehr kurz. Frucht- 
knoten unterständig, kreisclförmig, unvollständig-dreifächrig, wovon zwei Fächer mit zwei Eiern, 
das dritte Fach mit sechs Eiern verschen ist. Die Eier sind schief, verkehrt- eiförmig, gegenläufig 
und aufsteigend. Beeren violett von der Grttsse einer Markerbse, 

Sie wurde zuerst in Japan entdeckt, ist aber später auch im Uimalayagebirge aufgefunden 

worden. 

FLIEUUEA INTERMEDIA Schultet. (Mittlere Flüggea.) 

Folüs strietis, margine serrulato-seabris, seapo triquetro multo 
brac/eas laneealatas membranaeeas tubatquantibut ; stylt) ttaminibus langiare, subdtcMnato. 

Schultet, Syst. VII, p. 310. Ophiopogon intermedius D. Don, Prodr. Flor. Nepal. 48- Royle, 
lllustr. of the Botany of the Himalayan mountains. 

Rasenförmig, fusshoch. Blätter grasähnlich, linienförmig, aufrecht, an der Spitze schlafT 
herabgebogen, zugespitzt, schwindend -scharf, wenig länger als der dreikantige Schaft mit seiner 
Spindel. Blüthen in endständigen Trauben, einzeln oder zu zweien, glockenförmig, oberwärts zurück- 
gekrümmt, von der (ürfissc einer Maiblume, blass-lila. Blumenblätter eiförmig. Bracteen lanzett- 
pfriemenförmig, die unteren grösser und leer. 

Wurde zuerst im Nepal von Hamilton, nachher von Royle im Himalayagebirge, woher auch 
jedenfalls die Exemplare des Dr. Haffmeister stammen, entdeck». 
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STACHYOIUKJON *) Klohuck (Achrenbarl.) 

PerigonimH caJycimim, iasi turbinatunt brarlm tubulala persistente suffnltum tt ovariu subtilissime 
adnatum , limbti 6 fidi> regulari, lariniis oratis itninervtu. Stamina ti, fauci perigonh mserta, mono 
deiphn. Tubui stamme«, nbbreriatu, integerrimus ibique interne antkerifer. Anlherae bilcculares thdymo 
tubrotundar , dnrt» adnatae intrarsae. Orartvm superum oblongem triloculart, vertier xtylo trigono 
crasso ovarium eontinuante eoronatum. Stigma brevissime trilobum. Ovula in liiculit 2, cnllat erahn 
ereeta anatropa. 

Herbae acattles, cnetpitmae . r Aisoma fe mbterraneo. ramosisshno, stolonifero; fibrit ramosis. Fidia 
ladiralia angvttt Hnearut, graminea, rigidn. striata -nervosa, planiutcula , inferne utrinaue margiue 
membranacto Ayalina -albido arida vaginantia. Srapus teret spicaeformis pubervlut ebractentus. Floren 
brevitsimt pedieeiUiti minutitsimi inartimlati. 

STACHYOPOGON PAUCIFL0RI7S AI. (Wenigblüthiger Aehrenbart.) 
Spiri* 4 — ii-floris: folüs angttstissimis. 

Wurzel bündeiförmig, fleischig. Blatter linealisch, an der Basis scheidenartig, zwei- bis 
drei Zoll lang, eine Linie breit, kahl, vielnervig und zugespitzt. Der Schalt, welcher die Ulütter 
um einen halben Zoll überragt, ist fein pubescirend und mit einer einen halben Zoll langen imter- 
halb der Aehre befindlichen pfriemenftirmigen Hractee versehen. Die Blüthen sind linienlang- gestielt 
und haben einen Durchmesser und eine Länge von einer Linie, während die Bractee, welche sich 
an der Spitze des Blumenstiels befindet und pfriemenfBnnig zugespitzt ist, dieselbe überragt. 

Im Himalayagebirge von Dr. Hoffmeister entdeckt. 

Rrkttrung der auf Tafel SM sub /. gegebenen Figuren a b c d von Stachyopogon pauetuorm: /. Das ganz« 
Gewacht in itat. Gr.; a eine Blttthe mit der Braetee, 40 mal vergr.; A eine Blülhe mit den Staubgefäiscn ausgebreitet, 
von innen gesehen, 50 mal vergr.; c ein Pistill, 50 mal vergr.; d ein QurrdiirchtthniU de» Fruchtknotens, 50 mal vergr. 

STACH V0P0Ü0X SPICATUS KL < Achrenformiger Aehrenbart.) 

Foliü fatioribus obtusiutculis ; spicis 18 — 21) ßoris; floribus sessihbus majoribut. 

Pflanze sechs Zoll hoch, kräftig. Blätter lanzett-linienftirmig, kahl, s tu mp flieh, vier Zoll 
lang und zwei- bis drei Linien breit. Schaft die Blätter an Länge um zwei Zoll überragend, 
achtzehn- bis zwanzigblüthig. Blüthen sitzend, 2 Linien im Durchmesser und eben so lang. Die 
Deckblätter, welche sich an der Basis der Blüthen befinden, nicht länger als die Blüthen selbst. 

Von dem Dr. Hoffmeister im Himalayagebirge entdeckt. 

KrklSruu» der auf Tafel SM II. unter a und ö von Stachyopogon spicatus dargestellten Figuren: //. Kill* 
Pflanze ahn« Wurzeln in nat Gr.; a eine ausgebreitete Blilthe oelut den Staubgeflssen und dem Pistill, 50 mal vergr.; 
b ein Querdiirchschnitt de* Fruchtknoten«, 50 mal vergr. 



*) Aus den griechische» Wörtern <r7*x"< die Ai'hrr und mcjyun' der Bart zusammengesetzt, 
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HYACINTHEAE. (llyacinthenartige. ) 

ALLHIM Linn. (Lauch.) 

Calyr coroUaceus, (i-sepalus, rcgularis, persistent; tepala ima basi rottnaia , unmerria, patenba 
rel eam/>ti>iulato-conniventia ; inttriora saepe akut forma» et longitutttnis. Stamina 6, basi irpa/nrum 
inserla, exterin vel inclusa. Filament« subuiato-ßHformia, infeme magis mimute dilatata: inttriora 
saepe membranaceo - düatata , supeme ad utrvmque latus dente, lobulo rel cuspide ßhformi inttrueta; 

rel oblong tu, basi sinuaio - bilobae, dorto media affixae. Ovarium liberum, sessile, tri- rel interdum. ob 
tepta centrutn haud attingentia, uniloculare ; orula in localis 2, adscendentia , collateraha, rarissime plura 
(~3 — Ii) vel solitaria, campylotropa. Stylus ßliformis, erettus. Stigma obtusum rel eapitettatum, in- 
terdum trißdam. Capsula memiranacea , trigastra, tri-, rarius teptis incompleüs unilocularis, loculi- 
rido-triialvis; ralris media teptiferis; styl» in ajri demum libero, persistente. Semina in localis 1 vel 2, 
rarissime plura, segmentum sphaeriae referentia, angulo rentrnh mpra bashn immediate affixa, atra, 
subtilissime granuloso - punctulata ; testa memiranacea, albumini earnoso adnatti. Embryo parum excen- 

Herbae bulbotae, oüdae; bulbus tunieatus, int er dum e rkisomate koritontah enatus. Seapi infeme 
Joliati vel subnudi, tolidi vel ßstulosi. Folia canaheulata, semiry/indracea rel teretia, taepiut cara, inter- 
dum plana, plerumaue angusta. Umbella terminal*! , spatka 1 — 2 -redet mcmbranaeea marceseente 
cincta, interdum bulbilU/era. FTores erecti, rarius penduÜ, cum pedicelhs Aaud articulati. Notae gene- 
rum , quae ex Aüii genere, confecerunt et proposuerunt auctores, valde ambiguae sunt. SpntAoe mono- 
phyllae et 2 — 3 -phyllae earumque longitudo species timiles non separanl; sfamina trirutpidnta per 
ea, quae basi utrinque unidentata et ea, auae infeme cum angulo dilatata sunt, in simpheia transeunt 
omniumqur specierum sfamina basi plus minusre cnnnata apparent et plus minusre phylhs adkaertut, 

Subgen: Moly. 

Stammt, nmtua nrm/aluf fili ffiftntft i rl Kuhulatn fh'/trium trilt\rtilnrr 

Ivetten im» ufNniw ucyiTUiMi ^ /' •'/ w»ni * *Hw«iiir«. i/ni/ mm i» hm nni/ r< 

AL1.IUM LILAf INUM AI. ( Lilafarbe ner Lauch.) 

Seapo superne aphyllo; umbella mulHßora capitata: tpatha monophyUa, orato- acuminata : bracteit 
hyalinis motu, apice eontractis; perigonii foliolis oblongo-tpathutatit, brevissime acuHs . ßlamentis stytum 
non superantibus. 

Zwar fehlen an dem in der Sammlung befindlichen Kxemplare die Blatter, jedoch sind in 
den übrigen Theileu des Exemplares so markirende Kennzeichen vorhanden, dass man sich leicht 
überzeogt, das» man es mit keiner bis jetzt beschriebenen Art zu thun hat Die ßlumenschcide ist 
einblättrig, eiförmig lang-zugespiUt; die Blüthenstielchen einen halben Zoll lang, an der Basis mit 
einer durchsichtigen eiförmigen an der Spitze zusammengezogenen ßrartee versehen. Die Blumen- 
blätter länglich-spatelfo'rniig, sehr kurz gespitzt, drei Linien lang und ein und eine halbe Linie breit. 
Die Staubladen von der Lange des tfriflels. 

Von dem Dr. Haffmeister im llimalayagebirgc entdeckt. 
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ALUUM OBTUSIFOLIUM Kl. (Stumpfblätlriger Lauch.) 

Seapo tuperne fohoto . umbella mulüßora capitata; tpatAa monopkyüa ovato- acuta; bracteix 
ovatit obtutit crattit fuicescentibvt ; fotiit planit oblonge - lintaribut obtutit , bati raginatit seapo 
brevioribut ; perigonii fotioki oblonge - eUipticit obtutit ; pediceüit brevistimit . ßJamentit ttylo duplo- 
lonpioribui. 

Diese Species unterscheidet sich von der vorher beschriebenen Art durch ihren beblätterten 
Schaß, durch die sehr korzen Bliilhenstielchcn , femer durch das Längen verhältniss der Staubfäden 
zu dem kurzen Griffel und durch die Form der Blumenblätter. An dem Exemplare, welches sieh in 
der Sammlung befindet, fehlen die Wurzelblätter. Die Blätter des Schaftes sind länglich -linealisch, 
flach, an der Basis scheidenartig, slengelumfasscnd , sieben bis acht Zoll lang und drei Linien 
breit. Der Schaft bat eine Länge von zwei Fuss, ist stielrund, kahl, leicht gerieft und rabenkiel- 
dick. Die Blüthenköpfe blüthenreich. Die Blüthen selbst sehr gedrängt. Die Blüthenstiele zwei 
Linien lang. Die Braeteen dickfleischig, eiförmig, stumpf, braun. Die Blumenblätter länglich -elliptisch, 
stumpf, zwei Linien lang und eine Linie breit. 

Ebenfalls auf dem Himalayagebirge von Dr. Hoffmeitter entdeckt. 

Erklärung der von Allium obUiiifoliuiB A7. auf Titel 06 gegebenen Figuren: oti die Pflanz* in tut. Gr.; 
t riue Blöthe in lOfcchtr VergrflMerang: t dieselbe, von der die Blumenblätter genommen sind, in gleicher Ver- 
größerung; ä ein Piitill, 20 mal vergr.; t ein Querdiirdittbniu de» Fruchtknoten«, ebrnfalh. 20 mal vergr. 

TULIPEAE. ( Tulpenartige. ) 

FR1TILLARIA Tournef. (Kaiserkrone.) 

Cafyx (>- tepahtt, coroliactut, regularit, deciduvs ; tepala ditHncta, subaravalia , interne tupra 
batim fovea nectarißua orato-oblonga, oblonga vei Itneari - elongata immarginala inttrueta ibiaue externe 

tubhypogyna , inchtta. Filamente tubulaio-ßhformia. Antherae lineari- oblonga», apiculatae, antie» tupra 
batim affijcnt , mobile», terundum longituaHnem interne debiteentet. Orarium liberum, tettile, trianguläre, 
triloculare; ovula in locuht crebra, hiteriata , horisontaha , anatropa. Stylus apice tubclavato-incrattatus, 
deciduui. Stigma trißdum . laciniis knearibut, complicata -canahculatit, obtutit. Capsula trigona, angulit 
obtutit, eoriacea, trilacularit , locuheido- trivahtt ; columella centra&t nulla ; vulvae med», septiferae, 
margine intrortum cittatae. Semina in locidu crebra, hiteriata, harisontaha , late dimidsato - oborata, 
Comprette -plana, late marginata, cinnamomeo-ßusca : biium parrum; tetta tenuit. membranacea, per 
membranam internam tenuittimam albumini tubcartilagineo aret» adnata, margine ubiqu» membranaeeo- 
dilatata; raphe ßhformit, ad latut reetiut, tub tetta, e vertice per marginem deteendent. Embryo 
minutittimut, oblong» t, rectut, prope bilum inclutus. 

Ilrrbtie hulhotne; bulbo tunicato. Caubt timpiex, f ohatut, apice uni-, rariut bi- t'rl racemoto- 
mulHßorut. Folia tparta, oppntita rel tubrerticiflata. tettiba. Floret nu tautet, plerumaue tetteäato- 
variegati. 
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FRITILLARIA GUII.KL.Ml WALPKMARII *) Kl (Prinz Waldemar s von Prcusscii Kaiserkrone.) 

Cault timpliri unißoro. bati lange nudn, turtum folintn ; fuliit uppntitu, erirrhnstt oblong» - l'tnearibus 
tettihbut multinrnotu. vertut apirem attenuatit obtutiutrulit, inßmit duplo-latiaribut: ßore nutante crrm- 

Die ganze Pflanze ist fusshoch, besitzt einen walzenförmigen Stengel von der Dicke eines 
Rabenkiels, ist bis zur Hälfte narkt kahl und nach der Basis zu verdünnt Die Blätter sind länglich- 
linealisch vielnervig, oberwärts verdünnt, stumpf gegenständig, sitzend, rankenlos, drei Zoll lang, die 
oberen zwei bis drei Linien breit, die beiden untersten fünf Linien breit. Die endständige hängende 
Blüthe ist einen halben Zoll lang, gestielt, glockenförmig, von der Grosse der Fr. Meleagris, doppelt 
so lang als die Geschlechtsorgane. Blumenblätter grünlich, verkehrt eiförmig- länglich, violett -würfelig 
marmorirt. an der inneren Basis unterhalb des länglichen Grübchens mit einer stumpfen Rippe 
verseilen. Staubfäden pfricmenföi mig. Griffel unterwärts verdünnt, etwas kürzer als die Steub- 
gefässe. Narbe dreilappig. Fruchtknoten oberständig, dreifächrig, länglich. Eier zahlreich, in 
zwei Reihen geordnet. 

Krklärung der auf Tafel Sö von Fritillaria (milelini Waldemar» A7. gegebenen Figuren : aa zwei Hälften d«r 
ganzen Pflanze in naL (ir.; * (in Blumenblatt von innen grirlirn, ebenfalls in nat. Gr.: c eine Blitllif. von der die 
Blumenblätter entfernt »ind, doppelt vergr.; 4 ein Slanbgrßfe von aimrn ge*ehen; r daatelb« von innen gesehen, 
4 mal vergr.; /ein l'irtill. !> mal vrrgr.; g ein Qiierdurditthiiill de» Fruchtknoten», 20 mal vergT. 

LILIUM Linn. (Lilie.) 

Cafyr (i-tepalut, rorollareut, regularit, deriduus ; tepaln dittinrta, sarpe bati auguttato - ungui- 
culata, inferne campamilaln - , rariut infundibulari -comtiretttia, tuptrnr patentia rel rero/uta, intut tupra 
batim tulco neefarißuo entrala; tulro nuda rrl ßmbrialn - rihato. Praeßoratio alternativa, Stamina 6, 
im«* bati tepalorum interla. Filamente ßhformia, apirr tubulata. An t kerne lineartt, rmarginata* rrl 
obtutae, bati bilobar. antire tupra batim afßrae, utroque margine serutnhtm lonsritudtnrm dekittentet, 
apertae rurratae, ineumbentet. Orarium liberum pntmatico - trigonum , textulratum , trilorulare, ovula 
in loculit rrebra, biteriata., harnontaiia, anatropa, Stylus terminaJit, rylindrieut, rtctut vel tubeurratus, 
deeiduut. Stigma toroto-incrattatum, trigonum, apice trilnbum. Capsula tubroriarta, oblong« vel 
oborata, heragona, apice obtusa et rertict depretsa, bati brerittime attenuato- tubttipitata, trilorularit, 
tupemt löculirido-tritalrit; vulvae media tepti/erae, ßlo tuturit interjecto ßbrilhtque tubaltem, t peetinato 
ramoto etmnexae; eolumella rtntraiit nulla, Seminn in locuhi rrebra, biteriata, horixantalia , oblique 
oborata, late alafo - marginata , futca rel luteteentia , hilum parvum: tetta membranarea, ope membranae 
internae truuittimae albununi rartilagineo •rarnoto arrte adnata , margine ubique membranaceo-dilatata : 
rbapke obtoleta , filiformit , ad latut rertiut e vertier per marginem detrendent. Embryo rettut vel lerit- 
time tigmoideut, albumine magit minutve brevior; rmlirula Mo prarima. 

Her Aar bulbotae: bulbo tquamoto, taepe jwr rhizoma infra produrtum repente. Caulit timplex, 
erectus, foliatvt, apice uni ■ multißorut : ßoribut peduneulatis , umbellatit, rorymbtttit rel raremotis, magnit, 
tpeeintit, erectit rel nutantibut. Folia tparta rel rerticillata , plerumque angutta. 

•) De» Andenken de* horlesrligen Prinzen Wilhelm Waldemar von Preu««en in lieber Verehrung gewidmet. 
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EULIRION. (SchBnlilie.) 
Sepala ttttibti, campanuiato ■ arnmvttttia . tuico nrctarifrro ditHncta. 

LILI1TM TRICBPS Kl ( Dreiköpfige Lilie). 

Srsijm/tcdale, inferne aftenuatztm. nudum, apice fokontm, unißorum: fokis evaneieente puberubt 
lanceolatit , apice attenuato-obturit, muUinenmt , inferne tpartit, supeme aggregatis . ßore tubcernuo cam- 
panuiato conditio , ptngnnii foholit oblongit obtutit, 'S exterioribut testihbut, 3 tnterioribui bret-itthne 
unguiculatit . ttigmate tricipite ; antheris obtutit, hott acuta bißcht. 

Ein ein und einen halben Fürs hohes Zwiebelgewächs, dessen unlerer Stcngelthcil verdünnt, 
nackt, an der Spitze beblättert und cinblüthig ist. Die Blätter sind klein, ein und einen halben Zoll 
lang, drei bis fünf Linien breit, an der Spitze verdünnt, stumpf, vielnervig, die unteren sehr spar- 
sam, die oberen angehäuft. Die BlQthen niederhängend glockenförmig und weiss, zwei Zoll lang 
und zwei Zoll im Durchmesser. Die Blättchen der Blüthenhülle länglich, stumpf, die drei äusseren 
sitzend, die drei inneren sehr kurz genagelt. Die Narbe dreiköpfig. Die Antheren länglich, stumpf, 
an der Basis spitz, zweispaltig. 

Von dem Dr. Hoffmeitter im üimalayagcbirgc entdeck*. 

Erklärung der auf Tafel 93 von Lilium trief p* A7. gegebenen Figuren : a Der obere Theil de* Gewichtet in 
natürlicher Gr.; t ein Stotteret Blumenblatt; c ein innere* Blumenblatt, beide Figuren in halber Gr.; d eine von den 
Blumenblättern entblttstte Bluthe in doppelter Gr.; t / g die oberen Theile der Staubgefassc. von der Seite, von vom 
und von hinten getehen, in 5-faeher Gr.; k das Piatill , in doppelter Gr. ; / ein Querdurehtchnitt de* Fruchtknotens, in 
lOfacher GWi.te. 

LILIUM NANITM A7. (Zwerglilie.) 

Pygmaeum, puberuUtm, utoue ad basim ßoliotum , unißorum ; fohit finearibut gramineit obtutius- 
eukt ttrictit crectu 5-nerriit; ßore cernuo parro campanuiato candido: perigonii foHolit oblongit obtutit, 

ba*i obtuto.bißdu. 

Ein sechs Zoll hohes gerades aufrechtes Zwiebelgewächs, das fein pubescirend bis zur 
Basis beblättert und einblumig ist. Die Blätter sind linicnfärmig, grasartig, stumpflich, aufrecht, fünf, 
nervig, drei Zoll lang und zwei- bis drei Linien breit. Die Blüthe kurzgcstielt , nickend, weiss, einen 
Zoll lang und einen Zoll im Durchmesser. Die Blumenblätter länglich -stumpf, sämmtlich sitzend. 
Die Narbe dreikantig, stark verdickt und fein pubescirend. Die Staubfäden pfrieiiienfflrmig. Die 
Staubbeutel länglich-stumpf. 

MARTAÜON. (Martagnn.) 
Sepala tettiha, revoluta, tulco nectarifero dittinefo. 

LILIUM POLYPHYLLUM Royle. (Vielblättrige Lilie.) 

Bipcdalr, erectum, glabrum. fohotum. apice »partim ramotum, 2 — 3 -ßorum . folnt lanceohto- 
linearibut uninert iit falcatit longittime acuminatit. bati longe attenuatix, subtut palhdit , rupremit fernü: 
ttyh otario duplo longiore: cattle rubtrißoro, 

14 
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Der zwei Fuss hohe Stengel ist walzenförmig, wie die ganze Pflanze kahl, von der Basis 
Iiis oberhalb der Spitze dicht beblättert, dann treten dieselben entfernter auf und endigen unterhalb 
der Spitze in einen dreiblättrigen Wirtel. Sie haben eine Länge vou einein und einen halben - bis drei 
Zoll, sind zwei- bis vier Linien breit, lang und fein zugespitzt, an der Basis lang- verdünnt, auf der 
unteren Flüche blassgrün. Die Blumenblätter sind stark -zurückgerollt, weiss und von der Grösse 
des I,. Martagon. Der Griffel ist oberwarts keulenartig- verdickt und um das Doppelte länger als 
der Fruchtknoten. 

Zuerst von Dr. Royle und spater von Dr. HoffmeUUr auf dem llimalayagebirge entdeckt. 

MKTHONICA Herrn. (Mendoni- Lilie.) 

Cabjx (>- sepahtt, corollareus, marresrende- persistent; sepala dutinrta lancev/ata , hast anguttato- 
tubunguiculata , margine undaia, neetario destituta, aeaualia, rtßtxa. S/nmina G, imae bttsi sepalorum 
inserta, patentitrima. Filament» elongata, filiform»», recta. AntAerae lato -lineares, subapicatae, hart 
profunde emarginatae, anhce infra medium affixae, utroque margine t/rundum tungitudinem deAitetntts, 
apertae ineumAentes et leriter cui vatat. Orttrium liberum, sessile, oblique oblongum, trigonum, trilocuiare; 
m'ula in locuAs crebra, bistriata , suAAorisontalia, anatrupa. Stylus lerminalis, deflexus, rectus. Stigma 
trifidum: laeiniis elongatis. angustissimh, ranalirulatis , patulo- rtcurratis. Capsula subgloboso - turbinata, 
coriacea, trilorularis , septicido - tripartibilis ; earpidiis sutura rentrali Atantibus, utroi/ue margine semini- 
feris; ndumella rentrali Mulla. Semina in Incuhs plura, biseriata, globnsa, versus Ailum aeuvtinata, 
bareatu , rvcrinea. fntegumentum duplex; ex terius sub peihrula rubra trnui ramnsn- sponginsum, crassum; 
inier tu s tenuisrimum , fusresrens , membranareum, tenue, rufesrens, rhalaza subrotumln uigro-fusea notatum, 
albumini duriuscult rarnoso arctisstme adnatum; raphe filiformu, Ailum basiiarem cum cAalaza termina/i 
jungens. Embryo cyhndraeeus, ad exfremitatem rotyledonarem letitsimr rompressiusculus, reetiuscuhis, 
indwisus, a cAalasa \ peripherer remotus , ad superficiem albuminit inclusus eoqut tiiplo - brerior ; 
radicula eentrifuga. 

Herbae scandentes, ramosae; radire bulbosa et (nennt. F<dia sparsa , opposita vel terminatim 
tertiallata, sessilia , oblimgo - lanceolala , itruminatn-rirrAosa. Pedunculi unifl.iri, extraaxiilares, sub 
oppositifohi et terminales, elongati. Flores speciosi. 

MKTHOMCA SlTKRBA Lam. (Prächtige Mendoni. Uli«.) 

Fidiis etrr Alfens , infertoribus oblongo-, tuperioribus orat» - lanreolatis ; perigonii foliolis lanreolatis, 
undique undulatis. 

Lam., Rncycl. v. IV. p. 133. Gloriosa superba Linn., Spei', plant, p. 437. 

Blätter rankend, untere Unglich, obere ei. lanzettförmig; Bliitheuliiilltheilc lanzettförmig, von 
der Basis bis zur Spitze zuriickgchogen, wellenförmig, scharlaihroth , an der Basis gelb. 

Im Nepal, auf Malabar und auf der Insel Ceylon einheimisch. Das Exemplar, welches der 
Dr. Hofmeister sammelte, stammt von Ceylon. 

1.1.0 VI IIA Snlhb. 

Ca/i/x (S-sepalut, mridlareus, regularis, persistent; sepala distinrta, suban/ualia , in L. irrvtiim 
interne tupra btixim füren nerton ffua . inferne plira transrersali «u/nemilunota margmata fimedita. 
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patentia. fraefloratio imbriratira. Stamina imar bati stjmlorum inserta , ererto patula. Filament» 
tubulato filifnrmia. Antherat oblongae, apirr rotundatae , bati rmarginatrt pro rtcrptiotir filammti pro 
funde perforatae, free tat, mobiles, utraque margine seeundum longitudinrm dehisemtes. (hrarium liberum, 
clarato-oblongum, trigomtm. trilocular«: orula in loculis crebra, Interiata, horizimialia , anatropa. Stylus 
terminafis, erectut . supertte parum incrassatut. Stigma rrattiuteuium, abbreriato-trilobum. Capsula 
obovato-elliptita , papyracta, trufuetro, ttylo persistente eonmata, trilorularis , apirr torulicidn- trivahis. 
Srmitia in loculis pkirima, fntmata et horizontalia , cnmpressn -plana ; testa fusra, mrmbranaem- marginata : 
rerpAe hinr per marginem decurrtnt. Embryo rmnimus, Ado prorimus. 

Hrrba* bulbotae. Cauüs simpltx , fohatus , apice uni- t ri subrorymboso-paucißorus. Folia radi- 
raüa angusle graminea, bati raginantia, ravltna gradatim breviora. Flarrt rrerti, attri , nerris dorsali- 
bus rvbeUit vti riridibut. 

LLOYMA HIMAI.KNS1S lt, v le. (Himalaya-Uoydia.) 

Srmipedidis . glabra, bulbuta: caulr uiüflorn /"Iiis radica/ibus rix longiore, braetra flvrr approri- 
mata: perigonii foliohs tpathulatu breri arutts; nerrit lattralibut ramotit; filamentit ad basim magis 
dilatatit: ttylo ovarii sublongiludine, 

Lloydia himalensis Rnyle, lllustr. of the Bot. of the Himal. mountains p. 388 Taf. 93. f. 2. 

Kin sechs Zoll hohes aufrecht« Zwiebelgewächs mit linienförmigen Wurzel- und Stengel- 
blnttcrn, die fein zugespitzt und aufrecht sind. Die Wurzelblätter haben eine Länge von vier- bis 
fünf Zoll, während die Stengelblätter nur einen bis ein und einen halben Zoll in der Länge messen. 
Die gipfelständigen einzeln stehenden Blüthcn sind von weisser Farbe, haben einen Durchmesser 
und eine Länge von drei Viertel Zoll und werden an ihrer Basis von je einer lanzctt-pfriemcn- 
förmigen Braetee gestützt. Die Stanhfäden sind an der Basis stark ausgebreitet. Die tirilTel cylin- 
drisch und die Narben drcigclappt. 

Im Himalayagehirge einheimisch. 

IHOSCOKIUACKAK. ( WusKoriileeiiartfcc. ) 

Blüthen zweihäusig, untersulndig. Männliche: Staubfäden sechs, dem («runde der Blumen- 
blätter eingefügt. Weibliche: Fruchtknoten dieifSchrig, linterständig mit ein- oder zweisamigen 
Fachern. Uriffel tief dreispaltig. Narben ungelheiU, frtichtblattähnlich , zusammengedrückt, zwei 
ihrer Fächer bisweilen fehlschlagend. Samenblatt zusammengedrückt. Kmbryo klein , gegen den 
Nabel gewendet, in einer grossen Hohle des knorpeligen Eiweisses liegend. 

Windende Sträuche. Blätter abwechselnd, bisweilen gegenüberstehend mit netzförmigen Adern. 

Die Yams, ein sehr wichtiger Nahrungsartikel in allen Tropenländern beider Halbkugeln w egen 
ihrer grossen weichen schleimigen silsslichen Knollen, ist für die Tropen das, was Tür uns die 
Kartoffeln sind. 

DIOSCOKKA Linn. (Dioscona.) 
Flirret dioeci. Musculi: l'rrigonium rata tum , infinidibulare, rampaniilatum, urreidatum tri tub- 
glo/msum, magis minusre profunde li-diiisum: laciniix nunc aequalihus, nunc inaequabbus. nvulo rjeterio- 
ribus, modn interinribut minoribut. Stamina ti, perignnin dirrrsa altitudinr, inferdum ejus fundn inserta, 
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plerumaue distmcta, int fr dum tria caitrata vei nulla. Autkerae bilorularet, introrsae, nonmtntptam in 
flordmt aper tu extrortae. Rudimentum ttyknum varium. Flore» feminei: Perigomttm 

ladmit patentikus vei urceolata - conntventibut ; e.rteriorikut interdum majorikui. Staminn tot tptot in 
Jlarthut mascttku , std effoeta, ttunufa. Cohtmna ttyhna ttutgts mmurve ^Mfrvr/A. Stigmata tno , plevvtit- 
que bifida, lurnrm complicata et recurvata. Orariicm inferum, trianguläre, triloculare . Ovula dun in 
'fuoliiet toeulo, auf u/o interna di versa alHtudme immediale sur/ienso, anatropa. Capsula triquetra, trilo- 
culans, pergamena , loeukeido - triralvis ; angulit margimmtibut secedentskus. Semina in locuhs getnsna. 

Htrkat pertnnet vei tuffrutiret, pltrutnque tinittrertutn ro/ubilet; rhixomati tuber oto, camoso, 
interdum maximo. Foha pettolata, tparta, interdum appotUa, reticulato digttinervut , inUgra, rariui 
digilata-lobata vei digitato - terta. Fhret axillare», tjncati vei racemosi, bari bracteati. 

D10SC0REA VIROSA Wall. (Schädliche Dioscorea.) 

Tuhrrota : ramit gracikkus teretiuteulit glabru; folü* suborbirulnto- nvatis brevissime arutin 
7-nerriU, tubtut paäidit; petiolis gracikümis hngitudine latmsnae; racemit forum frminevrum paucißoris 

- _ _ * t t - ' * - - -- - ■* iL. 

axtuartous rentoie rnjumt. 

Die Unvollständigkeit des in der Sammlung befindlichen Exemplars gestattet nur, die Form 
und Dimension der Blätter, das Längenverhftllniss des Blattstieles zu der Blattspreitze und die 
weiblichen Blütbentrauben zu besprechen. Die Spitzen der Zweige sind fadenförmig, die Blati- 
spreitzen kreisrund- eiförmig, ganz kurz gespitzt, an der Basis herzförmig. ausgerandet, in der 
Jugend daselbst abgerundet, ein und einen halben Zoll breit und zwei Zoll lang, auf der unteren 
FISche blassgrün. 

r. ANANTHAE. 
CONSPECTUS 

der in der l'flanzenklasse Spaditiflorae •) enthaltenen natürlichen Ordnungen. 

Blüthcn eingeschlechtig, auf einem nackten Kolben geordnet. Blüthenhtilltheile drei oder 
mehr. Staubbeutel keulenförmig. Staubfäden lang, drei oder sechs. Fruchtknoten einzeln, ein- 
fächrig, eineiig. Eier hängend. Griffel kurz. Narben eine oder zwei, linienförmig. Frucht trocken. 
Kolben ohne Scheiden: TYPHACEAE. 

Blüthen einhäusig, von einer bleibenden Scheide, die an der Basis röhrenförmig ist, ein- 
geschlossen, zu zweien übereinander gestellt; obere männlich, hinfällig, der Basis des Scheiden- 
saumes eingefügt. Blüthenhülle klein, grün und schüssclförmig mit einem antherentragenden Kolben 
versehen. Kolben stielrund, an der Spitze zwei bis acht in einem einfachen VV T irtel geordnete An- 
theren tragend. Fruchtknoten einfächris;, mehreiig, seitlich mit dem Grunde der Scheide verwachsen. 
Blüthenhülle schuppenfdrmig. hinfällig: IMSTIACEAE 



• ) WrjKlfidir den (ooiptetu. der Klauen. 
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Kolbentragende mit einer einfachen saftigen oder kapselartigen Frucht, fast sitzenden Staub- 
beuteln und einer ausgebildeten Blüthenscheide versehene Kräuter. Blüthen eingeschlechtig, meist 
ohne Blütlienhüllc: ARACRAR. 



ARACEAE. (Zehnvurzartige.) 

ARISAEMA i: Martiut. (Blutsverwandt.) 

Spathat diu perritientit tvfnis convolutut, faur ampliata, intertiutn dilatata ; lamina fornicata. 
Spadur fetmneut vtl tnatculut, r/tro in tadetn Stirpe androgynus , Uber, itferne organis fructificationit 
obtettut, interdum organit neu tri* superpotitit appositit comitatus , appmdiee varia multiform» terminatut, 
rpiea feminea dentiflara , matcula rttnntiflora , ambae pluriflorae. Flotctili nudi ; masculi : antherae 3 — 4 
rel pluret, pröcetsibut areos subhorisontaliter ejttrrtis, apue subdivitit, aetrvatim peltato-impotitae, 
rotundatat, sinu batilari vür regulärster directo, eonnectivo tenui fere indittincto , locuHs eonfluentibut 
vel distinctis f rima plus mtnusvt protenta apertentibus y ftnunei eonttgui: ovartutn untioculart, intus 
processu t tkolo detcedente spongialifero praeditum ; Stylus conttnuus , brevis ; stigma spongiolit brevibut 
dtpretto -hemisphaerieum ; placenta in fundo ovarii puhinarit 1-, 2 — .9 ovulata ; funieulut brevit vtl brt- 
vittimut; ovuhrm ereetum, lagenaeforme , orlkotropum, micropyle thoh tpec tonte; neutri subulati. Baccae 
sptciformae coordinatae, contiguae, tingulae obconicae, vertice rotundatat, uniloeulares , oligospermae. 
Semen tpkaeroulfo - muideum , apice tubeonice productum, prtttione uno vel altera latert applanatum, 
irregulärster -rugulosum : fumcutut brevit, micropyle in apiculu teminit, umbilico opposita, tholi tpertans : 
albumen copiotssm : embryo axilit. 

Plantae tuberotae. Folia soktaria vel bina, inferne raginis obvolula, cavlem mentientia. Petiolut 
elongatut, feret. Lamina fofii tri- vel pluristeta, tegmentit antatit rel ttttihbut, pedatim vel rontraf te 
pedatim et ergo quasi radiatint digettit, integerrimit rel erotis et Serratia. Pedunculut tolitariut, ßrmulut, 
folii vtl foliorum vaginit obvolutut. Spatha ut plurimum striata -ritt ata , imn intut rittato-costata, 
atnoene colorata vel futcata et rirent. Germinatio remotira. 

ARISAEMA HbXEBÜRlFOLIUM Schott. (Nicsswurzartiges Blutsverwandt.) 

Caulescens, tubglabrum; folüs pedatistctit longi - petiolatit , bati raginatii ; segmentn medm lon- 
giutrulo, rehquit gradatim breviut pttiolulatis , fjrtime stttili minima, omnibus oblongit angutatsime acu- 
minaüt, bati atttnuatU. margine rrenulatn - undulatit . tpadice tubulata -ßliformi tpatha multo longiore. 

(Arisaema heleborifolinm Sehott, Synopsis Aroidcarum p. 29. no. 25. Arisaematis specics 
Wallich, Cat. no. 8927.) 

Kin mehrere Fuss hohes aufrechtes fast kahles Gewächs mit einem wallnussgrossen Wurzel- 
stock. Der Stengel ist an der Basis mit mehreren häutigen abgestutzten Scheiden versehen. Die 
Blattstiele an der Basis geChrt- scheidenartig, gemssl- eingeschnitten, von der Länge des allgemeinen 
Blattstiels; Blättchen sieben, länglich, langzugespitzt, an der Basis verdünnt, am Rande wellen- 
förmig-gekerbt, zwei bis drei Zoll lang und ein viertel- bis drei viertel Zoll breit, die seitlichen 
sitzend, das mittlere gestielt. Blüthenkolben lang und fadenförmig, die drei- bis vier Zoll lange 
zugespitzte Blunicnscheide um die Hallte überragend. 

Im Nepal {IVaUich). im Himalaja (Baron /. Hügel, l>r. Iluffmrister). 

15 
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ARISAKMA JAI'ONHTM Hl. (Japanisches Blutsverwandt.) 

Caule erecf» (rfabro, bau obtuto l agtuaiu: fohu pedatitertu 7 -foliolati* ; ftJioks obbmgo - iicuatinatit 
iHlegerrimit, lateratibu* tettikhut, intermedia pttintuUit» . petiolU bati auriculato-vairinatts: spadice clarato 
intrattato obtuto tptitka duplo brertorc. 

(A. japonicum Blume, in Rumphia I. p. 106.) 

Ein fusshohes aufrechtes, an der Basis mit häutigen abgestutzten Scheiden versehenes (Je- 
wachs mit fnssspaltigen sieben -getheilten Blättern. Blättcheu länglich, langzugespitzt, ganzrandig, 
zwei- bis drei Zoll lang, einen hallten- bis einen Zoll breit. Blattstiele von der Länge des Blattes, 
au der Basis getihrt-schcidciiartig. Bluinenscheide zugespitzt mit gerader Saumspitze, einen und einen 
halben Zoll lang, doppelt so lang als der keilförmig an der Spitze verdickte abgestutzte Bliltherikolbcii. 

Zuerst von Thunberg in Japan entdeckt. Der Dr. Hoff meisler fand es im Himalayagebirge. 

ARISAKMA IXIIIXATI M Schott. (Stachliges Blutsverwandt.) 

Fallit radialis auf peltatisettis : se/rmentis (7 — SJ sestilibus oblonjrit acute tnucntnatit intefcer- 
rimis, bati attenuati* bmgiuscubi petiolatis; tpadire clavato obtvto, apice plaetiutculo tpathtt tubfornicata 
subttlato-aeuminatitrima duplo breriare. 

(A. echinatutn Sc/udt, Melet l, p. 17. Blume, in Rumphia 1, p. U4. Arum echinatum W«//, 
Haut. Asiat. II, 30, t. 130 ) 

Kitt fusshohes Gewächs mit purpurroth-linürten Scheiden, kurzem Schafte, einem fünf Zoll 
langen Blattstiele mit acht sitzenden Blältehen, die länglich, weichstaehelspitzig, an der Basis verdünnt, 
ganzrandig, drei- bis vier Zoll lang und drei viertel- bis fünf viertel Zoll breit sind. Die Blumen- 
scheide ist meergrün und weiss - gestreift , auf der inneren Fläche fein purpurrot!! - pimktirt, 
cylindrisch-eingcrolll; Scheidensaum ei-kapuzenförmig in eine fadenförmige Spitze endigend, inwen- 
dig purpurfarben. Blumcukolbcu cvliudrisch , an der Spitze abgestutzt, stachlich- behaart, halb so 
lang als die Bluinenscheide. 

Im Inneren von Bengalen (H'»//irb). Im Himalayagebirge (Dr. Iloffmeister). 

der in der Pflaiizciiklnsst? .1 u n r i l'l o ru«r *) cnlliallt iicii natürlichen Onlnungvii. 

Blüthenhülltbrilc spelzartig oder kelchartig, zwei bis sechs, in zwei Reihen geordnet. Staub- 
gefässe zwei- bis ilrei. Ov.irium zwei- bis dreifaehrig, höchst selten einfJtchrig. Kier in den Fächern 
einzeln, billigend. Kapsel dreifächrig, fachzerreissend oder eine einfäehrigc Nuss: RKSTIACKAK. 

BlUthen androgynisch, kopffönnig. BlüthenhUlleu doppelt, äussere kelchartig, innere blumen- 
blattartig. Männliche Blüthen : StaubgeRisse entweder in einer Reihe und den inneren Blüthenliüll- 
tlicilen in der Zahl gleich und ihnen oppouireiid. oder zweireihig sechs oder vier. Weibliche 
BlUthen: drei- oder zweikutiplig. Samen einzeln, hängend, (iriflel einer, an der Spitze mit zwei 
oder drei einfachen oder gespaltenen Narben versehen. Kmbryo linsenförmig: KRJOCAULACKAB. 



") Vrrtli'icln- d*n l'onsppctii« drr Klassrn, 
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Blüthenhülle doppelt. Hussen: spelzartig dreiblättrig, innere blumenblattartig, rührig oder 
prüseiltirtellerföriniK, dreispaltig. StaubgefSsse sechs, der Rühre des inneren rVrigoniums eingefügt 
und abwechselnd unfruchtbar. Fruchtknoten ein- bis dreifaYhrig. Kier zahlreich. Kapsel cinfHchrig. 
an den Nähten sich öffnend, selten dreifächrig und fachzcrreisseiid : XYRIDACEAE. 

Rluthenhflllc doppelt, die drei Äusseren Theile kelchartig, die inneren drei blumenblattartig. 
Staubgefiisse sechs, unterstXiidig. von denen häutig einige verkümmern. Fruchtknoten drcißlchrig, 
wenigeiig. Frucht kapsei- oder beerenartig: COMMELYNACEAE- 

Blütheidiüllc scchsblättrig, spclz- oder fast blumenblattartig Staubgelasse sechs, der Basis 
der Rlüthenliülltheile eingefügt. Fnichtknoten drei- oder einfächrig. Eier zahlreich und aufrecht oder 
einzeln und umgewendet. Kapsel ein- bis dreifXchrig, fach- oder scheidewandzerreissend. Embryo 
mit einem unteren YViirzelchcn : .11 NCACEAE. 

JITNCACEAK. (BinsMiarfiiw.) 

JUMTS Li,,»., E. Meyer. I Binse. ) 

Calyx (l-tepalut, regu/aris, persistent . te/m/a glumacea , ima bati ennnata , dorto trinervia , pa- 
teutissima ; exterittra naiirularia vel tuhearinuta , interinra ptaniutcula , interdum bmginra vel breviara, 
Slamitta fi, pertgyna: H iuterinra interdum oblittrati*. Antkerat lineari - oblongae , bilocularei , bati affixae. 
Oiarium multinrvlatum , tri- vel, teptit retrartis, uniliteulare. Stylus 1, taepe brevitsimut. Stigmata X, 
ßlifuruan, undique riffosa. Capsula putysperma, tri - rel, teptit saepittimr retraclit , unilocularit , lorubrido- 
irivalrit; ralris medio teptiferis. Tetta seminit nucleo arete adhaerens rel laxiusrvla, interdum utrinque 
taccalo- relaxata. Embryo miuimus, in bati aiiumimt carnosi inclusut; extremitatit radicularit hilo proxima. 

Herbat perennet , cattpitotae vel repenies , rariut nnnuae, paludatae vel hygrnpkilae. Culnti tim- 
plieet, aphylli vel foliati. Folia sparta , bati vaginata, terelia, canahcvlata vel plana, raritsime tridia: 
vagina inlrgra: latnina interdum aioriiva. Jnßorescenha terminalis, cymosa vel paniculata. Floret 
parvi, bati bibrarteati, tolitarii , fasrirulato-congesti rel rapitati. 

SFBÜrLM'S MARSII'l'OSl'KRMIM Des, (Beutelsamen.) 

Cutmi bati foliati , raritsime vaginati. supernr ttudi vel 1 — 2 - phyllt . foliis planis, semiteretibus 
vel teretibut, interne canaliculntit. Floret per geminos - quinos vel plures fatriculato -rongetti , nexandri- 
Ditsepimenta taptulae nimmst batim vertut contplettt ilnqur plarentifera. Semina fier testam utrinque 
in appendirulam relaxatam srobifnrmia. 

jr.M'llS LEl'COMELAS Ihm. ( Weissscliwarze Binse.) 

Culma ew>di, filiformi, aphylln. faliit subulatis, ranalirulatit; eapitulo terminali, !i — .1 -floro, 
mvolucrn triphyUo acuto brevwre: sepalis obtusis : nntheris filamentttrum fere Inngitudine: Capsula arumi- 
nata. ptriauthin lougiore. 

juneus leucomelas /), Don., in Linnean Transact. 18, p. Hl 9. 

Wurzelstock angeschwollen. Schafte gerade, glatt, grün, vier- bis sechs Zoll lang. Blätter 
wurzelständig, pfriemenfßrmig . abgestutzt, etwas zurüikgebogcn, gestreift, auf der oberen Fläche 
mit einer Rinne versehen, zwanzig mal kürzer als der Schaft. Kelchblätter lanzettförmig, stumpf. 
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dreinervig, weiss, rauschend -häutig, drei Linien lang;; die drei inneren etwas schmaler. Griffel 
kurz, Narben drei, kurz, zurückgebogen -abstehend. Kapsel eiförmig- länglich, zugespitzt, dreiftchrig. 
dunkelbraun. 

Im westlichen Tibet, vierzehn bis sechszehn Tausend Fuss hoch. Dr. Hoffmeister. 

JUNCFS HOFFMEISTERl Kl. (Hoffmeister's Uinse.) 

Culmo trifoUato, basi rix inerastato; folüt (rretibut tubuUttit brevibut, bat vaginalis, membra- 
naeeit, vagina lamina rix breviore: eapitulo Urminaii, tobtario. (i — S-floro, bati braeteis lanceolato- 
acuminatit rineto; tepalit albutis, oblongit, trirurriit, dorto carinatit »cutis ttaminiiutoue germine bre- 
rioribut: germint oborato; stylo brevissimo; stigmatibus eonniventibus ; irmimbus seobiformibus. 

Pflanze aufrecht, uiigctheilt, sechs- bis zwölf Zoll lang; Stengel sliclnind mit drei- bis vier 
Müttern versehen, welche mit der Scheide gemessen eine Länge von zwei- bis drei Zoll haben; 
die Rlattscheidcn sind häutig -durchsichtig, an der Stelle, wo sie sich mit der Blattspreitze verbin- 
den, geöhrt; die Blattspreitze selbst pfriemenförmig, zugespitzt, auf der Oberfläche mit einer Rinne 
versehen, ßlülhenkopf einzeln, vier Linien lang, sieben Linien im Durchmesser, sechs- bis acht- 
blüthig, an der Basis von weissen lanzettförmig- langzugespitzten Bracteen umgeben, drei- bis vier 
Zoll lang, ßlillhcnhilllthcile weiss, ei - lanzettförmig, auf dem Rücken gekielt, kurz und stumpf- 
gespitzt. dreinervig, drei und eine halbe Linie lang und eine Linie breit. Die drei Narben zusam- 
menneigend. Samen feilspanartig mit einer losen weissen Samenschale. 

Vom Dr. Hoffmeister zuerst entdeckt. Die Herren Hook, und TAomson fanden sie später im 
nordöstlichen llimalaya in einer Höhe von zehn bis vierzehn Tausend Fuss. 

KrklSlrung der auf Talel ( JM gegebenen Abbildungen de* Juncu» lloffioeUtrri A'A: a eine Pflanze in naL Gr.; 
* eine BlCIthe 5 mal vergr.: r 2 Staubgetasae von liiolcn und von vom getehen; J ein Karpellblatt mit dem »uf»leigen- 
den Samen. 10 mal vergr.: e ein Samen mit der loten Testa. 50 mal vergr. 

JUNCIS HIMALKNSIS Kl. illimalaya-Binse.) 

Culmo diphyllo leviter ttriato. bati rix inerastato : folüt litiearibut tubulatit vagina fit erertit, 
intus ritrit, raginis laminam aeauantibut , apice biaurimlatit, auriculit aettmittatis ; corymbis bifasciculatis 
folüt stipantibus: capitulit 3 — 4-fforit; braeteis fusceteentibtts orat« ■ lanceolatis acuminatit, dorto eari- 
natu : perigonii fodokt ovatit obtuttt antherat aeauantibut ; germine elongato- trigotto, apice attenuato; 
ttylo longo triangulato: ttigmatibut tortilibus stylo longioribus. 

Pflanze zwei Fuss hoch. Halm zweiblättrig, leichtgestreift, an der Basis kaum verdickt. 
Blätter lineariseh-pfriemenförmig, aufrecht, .scheidenartig, inwendig ausgehöhlt. Wurzelblfltter einen 
und einen halben- bis drei Zoll lang, zwei Linien breit. Stengelblätter vier Zoll lang und eine Linie 
breit. Die Blätter des Blüthenstandes vier bis fünf Zoll lang und eine Linie breit. Srimmtliche 
Blätter der Blattspreitze in der Länge gleich. Die Scheiden ebenfalls in der Länge gleich, au 
der Spitze zwei Üehrchen tragend und diese Oehrchen langzugespitzt. Trugdolden in zwei Bän- 
deln, deren jedes Bündel von einem Blatte gestützt ist. Köpfchen drei- bis vierblüthig. Bracteen 
braun, ei -lanzettförmig zugespitzt, auf dem Rücken gekielt; Blüthentheile eiförmig, stumpf, den 
Anthercn in der Länge gleich; Fruchtknoten länglich- dreikantig, an der Spitze verdünnt. Griffel 
verlängert, dreieckig. Narben drei, gedreht, etwas länger als der Griffel. 
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ErkUrung der auf Tafel 97 gegebenen Abbildung«!, ron Junens hiroalei»» Kl.: a eine Pflan« in naL Gr.; 
* eint BliluV, 5 mal vergr.; r eine. Blüüie, tod der das Prrigoniuni genommen. 10 mal »enfr.; d ein Pinlill. 20 mal 
»ergr.: t eine Qurrsrhichl des Fruchtknotens, 20 mal vergr. 

I 

GLIJMACEAE *>. ( SpcLzartige. ) 
CONSPECTÜS 

der in der Pflanzenklassc Glumaceae enthaltenen natürlichen Ordnungen. 

Grasähnliche Pflanzen mit eckigen Stämmen, ganzer Blattscheide und einem ungeteilten , in 
Eiweiss eingeschlossenen Embryo: CYPERACEAE 

Einen Graskelch besitzende Pflanzen mit walzenförmigen Halmen, gespaltenen BUttschciden 
und einem linsenförmigen an der Aussenseite des Eiweisses liegenden Embryo mit einem nackten 
Federchen: G RAMIN ACEAE. 

CYTERACEAE. (Cypergrasartigc.) 

Blüthen zwitterig oder eingeschlechtig, aus geschindelten einzelnen Deckblättern bestehend, 
welche sehr selten andere, den ersten im rechten Winkel gegenüberstehende, Spelzen genannt, 
cinschliesscn. Blumcnhülle fehlend. Staubgefösse bodenständig, in bestimmter Zahl. Staubbeutel 
am Grunde befestigt, ganz, zweifächrig. Fruchtknoten einsamig. Eichen aufrecht. Griffel einzeln, 
drei oder zweispaltig. Narben ungetheilt, bisweilen zweispaltig. Embryo linsenförmig, ungetheilt, 
im Grunde des Eiweisses eingeschlossen. 

Wahrend die Gräser in Ansehung ihrer nährenden Eigenschaften und wegen ihres Reich- 
tlmms an Satzmehl und Zucker, welchen sie enthalten, berühmt sind, sind die Cyperacccn nicht 
viel weniger merkwürdig wegen des häufigen Fehlens dieser Stoffe. Sie werden ungern vom Vieh 
gefressen. Nur Carex arenaria, die sogenannte deutsche Sassaparille, findet Anwendung in der 
Mcdicin als blutreinigendes Mittel, und von einigen Arten von Cyperus werden in armen Gegenden 
die Wurzelstöckc genossen. 

CYPERUS Linn. (Cyperngras.) 
Spicar mtdtiflorac. Si]uamat dittiche imbricatae , nmnes ßariferae , aequalet, interdum nonnullac 
infrrioram minor ei , vacuat. Setae tyuamulneve miliar. Slamina 3, raritu 1 rW 2. Styliu tri-, raritu 

hl fii$U$ i «rffftWÄrtW. J&C&&£tMtiH tf "IÄ W^aWÄf £ tfi ftt* iitS @t)tH£}F'£S£M'M t J/Jdfpf ftdSt J/£f~StS tSfitt $t^k ftttff 9 'Oßlttfyt «W > 

Culmi foliati, raritu aphylH. Faha gramitua, plertiman* piatut. Spiro* fateiculatae, capitata« 

CYPERUS ARIST ATUS Rottbl. (Gegranntes Cyperngras.) 

Fohu anearibnt, carinaHt, (ilahrit, culmum triquetrum tubatavaxttbus . umbtüa depavperata, 
1 — 4-radiala; radüi valde inaequalibut , poli/slar/nßi: ipicii faseiculato - capillitii , 8 — 10-florü; capi- 
llitii oblongit vel rUtpHeo-globotit: ittrolucro 3 — 4-phylh, Imtgiisimn; tquamt 7 ~ 8-rurväs, aeuminatn- 



•) Vergleich«- den Conspeetus der Klauen. 

16 
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tripin breriore. 

Wurzel dünn und faserig, rasenförmig; Halme dreikantig, aufrecht, zwei bis sieben Zoll 
lang und kahl. Blätter linearisch, gekielt, von der Länge des Halmes. Schirme ein- bis fünf- 
strahlig; Strahlen ungleich, vielartig. Aehrcn bündel-kopfförmig, acht- bis funfzehnblüthig; Köpf- 
chen länglich oder elliptisch -kugelförmig. Hülle drei- bis vierblättrig, sehr lang, Schuppen sieben- 
bis neunnervig, zugespitzt, gegranut; Grannen zurückgebogen , gclbgrilnlich. Achaenium länglich, 
dreikantig, an der Spitze bräunlich, sehr fein punktirt und dreimal kürzer als die Schuppe. 

Himalayagebirge (Dr. W. Hoffmeister). Kommt ausserdem auf dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung, Abyssinien, am Senegal und in Chile vor. 

CYPERUS N1VEITS Ret». (Schneeweisses Cyperngras.) 

RJnxomate repente; culmo gracili , triangulari, gtabro; folns breribus, angustU; spicit 10 — 12, 
capitata -aggrtgatis, oblongis, compressis, 30 — 40-Jlorit; inrolucro diphyUo, tpicat super ante, carinato, 
rigidn, gtabriusculo ; squamis approxitnatis , ovatil, compresso - navicularibus , eahnatis, apicr compressis, 
acutiusculis, 13-nerriiM, tordirie stramineis, punctulu lineobsqu« subtiMssimis ferrugineU conspersis; achaenio 
ttbovata - tubrotvndu , aequilatero - trujuttro , laeri, castaneo - nigra, nitida, squama triplo quadruplore breviore. 

WurzeUtock kriechend. Halme schlank, dreieckig und kahl. Blatter kurz, schmal. Aehrcn 
zehn bis zwitlf, kopfförmig- angehäuft, länglich, zusammengedrückt, viel- (dreissig bis vierzig) 
blQthig. Schuppen genähert, eiförmig, gekielt, an der Spitze zusammengedrückt, zugespitzt, zehn- bis 
dreizehnnervig, schmutzig -strohfarben, etwas rostfarben. Achaenium dreikantig, verkehrt -eiförmig, 
fast rundlich, platt, kastanienbraun, etwas glänzend, drei- bis viermal kürzer als die Schuppe. 

Im Himalayagebirge (Dr. W. Hofmeister). 

CARGX. (Segge.) 

Squama« undique imbricatae, uniflorat. Setae squamulaeque cafycinae nullae. Stamina 3. Putilltim 
ampiexum squama altera inferiore, bicarinata, marginibus cortnata, utriculum referente. Stylus bi - vel 
trifidus. Stigmata elongata, exseria. Achaenium lenticulare, piano -conrexum rd trianguläre, squama 
utricvhfoi NU aueta tvmcatum. 

Herbae caespitosae, interdum repentes. Culmi trianguläres, simpliecs, rartus ramost. Folia gra- 
minea , saepissime margine carinaque scabra. Spicae axillares et terminales, soktariae, geminae, ternae 
aut plures per fascicuLtm, capitulum , spieam vel panirulam dispositae. Rudimentum rh/tcheala* ad bastm 
fruetut nulluni, rarius min u tum, inclutum, ttonnisi in Carice nucroglochi extertutn , tubuli forme. 

OARKX NKI'ALKNSIS Sprengel. (Nepalische Segge.) 

Cuhnis triangularibus glabris; fnliis anguste grammeis mrmbranacets planis, margine scabris, 
spicit cirriter J, peduneulatis , axillaribus et terminahbus , graeilibus laxifforis multißorisque androgynis, 
apice tmttCHlis: squamis frminns ovatü aristatis: sügmatibus 2; utriculis elhpticis long» rostratis, basi 
attenuatis piano -convexiusculis nervosit membranareis bispidulo- scabris; rostro bißdo; bdris tubulatis paluhs. 

Carex nepalensis Spreng., Syst. vol. III. p. 81 1. ('. macrolepis Don. Flora nepalensis p. 42. 
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Halme schlank und beblättert. Blätter zugespitzt und kürzer als der Halm. Scheiden drei- 
seitig, kahl, einen und einen halben Zoll lang. Aehren zolllang, zuweilen iHngcr. Männliche Schup- 
pen länglich, kurzgegrannt , weisslich - durchsichtig mit einem grünen Kiel, der kahl ist und sich 
spHter braun färbt. Weibliche Schuppen ebenfalls weisslich -durchsichtig und Kiel und Granne 
grün. Acbaeiiium elliptisch -rundlich, zusammengedrückt, eingedrückt -pimktirt, strohfarben-bräunlich 
und glänzend. 

Von« Dr. Haffmeitter im Himalayagebirge entdeckt. 

CAREX ASPGKUI.A AWj ab Einbeck. (Waldmeister- Segge.) 

Spici* tubqvmis peduneulatit cylindricu ; lerminaü inferne matcuta, tnfima remotiuteuia ; bracteit 
foliacti* eritginatis ; itigmatibu$ 3; fructibus walibw deprestit 5-coifatii tubühsrime punctata -txasperatis; 
rottro attfeusto bidente fruetu paulio breriare ; squatnit femineis oblongis acutus; maseubs lanceolato- 
tubutati»; cu/mo Iriquetro, aitguhs teabrit. 

Carex Asperula Nett ab Eienb., in Wigkt, Bot. p. 124. 

Eine der C. eaueasica und C. Buxbaumii verwandte Species, welche sich durch ihren 
schmalen Fruchtsehnabel und durch die dichtpunktirt- scharfen, an der Basis nervig-gefalteten, fünf- 
bis siebengerippten Früchte unterscheidet. Halm dreieckig mit scharfen Ecken. Aehren zu fünf, 
gestielt, cylindrisch; die endständige unten männlich; unterste entfernt. Bracteen blattartig, sehet* 
deulos. Narben drei, Früchte oval, zusammengedrückt, fünfrippig, zart puiiktirt- scharf. Schnabel 
sehr schmal und zweizähnig, etwas kürzer als die Frucht Weibliche Schuppen ländlich -zugespitzt; 
männliche lanzettlich - pfriemcnfiirmig. 

Auf dem Himalayagebirge vom Dr. Iloffmcitter entdeckt. 

GKAMINACEAE *). (Gräser.) 

Blüthen gewöhnlich Zwitter, ausnalimsweise einhäusig oder polygamisch, aus geschindelten 
Deckblättern bestehend, von denen die änssersten Spelzen, die inneren unmittelbar die Staubfäden 
einschließenden Spreublätter und die innersten am Grunde des Ovariums Schuppen genannt werden. 
Spelzen gewöhnlich zwei, abwechselnd, meist ungleich, bisweilen eine. Spreublätter zwei, ab- 
wechselnd, das untere oder äussere einfach, das obere oder innere aus zwei mittelst ihrer anein- 
anderstehenden Räuder vereinigten bestehend und gewöhnlich mit zwei Kielen versehen. Schuppen 
zwei oder drei, bisweilen fehlend, mit den Spreublättern abwechselnd, entweder getrennt oder 
verbunden. Staubfäden bodenständig, ein-, zwei-, drei-, vier- oder mehr, von denen einer mit den 
zwei bodenständigen Sehuppen abwechselt. Staubbeutel drehbar. Fruchtknoten einfach. Griffel 



*) Der Nutzen dieser in Hinsicht auf Nahrung für Menschen und Thlere und auf Kleidung wichtigsten l'llaozrn- 
ordnung bedarf nur geringer Erläuterung. Der Hcichlhum gesunden KraftinehU. welches in ihrem Samen enthalten 
Ut, macht sie zur Erhaltung des Menschen besonders geeignet; und wenn nur die Getreidearten: wie Gerste, Waizen, 
Hafer, Roggen, Mai», Reis und Hirse gewöhnlich angewendet werden, so geschieht dies wegen der mit den anderen 
Grüsen! verglichen bedeutenden Grösse ihrer Samen, denn keine von ihnen ist in ihrem natürlichen Zustande ungesund. 
Loliurn temuleotum ausgenommen, das in vielen Thrilrn Europa's vorkommt und dessen Wirkungen ohne Zweifel ver- 
derblich sind, obwohl sie zuweilen übertrieben werden. In dieser Hinsieht seheint die natürliche Wirkung dun Eigen- 
schaften von halbfaulem Waizen nahe zu kommen. 
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einer-, selten drei. Narben federig oder haarig. Fruchtbülle gewöhnlich vom Samen nicht unter- 
scheidbar, häutig. Embryo ausserhalb eines mehligen Eildosperms , linsenförmig mit einem breiten 
Samcnlappen und einem entwickelten Federchen. 

Wurzclstock faserig oder zwiebelartig. Hahne walzig, hohl, an den Gelenken geschlossen 
mit einem Uebcrzug von Kieselerde bedeckt. Blätter abwechselnd mit einer gespaltenen Scheide. 
Bill theo in Aehren, Trauben oder Rispen. 

TRIBUS l'AMCKAK. ( Fennichartigc. ) 

Spieviae tolitariae geminae rel plurts, uni- taepiut bißorae; flore inferiore incompleto; glumne 
valrulit temtiores; fhstulut bivalvit; valvulär magis minutve eoriaeeae rel chartaeeae; inferior tuperiorem 
temhnvolvent , in fruetu persistent*! ; raryopsts embryoni parallele -Comprette. 

PANICUM Linn. (Fennich.) 
Spiculat bißorae, nudae; ftore tuperiore htrmaphrndito ; inferiore 1 — 2-paleaceo, tnateulo rel 

ptectent. Stamina 3. Ovarium glabrum. Styli 2, terminales , elongatu Stigmata pemctUiformia : pikt 
simplieibut, dentirulatit. Squamulat 2, ettmotae, dofairiformes »W truneaiae 2 — 3-lobae, glabrae, 
eoüateralet. Caryopsis glabra, embryoni parallele - eomprettiuteula, paleit arete inchua, libera. 

SECT. DIUITAKIA. (Fingergras.) 

Raeemi srmplires tubdigitato- vrl jubato ■ approrimati ; tpicula« tubtettiles iW peditellata* pUnrm 
qve irregulariter dispositae plus minus lanretAatae ; gluma inferior pusilla, obsolet a quandoque nuüa. 

PANICUM SANGUINALE Linn. (Bin! fennich.) 

Culmo bati repente, nodit pilaris; foliit inferioribut tubpilotit, raghsis hirsutis, tuperiore tub- 
piloso, foho teabro; raremit phtribut alternit patulit; rhaeki teabra; pedieellit longiuteulit bißorit ; 
spiru&s orato laneeotatit; gluma inferiore minima, tuperiore ßoseukt duplo breviore, apict tubpUota; 
gluma neutra oblonga acuta tubteptemnerria purpuratrente , margine tublanata, 

P. sanguinaJc Linn., Spec. Plant, p. 84. 

Aehren gefingert, aufrecht, abstehend, vier- bis sechs. Blatter und Scheiden etwas behaart. 
Blüthcn länglich, am Rande pubescirend. Schuppen zwei, ganz, glatt, halb so lang als der Frucht- 
knoten. Fruchtknoten länglich, an der Spitze verdünnt, glatl. Griffel zwei, sehr lang, haarfflrmig. 
Narben federartig, schwarz-violett, 

SETARIA Beaut. (Borstengras.) 

Spirulae biflnrar, imitlucratae ; flore tuperiore kermaphrodito; inferiore masculo rel neutro, 
1 — 2-paleareo , mutico. lnrnlurrum persistent, unilaterale, setosum. iilumae 2, membranaeeae , in- 
aeoualet, ronearae , muticar; inferior sujteriorrm parinerriam amplectens. Paleae floris sterilis membra- 
naeeae. Stamina 3. Orarium glabrwm. Styli 2, terminales, elongati. Stigmata plttmota; pikt tim- 
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pHcikut. Squamulae 2, carnosae, tnntcato ■ oitutalae, glakrae, collattrattt. Caryoptit emkryani parallele 
a, glakra , paleit mctusa, liier a. 

SETARIA ITAL1CA Kuntk. (Italienisches Borstengras.) 

Spiro eylindracea, composita; invohsadiit dimidiatit unißorit ßore wato 2-3- longiorikut; 
foüis planti lato-knearikut marginatit scakerrimit ; ragittis laevikus; collo bar bat o; piks stricht. 
Setaria italica Kuntk, Enum. plant. Toni. 1, p. 153, n. 24. 

Aehren cylindrisch, zusammengesetzt Hüllchen einblüthig, zwei- bis drei mal länger als die 
Blüthe. .Schuppcnspatcnfömig- keilförmig, an der Spitze schief-abgestutzt, rundlich, fleischig, kahl, 
etwas kürzer als der Fruchtknoten. Staubgefässc drei. Staubfäden haarförmig. Staubbeutel linicn- 
fönnig, an beiden Enden zweilappig, glatt. Fruchtknoten sitzend, länglich und kahl. Griffel zwei, 
endständig länglich und haarförmig. Narben fedcrbuschartig mit einfacher Behaarung. Blätter flach, 
breit linienförmig gerandet und sehr scharf. Scheiden glatt Der Hals bebartet mit geraden Haaren. *) 

Wird in Europa, Neu-Holland und Asien angetroffen. Per Dr. Hofmeister fand dieses Gras 



I'ENNISETL'M Rickard. (Federboretengras.) 

Tkyrsus simplex ; spiculae lastcealattte acutae setit tvcte inpotucratas 
pediceffi Satin, intra involuceüum tolitariae vei 2 — 4 sesriles rel pedicellatae; involucro cum 
ciduo; involucri tttat inaequalet in pierisque tpiculam superantes hxspidae tW phttnotat: glumae 2- fei 
inferiore suprena tolitariae: ßosculus inferior neuttr vti mascnhu 1 — 2-va/rit muticus vel rariut cau- 
du/atut; ßotculut tuperior kermapkroditut ovato - laneeolatut acutut iW aemninalut membranaceut iW 
ckartateut, dcmum /rlumts ftrmior; lodiculat nullae aut extra t-ah-ulam tuperiorem tttat , ovarium gla- 
bnrm; stylt inferne plerumque eonttati; stigmata plumosa; stamina 3; antkerae , 



PENNISETUM LANATUM Kl. (Wolliges Fcderborslengras. ) 

Culmo tereti glakro erecto ; foliit planu multitterviit kneari - acuminatis vaginalis raginisque 
pubnretiti-lanatis, spieit pedunculatit alopecuroideit ; ßoscuhs kißoris invohtcratis: ßore tuperiori fetnineo, 
stylis inferne tonnatit, ttigmatikus pennatit, inferiori matculo triandro, antkeris linearibut, apice infemeque 
bißdo; glumis apice emarginatit; pollinit granuüt globotis unipetforatit ; ghttmt paleisque kinit oppotitis 



Stengel aufrecht, walzenförmig, ungegliedert, kahl. Blätter mit ganzen Scheiden, flach, 
linienförmig -langzugespitzt, wollig - behaart, vielnervig, das oberste Blatt die Aehre Uberragend. 



*) Wird ihrer hirsenartigen Früchte wegen häutig angebaut. 

**) In drin Herbarium des hoehseligcn Prinsca Waldemar befindet »ich uoeh eine andere Form der so eben 
Art, die der verstorbene Link als eine eigene Species betrachtete und worauf derselbe seine Setaria Melinu 
begründete. Wer aber weiss, welchem Kormcnwechsel unsere einjährigen Kulturgewächse unterworfen sind, der wird 
sich auch dir grossen Abweichungen erklären können, die innerhalb des italienischen Borstengrases auftreten und 
nur habitueller Natur sind. Die vorher beschriebene Konn der Setaria italica geht als oraitgegelbc Kolbenhirse, 
während Setaria Mrlini» als gelbe kleine Kolbrnhir»e bekannt ist. Beide Können werden im Süden ron Europa häufig 

• 
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Achrcheii zweiblüthig. von einer einfachen, viclgetheilten , behaarten Bractee gestützt. Blüthcn ein- 
gcschlet-htig. Griffel am Grunde verwachsen Narben einfach, fedrig. Staubgcfässe drei. Staub- 
beutel linienßirmig, an beiden Enden stumpf, gctbeiU; Pollcnkörncr kugelig. 

Erklärung der auf Tafel 95) von Pennisctum biutum A7. gegebenen Figurrn : a eine Pflanze in nat. Gr. : * ein 
AehKhen .1« vielgetheilten Hülle, 10 mal vergr.; r fine weibliche BlUthe mit abgeschnittenen Narben. Ton der Seile 
gesehen , 10 mal vergr.; d eine weibliche BlQthe mit abgeschnittenem Griffel, von vorn gesehen, 10 mal vergr.; t ein 
Fruchtknoten mit den unten verwachsenen Griffel und den Narben, 10 mal vergr.; / eine männlich« BlUÜie, von vorn 
gesehen, 10 mal vergr.; g eine SpeUe, von vorn gesehen, 10 mal vergr.; A ein Staubgeflss. von hinten gesehen, 6 mal 
vergr.; / 2 PollenkBrner, 150 mal vergr. 

PENICILLARIA Steartx. (Pinselgras.) 

Spirular soktariae vel gemimte, invalucratae, btflarae ; flores bipaleacei , ituteauales ; superinr fur- 
tum, multuetum, prrtistrns ; sefis inaeauahbus, Aispido-scabris. Glumae 2, brevitsimae, inaeauaies, hyahno- 
membranaceae. Hermaphr. Palen inferior Aerbacea conrara; superior trnuior, 4-nervia. Souamulae nutlni. 
Stamina ,?. Antherae leint terminalibus btvbulatis. Orarium glabrum, ad basim stylt inferiorem rttspi- 
dalum. Stylus terminal»*, ehmgalus. Stigma bifidum, plumotum ; pilis hyahnis, simplieibus , papiiloso- 
dentieulatis. Caryopsis .... 

Gramen ereetum, ramostrm; ramis faretis. Folia plana, membr anarea; nervo media crasso, 
subtut prominentr. Ligula brevissima, ci&ata. Panicula simpler, oblonge- cyhndracea; ramis timplieibus, 
sparst* rel subrertieillatis , apice spiculas 1—2 gerentibus, patentissimis rhachuptt piiosit. 

PENICILLARIA SPR'ATA Willdtnow. (Achrcnfürmiges Pinselgras.) 

Gramen ereettrm , ramositm; ranü farrti, teretiuscuh , ad latus, ttbi foHum special, canaheulato- 
plani. Foha laneeolata, plana, memhranitrta. nervo media crasso, subtus prominente. Ligula brevissima, 
tubnulla, pilit rigidis rihata. Panicula simplex, spicaeformis, oblongo- cyhndracea; ramis simplieibus, 
sparsis vel subvertieillatis, apice spirulas solitarias rel geminas gerentibus, patentibus rharhique pilosis. 
Spieulae solitariae tri geminae, involucratae , hiflorae, pedieello rnmmuni piloto auguloso intidentes. Jn- 
rolurrum a spieula pauüo remntum, dimidiatmn, multisetum, persistens; setis ereberrimis, adpressis Aispido- 
xrnlitK ilaifirpHtihtis ittaruift/t/'i/s Inii^inrihus tnrthum \~riirulftr vir ttttinirrntthus Khirr* \r\-n/rs hinn- 
learei, inaeauaies: inferior brevior, plertrmatte masculus, rarius hermaphroditus ; tvptrrior Semper Aerma- 
phroditus. Glumae 2, brerissimae, Ayalinn - membranareae , orato-rotundaJae, Concor ae, externe piloshtseulae, 
basim floris arrt« htrolrenles , superior paullo longior. Flos inferior: Paleae duae; inferior ovato-oblonga, 
nbtusa vel arufiuseula, herharea, conrara, 5 -nervin, subeiliata, marghtibus florem superiorem amplectens; 
superior paullo brerior, rliiptira, truncato - rotundata , retusa, 4-nervia, subbicarinata, hyalim - membra- 
narra, dttrso pilosa, genitalta inrolvens ; nervis viridtbtit, rxtrrioribus obsotetis. Sauamulae nullae. 
Stamina H. Filamenta fardius elongafa. Antherae ut in flirre hermaphrodito. Pistillum magis minusve 
inmmplrtirm , interdum rompletvm. Flos superior Semper AermapArodifus: Paleae 2: inferior mala, aeutata, 
0 nrrvia, her bar ra, eoneara, nervis tuperne srabris, ad marginem riiiato- pilosa: superior paullo brevior, 
suhrotunda, apice rotundata medioque partim producta, 4 ncrria, hyalino-membranacea, externe pilosa. 
conrara et genitaha amplectens; nervis riridibtis, rxferioribus versus medium eranescentibus, inier mediis 
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supeme partim conmvrntibut. Squamulae nullat. Stamina 3, hypogyna. Ftlammta teretia , earnota, 
Mi aiahaslro brevia, tardhtt valde e long ata jmleasque longitudine tuperantia, inatauaha. unum er lattra- 
hbtis breviut. Antherae linear et, utrimpir bifida*, lobit acutiutrulit, terminakbut apire barbatuhs, bilo- 
culares, fiavae , plabrtu, tttvndum totam longitudinmi deMsrentet. Ovarium tubtesrile , tubpyri/orme, 
glabrum, apire in ttylum detawnt adque batim ttyk inferiorem cusptrlatum , umocvlatum ; ovuhm fvndo 
marii oblique adnatum. Stylus elongatut, teretiutcukts , glaitr, strptrtu riliotnt, apiet bifidut ; pikt 
timplieibut, papilloto-dentieulati», kyaknu. 

Diese Pflanze ist in Ostindien zu Hause und wird allgemein cultivirt. 

AVEXACEAE. (Haferartige.) 

Aehrchen zwei- oder viclblüthig. Endständige BlUthc gewöhnlich schwindend. Spelzen 
und Paleen zu zweien, häufig schwindend, häutig, krautartig; die untere Palee häufig vielgrannig; 
Granne oft auf dem Rücken gedreht. 

AVENA Lm«. (Hafer.) 

Spiculae tri-multifioriw; ßoret remoti; summus tabescens. Ghana» 2, Untäter membranaceae, 
mnticae. Paleat 2, herbaten»; inferior dorto tvpra batim arittata, apire plerumque Ucutpidata ; tuperior 
bicarinata, mutiea . aristo torta. Stamina 3. Orarium subpyriforme, apice kirtutttm. Stigmata 2, 
tettilia, dütantia, rilloso -plumota ; pikt timplieibut. Squamula» 2, glabrae, plerumque bifida», magna». 
Caryaptit ehngata, teretiutcula, inUrne tuko longitudinab notata, apire pilota, paleis obtecta, tvperiori 
ndbarrent. 

Gramina plerumque raetpitota. Foiia plana, rariut imraluto- setaceti. Spiculae paniculatar. 

AVENA HIRSUTA Roth. (Striegclhaarigcr Hafer.) 

Panicula patuta; spiris tubtriflorit ; flotatkt knearibttt, apire biarittaät, infra medium utrinqve 
pilotitttmit, dorto aristo gemeulata. 

Avena hirsuta Roth, Ca». III, p. 19. 

Rispe abstehend. Aehrchen dreiblüthig. BlUthchcn linienfonnig an der Spitze zweigrannig, 
unterhalb der Mitte allseits sehr stark behaart, der Rücken der Granne knieförmig. 

Dieser Hafer wird überall angetroffen, wo unser gewöhnlicher Hafer cultivirt wird. Der 
Dr. Hoffmtitter fand ihn im Himalayagebirge. «) 
• 

FESTUCACEAE. (Buschschwingclartige. ) 

Aehrchen viel -selten wenigblüthig. Spelzen und Paleen zwei, häutig- krautartig, selten 
lederartig, untere häufig gegrannl. Granne kaum gedreht. Blumenstand rispenartig. 

•) Von den Avctia • Arten : A. byiantina, A. intermedia, A. trispcrmi, A. rubra, A. «mentalis, A. nada, 
A. fatua, A. Iiirtula, A. trirhonhylla, A. birtuta, A. hybrida, A. sterilis und A. strigou ist anzunehmen, dass st« 
Formen einer Speeie* sind. Ob nun unser «ewiihnlieher Hafer ( A. sativa) von ihnen abstammt oder ob der lungekehrte 
Fall hier eintritt, bleibt noch zu ermitteln. 
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MELK'A Linn. (Perlgras.) 

Spiculae 3 — 5-ftorae; flore* 2 — 3 tuperiores tab*teentes. Glumae 2, mtmbranaceae , concavae, 
muticae, \MUX[uaUt, Petita* 2, membranacea* , mutiert* : inferior roncara ; luperior burarinata. Slamina 3. 
Ovarium glabnrm. Styfi 2. Stigmata phimtua; pilit ramotu, dtnticulatit. Squamulae 2, camotar, 
glabrae, rariut in unam connata*. Caryoptu glabra, Hiera. 

Foha plana. Panicula* tmtpkctt vel ramata* : tpiculit ptdUeUatit. 

MELICA JACQUEMONTH Decaitn. (Jacquemont, 1'crlgras.) 

Caetpilota: cuimü ramotis; raginit foliitqu* teahrii; panicula timplici: radüt attprettit: glumit 
inaequaHbut cotoratit glabrit; tpiculit floribut 2 hermapbroditit , dorso pilit longittimit molhbut patentit- 
timit obtito; iteriHbut arperuht. 

M. Jacquemontii Decaitn., in Jacqu. voy. IV. |». 174, Taf. 175- 

Ein Fuss- bis einen und einen halben Fuss hoher Rasen. Halme unterwärts verästelt. Blatt- 
scheiden scharf. Rispen einfach, zwei Zoll lang. Aehrrhen aus zwei ZwitterblUthcn bestehend. 
Spelzen ungleich gefärbt und glatt. Blüthchen auf dem Rücken mit langen abstehenden Haaren 
versehen. 

Im Norden von Ost- Indien zuerst von Jacquemont entdeckt und von Dr. Hoffn*itt*r wieder 
aufgefunden. 

FE8TUCA Linn. (Schwingel.) 
Spiculae bi -multifiorae; raebu fruetiftra arhculata , fioret ditticM. Glumae 2, inaequalet, 
plerumque carinata*. Palrae 2. ker baren*; inferior, apice acuta, mucronata ref pltrumque in arütam 
detinent, dorso obtutiutcula; ruperior In carinata. Squamulae 2, glabrae, apice bifida*, acuta tat. Sta - 
mina 3, rariut 1- vel 2. Orarium plerumque glabrum. Styk 2, terminale», purum dit tautet, bretistimi. 
Stigmata plumota; pilit timplicibui, rariut bifidit, dentatit. Caryoptit lineari - obhnga , complanata, 
externe cowera , interne coneava ibique Hnea prominente notata, paleae tupertort adhaerent, interdum 
libera, glnbra. 

Gramina fottit irtacrit vel planit: tpiculit pedirellatit, paniculatü veJ racemotit, rariut tpicatii, 
teitihbut. 

FESTUCA ELATIOR Linn. (Buschschwingel.) 

/ladirr fibrota: culmo erecto tereti ttriatulo glabro ; foliit planit lanceolafo - hntaribut ttriatit, 
tupra tcabriutcuüt ; ligula brerittima eel obtoleta; panicula* erecto* tubtecunda* lucida* radüt rubre- 
motis teabrit gemimt, altera brerittimo unam -altera racemoto 3 — 4 tpieulat gereute; qtieubt linearibut 
teretiutculit 5 - 10-fiarit; glumit obtutit; valvula inferiore .,-nenia, apice denticulata muHca vel tub 
apice mucronata; tquamulit 2, lat* - cuneatit , bifidit, laciniit acuta tit, exttrioribut dimutio minoribut, 
patulit, metnbranaeeit, byalinit, glabrit; ovario oborata glabro; ttylit 2 terminalibut brevibut; ttigmatibut 
pfumotit ovario duplo longioribut. 

F. elatior Linn., Spec. plant, p. 111. Bromi spec. aut. 

Wurzel faserig. Halm stielrund, aufrecht gestreift und kahl. Blätter lanzett-linienförmig 
gestreift, auf der Oberfläche scharf. Züngelchen sehr kurz oder undeutlich. Rispe aufrecht, ein- 
seitig, glänzend. Strahlenäste entfernt scharf und paarweis abwechselnd kürzer. Aehrchen linien- 
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förmig, rundlich, fünf- bis zehnblüthig., Spelzen stumpf; unlere Klappe fünfnervig, an der Spitze 
gezahnelt und grannenlos oder unterhalb der Spitze gegrannt. Schüppchen zwei, breit, keilförmig, 
zweispaltig mit zugespitzten Einschnitten, wovon die Süsseren um die Uälftc kleiner, durchsichtig, 
abstehend und kahl sind. Fruchtknoten verkehrt -eiförmig, kahl. Griffel zwei, kurz, endstandig. 
Narben federig, doppelt länger als der Fnichtknoten. 

Kommt in Europa und Nord-Indien vor. Vom Dr. Hofmeister scheint sie im Iiimalayagebirge 
gesammelt zu sein und zwar an den nördlichen Abhängen Ost -Indiens. 

BROMUS hin». (Trespe.) 

Spiculae tri-mulHßarae ; rachU frueti/era articulata- ßoret disticki. Glumae 2, inaequaUt, 
plerumque carinatae. Paleae 2, herktreae . inferior sub apice aristata, rarittime mutica, dort» eonvexa, 
apice saepe usque ad originem aristo* fisto : palea superior birarinata ; carinis pectinato - ciiiafis. Squa- 
mulat 2, integrae, glabrae. Stamina 3. Ovarium subpyriforme , apice hirtutum. Stylt subnuUi. Stig- 
mata 2, externe infra apteem inier ta , phtmosa: pilis tiongatis, simplicibus, argute dentatis. Caryopsis 

BROMUS TKCTOKUM Linn. (Dachtrespe.) 

Radice fiirrota ; culmo erteto vel bati procumbente glabro vel tupeme pubtteente; fobis linearibus 
avgustis flaecidis vagwisque moüiter pubescentibus ; ligula brevi obtuta ; panieulae subsecundae laxiusculae 
radüs pubeseentibus ßexuotis subnutantibus 3 — 6nis; spieuks hneari-lanceolatis denique tupeme latio- 
ribus: glumis lanceolatis acutis, w argine membranaeeis inaequahbut ; valrula txteriore lanceolata pubes- 
cente 7 -nervi«, margine membranacea ex apice acute biparüta aristata: aristis rectis vahulam aequan- 
tibus vel tuperantibus. 

R tectorum Linn., Spec. plant, p. 114- 

Die Zweige der Rispen wirtelstandig, hangend. Die Aehrchen lanzettförmig -zusammen- 
gedrückt, acht- bis zehnblüthig, striegelhaarig, gegrannt. Blatter scharf-gewimpert. Züngelchen 
eingeschnitten und weit hervorragend. 

War bisher nur in Europa, am Kaukasus und in einigen Thcilcn von Sibirien aufgefunden 
worden. Der Dr. Huffmeister fand sie auch im Hünalayagcbirge. 

HORDEACEAK. (Gerstenartige.) 

BlUthenstand ährenförmig; Aehre einfach und einzeln; Spindel gegliedert; Aehrchen drei- 
bis vierblüthig, selten einbltttliig; endständige Blüthe schwindend, untere Klappen häufig gegrannt; 
Narben sitzend; Fruchtknoten meistens behaart. 

HORDEUM Linn. (Gerste.) 

Spiculae ternae, laterales plerumque labescentes, bißorae; flore superior* ad rudimentum subulatum 
redacto. Glumae 2, laneeolato - lineares , subulato-aristatae, planhtsculae, inaequilaterae , paleis contrariae, 
subunilaterales, anticae, herbaceae, rigidae. Palette 2, herbaceae; inferior coneava, in aru/am detinens; 
superior bicarina/a. Stamina 3. Ovarium apice pilosum. Stigmata 2, sessilia, subterminalia, piumosn. 

18 
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Squamulae 2, integrae tW lokulo lateraä auttae , plerumqut pdasa* ttl ciliatat. Caryoptit vertier pUosa, 
obhmga, intern* tulro longitudinali notattt, paleis adhaerent , rartut libtra. 

Gramina folut pianit. Spieae timpüret ; Jructiferae laepe articulatae. 

HORDKIIM VULGARE Linn. (Gemeine Gerste.) 

Flotcuhs omtäiut hermapkroditit arittatit; tpiatbit ttmsttiferis 4 -fariam dispositit, srriebus bims 
utrinque prominentibut , arittis spica fere duplu longioriinu tpicaeque paraUeht. 
H. vulgare Linn., Spec. plant, p. 125. 

Sammtlichc Blüthen Zwitter und gegrannt. Die samentragenden Achrehen vierreihig ge- 
stellt, wovon zwei Reihen etwas hervorstehen. Die Grannen doppelt so lang als die Aehre und 
mit derselben parallel. 

Unsere gemeine Gerste ist wahrscheinlich im Orient einheimisch. Der Dr. Hoffmeitter fand 
sie im Himalayagebirge in der Gegend von Djan angebaut. 

llORDKl'M HIMALAVENSE Ritter. (Uimalaya- Gerste.) 

Culmo erecio leviter et fugaeiter glauceteente: fokit laneeolatis nniminatit, bati aurirulato- 
membranaceo - amplextcauhbut ,* ligula brevi obtuta albido - subltyalina ," sp%ca hexattycha denta recla .* 
glumis ßotculos purum tuperantihut sericea - pilaris ; valvulit levittime pubescentibus ; lobit eiliatis. 

H. himalayense Ritter, in Römer et Schultet, Mant. II, p. 481. 

Hordeum Aegiceras Neet ab Etenberk, Royle. 

Halm aufrecht und schwindend- meergrün. Blätter lanzettförmig-langzugespitzt (die oberen 
sieben bis acht Zoll lang und drei viertel Linien breit), an der Basis ohrenfifrmig-hXutig, stcngcl- 
umfassend. Züngelchcn kurz, stumpf, durchsichtig -weisslich. Achre sechsreihig, didit, gerade 
(3 Zoll lang). Spelzen wenig liinger als die BlQtlieo, seidenartig -behaart. Klappen leicht- pubescirend 
mit gcwimperlcn Lappen. 

Diese merkwürdige Gerste, welche sich durch ihre zwei- bis dreihornigen Spitzen der 
Früchte auszeichnet, ist in Ost-Indien unter dem Namen Tingjack allgemein cultivirt und wurde 
auch im Himalayagebirge im angebauten Zustande vom Dr. Hoffmeitter angetroffen. 

HORDEl'M HEXASTYCHUM Linn. ( Scchsxeilige Gerste) 

Spica rrerla tereti aristo ta: tpiculit omnibut bermapkroditis regulariter 6 -fariam dispositit; 
arutit laäusculis plus minus dirergentibut spica subduplo longioribttt ; tquamuhs 2, dimidiato - ovatis sub- 
falcnta- arruatU acutiusculit integris ramoiis , superne margineque pilis longis setuliformibut obsitit ot'ario 
foecundato mu/to bret'ioribut; germine oblong» tubfuti/orme, bati attenuato glabro, rertice rotuntlato emar- 
ginalo et piloso; stigmatibus 2, ttrminahbut sestilibus remotis pü/motis ot ario multo bretioribut. 

II hexastychum Linn., Spec. pl. p. 125. 

Achre aufrecht, walzenförmig, gegrannt, regelmässig, sechszcilig. Aristcn breit, mehr oder 
weniger anseinandergespreitzt , doppelt so lang als die Aehre. 

Wahrscheinlich im Orient ursprünglich zu Hause. Der Dr. Hoffmeitter fand sie im angebauten 
Znstande im Himalayagebirge. 
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ANDROPOGOXEAF.. ( Bartgräser.) 

Aehrcheri zweiblüthig; untere Blüthe stets unvollständig; Klappen dünner als die Spelzen, 
gewöhnlich durchsichtig. 

ANDROPOGON Linn. (Bartgras.) 

Spiculae genannt, UrminaUt temae; una comp/eta, arittata ; 1- vtl 2 tabescenUs, steriles, muticae: 
iüa biflora, flort inferiore unipabsaceo neutro, tuperiore bipaleaceo, kermapkrodito , raruame femin eo. 
Ghtmae 2, iardius indurata - coriaceae , muticae. PaUat minores, hyalinae, inferior fiorit hermaphroditi 
longüsime arittata. Stamm« 3. Ovarium glabrum. Stylt 2. terminale,. Stigmata pttmota, pilis rrm 
pUcibus, denticvüuu. SputmuJa* 2, trttncatae, pUrvmque glabrae. Caryoptit glabra, paleit glumisaue 
inrolit ta, hbera. 

Kachit tpicata vtl paniculata , taepitsime articulata. Spirae solitariae , cunjugatae, fatciculatae 
rel pamculata*. 

ANDROPOGON IWARANCUSA Rorb. ( Iwarankusa. ) 

Culmo timphci erecto farclo cum nodit vaginis folmque glabris, hi* elongatis liruaribus, radica- 
libut cutmi fere longitudine , hartem vaginis basi Marpe birtit; radü» paniculae er er tu solUarüt eompretsis 
repetito-parätü; tpici* bracUatu gemimt : racki pedtceüooue rpicnlae matculae pilu iptot aequantibus 
viliotit; rpiculu oblongit glabris; gluma inferiore tpiculat f er tili* convtxo- plana laevi carülagineo- 
memlranaeea, vertut marginem marginata. hoc denticulato paßido, turttrm 5 — 6-nervia; gluma inferiore 
ßotcuh mateuli teu neutruu acuminnta multinervia , irpire rix marginata: aritta ßotcuio nio dttplo longiare. 

A. Iwarancusa Rorb., Philo«. Transart. v. RO, p. 284. Taf. Ifi. A. ( alamus aromaticus Roylc. 
Illustr. of the Bot p. 425. Taf. 97. 

Dieses schöne Gras liefert Radix Iwarancusa. welche in den Oflicinen aufgenommen ist und 
sich durch ihren Äusserst gewürzhaften Geruch auszeichnet. Der Halm ist einfach, aufrecht und 
ausgestopft (zwei bis fünf Fuss hoch), kahl, nur die Scheiden sind an der Basis ranh. Die Strahlen 
der Rispe aufrecht, etwas zusammengedrückt und wiederholt -gethcilt Die Achrchen mit paarweisen 
ßracteen versehen. Spindel und Blüthenstielchcn weichbehaart. Untere Spelze fruchtbar, plan-convcx, 
glatt, häutig- pergamentartig, fünf- bis sechsnervig. Untere Spelze der männlichen Blüthe langzu- 
gespitzl, vielncrvig, an der Spitze kaum gerandet. 

Sie wurde zuerst auf Java entdeckt, scheint aber in ganz Ost -Indien verbreitet zu sein; 
der Dr. Hoffmeister fand sie im Himalayagebirge. 

ANDROPOGON CAESIUS Nee, „b Etenb. (Grauliches Bartgras.) 

Radice lange ßbrota; rubmo erecto ramoso glabro: foliit elongatit delicatulis mollibus glabris 
acuminatis: ligula membranacea; paniculis linearibus subtecundis : tpiatlit gemini, ; raebi articulata 
lanata; hermaphroditi ßotcuh corolla uniralvi-aristata, mateuli mutica. 

A. Martini Rorb., Flor. ind. v. I. p. 280. 

Auch die Wurzel dieses Barterases ist höchst gewürzhart, hat aber in der Arzneikunde 
keinen Eingang gefunden. Ks ist rasenförmUr, perennirend , aufrecht und einen- bis zwei Fuss hoch. 
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Die Blätter sind sehr schmal, aufrecht und an der Spitze abgestutzt Das Züngelchen häutig. Die 
Rispe linienförmig, einseitswendig, die Aehrchen stehen zu zweien. Die Spindel ist gegliedert und 
wollig. Die Zwitterblüthen einklappig und gegrannt, die männlichen wehrlos. 
In den Gebirgen von Ost -Indien ziemlich verbreitet. 

POGONATHERUM Btauv. (Bartmannsgras.) 

Spiculae bißorat, getninae; altera tettilit, pofygamo- hcrmapftradita, altera pedicellata, polygamo- 
femmta , flot inferior muticut, rarittim* arit latus, nunc bipaleaceut , matcului, nunc umpaleaceut , neuter, 
nunc plane obliteratuti tuperior arittatus , bipaleaceu* , AermapAroditv* , in tpuTuh* pedicettati* femitteu* 
itamirribut effoeti*. Glumae 2, inaequalet, membranaeeae, inferior concata, mutica , tuperior carinato- 
eoneaea, tub apice longutitn* arit lata. Paleae hyahnac, brevioret, inferior fori* hermaphroditi tub apiee 
longittime aristala. Squamulae nullae. Stamina J — 2. Ovariutn senile, glabrum. Stylt 2, termina- 
le* , longistimi. Stigmata plumota, pik* timpbeibut. Caryoptit oblique oblong a, compretmttetda, Unit, 
glabra, libera, palet* incluta. Spicula pediceUata tettilibnt timittima, ted macrior, ßo* inferior untpalea- 
ceut, neuter rel nuttut, tuperior femineut itaminibu* effoetu. 

Gramen caetpitorum; eulmit ramoti*, tpicie in ravuäi* toli tarnt, timplicibut, articulati*. 

POGONATHERUM SACCHAROIDEUM Beauv. (Zuckerrohr- Bartmannsgras.) 

Hmliee fibrota eattpitifera; eulmit timplicibut et ramotit tenuibut ereeti* glabrit, ramii altemit 
ad genicula trillotis ; fohit lanceolato-kneariAut acutninatit rigidulu; tpiei* tolitarii* rarütime gemini t 
IhitanbitK sraciltbut * nicht villasit arixtis hast ertncuLitn thuculis suis ttturies Inn^tnri/iux 

P. saccharoideum Beauv., Agrost. p. 176, t. 11, f. 7. P. crinitum Tri*.. Fund. p. 166. 

Wurzel faserig und rasenförmig. Halme einfach oder verästelt, dünn, aufrecht und kahl, 
acht Zoll bis zwei Fuss hoch. Aeste abwechselnd, an den knieförmigen Gelenken zottig- behaart. 
Blätter lanzett-linicnformig, langzugespitzt, härtlich, einen- bis zwei Zoll lang. Aehren einzeln, 
schlank. Spindel zottig. behaart. Grannen an der Basis knieförmig, viel länger als die BlQthen. 

In Japan zuerst entdeckt, später auch in den nordöstlichen Gegenden von Ost-Indien, wo- 
her jedenfalls die Exemplare des Dr. Hoffmeitter stammen, aufgefunden. 
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DICOTYLEDONES. 



GAMOPKTALAK. 



CAMPANULIFLOR AE. 

Von den zu dieser Klasse gehörigen Familien der Campauulaccac , Lobcliaceac, Goodcnia- 
ceae, Stvlidiaceae , Calyceraceae und Urunoniaccac ist in dieser Sammlung nur die zuerst genannte 
vertreten. 

OAMPANULACEAK Juss. 

CAMPAXULA /W 
l'AMPANULA H1MALAYENSIS A7. 



tj paueiflora; foliis pariHs nblongu argutt serratis bati in petiolum atte- 
nuath; corymbit pmteiflorit tmninaltbus; ralyas laeiniü ovntn - lattreolaHs acatistimis ; ßhmentit brttisrinu 
pubftrtntibvs. 

Die Pflanze erreieht eine Höhe von nur neun bis zwölf Zoll. Der Ebeustrauss ist zwei- bis 
dreiblüthig. Die BDitter sind Dinglich, kurz gespitzt, an der Basis versehmülert, kurz gestielt, 
scharf sägezähnig, etwa sechs Linien lang und drei bis vier Linien breit. Die .Staubgefässe sind 
namentlich am Grunde behaart. 

Mit Campanula ramulosa Wall, nahe verwandt, unterscheidet sie sich durch scharf gesagte 

Ulätter. 

Von Dr. Hnffmeitter im Himalaya entdeckt. 

Erklärung der auf Tafel 7£ von fampanula himalayensU A7. gegebenen Abbildungen: II. Der obere Theil 
in nat.Gr. ; a eine Blilthe, von welcher die Rlumrnkrone entfernt ist, vergr.; * ein Querdurtbscbnilt des 



CAMPANULA CAPKKONIOIDKS A7. 

(*t(tttiis t (Tectittscuitt ; foliis finearibux arutis ufj'ingtte marginequt sfabris stssihhus inteßernmit 
vel rix dentirvlatis . corymbit paueifloris termirtaltbus : rorolla ralyet duplo longior«; cafyris laciniit fan- 
eeolatit acummatis puberults; filamtntit glabris. 

19 
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Eine schlanke Pflanze mit ziemlich aufrechtem, etwas gebogenem, weich behaartem Stengel, 
linicnförmigcn, zugespitzten, ganzrandigen oder kaum mit einigen wenigen Zähnchen versehenen, 
auf beiden Seiten und am Rande rauhen, sitzenden, einnervigen Blättern, welche ein und einen 
halben bis zwei Zoll lang und nur eine Linie breit sind. Durch diese schmaUlinealisrhcn Blätter 
und die kahlen Staubfaden zeichnet sich diese längst bekannte, schon von WallieA als Campanula 
silvatica unterschiedene Art besonders aus. 

Dr. Hoffmeister fand sie im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 78 von Campanula caperoniolde* Kl. gegebenen Abbildungen: 1. Der obere Thril 
einer Pfiauic in nat. Gr.; a eine Blflthe, von welcher die Blumenkrone eoircrnt ist. vergr.; A ein Querdurthschoilt de» 
Fruchtknotens, vergr.; c ein Lgngsdurchschnirt desselben, vergr. 

CAMPAXÜLA nOFFMRISTERF Kl. 

Her bar ea, pubescens, ramosa; ramis ramulisque teretibus gracilibusque : fohis sessilibus ovatis 
brevittr arutis serrato-dentatis unditjue pubesrentibus; floribus in apire ramorvm axillaribus; calueis 
laeiniit (aneeolatis neuminatis patentibus, interdum dentieulatis , imprimis basi pilaris; ßlamtntis inferne 
di/atatis pubesrentibus. 

Ein etwa ein und einen halben Fuss hohes, verästelte«, behaartes, krautartiges Gewächs 
mit sitzenden oder sehr kurz gestielten Blättern, von denen die nur vorhandenen oberen neun bis 
sechszehn Linien lang, fünf bis zehn Linien breit, eiförmig, entfernt- sägezäh nig und kurz zugespitzt 
sind. Die nach unten sehr stark erweiterten Staubfäden sind dicht weich - behaart. 

Die Pflanze ist mit Campanula colorata Wall, zu nahe verwandt, als dass sie von ihr als 
Art getrennt werden könnte. 

Dr. Hoffmeister sammelte sie im Himalaya. 

Erklärung der aur Tafel 77 von fampamila HofTmeisU-ri Kl. gegebenen Abbildungen: a der otwre Titeil der 
Pflanze in nat Gr.; * eine BlQihe, von weither die Bliimenkron« entfernt ist, vergr.; t ein QurrilurehschniU und d ei» 
Lingtdurchtehnitt de» Fruchtknoten*, vergr. 

CAMPANULA ARISTATA Wall. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

COx\II»OSITIFLORAE. 

Zu dieser Klasse gehören nach der im Cnnspectus gegebenen Diagnostik nur die Compositae. 

COMPOSITAE Vaill 
A STEH Ol DK AK Less. 

COXYZA Linn. Less. 
COXYZA ROVI.EI DC. 

Himalaya (Dr. Hoffmeister). 
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IKULA Gatrin. 
IMJLA BARBATA Wali. 

Himalaya (Dr. Hoffnmster). 

»TLA MOLLIS BemA. 

Himalaya (Dr. lhffnm$ur). 

CAESCLIA Roxi. 

CAESULIA AXILLARIS Roxi. 
Himalaya (Dr. Hoffmriitrr). 

HERSILEA Kl. 

Capilulum Atterogamum raduiUtm, floribut margmaübus ligulatis uniteriatit, ctntraJiiu* plurimis 
htrmapAroditis lubulosi» 5 - dtrttatu. RecepUiculum nudum eonvexum scrobiculalum. Involucrum hemi- 
spAaericum biseriale durum Jlorum tubntquant , sqvamU ob/vngo - lanceolatis exappendiculatis saepe pw- 
pumicmtibus , exttriüribiu breeioriiu* herbaeti*, interioribut longioribut margin« rnemiranaceis. Anthtra* 
cavdatat basi rotimdatat. Stylt rami obhtsi ex tut com tri pubesctnUs intttt plant i. AcAaenia oblonga 
cvmprtssa dense stricto. Pappus tttotut bistrialu, »etis inaequaUbut acutit rrebre denticulati-s. 

Zu dieser Gattung rechnete Dr. KtotxscA zwei im Himalaya wachsende Arten mit zerstreuten, 
sitzenden oder sehr kurz gestielten, länglichen oder linealischen, ganzrandigen oder nur wenig ge- 
zähnten Blättern und an der Spitze des Stengels und der Aestc stehenden Blüthenköpfehen. 

Die Gattung Hersilea ist mit Aster sehr nahe verwandt, wenn nicht gar identisch. Von 
letzterer unterscheidet sie sich eigentlich nur durch den gewölbten, ausgestochenen (reccptatiilum 
eonvexum scrobiculalum), nicht flachen, wabigen (reeept planum alvcolatum) Blütlicnboden, wie ihn 
D» Candoäe Prodr. V, p. 226 für die Gattung Aster in Anspruch nimmt. Jedoch ist zu bemerken, 
dass De CandolU in der Charakteristik der ersten Abtheilung von Aster, wozu er die Alpigeni A r «r* 
bringt, den ßlülhenbodcn schon als ausgestochen (scrobiculalum) beschreibt, wonach als unterschei- 
dendes Merkmal der Gattung Hersilea von Aster nur der gewölbte, nicht flache Blütlicnboden übrig 
bleiben würde. Allein auch dieser kommt gerade bei den Mitgliedern der ersten Abtheilung von Aster 
nicht selten vor, und ich würde daher nicht gewagt haben, die zu Hersilea gehörigen Arten von 
Aster zu trennen, zumal da sich in dem Bau des Blüthcnköpfchcns, der Blüthcn, Griffel, Anthercn 
und Früchte derselben auch nicht der geringste Unterschied voti denen der Gattung Aster findet 

HERSILEA SIMPLEX Kl. 

Caule pubeteevtt; fohis cauünis oblongu inttgerrimit vel detite utio alttrvve instruetis, utrinqut 
pilotit ttstilibu* rrl bmistime pttiolalis, superioribvs gemmi/eris ; involuiri iquamii lanceolatis dorio demum 
glabriusculis disrum aequanlibus ; ncAaeniis ftirsutit. 

Es ist zu bedauern, dass diese Art nur in unvollständigen Exemplaren vorliegt. Insbesondere 
ist der Mangel der Wurzel zu beklagen, weil sich bei dem Vorhandensein derselben die unver- 
kennbare Verwandtschaft mit dem formenreichen Aster alpinus Linn., eine weit verbreitete Pflanze, 
die nicht nur auf den Gebirgen Europa'*, sondern auch in Sibirien, Oahuricn und sogar auf dem 
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Himalaya vorkommt, mit grösserer llewissheit feststellen licsse. Sie unterscheidet sieh jedoch von 
jenem durch die kleineren Blüthenköpfchen, durch die kürzeren Zuugcnblüihcii . durch den nach 
oben dichter beblätterten Stengel und die kürzeren. lHnglirhen, sehr kurz gestielten, rauheren Blatter. 
Auch ist es möglich, dass die Pflanze wegen der in den oberen Blattachseln befindlichen Knospen 
sich später verästelt, wodurch denn allerdings eine weit grfissere Verschiedenheit von dem ein- 
kifpligen Aster alpiuus sich ergeben würde. 

Dr. Hoffmeister fand diese Art im Himalaya. 

Krklärung der auf Tafel 83 von llcrsilea simplex A7. gegebenen l'igurrn: I. Rio* Pflanze in nat. Hr.; a ein 
BliilhrnUpfrhcn der l-änge naeh durchschnitten, vergr.: * eine einzelne Randhliltli«, vergr.; t «ine einzelne Selieiben- 
blülhe, vergr.; d eine Ror»te de» r'ederlclcli» , vergr.; e ein .StatibgefiUs, vergr.; /der Gräffrl, vergr. 

HERSH.EA R AMOSA A7. 

Cftu/e ramoMo pubescente : foliit tetsihbut linearibus rel lineari - oklonpit iuUgerrimit, tappe recur- 
ratit, ndpretse pilaris; ramutis unicephali*. invalucri tyuamis laneeolatis mar feine searinsis dorm puber aas 
(htrvtn aemianhbat: arbtteniis hirtuti*. 

Die weirhbehaarten Stengel sind oberwitrts ästig, die Aeste einköpft:;. Die Blätter sind 
schmal -linealisch, nach der Spitze oft etwas breiter oder linealisch -länglich, beiderseits mit sehr 
kurzen, dicht anliegenden Härchen bekleidet, häutig bogenfiSrmig-zurückgckrümml und meist nur 
sechs Linien lane und ein bis zwei Linien breit. Die Blülhenkiipfchcti sind klein, kaum grösser 
als die von Aster parviflorus. Die Blättchen des Hauptkchhcs sind lanzcttlbli, sämmtlich von 
gleicher LHnge. und zwar so lau«: oder doch nur wenig kürzer als die Scheibenblüthen, am Rande 
mehr oder weniger breit trockenh!Iuti<r , auf dem Rücken mit einigen weichen Härchen bekleidet. 
Die Früchtchen sind mit kurzen, steifen Haaren besetzt. 

Auch diese Art hat mit mehreren aus Amerika stammenden Astern grosse Aehnlichkeit, 
insbesondere scheint sie nach den Diagnosen mit Aster graminifolius Parsit verwandt zu sein. 

Dr. Hnßmrister fand diese l'flanzc im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 83 von llimlca ramosa A7. gegebenen Figuren: II. Der obere Theil einer Pflanze 
in nal. Gr.: a eint Zungeiiblütlie, vergr.; 6 eine Scheibrnulüthe. vergr.; c eine Bor*te de» Kederlclehes. vergr.; i ein 
Stanbgefäss. vergr.; / der Griffel, vergr. 

heteroVhaeta dc. 

HETEROtHAETA ASTEROIDES DC. 
Himalya (Dr. Hofmeister). 

KR10ER0N Linn. 

ERIGERON l'MFLORITM Linn 
Himalya (Dr. Ifoffmeistery 

ERIGERON SEMIBARBATUM DC. 
Himalaya (Dr. Ifoffmeister), 
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ARTEM1SIA Linn. 
ARTEMISIA JACQUEMONTIANA 

Iiimalaya (Dr. 

ARTEMISIA ROXBURGHIANA B»,. 
Himalya (Dr. Hoffmeister). 

GNAPHAUUM Linn. Ihn, 

GNAPHAUUM CONFlTSrM Ol 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

ANAPHALIS DC. 
AXAPHALIS ADXATA DC. 

lliinalaya (Dr. Hoffmeister). 

ANAPHALIS MUCRONATA DC. 
lliinalaya (Dr. Hofmeister). 

ALLARD1A Drsnr. 

ALLARDIA TOMENTOSA D,,ne. 
Iiimalaya (Dr. Hofmeister). 

CARPESIUM Unit. 

CARPESIUM ABROTANOIDES Linn. 
lliinalaya (Dr. Hoffmeister). 

LIGULAR1A Ca». 
LIGULARIA ARAXROSA DC. 

Himalaja (Dr. Hoffmeister). 

LIUULARIA RAf EMOSA DC. 
Iiimalaya (Dr. Hoffmeister). 

TAN ACE TUM Uv„. 

TANACETUM LONGIFOLIUM »'„//. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

TANACETUM SENECIONIS Gay. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

TANACETUM TKXU1FOL1UM Jacquem. 

Himalaya (Dr. Hoffmeister). 
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SENECIO Um,. 

SENECIU HIMALENSIS Kl. 

Glabriusculn» : raulr adsrendente frretiuseuln ramota; fotüs pinnatißilii hnti in petivlum »entmin - 
plexieaulem attenuati* , (tlabris ret.rur puberulu, jnnms linearibut acutis integerrhnis : mrymbo laxo; 
bractenli* paucit brevitrimü filifurmilmt adprettit; inrnlurri syuamis H— 10 Hnearibu* arutit: liguli* 
involucro pauln ftrttjrtotibus : achaenii* scabridis. 

Die ganze, ohne Zweifel einjährige Pflanze ist nur einet» halben Fuss hoch. Oer aufsteigende 
Stengel ist schon vom firunde an in Aestc getheilt. welche an der Spitze den weitschweifigen, 
lockeren und im Vcrhältniss zu der kleinen Pflanze sehr ausgebreiteten, ungleich hohen Ebcnstrauss 
tragen. Die Blatter sind liederspaltig, kahl oder doch nur mit wenigen Uärchcn bestreut, am 
tirunde in den mehr oder weniger deutlich halbslengelumfasscndcn Blattstiel verschmälert, die 
Ficderchen sind linenlisch, spitz, miizcthcilt. Die Lange der Blätter beträgt acht bis zwölf Linien, 
die der Fiederchen dagegen nur zwei bis vier Linien. Die wenigen, dem Hauptkclehe anliegenden 
Schuppen des Aussenkelchs sind fadenförmig, meist nur eine Linie lang, gleichfarbig. Der Haupt- 
kelch besteht aus acht bis zehn linealischen, spitzen, am Itaude troekenhäutigen. etwa zwei Linien 
laugen Schuppen, welche nur wenig kürzer sind als die Zungeiihlüthen. Die Achänen sind etwa 
ein und ein viertel bis ein und eine halbe Linie lang, fast slielrund, von einigen Furchen durch- 
zogen und mit kurzen Härchen dicht besetzt. 

Diese Art gehört nach der von De Candolle im Prodromus gegebenen F.intheilung der Gattimg 
Senecio in die dritte Serie (Indici, Sect. radiati ariiiui) und scheint nach der Diagnose mit Scnecio 
tetrandrus Harnt//, verwandt zu sein, unterscheidet sich aber durch die ganzrandigen ßlattzipfel und 
den reichköpfigen Ebcnstrauss. Weniger Aelinlichkeit hat sie mit S. ramosus Wall, und S. tmilti- 
fidus Wähl., von denen der erstere ausser der bedeutenden («rosse last aller Theile durch die tief 
tiederspaltigen, am Grunde ohrförmiü-stenireluiiifassendcn Blatter sehr ausgezeichnet ist. während 
der letztere mehr nach der von De Camlolle entworfenen Diagnose als nach der von Burmann in 
der Flora indica lab. 60 tij. 4 (nicht fle. 1, wie bei De Candolle Prodr. VI p. 305 durch einen 
Druckfehler steht) gegebenen, von IViltdmme und De Candolle citirlen Abbildung übereinstimmt. 

Dr. Hoffmeitter fand diese Art im Himalaya. 

Krklänine der auf Tafel 82 von Senrrio hiiiwJctui» AV. gejjrtViii'n Abbildungen: a eine Pflanze in Dil. Gr.; 
b ein Bliidirnköpfclif n , der Länge iijcIi durrbsclinitlrn. vergr.: c eine einzelne Kandbliithc. vergr.: d eine Selieibeii- 
tlUllir, vrr^r.; r eine Boote des rVderkolrhei. vergr.: / CrilTel und Staubbeutel, vergr.: g ein AcliSnium. vergr. 

SEXECIO LEUCANTHEMIFOLll'S /W. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

SENECIO CHRYSAXTHEMIFOLIUS l'oh. 
Himalaya (Dr. Hnffmei stier). 

SEXECIO YIOLACECS Wall. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 
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SKNECIO ANAI.OGCS DC. 

ILiinalaya (Dr. Hvßmeisler). 

SENEC10 SISYMBRIFORMIS DC 
lliinalaya (Dr. Hoffm*ist*r). 

SKNECIO KUNTHIANUS Wall. 
Himalaya (Dr. Hoffmmter). 



»etaeeis hati tvrachmidei* . ttigmatibus distinrtit ; nchamiis glabrit. 

Diese Art unterscheidet sieh von Trieholepis furrata DC. sogleich durch die borslenfüi linken 
Involucralschiippcn, welche zwar am Grunde auf dem Rücken und am Rande mit einem spinn- 
webigen Filze bekleidet und dadurch mit einander verbunden sind, die aber sätnrntlich in eine kahle 
Spitze auslaufen und nicht wie die inneren Ililllschuppcn von Tr. furrata mit einem kurzen aber 
dichten sammethaarigen Ucberzuge besetzt sind. Dagegen hat sie die grösste Aehnliehkeit mit 
Tr. elongala DC, von welcher ich cultivirtc und wild gewachsene Exemplare zu sehen Gelegenheit 
hatte. Rei den letzteren sind die Blätter rauher und die vorwärts gerichteten Sägezähne treten weit 
stärker hervor, Merkmale, in denen Tr. elongata und Tr. lariuginosa genau übereinstimmen: bei 
den cultivirten aber sind, wie schon De Cnndaüe bemerkt, die unteren Blätter weit breiter und nur 
undeutlich gesagt, während die mittleren am Grunde zwar stark gesägt, fast schrolsägezähnig, im 
Uebrigcn aber mit kleinen, fast horizontal abstehenden Zähnen besetzt sind. Dagegen ist an Trieholepis 
lamiginosa der obere Theil der Stengel, sowie der Grund der luvolueralschuppen mehr spinnwebig. 
wollig als an Tr. elongata. und die Griffeläste, welche bei letzterer fast bis zur Spitze verwachsen, 
sind bei der vorliegenden Art deutlich getrennt. Ob jedoch bei sonstiger üebereinstimmung auf diese 
Merkmale viel Gewicht zu legen ist, lassen wir dahingestellt. Die Ulumenkronen von Trieholepis 
lamiginosa haben auch im trockenen Zustande eine gelbliche Farbe, während die von Tr. elongata 
fast purpurrotb erscheinen. 

Im Himalaya von Dr. Haffmeitter gesammelt. 

Erklärung der anf Tafel 81 von Trieholepis lanuginosa A7. gegebenen Abbildungen: a eine Pflanze in iujL Gr.; 
b ein BlEHlienliifprclie» durthsthiiiUen , vergr.; r ein* einzelne RlUtlir. vergr.: d eine Borste de» Federkrlchr*, vergr.; 
e ein Slmbgrfä»*, vergr.: / ein CriftVI. vergr. 



oblongit vel m ato - lanceolnti* aevtit subundulntit rtl inttgerrimis glairi* vel pili» punetiformibut $tabru: 



CYNAREAE Lcss. 



TRICHOLEPIS DC. 




HAPLOTAXIS DC. 



HAPLOTAXIS JACEA A7. 
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crtpitnlts ad nimorum apiees tolitariis: inro/urri camjmiiulati »quamia exterioribus m-atis aculit margitie 
brmneo-acariosis , inleritirtbwt laticeolittis mullo longioribus ; arAacmit striatix glabris. 

Der obere Theil des Stengels ist mit kleine» punktförmigen Ilaaren besetzt nntl dadurch 
etwa» rauh, bisweilen sehwindet jedoch diese Behaarung und dann sind diese Thcile glatt. Aehnlieh 
verhält es sieh in dieser Hinsieht mit den Blättern, von. denen die alleren meist ohne diese anlie- 
gende rauhe Behaarung sind, obwohl sie dann nicht in dem Maassc glatt erscheinen, als die Sten- 
gel, oft tritt sogar die Rauhheit noch bedeutend hervor. Au den jüngeren Blättern fehlt jedoch 
dieser punktförmige rauhe Ueherzug, welcher fast allen Mitgliedern dieser Gattung zukommt, gleich- 
falls nicht. Die Blätter sind säinmtlich stiellos, die oberen Stengelblatter haben eine eiförmig-läng- 
liehe Gestalt und sind ein wenig wellenförmig oder durchaus ganzrandig, wodurch sich diese Art 
von llapl. dentieulata DG., mit der sie sonst nahe verwandt ist, unterscheidet: die obersten Mütter 
gehen allmälig in eine elliptische oder ciförinig-lanzettliche Form über. Die Länge der ersteren 
beträgt zwei und einen halben bis drei Zoll, die Breite ein und einen halben Zoll, während die 
oberen kürzer und schmaler sind. Die BlüHienknpfcheri stehen an der Spitze der langen beblätter- 
ten Stiele einzeln und sind am Grunde noch von einigen Blatten) eingehüllt. Die äusseren Blättehen 
des Hauptkelehcs sind eiförmig, strohgelb oder bräunlich und mit einem dunkler gefärbten trocken- 
häutigen Rande versehen, welcher bei den inneren noch schmaleren Schuppen fast ganz verschwin- 
det. Die Borsten des Federkelches sind am Grunde in einen deutlichen Ring verwachsen. Die 
Sehliessfrucht ist kahl. 

Dr. Hnffmeitter sammelte diese Art im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 73 von Ihplotani« Jacca A7. grgtbrnrn Abbildungen: a der obcri' Titrtl der Pllanze 
in nat. Gr.; b ein Blülheiiköpfchtn , der Länge ttacb dure hsclinitu» , vergr.-. . eine einzelne Blüthe, vergr.; J eine Borste 
des Federkclehes , vergr.; t ein Stnubgcfiss. verjr.; / der Griffel, ver^r. 



HAPI.OTAXIS OBVALI.ATA DG 



Himalava (Dr Hif meisler). 



HAI'LOTAXIS ROYLEI DG 



Himalava (Dr. lloffmeistrr). 



HAPI.OTAXIS CAXDICAXS DG 



Himalava (Dr. Hofmeister). 



HAPLOTAXIS ALBKSCKNS DG. 



Himalaya (Dr. lh.ffmeister). 



HAPLOTAXIS GARTI1AM0IDKS DG 



Himalaya (Dr. Hofmeister). 



□CHORACEAE Voill. 



MÜLGKDICTl Gast. 



MULGEDIUM SAOITTATCM 



Himalaya (Dr. Hofmeister). 
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Die linealisch. Unzcttlirhcn. am Grunde pfeilformigen Blätter dieser Pflanze werden von 
Royle als durchaus ganzrandig beschrieben : I)r. Hoffmr'ntrr Tand jedoch ausser der Uaiiptform aueh 
eine Varietät mit zum Theil gezähnten Blättern, welche Hr. k'lntzsrh als Mulgediiim sagittatum j3. den- 
tatum bezeichnete. 

LACTIM'A 7W». 

I.A( TUCA H0FFMEISTKR1 A7. 

Giahriusrnla : raule ramoto; fnliis raultnin pinnati/Mis gtaberrimis , hari ampliatis snniampUri 
rauliius, tacitiiit fancm/tt/ix nru/it intrprrrimis rrl drnlalu ; rnryrnA» tarn Irrminali : petlunrulis rlongahs 
bractrolnti*: inni/urn sqxiamis pilaris: rnslro arhaenin striain frre nrnuilnti^o. 

Von dieser Pflanze liejrt leider nur der obere Theil der Stengel vor. so dass sie nur un- 
vollständig beschrieben werden kann. Die Blätter an den vorhandenen Stengcltheilen sind stielrund 
und wie die ganze Pflanze mit Ausnahme der Involucralblättrhcn kahl, liedcrspalfig, am Grunde 
verbreitert und halbätcngcliitnfa.sscnd; die Fiederchen sind lanzettlieh, spitz, ganzrandig oder mehr 
oder weniger ungleich gezähnt. Die L.'lnge dieser Blätter betrügt ein und ein viertel bis ein und 
einen halben Zoll. Die ziemlich langen Blüthcnstiele sind entweder nackt oder in der Kegel, 
namentlich nach der Spitze zu. mit wenigen lanzettlichen schuppenformigen Blättehen besetzt. Die 
Hüllblätter sind auf dem Kücken behaart. Die ßlüthen überragen den Hauptkelrli fast um das 
Doppelte. Das Achänium ist gestreift, fast zwei Linien lang und nur wenig länger als der Schnabel. 

In verschiedenen Merkmalen stimmt diese Art mit l.actuca perennis L. iiberein; an letzlere 
erinnert der Bliilhenstand, die Grösse der Bliithe, das Längenverhältniss des Schliessfriichtchcns 
zum Schnabel, obwohl dieser an der vorliegenden Specics doch kürzer aber weit dirker ist als 
jener von L perennis, und zum Theil auch die Blattform, nur dass bei I,. Ilofftneisteri der tirund 
der Blätter sehr verbreitert ist, ohne mit Oehrchen versehen zu sein. Dagegen sind die litvolnrrnl- 
blilttchen behaart, was in dieser Gattung selten vorzukommen scheint. Welche von den indischen 
Arten mit ihr zunächst verwandt ist, habe ich bei dem unvollständigen Material, welches mir zu 
Gebote steht, nicht ermitteln können; in der Tracht hat sie einige Aehnliehkeit mit L. auriculata Wall.. 
ohne ihr sonst nahe zu stehen, denn bei dieser sind die Blätter mit laugen Oehrchen versehen, 
der Kndzipfel ist weit griisser und abgerundet, während er bei der vorliegenden Art in eine lan- 
zettliche Spitze ausläuft, die Bliithen sind weit kleiner, die Involucralblätter unbehaart und die 
Sehliessfrüchtchen viel kleiner und mit wenigstens doppelt längerem Schnabel versehen, weshalb 
diese Art auch in eine andere Abtheilung gehört. 

Von Dr. Hofmeister im Himalava entdeckt 

ICrfclärung der au r Tafel Nl von Ljctura IlolTinelsteri Kl. gegebenen Abbildmmrii: a der obere Theil einer 
Pflanzt in nat. Gr : b ein BliitlieiiLiipfdien, der Linie nach durchschnitten, veegr : e eine einreine Bliithe, vergr.; 
4 eine Borste des Kcderkelclie* . vergr.; r eine Scbliehsfruelil. verfir. 

Eine zweite Art dieser Gattung, welche Dr. ILffmmirr in nur einem kleinen Bruchstüc ke 
sammelte und die wegen der am Stengel weit herablaufenden Blätter an l.actuca viniinea V. II. ScAi/tts 
erinnert, ist zu tin vollständig, als dass sie beschrieben werden könnte. 

21 
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SCORZONERA Linn. 

SCORZONERA VIRUATA DC. 
Iiimalaya (!)r. Hoffmtister). 

YOITNGIA Cm». 
YOUNULA UÄCIXATA DC 

Hitnalaya (Or. lltffmeisttr). 

SONCHUS Linn. Cm». 

SONCHUS WALLICHIANUS DC 
Hitnalaya (Or. Hoffmeitter). 

SOKCHITS ROYLEANIJS DC 
Hitnalaya (Hr. Iloffmritter). 

MUTISIACEAE Less. 

* 

AINSLIAEA DC 

AINSLIAEA PTEROPODA DC 
Iiimalaya <l>r Il«ffmrixi r r) 

ORE0SER1S DC 

OREOSKRIS LANUUINOSA PC 
Hitnalaya (Dr. Hoß'meitter). 

LKVCOMERIS D. Don. 

LEUC0MER1S SPECTABILIS D Don. 
Himalaja (Dr. Hoffmei»t*r). 

CEPIIALAJSTHAE. 

Zu <lu>$tr Klass»- zählen die Dipsaceae, Yalerianarcac um) ilic Caprifoliacear. 

DIPSACEAE Fat//. 

MORINA Tour». 

MORINA WALLICHIANA Royle. 
Iiimalaya (l)r. Hoffm«»ier). 
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MÜRINA COULTERIANA Hoy/c. 
llimalaya (Dr. Hoffnmtter). 

Das» die Gattung Morina den Dipsaceen, wie dies fast seit einem Jahrhundert geschehen, 
und nicht den Aeardhaccen beizuzählen ist, wie dies Dr. Klots*ck behauptete, habe ich in der 
Bonplandia Jahrgang 1861 S. 49 nachzuweisen versucht. 

DIPSACUS Tour». 

DII'SACUS ROYLEI Kl. 

Caule inermi glahro attgulato; rtimu sub cajritulo pubcrulis Aitpidhgue , foHit superioribus pttio- 
latis trittc tis xubjrivnatißdirre »partim adpret.se pilosiutculu glabriutctilure , Inbix lancenlafii arnnünatit 
inaequalifer serratu : mvolurri folioli* patentibu* mnrgine hispidu eapttulum semiglolmsum subactfuanhbu* 
pal tat obmatas lange mucrauatat apice cilintn-i illosns superantibus. 

Diese Art. von welcher leider nur der obere Thcil. wie ihn die Abbildung zeigt, zur (Tnter- 
suchung vorliegt, hat so grosse Aehnlichkeit mit D. inermi» Coult., welcher gleichfalls in Nepal 
einheimisch ist, dass sie gewiss nicht von diesem getrennt werdet] kann. Die Blätter weichen in 
der Gestalt kaum von denen der erwähnten Art ab, sind aber im Ganzen weniger behaart, während 
die Borstenhaare auf der Unterseite der Mittelrippe und am Stiele deutlicher auftreten; dagegen 
springen die Kanten an den Aesten weniger deutlich hervor. Die Involucralblätter sind etwas 
länger, als jene von D. inermis. an dem vorliesenden Exemplare auch nicht zurückgeschlagen, 
sondern abstehend und stärker borstig -gewimpert, auch sind die einzelnen Blüthen etwas grosser 
als die der verwandten Art, weshalb die Stachelspitzen der Sprcublättchen weniger deutlich hervor- 
treten. Die Blumeukronc ist aussen seidig- behaart. 

Dr. Haffmritier sammelte sie im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 84 von UipMcu» Koylci Ä7. gegebenen Abbildungen: a der ober* Theil einer Pflanze 
in n*L Gr.; b eine BlUlhe, vergr.; r tin Spreubliltclien. vergr.; d eine Ulumenkrone der I.Snge nach geöffnet, um die 
Anlieftuiig der SUubgr Riss« ?.u »»igen, ver$r.; t ein Staubgefil*», vergr.; / eine SchUuehfnwht, vergr.; ff ein Samen, 
vergr.; A ein l-ingidurchschnitt demselben, vergr. 

VA LKRI ANACEAE Lindl 

VALERIANA Lina. Neck. 
VALERIANA K0VLE1 Kl. 

Halber tubemta: caule fierbacen rrecthnculo glabrn: foliin omnibu* intliririt pariit peliolatts cor- 
daiit rtl infrmis e/lipticis tvbdenftcufafix primttm puberulis , tttmmix nratis tufisctsili/ius . corytnbo tub- 
contraria ; fructibus demum glabriusculii. 

Der Wurzclstock dieser Art ist knollenartig, der Wurzelhals mehrköpfig. Der ziemlich 
aufrechte, kahle Stcnsrel eiTeicht an dem vorliegenden Exemplare eine Höhe von etwa acht Zoll. 
Die kleinen Blätter sind herzförmig, am Rande mit nur wenig hervortretenden Zähnen versehen, in 
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der Jugend mit zerstreuten, anliegenden , kleinen Härchen bekleidet, später fast kahl, die untersten 
bisweilen elliptisch oder fast spateiförmig, die unteren ohne Blattstiel drei bis vier Linien lang 
und fast ebenso breit, die oberen eiförmig mit abgerundeter Spitze und sehr kurz gestielt, während 
der Stiel der unteren Blätter drei bis vier Linien lang ist. Die Frücht ist anfangs zwischen den 
Kippen mit kleinen Härchen besetzt, später fast kahl 

Nach der Kintheilung dieser tJattung in De Candotte't Prodromus gehört sie in die dritte 
Abteilung (Sert. Plm §. 3.) mit krautartigen, nicht rankenden Stengeln und ungetheilten Ulättern. 

Von Dr. HnffmeUfer im Himalaya entdeckt. 

Krkliiruii«; der auf Tafel 85 xan Vili>riiiu Kovlci Kl. (^ebenen Abbildungen: a eine Pflanze in n*t. Gr.; 
b eine Bliitlie mit dein untmUindigrii Fruchtknoten, vrrgr.; c und J eine Blirmenkroii«- mil geöffneter Rühre uud zurück- 
gelegten Siiiraiipfr In . um die ADhcliiing der Staubgeulsse und den Griffel ru zeigen, vrrgr.: e der Kruchtkimlrn. vergr.: 
/ ein I.Jln-sdiircliiclinill desselben, vergr. 

VALERIANA H0FFMEISTER1 Kl. 

Radirr raetpitosa st«limifera. raule rlatn ptabro suleutu. folih mnnitius pinnath pauri- (12) 
jUfXit. Jhlmlis dentntn - xrrratis , canlinonrm tupenorum anhuste lanceolatit, faseirulorum iterilium latius 
tttticrotatit rtl nrntit tirutis baxi anjrustatit : cnrynibis termmalibus arillnribustfue . frurtihus fcfabris. 

Die Tracht dieser in einem Wurzelstorke mit einem Ausläufer und in zwei oberen Slengel- 
theilen vorliegenden Pflanze hat unter den europäischen Arten dieser Gattung die meiste Aelmlichkeit 
mit V. sambiicifolia , insbesondere stimmen mit ihr die Wiirzelausläufer und die wenig- (nur ein- 
bis zwei-) paarigen Blätter derselben mit den breiten Endblättchen überein. Dagegen sind die 
Früchte dieser Art etwas kleiner und schmäler als die der V. snmbueifolia und die oberen Slcngel- 
bliltter nur mit einem oder zwei Blättchenpaaren versehen, auch scheint die Pflanze eine noch 
grfissere Neigung zur achselsländigen Blilthenenlwiekelung zu haben, als die mit ihr verglichene. 
Von den indischen Arten ist Valeriana Hardwiekii Walt, ihr zunächst verwandt , doch lässt sieb 
bei dem Mangel der unteren und mittleren Stengelhlätter kein bestimmtes V itheil über den Werth 
der vorliegenden Art fallen. 

CAPRIKOLIACEAE Ri<h. 

I.ONU KK A Linn. Desf 

LOMCERA BlfOl.ltK AI. 

frutirulus ramnsistimus ■ Jolti* panis nrbirulntis elliptiris i tl orato-rntundafis intejterrimit basi 
tpiamloijur subrordatts brei'issime prtinlatix supru glnbriusculit tubfm flauet* fttut minutre deme pilnsit ■ 
peduneuHt brrrissimi* hifturis: brartnJü emmatu er fror tum dentis time pifoso.plaHdulosis: o,roffh ertus 
hisptdulis. 

Ein, wie es scheint, kleiner, aber sehr ästiger Strauch mit grauer, leicht löslicher Rinde. 
Die Blätter sind entweder eiförmig- rundlich oder fast kreisrund oder auch elliptisch, die grösseren 
am Grunde meist schwach herzförmig , alle gan/.randig und sehr kurz gestielt (die Lance des 
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Blattstiels beträft mir eine halbe bis «ine Linie), oberseits grün, mit wenigen Härchen bestreut 
oder im Alter fast ganz kahl, am Hände und auf der meergrünen Unterseite, sowie an den jungen 
Aesten mit längeren und dichter stehenden, weichen Ilaaren besetzt. An den älteren Blättern ist 
jedoch die Behaarung auch auf der Unterseite weniger stark, ja selbst der erwähnte bläuliche 
Ueberau; tritt namentlich an der Spitze des Blattes zurück. Die Blüthcn stehen an kurzen, etwa 
zwei Linien langen, abstehend behaarten Stielchen an der Spitze und in den oberen Blatt winkeln 
der Aeste. Die Deckblätter an der Spitze der BlUthenstielcheu sind länglich -lanzcttlich, ungefähr 
drei Linien laug, die Deckblättchen bilden ein von dichtstehenden Drüsenhaarcn bedecktes Näpfchen, 
welches die Kelchröhre und später die Frucht umschlicssl. Die kleinen Kelchzähne sind laiizettlich- 
dreieckig, spitz und mit drüsenlosen Haaren bedeckt. Die aussenseits behaarte Blumenkrone ist 
am Grunde mit einem Iiiicker versehen. Die Staubfäden sind am Grunde, der Griffel der ganzen 
iJinge nach mit drüsenloseu Haaren bekleidet. Die Beere ist drüsig-behaart, obwohl nicht in dem 
Grade, wie das sie bis zur Mitte umgebende Näpfchen. 

Diese Art stimmt in allen Thcilcn mit Lonicera hypoleura Dettie. so sehr übercin, dass ich 
sie von ihr nicht zu unterscheiden vermag. 

Dr. Ibiffmrisier fand sie im llimalava. 

Erkläruug der auf Tafel 71 Ton Lonicera bicolor A7. gegebenen Figuren: a der obere Tlicil einer Pflanze iu 
tiat. Gr.; b das Näpfchen, die Kelrlie und der untere. Tbeil der Blimienkroi)*. vergr.; t die niumenkrone, der Länge 
n«h geöflnet, vrrgr.; d Fruchtknoten, Griffel und Narbe, vergr.; r und f .Staubgefäße, vergr; ff ein Qurrdurehschnitt 
des Fruchtknotens, vergr.: A ein Läng«durrhscltnitt desselben, vergr. 

LONKKRA MAGROGYXK Kl. 

Folii» ohlotigoJattcrotatii »cutis inttferis brrritrr ftrtiolatis iitriixjue tiirtis ; ptduneulh turillnribus 
sdifarii* biflnrit f»Uo kreriuribus ; hracM* fnliacris latn-ovatis acutis: corolhs basi evidenter frihfinti» 
intus rxtusijNc baut pubescentihu* ; stylo Intip» curoflam mult" rjrcfdenfe; nvftrio fttartdulos» -pilosa. 

Die älteren Aeste dieses Strauches sind kahl, die jüngeren behaart. Die Blätter sind länglich 
oder länglich -lanzettlich, spitz, ganzrandig. beiderseits, aber namentlich auf der blasseren Unterseite 
mit kurzen Haaren besetzt, ohne den nur zwei Linien langen Blattstiel ein und ein viertel bis ein 
und drei viertel Zoll lang und fünf bis neun Linien breit. Die drei viertel bis über einen Zoll 
langen BliUhenstiele stehen in den Blattwinkeln einzeln und tragen an ihrer Spitze je zwei Blüthcn, 
welche von zwei grossen blattarligen breit eiförmigen, beiderseits, aber namentlich am Rande mit 
drüsenlosen Haaren besetzten Deckblättern umgeben sind. Der Kelch hat eine drüsig -behaarte 
Röhre und sehr kleine Zipfel. Die Btumenkronc ist vom Grunde bis zur Mitte aussen- und innen- 
scits weiehhaarig, am Grande mit einem deutlichen Höcker versehen und hat einen fünfspaltigcu 
Saum. Die kahlen Stauhgefässe sind der Kronröhre ein wenig über der Mitte eingefügt, kürzer 
als die Kronzipfel. Der lange die Blumenkrotie überragende, bis zur Mitte behaarte Griffel trägt 
an der Spitze die grosse kopfförmige Narbe. Der längliche Fruchtknoten ist drüsig- behaart. 

Diese Art ist mit Lonicera bracteata Royfe nahe verwandt, unterscheidet sich aber ausser 
den weniger stark behaarten, etwas längeren, aber schmaleren, nicht eigentlich eiförmigen, sondern 
elliptisch- oder länglich- lanzettlichen Blättern durch die am Grunde mit einem deutlichen Höcker 
versehene Blumenkrone und durch breit- eiförmige, kleinere Dickblätter. Auch Lonicera hispida Paff.. 
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welche in der Blattform mit der hier beschriebenen Art noch grössere Aehnlichkeit hat als Loniccra 
bracteata, scheint nach anderen in der Diagnose angegebenen Merkmalen gut unterschiede» zu sein. 
Dr. Hoffmeiitrr fand diese Pflanze im Himalaja. 

Erklärung der auf Tafel Tl voii Lonitira iiucmgyne Kl. gegebene n Abbildungen : a der obere Thcil einer 
Pflanze iu oal. Gr.; * Kelch und Blumenkronr. vergr.; c ein* Blumenkrone, der Lange nach geöffnet und vergr.: i der 
Griffel, vergr.: t der Fruchtknoten , verer.;/ein Querdnrchfchni« dewelben, vcr ft r. 

LOMCEKA D1VERSIF0L1A WM. 
Iiimalaya (Dr. H»ffm*üt*r). 

Ausser diesen befindet sieh in der Sammlung noch eine, wie es scheint, von Lonicera 
Myrtilliis Hook, fil et TAomt. nicht verschiedene Art. welche Dr. Khtztrh neu benannte und worauf 
er eine neue Gattung erllndetc. deren Namen ich zur Vermeidung unnützer Synonyme mit Still- 
schweigen übergehe. 

ABELIA R. Br. 

ABELIA TRIFLORA H. Br. 
Iiimalaya (Dr. H»ßmri,ter). 



CONTORTIFLORAE. 

Zu dieser Klasse gehören nach dem Conspeetus die Rubiaceae, Losaniaceac. Apocynaceae. 
Aselepiadaceae, Gentianaceae, .lasminaceac und Oleaeeae, welche, mit Ausnahme der Loganiaceae, 
sämmtlich in dieser Sammlung vertreten sind. 

Rt'BIACEAE Jus*. 

RUBIA Tour,,. 
RUBIA H1MALAVENSIS Kl. 

Caulr xtrus anpulns aruUatn- senbro, foliis binii eHipticis , ba*i in pr/iofum bretitsimum contractit 
apteulati* ejrcept» margine arulrat» ■ teabm utrinqiir jrlabrij: Ineributqun jtniit»enHs arillarihu* rrtrortum 
srabrin; pedirrllit glabrit saefie triflarit : cnroUae Inbis oblottftis apiciilalix: orttrio glabriuscitlo. 

Die nur in den oberen Stengeltheilen vorliegenden Exemplare dieser Art sind an den Kanten 
mit rückwärts gekrümmten Stacheln besetzt, im Uebrigen aber kahl. Die BlHtter stehen zu zweien 
einander gegenüber und sind länglich- elliptisch, kurz bespitzt, am Grunde in einen kurzen Stiel 
verschmälert, am Rande rauh, sonst auf beiden Seiten unbehaart und glatt, höchstens auf der 
Mittclrippe mit einigen wenigen sehr kleinen Stachelchen besetzt, einnervig, im Vergleich mit 
anderen Arten dieser Gattung ziemlich gross, nämlich zwei bis drei Zoll lang, einen bis ein und 
ein viertel Zoll breit. Die mit den Blättern gleichlangen oder auch längeren Blüthenstatidstielc sind 
wie die Aeste mit rückwärts gekrümmten kleinen Stacheln besetzt, die Blülhcnstielchen dagegen 
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kahl, oft dreiblüthig. Die Sainnzipfel der Blumenkrone sind länglich und mit einer sehr kleinen 
einwärts gebogenen Spitze versehen. Der Fruchtknoten ist kahl oder nur mit wenigen weichen 
Härchen besetzt. Früchte fehlen. 

Von Dr. Iloffmtuter im Himalaya entdeckt. 

Erklärung der auf Tafel 70 von Rubra himaNrrrnMs A7. gegebenen Abbildung« n : a der ober* Theil einer 
Pflanzt in nat. Gr.; b eine BlQthe, vergr.: t die Bluinenkrone ausgebreitet und vergr.; d Kelch und Fruchtknoten 
nebil Griffeln und Narben, vergr.: r ein Querdurch»ehi>itt de* Fruchtknoten«, vergr. 

RUBIA CORDIFOLIA VW 

Himalaya (Dr. Iloffmtitter) 

ASPERl'LA Linn. 

ASPERFLA CONSANGFINEA Kl. 

Cattle qundranfrulo pfnbro; f»liix settu nctonitre Ittncmlath plabrit mar feine srabris; corymbi* 
ttrminalibux njrillaribusque fnngr petlunculntis ; fruetibut ( immaturix ) pilix tvbuttcinatit hixpidix. 

Die nur in ihren oberen Theilen bekannte Pflanze hat schlanke, vierkantige, kahle Stengel 
und zu sechs bis acht quirlfiiruiig stehende lanzettliche, kahle, nur am Rande von vorwärts ge. 
richteten Borstenhaaren rauhe, am Grunde in einen kurzen Stiel verschmälerte, einen bis ein und 
einen halben Zoll lange, zwei bis drei Linien breite, eiiuiervige Blätter. Die Ebensträusse stehen 
an der Spitze des Stengels und in den Blattwinkeln auf langen . die Blätter um das Doppelle über- 
ragenden, an der Spitze mit zwei lan/.ettlieheri oder linealisehcn Dcekblättchcn besetzten Stielen. 
Die noch nicht vollständig entwickelten Früchtchen sind mit an der Spitze ein wenig gekrümmten 
Haaren dicht besetzt. 

In der Tracht hat diese Pflanze grosse Aehnlichkcit mit Asperula odorala. doch scheint 
sie. wenigstens nach den vorliegenden Exemplaren, stets viel grösser zu sein. 
Dr. lioffmrixtrr fand diese Art im Himalaya. 

F.rklarung der auf Tafel 74 von Asprrnla consanguinea A7. gegebenen Figuren : a der obere Tlieil einer 
Pflanze in nat Gl.: * eine Blumenkrone ausgebreitet und vergr.: ,• Meli, Fruchtknoten, Griffel und Narben, vergr.; 
ä ein Quirdurchsehnitt de» Fmthlknuteei», vergr. 

ASPERULA HOFFMEISTERI Kl. 

Caulibus ramotis filabris : foliix qua ff mit vrl plrrumnne xmix nvali - eUiplicis vrl obovatix basi in 
pttiolum brerrm prittrartis apiciilatix, junitiribu* hirtix, seniaribu* frlabris, timnibus marginr seahrit: corym- 
•bis terminalibut ariUaributqvt; fructibus uneimtt« - bixpidix. 

Die zu vier, fünf oder meist zu sechs (piirlfiirmig siehenden Blätter sind länglich -elliptisch 
oder nmdlieh- verkehrt-eiförmig, kurz bespitzt, am Grunde in einen ein bis zwei Linien langen 
Blattstiel verschmälert, am Rande rauh, übrigens kahl oder doch nur in der Jugend mit kurzen, 
anliegenden, weisslicheu Härchen besetzt, drei bis acht Linien lang, ein und eine halbe bis drei 
Linien breit. Die end- und achselständigen, meist dreiblüthigeii Blüthenstandstiele sind in der Regel 
noch einmal so lang als die Blätter. Der Fruchtknoten ist mit kleinen Härchen besetzt, welche 
später wasscrhell und an der Spitze hakeiiRirmig-gekriiutmt sind. 
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Dr. lloffmeittrr fand diese Art im llimalaya. 

Erklärung der auf Tafel 75 von Aspcruh IlofTincis(«ri Kl. «egenencn Abbildungen: a der oben- Theil der 
Wanze in nat. Gr.; 4 eine Blilthe, vergr.; < eine Blumenkrone, ausgebreilet und vergr.; <f Kelch. Fruchtknoten, Griffel 
und Narben. ver^r.; r ei» Querdurchschnitl de* Fruchtknoten*, vergr.; / eine Frucht, vergr.; fi ein l)urch*chnitt 
derselben, vergr. 

Eine dritte von Dr. Hoffmeister im llimalaya gesammelte, von Dr. Khitzsch als neu benannte 
Asperuta vermag; ich nicht von Aspernla braehyantha lioht. zu untcrselieiden, und um die schon 
zu sehr überhäufte Synonymie nicht norh zu vermehren, unterlasse ich die Veröffentlichung des 
ihr beigelegten Namens. 

GALIUM Linn. 
GALIUM H1MALAYKNSK Kl. 

Catdibus prottrtttis rel ßoriferh r basi iidteendente ererfiusru/is ramoassimit quadrangidaribut 
ftlabris: foli is senis octftnisve hneari-Ianreolntis ticutisrinus mucrontttis ttninerviit ghtbris ; Jlnribu* nxiUaribin 
breviter prduneulatis; corollae /»bis acutis: stami Iiibus roralln brerinribut; fructibus p/abris teabriuseuhs. 

Die Pflanze wHchst rasenförmig und treibt lange nicderliegende oder zur Blüthczeit ziemlich 
aufrechte kahle und platte, vier- oder undeutlich sechskantige, sehr Xstigc Stengel. Die Blüthen 
stehen zu sechs bis acht in Quirlen und sind schmal -lincalisch-lanzcttlich, sehr spitz und stachel- 
spitzig, nur zwei bis drei Linien lang, eine viertel Linie breit. Die blattwinkclsttindigen Blüthen- 
standstiele sind kurz, meist nur wenig länger als die Blätter. Die Stauhgcfifsso sind noch kürzer 
als die kleinen, eiförmigen, spitzen Kroubliitter. Die Früchtchen sind unbehaart, aber ein wenig rauh. 

Unter den europäischen Arten dieser Gattung ist Galiuni helvetirum Weife, und namentlich 
G. saxalile L. mit der eben beschriebenen nahe verwandt, von den übrigen stimmt G. acutum Edgew., 
eine im llimalaya wachsende Pflanze, so sehr mit dieser Art überein, dass sie wohl nicht von ihr 
gerrennt werden kann. Das LSngenvcrhäUniss der zweispaltigen Griffel zu den Staubgefdssen, 
welche bei der vorliegenden Art langer als die Griffel sind, soll bei der erwähnten umgekehrt sein. 

Dr. Hoffmtittrr sammelte diese Art im llimalaya. 

Krkliruns der auf Tafel 73 von Galium himalavenM' Kl. gegrbenen Figuren: a eine Pflanze in nat. Cr.; b eine 
Blurocnkronc, ausbreitet und vergr.; t und d Stiubgcra'sse von verschiedenen Seilen, vergr.: ,■ der Frilcblkiioleti, 
vergr.: / ein Qm-rdurrWinitt desselben, vergr. 

GALIUM ASPERIFOLIUM Wall. 
llimalaya (Dr. Htffmritta). 

IXOKA Um,. 
IXORA COCCINEA Linn. 
Auf der Insel Ceylon cullivirt und von Dr. Il<>ffmr»ttr daselbst gesammelt. 

COFFEA Linn. 
COFFEA ARABICA Iah». 
Auf der Insel Ceylon cultivirt und von Dr. Ihffmeister daselbst gesammelt. 
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APOCYNACEAE Lindl. 

VINCA Linn. 
VINCA GUILELM1 WALDEMARII KL 

Glabra : foliis brevittr pethlath nbiotiftit fmti ansmtath a/tirr nS/ut/s mucnmulath . petiwieulh 
axillitribus pt/io/n rix brrrinribtit . lariniii ca/yrhii* ungut to -linraribus acttmiantis: rurollar tubo jrittbro: 
prlalit Jimii/mto-oi/oin/it obltitit njnrulatit tiibit eridenter brerioribus. 

Da Vinca rosca Linn, selbst nach der von Dr CandalU Prodr. VIII p. 382 gegebenen 
Diagnose an den Blättern, Kelchen, Kronrohren und Sehlauchfrüchtcn weich behaart sein soll, so 
veranlasste dies venniithlieh Dr. Klntxsch die vorliegende Art. an welcher die genannten Thcilc 
durchaus kahl sind, in früherer Zeit von erstcrer zu trennen. Spater scheint er diese Ansicht auf- 
gegeben zu haben, wenigstens bezeichnete er eine vorn Professor Petrn in Mosainbitjue gesammelte 
Art dieser Gattung, an welcher gleichfalls die erwähnten Theile unbehaart sind und die auch 
gleich der vorliegenden etwas kleinere Saumzipfel der Blunicnkronc besitzt, als Vinca rosca Linn. 
Die Identität beider ist demnach wohl nicht in Zweifel zu ziehen, dagegen die Diagnose von Vinca 
rosca in entsprechender Weise zu erweitern und zu verbessern. 

Dr. Hoffmeislrr sammelte diese Art im llimalaya. 

KrklSruns der anf Tafel 70 von Vinca Cuilclmi \Valdemarii A7. eegebenen Abbildungen: a ein Zwei« in 
mt. Gr.: b dir Bliiineiikrunc entfallet und vergr.; r und tl die Staubgefäße, von verschiedenen Seiten, vergr.; /■ Kelch. 
Fruchtknoten. (irifTcl und Narbe, vergr.: / die Narbe, noch mehr vergr. ; g der Fruchtknoten mit den Drüsen an jeder 
Seile, vergr.; A ein Durchschnitt desselben, vergr.; i der Same, vergr.; k ein Durchschnitt desselben, um den Embryo 
zu zeigen, vergr. 

CKRBERA Li»». 
CERBERA MANOHAS Lim,. 
Auf der Insel Ceylon eulrivirt und von Dr. H»ffmri*tfr daselbst gesammelt. 

PLTTMER1A 7W». 
PLUMERIA ACUTIFOLIA #W. 
Wird auf der Insel Ceylon cullivirt und ist daselbst von Dr. Hoffmtnttr gesammelt. 

ASCLEPIADACEAE Lindl 

MARSDENIA Ä. lh 

MARSDEMA ROYLEI Wighi. 
llimalaya (l>r. II»ffmrhtrr). 
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ÜENTIANACEAE Lindl 

UENTIANA Tour,,. 
OKNTIANA STRICTA Kl 

Ctwle stricto . foliis imix rosulntis Monpo-spnthulahs, rrlrris oblon/ris rrf plrmmque lintttri 
Irmceolatis; pet/unrulis tlonpntis umßorit: culycit Innntis subbtnnjunlibus »tat»- tnanprulttribu* lanreolatisifiie 
rorollrte tubum aequantibus ; rnr ciliar larinih ohlongit basi fimhrinlit npire rrrnulalis ererto-patentibus. 

Von dieser Pflanze ist auf Tafel 69 nur ein kleines Exemplar in natürlicher Grösse abgebildet, 
oft wird sie um das Doppelte bis Dreifache höher. Sie stimmt in allen wesentlichen Merkmalen 
mit Uentiana detonsa Fries überein. welche früher mir aus den nördlichsten Theilen Europa*s. 
Asiens und Amerika's bekannt war, später aber auch im westlichen Tibet und zwar in der alpinen 
Region gefunden und von Ilooler ßl. und Thomson ausgegeben wurde. Diese Exemplare sind noch 
bedeutend höher und verzweigter, als die grössten der von Dr. Uoffmristrr gesammelten, im Uebrigen 
finde ieh jedoch keinen Unterschied zwischen beiden. Die Zipfel der Itlumenkronc sind in der 
Regel länger, die Röhre ist dagegen etwas kürzer als auf der Abbildung angegeben, auch treten 
die Wimpern am («runde der Krousaumzipfcl oft weniger deutlich hervor, was übrigens auch bei 
U. detonsa Fr. nicht selten der Fall ist. Die Form der Blätter, die einblüthigeii, langen Blüthen- 
sticle, die ungleiche Grösse der Kelchzipfel und die grossen Ulüthen von (Jeritiana stricta stimmen 
genau mit 0. detonsa überein. 

Von Dr. Uoffmristrr im llimalava entdeckt. 

Erklärung der auf TaM (H> von Grntiana strict.i AV. fiegrltcnen Figuren: a ein kleines ICsemnlar in nat. Gr.; 
b dri Kelch ausgebreitet und vergr.: ( die Rluiiirnkronc mit »eü(Tnrl<rr. aii*;et.reilcler Kölirc. vergr.; d ein Slauligef««, 
vergr.: c eine noeli nielit vollkommen reife Fruelit, vergr.: / ei» Querdurrli*rhnitt rler<ell.eii. vergr 

UENTIANA KTRROD Roylr. 

Himalaja (Dr. Uoffmristrr). 

UENTIANA TEXE1.M Fr. 
Von Dr. Uoffmristrr im llimalaya in einer sehr üppigen Form gesammelt. 

Eine vierte, sehr kleine Art dieser Gattung hielt Dr. Ktotssrh für Uentiana capitata Ilamilt.. 
sie stimmt aber mit den von /lonlrr ßl. und Thomson unter diesem Namen versandten Exemplaren 
durchaus nicht iiberein. vielmehr nähert sie sich der von den genannten Herren unter No. 23 
ohne Speciesnamen verbreiteten Art. Eine fünfte, von Dr. fhffmristrr gesammelte Genliann diente 
Dr. K/ofzscA zur Aufslellune einer neuen Gattung; da er sie aber nicht abbilden licss, so übergehen 
wir sie hier. 
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PLEÜROGVNK Eteheiln. 
PLEUROGVNE I1IMALAYENSIS A7. 

Cnule ii tiitti rtimosn: Jnliis infimit nborato - spathulatts , »uprrinribus cvatis nblotijfisque , ralycis 
srpmeHtis lancenlath rorolln fere t/imiifin brrrioribii* : petalis tat* »rato-hntnilath vtl »borntis nruth; 
ovario oblusv; rapsulis arittis jietatis iiet/uifongis. 

Diese Art ha* mit PI. carinlhiaca, namentlich mit der von Hoaier fl. und Thommn unter dem 
Namen PI. carinthiara Roxb. (nicht Grheb.) ausgegebenen Pflanze so grosse Aehnlichkeit, dass ich 
sie als Specics von ihr nicht /u trennen vermag. Die Stengel sind vom Grunde in meist cinbliithige, 
mit zwei oder vier Leisten belegte Acstc getheilt. Die untersten Blatter sind verkehrt. eiförmig oder 
fast spatelig-vcrkchrt-eiformig, die darauf folgenden länglich oder breit eiförmig. Wie bei PI. ca- 
rintliiara, so sind auch bei der vorliegenden die Kelchblätter fast um die Hälfte kürzer als die 
breit eiförmig -lanzetlliehen oder fast verkehrt- eiförmigen, spitzen Kronblätter. 

Dr. lliffmrister fand diese Art im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel CH von Pleurogvnc bimalayrnsU A7. gegebenen Abbildungen: a eine Pllaiili- in 
iul. Gr.: b ein Bluraenkronblatt, verjr.; r und d Staubgcfasse , von verschiedenen Seilen dargestellt, vtrgr.; t die 
Kniclit, veigr. : / ein (JuerduiTliscIinill derselben, vergr. 

OPHELIA I>. Ihm. 
OPHELIA Nl' DA A7. 

Ca nie tttrapnm r/a/o p/iibr»; foliit xuperioribus late orath breiissimt nruth tri nbtusiusculn 
aessilibtia jtfnberrimis : ca/i/ch srgmrntis late lanceolatis »cutis corollam jHtuUu suprrnntibus ; petalis oratn- 
lanceo/atis : /iu ris nuilh orhinilatis; Jilnmenlis liuearibut ima basi connatis. 

Von dieser mit Ophelia eordata Don nahe verwandten Pflanze ist nur der obere Theil be- 
kannt. Die Stengel derselben sind kahl, vierkantig, an den Kanten gar nicht oder doch nur äusserst 
schwach geflügelt. Die Blätter sind breit eiförmig, am Grunde abgerundet, ohne die herzförmige 
Ausbuchtung zu besitzen, welche die Blätter von Ophelia eordata kennzeichnet, auch sind sie nur 
kurz bespitzt oder ganz abgerundet und nicht in eine lange Spitze vorgezogen, wie dies an den 
Blattern der erwähnten Art der Fall ist. Hieraus ergiebt sich, dass die Blätter dieser Art bei 
gleicher und grösserer Breite doch kürzer als jene von Ophelia eordata sind, nämlich nur neun 
bis zwölf Linien lang, aber sechs bis neun Linien breit. In dieser Hinsicht haben sie Aehnliehkcit 
mit den Blättern einer von Um,ler fil. und Thomttm ohne Namen unter No. 10 Ophelia ausgegebenen 
Pflanze, nur mit dem Unterschiede, dass bei dieser die Blatter weit dichter, etwa einen Zoll von 
einander entfernt, stehen, während die Abstände zwischen den Blättern an der vorliegenden Art 
drei bis vier Zoll betragen, woriti sie wiederum mit Oph. eordata übereinstimmt. Mit dieser hat 
sie überhaupt ausser der abweichenden Form der Blätter die griisste Aehnliehkeit. Die Zahl der 
Nerven in den Blättern (sieben bis neun), der Blülhenstand. das Längenverhältniss des Kelches zu 
den Kronblättern, die Nervatur dieser letzteren, die Beschaffenheit des Grübchens, dies alles beweist 
die nahe Verwandtschaft beider Arten. 

Von Dr. Uoffmrhter im Himalaya entdeckt. 
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Erklärung Her »ilf Tafel 67 von Ophelia nuiU ATA gegebenen Figuren: a der obere Theil iter l'flatiie in 
nat. Gr.; * ein Blunienkronbliitl, vergr.: c und d Staubgefäße »011 verschiedenen Seiten dargestellt, rrrgr.: e der 
Fruchtknoten; / ein Querdurchsthnitt desselben, versr. 

HALEMA liorkk 

HALEMA ELLII'TICA D. Don. 
Himalaya (Dr. Hnffmmttr). 

Eine ändert' von Dr. ll.ffmrisie, im Himalaja gesammelte (Jentianee diente zur Aufstellung 
einer neuen Haftung; tla dieselbe aber nicht abgebildet ist, sebeint es passender, sie hier zu 
übergehen. 

JASMIXACEAE Lindl. 

JASMINUM T» wn 

JASMIMTM PÜBESCEXS Ut/M. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

JASMLVUM REVOLUTUM .W 

Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

JASMIMJM SA.MBAC Ait. 
Auf der Insel Ceylon mltivirt und von Dr. Hnffmmter daselbst gesammelt. 

OLEACEAE Lindl. 

SYRINGA Linn. 
SYRINflA EMODI Wall. 

Himalaya (Dr. lluffmrittti). 

OLEA Ter». 

OLEA GLANDULIFERA WmU. 
Iiimalaya (Dr. Hnffmrister). 
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CONVOLVÜLIFLORAE. 

Zu dieser Klasse gehören die Convolvulaceae und Polemoniaceae, welche beide in der 
Sammlung vertreten sind. 

CONVOLVULACEAE Vent 

PUARB1TIS Choi*. 
PHARBIT1S NIL Ckm*. 

Himalaya (Dr. HtfmH*ter\ 

CONVOLVULUS Linn. 

CONVOLVULUS ARVEXSIS Linn. 
Ilimalav« (Dr. Ifoffmtitirr). 

IPOMOEA Linn. 

IPOMOEA VITIFOLIA ,W. 

An der vorliegenden, von Dr. HnffmHster im Himalaya gesammelten, von Dr. Klatzsch neu 
benannten Pflanze ist nicht der geringste Unterschied von Ipomoca vitifolia Street zu entdecken; 
zur Vermeidung unnützer Synonyme unterlasse ich daher die Veröffentlichnno; des ihr von Dr. Klotittk 
gegebenen Namens. Aus gleichem Grunde übergehe ich eine andere Convolvulaccc. welche Dr. KlotsseA 
als Typus einer neuen Gattung ansah, aber nicht abbilden Hess. 

CÜSCIJTA Tourt,. 

CUSCUTA MACRANTIIA D. Don. 
Himalaya (Di. IhffmhsUr). 

POLEMONIACEAE Vent. 

POLEMONIUM Linn. 

POLEMONIUM COERULEUM Linn. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 
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ASPERIFOLIAE. 

Zu dieser Klasse gehören die ßoraginaceac. l'ordiaceae, Hydrophyllaceae und Uydroleaceae, 
von denen nur die ersten in dieser Sammlung vertreten sind. 

BORAGINACEAE Lindl 

ONOSMA Linn. 
ONOSMA ECHIOIDES Linn 

Uimalaya (Dr. Uoffmhtier), 

LITHOSPERMITM S«.. 

L1TH0SPF.RMUM 0FFIC1NALE Linn. 
Hiinalava (Dr. Hvffmtitler). 

MATTIA Schult. 

MATT1A 11IMALAYENS1S Kl 

CauHbut ramotit Uretibut hirtit: fohit infimit oblrmgis bati in petinlum attmuatit, caufinis in- 
frrioribus subspathulalo -lance<Jntis , superioribm linrari ■ Utncrolatis srsrilibus, omnibus ufrinyur Airtit; 
ritrrmi* infrriorihut hrartmtit, terminalibut tbracteatit: pedicrllii brevissintis; coroüis part it rafyris lobot 
oblongot ftarros exrrilrntibut ; pmila/ibtt* inclutis , nueulix orbicularibu* alatis margint dmtieuh/it ditev 
rrbinato dmtihu* aculeisqu* g/ocAiJiafi*. 

Die .Stengel, deren mehrere aus dem Wurzelstocke zu entspringen scheinen, sind stielrund. 
Ästig und von kurzen, diclitstelienden Haaren rauh. Die untersten Matter sind länglieh, in den 
Blattstiel verschmälert, am Rande sehr fein gez2ihnelt>raoh, oberseits von auf weissen Iftickerchcn 
sitzenden Haaren rauh, unterseits mit kurzen, diehtstehenden . aber am Orunde meist knotenlosen 
Haaren besetzt. Mit dem etwa zolllangcn Stiele sind diese untersten Bhittcr drei Zoll lang und an 
der breitesten Stelle einen Zoll breit. Die darauf folgenden unteren Stengelbliltter sind kürzer und 
bei weitem schmaler, Uinglich-spatelfiirmig, ein und einen halben bis zwei Zoll lang, an der brei- 
testen Stelle zwei bis drei Linien breit; die obersten sind linealisch. lanzettlich, sitzeud, alle auf 
beiden Seiten mit der erwähnten Behaarung bekleidet. Die unteren Blüthcntrauben stehen im 
Winkel der obersten deckhlattartigen Blütter. die endstJindigen sind ohne Deckblätter. Die Blüthcn- 
stielelicn sind nur eine halbe bis eine Linie lang, gleich den Stengeln und Aesten mit kurzen, am 
(i runde knotenlosen Haaren besetzt, während die kleineu, Llnglicheu , stumpfen, kaum eine Linie 
langen Kelchzipfel wie die Oberseile der Blätter mit steifen . auf weissen Knötchen sitzenden Haaren 
bedeckt sind. Die Blumenkrone ist gleichfalls klein und nur wenig länger als der Kelch. Die 
Nüsschen sind von einem kreisrunden, am Rande gezähnelten Flügel umgeben, dessen Durchmesser 
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ungefähr 2 Linien beträgt. Die Zähne dieser Flügel sind gleich den Weichstacheln der eigentlichen 
Nüsschcu mit Widerhaken verschen. 

Nach der von Dt CandolU Prodr. X, p. 167 gegebenen Einteilung der Gattung Mattia 
gehört diese Art in die letzte Abtheilung. 

Von Dr. Hoffmtittfr im llimalaya entdeckt 

Erklärung der auf Tafel 64 von Mattia hiroalavensi» Kl. gegebenen Figuren; a eine Pflanze in nal Gr.; b eine 
Blöthe. vergr.; r eine Blurnenkrone , ausgebreitet und vergr.; «/Kelch. Fnicbtknoten , Griffel und Narben, vergr.; e und 
/die Frücht von verschiedenen Seiten dargestellt und vergr.; g ein Durchschnitt derselben, vergr. 

ECH1NOSPERMUM Su>. 

ECHINOSPERS1UM «LOCHIDIATÜM DC. 
llimalaya (Dr. Haffmrutrr). 

LEPT ANTUE Kl. 

Cafycü tarinine tfuinqur rlongatu - tinrari - lanceolata* ima tantum hast connata*. Coroila tvhuloso- 
mbcampanulata , fauet nuila, ihnlo Mute quinqurdeutato aequali. Stamttin 5 corullae tubo interta tnclusa: 
nnlhrra* ublunfat. Orarium quadrilobum. Stylus simpler inelutus ; ttigma emarftfnatum. Nuees 4 
Jislinclar tubovattu l/asi ttylo affixae. 

Diese Gattung gehört zu der Abtheilung der Boraginccn, deren Mitglieder im Schlünde der 
Blumenkrone keine Schuppen haben und bei welchen die Küsschen nur am Grunde dem Griffel 
angeheftet sind. Die einzige bis jetzt bekannte Art derselben zeichnet sich durch die langen 
schmal -linealischen, nur ganz unten am Grunde ein wenig verwachsenen, die Bltimcnkronc über- 
ragenden, ein bis ein und einen viertel Zoll langen, seidenartig behaarten Kclchzipfel und die 
zahlreichen, silzenden, scheinbar in einer langen Aehre dicht gedrängt stehenden Blüthcn sehr aus, 
weshalb Dr. Klotzsch sie auch L. macrostaehya nannte. Die Blumenkrone ist aussen weichhaarig, 
innen kahl , sechs bis «cht Linien lang, wovon der bei weitem grflsste Tbcil auf die schmale, nach 
oben ein wenig erweiterte Röhre kommt; ihre kleinen Saumzipfel sind stumpf und von gleicher 
Grösse. Der Griffel reicht ungefähr bis zur Mitte der Röhre; die Narbe ist ausgerandet, fast zwei- 
lappig. Die von mir untersuchten Nüsschen waren noch sehr jung, klein, fast eiförmig. dreieckig, 
spitz, kahl und glatt, nach der Abbildung kommen aber einige dem Griffel an Grösse fast gleich. 
Die Blätter sind lincalisch-lanzettlich, gauzrandig, bei einer Breite von drei bis vier Linien vier 
bis sechs Zoll lang, von meist drei oder bisweilen fünf deutlichen Nerven durchzogen, beiderseits 
behaart, aber oberseits mit längeren, wasserhcllcn, auf Knötchen sitzenden Ilaaren besetzt. Der 
Stengel ist gleichfalls behaart. 

Der Gattungsname ist aus uvros, dünn, und övSos, Blüthe, zusammengesetzt. 

Von Dr. Hoffnuister im llimalaya entdeckt. 

Erklärung der auf Tafel 63 von Leptantha maerastacliya Kl. gegebenen Figuren: a die Pflanze in nat. Gr.; 
4 Kelch und Bluincnkronc, wenig vergr.; c die Blumenkrone der Länge nach geöffnet, vergr.; d Fruchtknoten, Griffel 
und Narbe, vergr.; e die Frucht, vergr.; / ein Längsschnitt eines Nüsschcu», vergr. 
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KR1TRIC1UITM Srhrad. 

E3UTR1C1IIUM FRUTICITOSUM Kl. 

Multtraulr , ttrijculotum : raulibus plurimh tuffrutirosis rnmosis: foliis linrari • nblonfcis bati attt- 
nuatis infrfrrrimif arutit »btusisve: rttcrmis braeteotis lajrit; prdireUis rahjct multo fanftioribus posl an- 
( Affin rurvatis: rafyris profunde qmnyiteparttti strigosi facialis tinearibut: romf/a rnltjrem rix rxrrdrnte. 

Aus dem Wurzelstockc entspringen mehrere holzige, mit kleinen anliegenden Stricgelhaaren 
dicht besetzte, verzweigte Stengel. Die Mütter derselben sind linealisch- länglich, nach dem Grunde 
verschmälert, spitz oder stumpf, ganzrandig, beiderseits siriegelhaarig. ein bis ein und ein viertel 
Zoll lang und an der breitesten Stelle unterhalb der Spitze ein und eine halbe Linie breit. Die 
Asthlilttcr sind weit kleiner und schmaler. Die Miithen stehen an der Spitze der Aeste und des 
Stengels in lockeren Trauben. Die BlUthcnstielchcn sind nach der MUthezeit zurückgekrümmt und 
dann etwa drei bis fünf Linien laug, gleich dem lief fünfspaltigen, etwas über eine Linie langen 
Kelche striegelig- behaart. Die Kelehzipfel sind lincaliseli. Die Blumenkrone ist im Schlünde mit 
Schuppen verschen. Die noch sehr jungen Xüsscheti sind von einem fast becherförmigen , häutigen 
Saume umgeben, dessen Rand mit feinen Zähnehen besetzt ist, die an ihrer Spitze kleine Wider- 
haken tragen. 

1'cber ihre Verwandt schart vermag ich bei der l'n Vollständigkeit des Materials nichts zu 
sasen; mit den mir bekannten Arten dieser Gattung hat sie keine Aehnlichkeit. 
Dr. Hoffmeittrr fand sie im Iiimalaya. 

Erklärung der aufTdlcl 62 von Kritricbium fruticulosuiu A7. gegebenen Abbildungen: a eint Pflanz« in tut. Gr.; 
I) »ine Blumenlronf, vergr.; t eine Blumenkrone, der Lange nach geöffnet, vergr.; ä Keleh. Fnirhlfcnoten. Griffel und 
Narbe, vergr.; r dir Niisuchen an der Uriir«-Il)i»i» »ngelicftrt. vergr.; / ein einzelne« Ntiisrhcii. vergr.; g ein längs- 
durchschnitt desselben, vergr. 

(YXOGLOSSIM Ttwrn. 

(YXOGLOSSIM MICRAXTIHM Des/. 
llimalaya (Dr. Hofmeister). 

Eine zweite Art der Gattung Cynoglossum aus dieser Sammlung ist zu unvollständig, als 
dass sie veröffentlicht zu werden verdiente. 

OMl'IIALODES 7W«. 

OMBHALODES L0XGI1L0RA PC 
Himalava (Dr. Hofmeister). 

MYOSOT1S n,n. 

MYOSOTIS (AESIMTOSA .Wa. 
llimalaya (Dr. Hofmeister). 

Eine zweite Art dieser Gattung ist nur in einem Bruchstücke vorhanden und daher nicht 
mit Sicherheit zu bestimmen. 
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SOLANIFLORAE. 

Zu dieser Klasse gehören die Solanaceae und Cestraceae, von denen nur die ersteren in 
dieser Sammlung vertreten sind. 

SOLANACEAE Bartl. 



SOLAMM Tour,,. 

SOLANUM VKRBASCIFOLU'M Lim. 
Hinialaya (Dr. Hoffmeittrr). 

HYOSCYAMUS Tour». 

IIYOSTYAMÜS NIGER Linn. 
Hinialaya (Or. Huffmrittrr). 

Eine andere von Hr. Klotsscb neu benannte Art dieser Gattung liegt in einem zu (involl- 
ständigen Exemplare vor, als dass durch deren Veröffentlichung der Wissenschaft ein Nutzen 
erwüchse. 



PRIMULIFLORAE. 

Zu dieser Klasse zählen die Primulaceae, Myrsinaeeae. Plumbaginarcae, Aesriceraceac und 
Plantnginaceae, von denen nur die zuerst und zuletzt genannte Familie vertreten ist. 



PRIMI T LACEAK Vent 



PRIMITLA Linn. 
PRIMITLA HOFFMEISTERI Kl. 

Fitiiii rmiilatn - mnfrrfi* , rxtrrwribut mriaecis cartwsulitrr lit/r ortiti* ariiminalii fclabrit, intrriu- 
ribtit rttgosit priimim pubrrulis revolutiupir ob/iiiifco- liiiicroln/it nullius rf'iirinotit: inm/urri folinli* r.rtrrio- 
ribus lineari-lanrrolatis prdirrllos brrrrt rxccdrntibwi : culijris subiircruliili profunde i/m nt/urfidi curoiiae 
Iiiltd plrrumqur iluplo bm iuris lariniis anpusle litienri ■ Innccnliilis mar? ine subt/mtiru/alit : Caroline fiypo- 
rratrri/'ormis lubit abcurifiitii-bifidix. 

Von den rosettenformig stehenden HlHttern sind die .'Süsseren lederartigen oder fleischigen 
breit eiförmig, zugespitzt, ganz kahl, die darauf folgenden länglich -lanzeltlich, in der Jugend tim- 
»erollt und auf beiden Seiten mit einem feinen haarftirmigen Ucbeizugc versehen. Vollständig 
entwickelte Blatter fehlen an den vorliegenden Exemplaren. Der Schaft ist zwei und einen halben 
bis drei und einen halben Zoll lang, kahl und glatt, nur unmittelbar unter dem Blüthenstandc 

2.'> 
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bisweilen gelblich -mehlartig bestreut. Die Blüthenstielchen sind nur wenige Linien lang, so dass 
die äusseren linealisch-lanzettlichcn liiillbliittrhcn dieselben überragen. Der krugflirmige Kelch ist 
zwei bis drei Linien lang, seine Zipfel sind schmal linealisih-lanzcttliih, sehr fein gczähnclt, so 
lang oder etwas kürzer als die Kelchröbrc, Lab) oder bisweilen mit einem mehlartigen Ueberzuge. 
Die präscntirtellerförmige Hlumenkronc ist mit einer den Kelch meist um das Doppeitc überragenden 
Rühre versehen; die Saumzipfel sind verkehrt -herzförmig, zweilappig. 

Diese Art ist mit der formenreichen l'rimula denticulata .SV«, sehr nahe verwandt und dürfte 
von ihr kaum spciillsch zu trennen sein, wenigstens stimmen viele von Wallich und anderen Bo- 
tanikern in Ostindien gesammelte und unter der erwähnten .S'wiV/'schen Bezeichnung ausgegebene 
Exemplare genau mit der vorliegenden Pflanze übciein. Eine Form mit entwickelten Blättern und 
daher in der Tracht etwas verschieden, aber gleichfalls mit den klüftigen Wurzelstücken versehen, 
wurde von Dr. Hoffmeinter auch gesammelt und von Dr. k'lntssch als l'rimula denticulata Sm. gedeutet, 
beide können aber nach der von H'allirh und Hooker fil. und Thomson ausgegebenen Formenreihe 
dieser Pflanze nur als zu ein und derselben Art gehörig betrachtet werden. 

Von Dr. Hoffmeister im Iiimalaya aufgefunden. 

Erklärung der auf Tafrl 56 von l'rimula II<iuWUl«ri A7. gegebene» Abbildungen: a tine Pflauzr io naL Gr.; 
* eine Blumenkrone, der Lange Dach geilffnet und vergr.; t der Kelch, vergr.: d und e SlaubgetaW tod Yersehiedenen 
Seiten dargestellt, vergr.; / der Fruchtknoten mit Griffel und Narbe, Tergr.: g ein Längsdurehscbnitt und h ein Quer- 
durchschmtt desselben, vergr. 



Dr. Klotitrh bestimmte diese Pflanze als Primula elegans Ovhy, ich muss sie jedoch für 
l'rimula sibirica halten, welche früher mir aus Sibirien, Dahuricn und dem Altai bekannt war, in 
neuerer Zeit aber auch von Hooker fil und Thomson im westlichen Tibet aufgefunden worden ist. 



PRIMILA SIBIRICA Jarq. 



Ilimalaya (Dr. Hoffmeister). 



PRIMITLA INYOLCCKATA Wall. 



Himalaya (Dr. Ihffmeutrr). 



PRIMULA PITRPÜREA Ro V le. 



Himalaya (Dr. Hoffme,ster). 



AXDROSACF. 7W«. 



ANDROSAOE INCISA Hall. 



Ilimalaya (Dr. Hoffmeister). 



LYSIMAC1IIA Li,,,,. 



LVSIMACHIA LOBELIOIDES Hall. 




PLANTAGINACEAE Lim//. 

PIANTAUO Linn. 
PI.AXTA60 EROSA Wall. 

llimalaya (Dr. Hoffmertter). 

Eine andere von Dr. Hoffmehter im Himalaya gesammelte Art dieser Galluns wurde von 
Dr. Klotisrh mit einem neuen Namen beletf, sie seheint aber von Plantago major Linn, nicht ver- 
schieden zu sein, namentlich stimmt nach der Diagnose IM. major ß, asiatica Deine, ziemlich gut 
überein. Ich unterlasse daher die Veröffentlichung des ihr von Dr. Klotz*ch beigelegten Namens, 
nm die leider schon zu sehr überh.'iurtc Synonymie nicht noch zu vermehren. 

BICORNES. 

Zu dieser Klasse gehören die Ericaceae, Siphonandraceae, Menziesiaceae , Khodoraceae, 
Cletbraceae und Hypopityaccac. 

S1PH0NAXDRACEAE kl. 

CASSIOPE D. Don. 

CASSIOPE FASTIGIATA D. Don. 
Himalaya ( Dr. Hoffmfitter). 

PIERIS D. Don. 

FIERIS OVALIFOLIA D. et G. Do». 
Himalaya (l)r. Hoffuteitter). 

RHODORACEAE A7. 

WAI.DEMAR1A Kl. 
WALDEMARIA ARGENTEA Kl. 

Arboreum : J'oliit amplis subroriarem ofmrato - oblonfeis aentit in pettolum rrassum attenuatii planit 
utrinque frlabrrnmis tubtut argenteiti rimta nrrrisque prominulis : bractei* tleciiluis drnse »erireis ; peduneuht 
bretnbus rrtusis puberulit: ra/yre bretitsimo obseure tobat»: eornlla (inter ma rimasj alba lale campanulaia, 
limbi segmentii breviuteulit bilobit . itaminibus 10, ßlamentis fctabrit; ovarii pubesrentis localis sttbsetiecim . 
tttflo fexuoto craxfo. ttigmate dilatntn. 

Rhododendron anrenteum Hook. ß. 
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Kiri dreissig Fuss hoher Bauin mit einzelnen oder zu zwei bis drei beisammen siehenden, 
ausgebreiteten, an der Spitze beblätterten Aesten mit blasser Rinde. Die seidenartig behaarten 
Blatter gewähren in der Knospcnlagc einen prächtigen Anldiek: anfangs sind sie in grosse, fast 
dachziegelig sieb deckende Schuppen gehüllt, so dass sie Tannenzapren gleichen ; die äusseren oder 
unteren Schuppen sind breit und lederartig, kahl und gefärht. die innersten länglich -spatello'rmig. 
weichhaarig. Bei vollständiger Kntwiekehmg sind die Blätter grösser als die der verwandten Arten, 
etwa sechs Zoll bis einen Fuss lang und drei bis fünf Zoll breit, lederartig, beinahe flach, kahl, 
oberseiis dunkelgrün mit fast parallelen Nerven, unterseits silberweiss mit hervortretender Rippe 
und Nerven. Die Blattstiele haben nur eine geringe F.äugc. Die dicht mit Seidenhaaren bedeckten 
Deckblätter fallen bald ab. Die weissen Blüthcn sind zwei bis drei Zoll lang und im Durchmesser 
zwei Iiis zwei und einen halben Zoll breit. Rücksichtlich der silberweissen Unterseite der Blatter, 
aber auch nur hierin, hat diese Art mit Rhododendron arhoreum Aeliolichkcil. während der tiefer 
gethcilte Saum der Blumenkroue, der zehnfiieherige Fruchtknoten . welcher nach der hier gegebenen 
Abbildung jedoch sechszehn fächerig ist. der dicke gewundene Griffel und die grosse Narbe an 
Rhododendron Falconeri erinnern. 

Da Dr. Hnffmrittrr diese von Dr. .lux. Dnlt. llwlrr an den höchsten Stellen im Sikkim- 
Hitnalava entdeckte Art nicht gesammelt und hier nur nach einer in Hi»iti 1 The Rhododendrons 
of Sikkim-Uiiiialaya gegebenen Abbildung, sowie nach einem von diesem Gelehrten mitgetheilten 
Exemplare Aufnahme gefunden hat, so haben wir obige Diagnose und Beschreibung aus jenem 
Werke entlehnt. 

Dr. Klausel) gründete auf diese und verwandte Arten die Gattung Wahlemaria, von welcher 
eine vollständige Charakteristik zwar nicht veröffentlicht ist. deren wesentliche .Merkmale jedoch 
bei Gelegenheit einer Anzeige von Curtit Botanical Magazine in der Gartenzeitung von Olln und 
Dirinrl, 24. Jahrgang S. 310 namhaft gemacht sind. Ks heisst daselbst: Dr. KUzxrh hat die an 
Arten so zahlreich gewordene Gattung Rhododendron einer kritischen Bearbeitung unterworfen, die 
hoffentlich bald der Ocffciitlidikeit übergeben werden wird. Seiner gefälligen Mittheilung nach 
trennt er dieselbe in mehrere neue Gattungen, die alle in zwei grosse llaiiptahtheilungen gebracht 
sind, nämlich in lMuricubieulatae, bei denen jede Klappe der aufspringenden Kapsel mehrere Kam- 
mern hat, in denen sich die Samen befinden, und in Fnii-ubiculatae. bei denen jede Klappe der 
Kapsel nur eine Kammer hat. Diese sind in l T nterabtheihiugen und endlich in Genera gelheilt. Das 
vorliegende Rhododendron Falconeri gehört nach ihm zur Gattung Waldcmaria Kl. (Seiner König- 
lichen Hoheit dem hochseligen Prinzen Waldemar von l'reusscu zu Khrcn benannt). Dieselbe 
gehört zur Hauplablheihing IMurieiihiculatae und unterscheidet sich durch eine kopfformige lidlorescenz, 
einen achltheiligeu Bliunciisanm. sech/chn Staubgelasse, einen scchzehnlacherigcn Fruchtknoten und 
eine vierklappige Frucht, deren jede einzelne Klappe vier Kammern trägt. Nach ihm gehören 
folgende Arten hierher: Wahlemaria Falconeri, W. argenlea. W. Ilodgsoni und W. grandis. 

Krkliriiiig der auf TM Xi und M von Waldi-iium ar^.-nt. j Kl. srgrbcncu ALt.iUuu^.u: a ein Dliirliemvreig 
in nat. Gr.; b Kruehtkmaeii . tlriflVI und Xartie, verar. : r rjn Nunti^cfa*». vergr. ; d l'nllniliöinrr, MTjr.; e ein Quer- 
diirtliM'hiiitl des Krueiitkunlrii«. verj;r.; / und ff Ki'Nrlid;i|iM'ln . kti-i-.; h eine l''rllchtklii|>|>r . vergr.: / der Same, vergr.; 
i ein l.Hligsdimli»eliuiie .le^ellien. v.rgr. : / der Keimling, *<rgr. 
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RHODODENDRON Linn. 

RHODODENDRON LEPIDOTÜM Wall. 
Himalaja (Dr. Hofmeister). 

RHODODENDRON ANDROPOOON D. Don. 
Himalaya (Dr. HoffmeüUr). 

HYPOPITYACEAE KL 

HVPOPITYS Jhff. 

HYPOP1TYS ML'LTIFLORA Scop. 
Himalaja (Dr, H.,ffmM*t*r). 

KPIANTHAE. 

Von den zu dieser Klasse gehörigen Familien der Diplarrhiaceae, Diapensiaeeae. Epacridaceae, 
Sapotaceae, Stvraeeac und Ebenaceae ist nur die zuletzt genannte in dieser Sammlung vertreten. 

EBENACEAE Vent. 

DIOSPYROS Linn. 
DIOSPYROS WALDEMAR» Kl. 

Ramulii notellis puberu/ü; fofiis breiiter petiolatit Monats rtliptirim e aruminalis bati rotundtttis 
vrl subcordatis utrinque puberufis mtMtbut : furibut frminei» nstllnnbus tiditariis. pedunculh f. fem. uni- 
florit petiolo lonporibus: rafyris profunde quadripartiti lariniis mato-ob/ongis puberulis: roroüae tobis 
lineari - oblongn ealycem pnubi tuperantibu*. 

Die jüngeren Zweige sind mit einer feinen weichen Pubesccnz überzogen. Die DlStter sind 
länglich. Dinglich -lanzettlich , elliptisch oder die kleineren auch eiförmig, nach der Basis zu ein 
wenig verschmälert und am Grunde selbst abgerundet oder schwach herzförmig, ziemlich lang 
zugespitzt, auf beiden Seiten mit kurzen, weichen Härchen besetzt, mit Einschluss des nur zwei bis 
drei Linien langen, weichbehaarten Stiels zwei bis vier Zoll lang und in der Mitte oder oberhalb 
derselben an der breitesten Stelle drei viertel bis ein und einen viertel Zoll breit. Die nur vor- 
handenen weiblichen Blüthen stehen einzeln in den Blattwinkeln, ihre Stiele sind von einer feinen 
Pubescenz Uberzogen, vier bis fünf Linien lang, also lünger als die Blattstiele. Die Zipfel des fast 
bis zum Grunde vierspaltigcn Kelchs sind eiförmig-länglich, beiderseits weich behaart, drei bis 
fünf Linien lang, am Grunde zwei Linien breit. Die Blumenkrone ist nur wenig länger als der 
Kelch, etwa bis zur Mitte vicrspaltig, die Zipfel sind linealisch-länglich, mit einer sehr feinen 
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Pubcscenz Oberzogen. In diesen weiblichen Blüthen befinden sich acht fast vollständig ausgebildete 
Staubgenisse. Der Fruchtknoten ist kugelig, achtfacherig, von vier (nicht drei, wie auf der Tafel 
gezeichnet ist), an der Spitze zwcilappigcii GrifTeln gekrönt. 
Dr. Hoffmtiiter entdeckte diese Art im llimalaya. 

Erklärung der auf Tafel 55 von Diospyros Waldemarii A7. gegebenen Abbildung™ : a ein Zweig in nal Gr.; 
b eine Blumcnkronc entfaltet und vergr.; r Kelch und Fruchtknoten, vergr.; d, t und / Staub»cfasse von verschiedenen 
Seiten dargestellt, vergr.; g der Fruchtknoten mit den Griffeln und Narben, vrrgr.: A ein Querdurthsthnitt und /' ein 
Liiagadurchsehnitt desselben, vergr. 

VERBENIFLORAE. 

Diese Klasse bilden die Verbenaceae und Labiatae. 

VERBENACEAE Juss. 

CLERODENDRON Lim,. 
CLERODENDROX CASTANEAEFOLITJM A7. 

Ramiiis tetragonis ramitque paniculae et petiolis ttrigotit: ftdiit tum mit oblongis rel Mango 
laneeoiatis aeutit bati attenuatis terrati* utrinqiie ttrigoso- hirtit, jumoribu* subtus tuitomentnsit: panicvla 
termbtalt patente ampla subnuda, cymis larißnrit; braetrolis caducit; cnlycis quinquepartitt tubsfriguloto- 
pubesrentis ampli squnmalvglandulusi laeiniit lanrrnJatit tenuiter aruminatis ; enndlae ttriguto - viUosae et 
g/andu/oso -punrfatae tubo calucem triente super ante. Ii min lariniis subunguimlati* »ubterundit tubo fere 
rrtenfr orrx toriftus. 

Von dieser Art befindet sich in der Sammlung nur ein Blüthenast mit Blüthen. Diese sind 
länglich oder länglich- lanzettlich, spitz oder fast ein wenig zugespitzt, meist scharf-gesägt, ober- 
seils von kurzen, dichtstchcndcn Striegelhaaren bedeckt, unterseits an den Nerven, sowie an den 
Stielen gleichfalls mit steifen, nur etwas längeren Striegelhaaren besetzt und ausserdem mit weichen 
Haaren bekleidet und in der Jugend sogar filzig. Mit Einschluss der Hinf bis sieben Linien langen 
Stiele sind diese obersten Blätter drei bis vier und einen halben Zoll lang und an der breitesten 
Stelle ein und ein viertel bis ein und drei viertel Zoll breit Nur die beiden untersten Zweige der 
endständigen, gefärbten Rispe sind von kleinen Blattern gestützt, die folgenden dagegen nackt und 
die Deckblattchen der Trugdiildchen fallen schon früh ab. Der Kelch ist weit, tief-fünfspaltig, vier 
bis sechs Linien lang, mit feinen bisweilen fast striegeligen, meist aber weichen Uaareti bekleidet 
und namentlich vom Grunde bis zur Mitte mit kleinen schüsselffirmigen Drüsen bedeckt, seine 
Zipfel sind lanzcttlieh, fein zugespitzt. Auch die den Kelch um den dritten Theil überragende 
Blumenkronröhre ist von einer striegcligen Behaarung dicht überzogen. Die aufsteigenden Staub- 
gefässe ragen weit aus der Rühre hervor. 

Wie aus der Diagnose und Beschreibung dieser Art hervorgeht, hat sie die grfisste Aehnlich- 
keit mit Clerodendron infortunatum Lim., ja sie würde von letzterer gar nicht zu unterscheiden 
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sein, hatten nicht an dem vorliegenden Exemplare die Blätter eine andere Form als jene von 
Cl. infortunatum. Während nämlich die Blatter der letzteren und zwar nicht blos die grossen 
langgestielten unteren , sondern auch die oberen und obersten in der Regel breit eiförmig, oft fast 
kreisrund und lang zugespitzt sind, haben sie an dem in Rede stehenden Exemplare, wie der 
Speciesname schon andeutet, eine längliche, fast länglich- lanzettliche Gestalt. Im üebrigen stimmen 
jedoch beide übereiti; die stricgeligc Behaarung der vierkantigen Aeste, der Blattstiele und Blatt- 
nerven, der Rispe und der Blumenkronröhre, die übrige Bekleidung der Blätter, die Grösse und 
drüsige Beschaffenheit des Kelchs, der ßlflthenstand, die Form der Blumenkrone, dies Alles deutet 
darauf hin, dass die von Dr. Klotxtch neu benannte Pflanze von Cl. infortunatum als Art nicht 
getrennt werden kann. Ueberdies hat auch schon Wallich, welcher in der Heimath dieser Pflanze 
Gelegenheit hatte, sie in ihrem ganzen Formenkreise zu beobachten, Exemplare unter dem Namen 
Volkameria infortunata ausgegeben, welche mit den vorliegenden auch in der Blattform der Blüthenäste 
genau übereinstimmen. 

Dr. Hoffmeister sammelte diese Art im Uimalaya. 

Erklärung der auf Tafel 65 von Clerodendron castancacfoliuin Kl. gegebenen Abbildung« : a ein BlüUienzwcig 
in nat. Gr.: i eine Blunieiikrone der Länge nach geöffnet und vergr.; c und d SUabgeflss« von verschiedenen Seiten 
dargestellt und vergr.; r Fruchtknoten und Griffel, vergr.', / ein LlngsdurthschniU de.» Fruchtknoten», vergr.; g ein 
Querdurchsebnitt desselben, vergr. 

PREMNA Linn. 
PREMSA PYGMAEA Roy/r. 

Himalaja (Dr. Hofmeister). 

CARYOPTERIS Bunge. 

CARYOPTERIS WALLICHIANA Scheuer. 
Uimalaya (Dr. Hoffmeister). 

TECTONIA Lam.fi. 

TECTONJA GRAND1S Unn.fi. 
Auf der Insel Ceylon «iltivirt und daselbst von Dr. Hoffmeister gesammelt. 

LABIATAE Juss. 

0R1GANUM Toum. 

ORIGANUM NORMALE D. Don. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

ORIGAMIM VULGARE Litm. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 
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PRUNELLA Tmtrn. 

PRUNELLA VULGARIS Linn. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

SCUTELLAR1A Linn. 

SCÜTELLARJA PROSTRATA Jacquem. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

SCUTELLARIA ANGIILOSA Benth. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

MENTHA Linn. 

MENTHA ROYLEANA Benth. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

HYSSOPUS Linn. 

HYSSOPUS OFFICINAUS Linn. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

CALAMINT1IA Benth. 

CALAMINTHA UMBROSA Bentk. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

THYMUS Linn. 

THYMUS SERPYIXUM Unn. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

LEONURUS Linn. 

LEOXURUS PUBESfENS Benth. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

AJUGA Linn. 
AJUGA REMOTA Benth 

Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

LEUCAS R. ßr. 
LKUCAS L1MFOLIA Spr. 

Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 
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PIILOMIS R. Br. 

PIILOMIS LAMIIFOLIA RoyU. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

PIILOMIS CORÜATA Roy!*. 

Himalaja (Dr. Hofmeister). 

SALVIA Linn. 
SALVIA LANATA Roxi,. 

Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

NEPETA Uhu. 

NEPETA I.EUCOPHYLLA JUmh. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

NEPETA SPICATA Benth. 

Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

NEPETA CALAMINTHOIDES Bentk. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

ELSHOLZIA Willd. 

ELSHOLZIA H0FFMEISTEK1 Kl. 

Herbaten; eavle creeto fjuadranjtuhi lineis duabus hmgitudinahbttt pubescentibus restito: Joliis 
breviler pttiolatis ovatis vel ovnto-lnnctolatit acutis terra Iis utrinque puberulis, ßoralibus rix di remis vel 
ovato-rvtumlatis; rertiri/ltutris dentis imbriratit: spieis tarnen tosit villotitsimis ; ealycibus fruetifrris 
globotis aptce vtHosts. 

Der Stengel ist krautartig, aufrecht, vierkantig, vierfurchig und abwechselnd in je zwei 
gegenüberstehenden Fnrchen mit dichtstehenden feinen Haaren bekleidet. Die Blätter sind eiförmig 
oder ei- lanzettförmig, spitz, gesägt, beiderseits mit einer feinen Pubcsccnz überzogen, mit Einschluss 
des nur ein bis zwei Linien langen Stiels drei viertel bis ein und ein viertel Zoll lang und am 
Grande fünf bis sieben Linien breit. Die unmittelbar nntcr den Achrcn stehenden Blatter sind 
entweder von gleicher Gestalt, nur kleiner als die übrigen, oder eiförmig- rundlich. Die Bliithen- 
quirle stehen dichtgedrängt, höchstens ist der unterste ein wenig von den übrigen entfernt. Die 
Achren sind dichtwollig-fdzig. Die Kelche sind zur Fruchtzcit kugelig, an der Spitze wollig. 

Diese Art hat mit Elsholzia criostaehya Benth., aber namentlich mit E. densa BentL sehr 
grosse Aehnlichkeit. Mit letzterer stimmt sie in der Form und Behaarung des Stengels und der 
Blätter übercin und scheint nur durch die kleineren Bliithen und in Folge dessen durch die dünnere 
Aebre von ihr unterschieden zu sein. 

Dr. Hoffmeitter fand diese Art im Himalaya. 

27 
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Erklärung der auf Tafel 66 von EUholiia HolTmeisteri A7. gegebenen Abbildungen: a der obere Theil einer 
Pflanze in n*U Gr.; b Kelch und Blumenkrone , vergr.; c eine Bliimenkrone der Länge nach durchschnitten und auv- 
gebreitel. vergr,; d ein Keleh mit geöffneter Röhre, um den Kruchtknnlrn und den Griffel in zeigen, vergr.; r der 
Fruchtknoten mit Griffel und Narben, vergr.; / das Nüsschen, vergr. 

LA Ml UM Linn. 

LAMICM RHOMBOIDKCM Bnnk. 
Ilim.i1ay.-i (Dr. Hofmeister) 

LAMICM I'KTIOLATCM K»/r. 
llimalaya (Dr. Hnffmehur). 

PERSON AT AE. 

Von den zu dieser Klasse gehörigen Familien der Gesneraceae, Scrophulariaeeae , Oroban- 
chaccae, Cyrtandraccae, Acanthaccae. l'edaliaceae, Lentibulariaceac und Bignoniarcac finden sieh in 
dieser Sammlung aus den Scrophulariareen , Orobanchaceen, Acantltaccon, Lentibulariacccn und 
Bignoniareen Vertreter. 

SCROPHULARIACEAE Lind/. 

PEDICCLARIS Li»,,. 

PEDICCLARIS TUBIFORMIS Kl. 

Fo/iix ambilu an/rttsfo - ob/n»fris pinntttifidi* , lariniis nb/onfrit terra tis p(abri$; petinlit fimbriatit; 
jiortbtis axillaribus pedunrulittis ; ca/yce puberulo fitso, denlibim 2 — .V rrista/is; tnrollae tubo pubtrulo 
temri cafyre multolies /onttiore, galea fnlcalti, rastro lineari cireinnato; rapttiia obliqua. 

Die aufsteigenden, fünf bis acht Zoll hohen Stengel sind kahl und glatt. Die Blatter sind 
im Umrisse länglich, meist ein bis ein und einen halben Zoll lang, übrigens fiederspaltig und haben 
längliche, gesägte Zipfel, deren acht bis zehn an jeder Seite der Mittelrippe stehen. Der Blattstiel 
ist mit Wimpern besetzt. Die Blüthcn stehen schon in den Achseln der unteren Blätter und gehen 
bis zur Spitze des Stengels, so dass die untersten bereits in Frucht sind, wenn die obersten sich 
zu entfalten beginnen; sie sind sämmtlich gestielt, die untersten aber langer (drei viertel bis einen 
Zoll), während die obersten nur drei bis vier Linien lang sind. Oer Kelch ist mit einigen weichen 
Ilaaren bekleidet, an der einen Seite gespalten, an der Spitze mit zwei bis drei katnmfürmigen 
ZJibnen versehen, vier Linien lang. Die Blilthen scheinen gelb zu sein. Die Blumenkrone besitzt 
eine ein und einen halben bis zwei und einen halben Zoll lange, weichbehaarte Rühre, welche 
mithin den Kelch weit überragt. Die Kapsel ist länglich, stachelspitzig, schief, vom fast ein wenig 
sichelförmig, acht Linien lang. 
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Diese Art hat die grössfc Achnlichkcit mit Pedicularis siphonantha Don, und I». tubillora Fisch.. 
von denen die erstere schon von WaUich, die letztere zuerst auf den Alpen Daiirieii's und erst in 
neuester Zeit auch auf dem Himalaja gefunden wurde; beide sind naeh B entkam in De CandoIU's 
Prodr. X. ]». 565 mit einander nahe verwandt. Piach den an dieser Stelle gegebenen Diagnosen 
ist es sogar unmöglich, beide als Arten von einander zu trennen, zumal da die namhaft gemachten, 
sehr geringen Unterscheidungsmerkmale nicht constant sind Iii der von llooier fil. und Thomson 
ausgegebenen Sammlung ostindischer Pflanzen sind beide Arien vertreten; nach diesen Exemplaren 
seheint P. siphonantha, soweit dies im trockenen Zustande benrtheilt werden kann, rothe, P. tubiflora 
gelbe BliiHicn zu haben. Mit letzterer stimmt die in Rede stehende Art mithin auch in diesem 
Merkmale überein, wie überhaupt kaum ein eonstanies Unterscheidungszeichen von dieser nach- 
gewiesen werden kann. 

Dr. Hoffmeister sammelte diese Art im Ilimalaya. 

Erklärung «1er auf Tafel 57 ron Pedieularis tubiformis Kl. gegebenen Abbildungen: a eine Pflanze in nat. Gr.: 
6 eine Blumcnkrooc der Länge nach durchschnitten, vergr.; c Kelch, GriflVI und Narb«, vergr.; d und c Staubgefäsic 
von verschiedenen Seiten, vergr.;/ die Ktlcliröhre geiiffnet, um den Fruchtkiinlvn zw zeigen, vergr.; g ein Querdurch- 
»clinUl der FmchC, vergr.; h ein Längsdiirchsehnitt derselben, vergr.; /' ein Samen, vergr.; * ein Längüdurchschnitt 
desselben, vergr. 



PEDICULARIS H1MALAYCA A7. 

Vnult erectiascubi glabro vel puhervlo; foliit ambitu anguste laticeolatis profunde pinnutipartitis 
glabris vel pttberitlis, laciniis oblong in pimtatifidit serratit, srrraturis p/erumtfue alhida-cartilagineix ; pe- 
dunculis axiüaribus solitariis petiolis aequilongis ; cafycis cylindrici puberu/i dentibus 4 — 5 inaequalihus 
cristatis, serrataris ttlbido-cartilagineis ; Caroline tubo cn/ycem dup/o superanfe; galea falctxta; roslro 

Der Stengel ist ziemlich aufrecht, fünf bis acht Zoll hoch, meist kahl oder spärlich behaart. 
Die Blätter sind im Umrisse schmal -lanzettförmig, tief ficdertheilig, ein und einen halben bis zwei 
Zoll lang, in der Regel kahl, die Zipfel sind länglich, wiederum fiederspaltig, gesägt und meist 
mit knorpelig- verdickten weissen Sifgczähncu. Die Rliitheu stehen in den Achseln der oberen 
Blätter auf zwei bis drei Linien langen, gewöhnlich kahlen Stielen. Die Kelchröhre ist cylindrisch, 
weich behaart, drei bis vier Linien lang, an der Spitze mit drei bis vier ungleichen, kammförmigen, 
gesägten, am Rande oft weiss- knorpelig- verdickten Zipfeln versehen. Die Kronrö'hre überragt den 
Kelch um das Doppelle, die Lippe ist schmal, höchstens sechs Linien breit, der dünne Schnabel 
halbkreisförmig- eingerollt. 

Dr. Hoffmeister fand diese Art im Ilimalaya. 

Erklärung der auf Tafel 58 von Pedicularis himabyea Äl. gegebenen Abbildungen: a eine Pflanze in nat. Gr.; 
b eine Bluinrnkrone mit der Länge nach durchschnittener Rühre, vergr.; c Kelch. Griffel und Narbe, vergr.; d und e 
Staubgcfässe von verschiedenen .Seiten dargestellt; / der Kelch geöffnet, um den FruchtLnoten zu zeigen, vergr.: 
g ein Qucrdurchsehnitt des Fruchtknotens, vergr. 
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PEDICULAR1S MACRANTHA Kl. 

Caule Aumili glabro vel superne puberulo ; fbhit amlritu tubtanceolatis profunde pinnatifidit, laeiniit 
oblongit pinnatifidit vel incito - terra hs pubeteentibut; floribut in axillit foliorum tuperiorum toll tarnt bre- 
viter pedunculatit , eafydbut tubventrie-oto-g/obotit hine fittit hirHt, dentibut 5 majuteulit crittatit ; 
corollar tubo ralyrem vir tuperante; labio trilolo lato; galea nbhua abrupte flexa; rattro vix trmicircvlari 
apice bifida. 

Eine niedrige , mir zwei bis fünf Zoll hohe Pflanze , deren senkrecht herabsteigende WurzeU 
stücke oft ebenso lang sind als die kahlen oder kurzbehaarten Stengel. Die Blätter sind tief fieder- 
spaltig, fast bis zur Mittelrippe eingeschnitten, mit einein feinen haarförmigen Ueberzuge bekleidet, 
die Blait/.ipfel sind wiederum fiederspaltig oder scharf eingeschnitten -gesagt, spitz, im Umrisse 
länglich oder lanzettlich; die unteren Blätter sind mit Einsehluss der drei viertel bis ein und ein 
viertel Zoll langen Stiele zwei bis drei und einen halben Zoll lang, daher oft so lang als die ganze 
Pflanze hoch ist, die darauf folgenden sind bei weitem kürzer gestielt und im Uanzen ein bis ein 
und einen halben Zoll lang. Die ßlüthen stehen in den Achseln der oberen Blätter auf meist nur 
eine Linie langen Stielen. Der Kelch ist vor oder unmittelbar nach der Entfaltung der Blüthen 
meist bauchig oder fast kugelig aufgeblasen, später cylindrisch, kurz -rauhhaarig, an der Spitze mit 
fünf ziemlich grossen kammförmigen Zähnen versehen . drei bis fünf Linien lang. Die Kronröhre 
ist kaum länger als die Kelchröhre, die dreilappigc Lippe einen Zoll breit, der Helm stumpf, fast 
plötzlich umgebogen, der linealischc Schnabel einwärts gekrümmt, kaum halbkreisförmig, an der 
Spitze kurz zweispaltig. Früchte fehlen an den vorliegenden Exemplaren. 

Von Dr. Hoffmeister im Himalara entdeckt. 

Erklirung dir auf Tafel 59 von l'rdieularis maerantlui Kl. gegebenen Figuren: a eine Pflanze in nat. Gr.; 
b ein« Blunienkronc ausgebreitet, vergr. ; c und d StatibgcftUsc Ton verschiedenen Seiten gesellen, vergr.; r ein Kelch 
aufgeschnitten, um den Fruchtknoten tu zeigen, vergr.; / Griffel und Narbe, vergr.; g ein Qurrdurrhichnitt de» Frucht- 
knotens, vergr. 

PEIHCULARIS HOFFMEISTERI A'l. 

Caule erertiutrulo : foliit etmbitu ovat» -oblongit pinnatipartitit tubtut in nervo media bitpidit, 
laeiniit oblongit tubpinnalifidit , pinnuht srrratit, terraturis subcartilngineo-mnrginatit ; peduneulit in 
arilht foliorum tuperiorum tolitariit unifloris petinln brevioribut; ealyeis puberuli kinc fitti dentibus 4 — 5 
inaequalibut cristatit; coridlae tubo ealyee duplo longiore; rottro Itneari-cirrinnato. 

Die Stengel sind fast aufrecht, oft ein wenig bogenförmig, sticlrund. weichbehaart. Die 
Blätter sind ziemlich lang gestielt (an den mittleren Stcngelblättern beträgt die Länge des Stiels ein 
bis ein und einen halben Zoll, die unteren Blätter, welche ohne Zweifel bedeutend längere Stiele 
haben, fehlen an den vorliegenden Exemplaren), im Umrisse eiförmig-länslich, übrigens tief- fieder- 
spaltig, kahl oder mit kleinen Härchen bestreut, auf der Unterseite an der Mittelrippc aber mit 
längeren weichen Haaren besetzt; die Zipfel sind eingeschnitten -gesägt oder meist wieder fieder- 
spaltig, die Sägezähne fast knorpelig -weiss -berandet und ein wenig einwärts gebogen. Die ganze 
Länge der mittleren Stengelblätter beträgt zwei und einen halben bis drei Zoll, die der oberen bei 
kürzeren Stielen drei viertel bis ein und einen halben Zoll. Die Blüthen stehen in den Achseln der 
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oberen Blätter einzeln; ihre Stiele sind zwei bis drei Linien lang, mithin etwas kürzer als die 
Blattstiele. Der Kelch ist weichbehaart, bisweilen gespalten, an der Spitze mit vier bis fünf 
ungleichen, oft grossen kammflirmigen Zähnen versehen, seine Röhre hat eine Lange von sechs 
Linien. Die Kronröhrc ist in der Kegel noch einmal so lang als der Kelch, weiclibehaart; die 
Lippe ist fast zollbreit. Kapseln fehlen an den vorliegenden Exemplaren. 

Aus dieser Beschreibung ist ersichtlich, dass die Art grosse Aehnlichkeit mit l\ megalantha Don 
hat, welche ich nur in einem wenig instruetiven Exemplare kenne, an dem die Sägezahne der 
Blattzipfel jedoch ohne die erwähnte knorpelig -weisse Bcrandimg sind. 

Dr. Hoffmtitttr fand diese Art im Himalava. 

Erklärung der auf Tafel 60 von Hedirtilaris lloffmeisteri A7. gegebenen Figur«»: a eine Pflanz« in iiiit. Cr.: 
* die Bluroenkrone mil geöffneter Köhrc, vergr.; r und d Stauhgeföisc von verschiedenen Seilen, vergr.; t dir Kelch, 
geöffnet, um den Fruchtknoten zu zeigen; / Üriffel und Narbe: g -in Querdurchschiiiti des Fruchtknoten», vergr. 

l'KDIcn.ARIS BIfORXITA Kl. 

Cnulf rabusto elato Air/o: JiJim Innpis amhitu n »puste Innctnlntis piauahfidin piibniilis, lad »in 
oblongit pinnatißdit terrnlh; floribux bm-iter prtioiati* in ti.nl/n fnhorum xubspieati* ; spiris dentit dentttm 
donpati*; cafyris primtim globuti demum orato-Monpi ri/loni denlibus 5 eriittati* , na-oHar tubo catycem 
Irientr ercedetitr; rnttro lonpn birnrnuto rix run/itn. 

Die fast fusshohe Pflanze hat einen starken, etwas rauhhaarigen Stengel. Die untersten 
Blätter sind im Verhältnis« zur Länge nicht breit, im Umrisse selimal-lanzclllicli, fiederspaltig, 
weichbehaart; die Zipfel sind länglich, wiederum ficdertheilig, gesägt, aber nicht so tief, namentlich 
nicht bis zur Mittclrippe eingeschnitten. Die Länge der Blätter mil Rinschluss der ein und einen 
halben bis zwei Zoll langen Stiele beträgt drei bis sechs Zoll. Die Blüthen gehen von der Spitze 
des Stengels etwa bis zur Mitte desselben herab, so dass die obersten bereits abgeblüht sind, wenn 
die untersten sich noch in der Knospenlage befinden, und stehen in den Blattwinkeln auf kleinen, 
kaum eine Linie langen Stielen zwar einzeln, aber gedrängt, so dass der Bliithenstand einer Aehre 
gleicht. Die Kelche sind rauhhaarig oder zottig, vor der Entwiekehmg der Blüthe kugelig, später 
eiförmig- länglich, geschlitzt und dann fünf bis sechs Linien lang, an der Spitze mit fünf ziemlieh 
grossen kammfßrinigcn Zähnen versehen. Die Blumetikrone ist kahl oder mit feinen Härchen be- 
kleidet, ihre Röhre überragt den Kelch etwa um den dritten Theil; die dreilappige Lippe ist einen 
halben bis drei viertel Zoll breit, ihre Seitcnlappcn sind grösser als der längliche Seitenlappeu; 
der Schnabel ist verhällnissmassig lang, wenig gekrümmt und tief zweispaltig. Die Staubfäden 
sind kahl. Die Kapseln fehlen. 

Diese Art wurde von Dr. Hoffmtistrr im Himalava entdeckt. 

Erklärung der anT Tafel 61 von l'edienlari» bienrnuta gegebenen Abbildungen: a eine Pflanze in naL »Jr.; 
b und c Staubgefäße v.in verschiedenen Seiten dargestellt, vergr.; d ein Kelrh mit geöffneter Köhrc. um den Frucht- 
knoten zu zeigen, vergr.; t Griffel und Narben, vergr.; / ein (jurrdurclischnitt des Fruchtknotens, vergr. 

PEDICÜLARIS PECTINATA Wall. 
Himalava (Dr. Il..ffmrist?r). 

2* 
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MAZUS Ltmr. 
MAZHS SURCUl.OSUS ü. D<m. 
Himalaya (Dr. H.ffmenter). 

PH'RORRHIZA Roy/e. 

PH'RORRHIZA KÜRR00A Roy/e. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

UMNOPHILA II. Br. 

UMNOPHII.A SESSIUFLORA Blum. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

VERONICA Linn. 

VERONICA SERPVU.IFOLIA Linn. 
Iiimalaya (Dr. Hoffmeister). 

VERONICA LAN OS A Roy/e. 

Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

VERONICA ANAGAUJS Linn. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

VERONICA CAPITATA Roy/e. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

(JYMNANDRA l'o/l. 

OYMNANDRA KDNAWURENSIS Roy/e. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

SCR0PHCLAR1A Linn. 

SCROPHFLARIA DECOMPOSITA Roy/e. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

SCROPHILARIA POLVANTHA Roy/e. 
Himalaya (Dr. H.ffmeister). 



111 



OROBANCHACEAE Limit. 

OROBANCHE L*n». 

OROBANCHE FOETIDA Or*f 
Uimalaya (Dr. HuffmeisterY 

OROBANCHE «AMI Duby. 

Uimalaya (Dr. Hoffmeitter). 

OROBANCHE COERULESCENS Steph. 
Himalaja (Dr. Hoffmeitter). 

OROBANCHE PICRIDIS F. W. Schult*. 
Uimalaya (Dr. Hoffmeiiter). 

PHELIPAEA Des/. 

PHEUPAEA RAMOSA C. A. Meyer. 
Uimalaya (Hr. Hoffmeister). 

ACANTHACEAE R. Br. 

RITELL1A Uhu. 
RUEI.LIA FLAVA Roxi. 

Uimalaya (Dr. ,b,ffmri*tr,\ 

DICLIPTERA Jus,. 

1HCLIPTERA RÜPESTRIS AVw. 
Uimalaya (Dr. /f<ffmrhter\. 

LENTIBUIiARIACEAE Lindl. 

CTWCITLARIA Linn. 

UTRICULARIA FASCICULATA Roxi. 
Uimalaya (Dr. Hoffmeitter). 
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BIGNONIACEAE R. Br. 

AMPHICOME Royle. 

AMPOICOME ARGUTA Royle. 
Üimalaya (Dr. Hoffmeister). 

Anmerkung. In einer von Dr. Ho/fmciiltr im llinuUja gesammelten Cj rtandracer glaubte Dr. Klolzsck 
«ine neu* Gattung und Art zu erkennen und gab ihr deshalb einen Gattung»»* mrn, den er 
aber später fllr eine ganz andere Gattung anwandte. Ich übergebe datier die l'Dame, zumal 
da sie nicht abgebildet ist 



APETALAE et DIALYPETALAE. 



COLUMNIFERAE. 

Zu dieser KlasRe gehören die Malvaceae, Sterculiaccae, Biittneriareae, Tiliaceae und Elaeo- 
carpaccac, von denen die beiden zuerst genannten Familien in dieser Sammlung vertreten sind. 

MALVACEAE Jms. 

ALTIIAEA Cur. 
ALTHAEA PDI.C1IRA Kl. 

Fallit tuperioribus obtoiete quinquelnbis trilobisre basi cnrdntit rrenatis, junioribus utrinque tarnen - 
totis; stipulis 4 — 5-partitit; peduneulis arillaribus solitariis umßorit petinlo brerioribut; caJyeis rrteriotis 
profund* 6 — S-partiti lacinüs lanceolatis cnlyre inferiore brerioribut; cnrolla ampla glabra. 

Mit Ausnahme der Blüthen sind alle Theilc dieser Pflanze mit längeren oder kürzeren 
Haaren besetzt. Dies gilt insbesondere vom Stengel, welcher mit hungeren, an der Spitze sehr 
dichten, weiter abwärts spärlicher stehenden büschelförmigen Ilaaren bekleidet ist, ebenso von den 
Blattern, welche besonders in der Jugend auf beiden Seiten, namentlich aber unterseits von kurzer, 
aber sehr dichter sternförmiger Behaarung filzig sind, sowie von den Nebenblättern und Kelchen. 
Die nur vorhandenen oberen Blätter sind undeutlich — fünf- oder die obersten dreilappig, indem 
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die Seitenlappen nur kurz sind, der Mittellappen aber länger und vorgezogen ist, am Rande ungleich- 
gekerbt und ohne die ein und einen halben bis zwei und einen halben Zoll langen Blattstiele zwei 
bis zwei und einen halben Zoll lang und beinahe ebenso breit. Die obersten Blätter sind natürlicher- 
weise kleiner und kürzer gestielt. Die Nebenblätter sind tief-vicr- bis fünftbeilig, etwa so lang als 
die achselständigen, einblüthigen , drei bis fünf Linien langen Bliithenstiele. Der Aussenkelch ist 
sechs- bis sicbcnthcilig; beinahe mn den dritten Theil kürzer als der ticf-fiinfspaltige. neun Linien 
lange innere Kelch; die Zipfel beider Reiche sind lanzettlich. Die Blumenkrone ist gross und über- 
ragt den Kelch um mehr als das Doppelte; sie seheint eine hcllrothe Farbe gehabt zu haben. 

Mehrere Arten dieser Gattung sind beschrieben, ohne dass aus ihren Beschreibungen ge- 
nügende Unterschiede von schon bekannten Arten hervorgingen. Auch diese Art hat mit Althaea 
rosea Cor. so grosse Aehnliehkeit , dass ich kein constantes Unterscheidungsmerkmal anzugeben 



Dr. Hoffmristrr fand diese Art im Himalay«. 

ErkUrung der auf Tafel 26 von AJllian pulctira A7. gegebene!! Figuren: i; der obere Thril einer Pflanze in 
niL Gr.; t die Suubfudenröhrc rergr.; r dir Ba*i« eine* KronbUttes; ä Fruchtknoten und (Griffel, vergr ; t ein l.äog»- 
dnrch»chnitt de» Fruchtknoten». 



Dieser Bauin wird in den meisten Tropengegcnden zur Ausschmückung der Anlagen an- 
gepflanzt, so auch auf der Insel Ceylon, wo er von Dr. Huffmeitttr gesammelt wurde. 



Eine von Dr. Haffmeuter im Himalaya gesammelte Sterculiacce aus der Hauptgattung Ster- 
culia, welcher Dr. Klotztch einen neuen Namen gab, liegt nur in einem einzigen Blüthcnzwcige vor, 
woraus sich jedoch die nahe Verwandtschaft mit Sterrutia villosa Rorb. ergiebt. Mit dieser theilt 
sie die Behaarung der Zweige und der Bliithenstiele. die Form der Rispe, die Gestalt, Behaarung 
und Farbe der Kelche und unterscheidet sich von ihr nur durch etwas grössere Kelchzipfel. Da 
die Pflanze aber zu unvollständig gesammelt ist. namentlich keine Blätter und Früchte hat und sich 
von der erwähnten in den vorliegenden Theüen nur durch das Gro'ssenverhältniss der Kelche ein 
wenig unterscheidet, auch nicht zur Abbildung gekommen ist. so scheint es angemessen, sie hier 
zu übergehen. 



vermag. 



I' AR ITH IM Adr. Jus*. 



PAR1TFUM TILIACEUM Adr. Just. 



STERCULIACEAE Vent 
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TRICOCCAE. 

Zu dieser Klasse gehören ausser den Euphorbiaccen die Acalvphaceae. Phyllanthaceae, 
Buxaceae, Peraceae und Antidcsmareac, welche früher mit Ausnahme der zuletzt genannten stfmmt- 
lich zu den Euphnrbiarecn gerechnet wurden. In dieser Sammlung sind nur die drei zuerst ge- 
nannten Familien vertreten. 

t 

EUPIIORBIACEAE KL und Grcke. 

TITHVMALUS Tour». Sc.p. 

TITHYMALUS DIVERGENS Kl. 

(rlabra ; eatilt n basi ramosv tereti: foHti parris eltipticis intrgrrriinis brtviter petiolati* : involucri 
inrolucellorumtpif Jolioli* eeterit mul/o majoribus oratn - oblongh : eymae bi- trifidnt radiis rrpttito- 
dirhotomit: glandulii biromutis. omubtit longit; raptvlit glabrit larvibus ; leminibui rugu/otit. 

Euphorbia divergens Kl. in ieon. 

Die ganze Pflanze ist nur sieben bis «cht Zoll hoch, ganz kahl und schon vom Grunde in 
ziemlich lange sticlninde Aeste getheilt. Die wechsclständigen Hlätter .sind klein, länglich- elliptisch, 
nach dem Grunde zu verschmälert, gan/.randig, nur drei Linien lang und über der Mitte ein und 
eine halbe Linie breit. Die Blätter der Hüllen und llüllchen dagegen sind grtfsser, sieben bis neun 
Linien lang, über dem Grunde fünf Linien breit, eiförmig-länglich, stumpf, aber mit einem sehr 
kleinen Spitzchen versehen. Die Trugdolde ist zwei- oder dreispaltig, ihre Strahlen (heilen sich 
wiederholt gabelig und in den Gabeltheilungen befindet sieh stets ein Involuenim. Die Drüsen sind 
mit zwei ziemlich langen Hörnchen besetzt. Die kahlen und glatten Kapseln dürfen im Verhältniss 
zu der kleinen Pflanze als gross bezeichnet werden. Die Samen sind runzelig. 

Wegen der mit zwei Hörnchen versehenen Drüsen gehört die Pflanze zu der Section Esula 
und zwar zu der Unterabtheilung, deren Mitglieder mit runzeligen Samen versehen sind. 

Dr. Ihffmtister sammelte diese Art im Himalaya. 

Erklärung der «nf Tafel 18 von Euphorbia divirgen* Kl. gegebenen AbMItlungeo : a eine l'Banze in tut Cr.; 
* ein Involurmm, vergr.; r dasselbe durchschnitten und stirker vtrgr.: d ein SUubgrfts«. vergr.; e eine Kapsel, vergr. 

ttthymalus cognatus kl 

Cauie glabro apict ramato; foliit oblongo - lanreolatis inttgerrimu glabrit bref intime petiolatis vtl 
summa tettikbut: inrolucri phyllit tuboratis , imolurrlli foliidis ftre orbieuhtti ; cytnar quadrifidu* radiis 
srmtl trifidit: glandulis trnntrerte elhpticit tntegerrimiM : capnibt verrueoti* demum glabriutmht ; temitribut 
taeribut glabrrrimit: 

Euphorbia consanguinea Kl. ( mm Schrmb). 
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Von dieser Pflanze befinden sielt in der Sammlung zwei Exemplare, welche der Tracht 
nach ziemlich verschieden sind. Während nämlich an dem eben diagnosirteu Exemplare, nach 
welchem die Abbildung entworfen ist, sich kürzere, mit Einschluss des nur ein bis ein nnd eine 
halbe Linie langen Blattstiels vierzehn bis achtzehn Linien lange, an der breitesten Stelle drei bis 
vier Linien breite und nebst dem Stengel, der unterhalb der Trugdolde lange, beblätterte Aeste 
entsendet, auf beiden Seiten kahle oder unterseits doch nur äusserst schwach behaarte Blätter 
finden und die einzelnen Strahlen der viertheiligen Trugdolde sich wiederum in drei kürzere Aeste 
theilen und die Kapseln kaum oder doch nur sehr wenig behaart sind, hat das andere noch nicht 
so weit entwickelte Exemplar weichbehaarte Stengel, bei gleicher Breite weit längere, zwei bis 
zwei und einen halben Zoll lange, unterseits ziemlich dicht weichbehaarte und fast noch kürzer 
gestielte Blatter, grossere elliptische Hüllblätter, eine fünfthcilige Trugdolde, deren Strahlen un- 
verästelt bleiben und eine mit langen abstehenden Haaren besetzte, warzige Kapsel, so dass dieses 
Exemplar grosse Aehiilichkeit mit Tilhy malus verrucosus Scop. hat, von welchem es sieh aber 
durch die langen, tief dreitheilig- gespaltenen Griffel unterscheidet. Bei der bekannten Veränderlich- 
keit der Mitglieder dieser Gattung im jüngeren und alteren Zustande können jedoch beide Exemplare 
wohl zusammen gehören, die Pflanze würde dann aber passender in der Ahtheilung der Arten mit 
lünftbeilieer Trugdolde (Galoniieus, cyma quinmielida, Capsula verrucosa) in der Nähe des schon 
erwähnten Tilhynialus verrucosus und nicht bei denen mit wenigstrahliger Trugdolde unterzubringen 
sein, wie dies nach der Abbildung in der von Dr. Klotsxeh und mir gegebenen Uebersichl der 
Tricoccae S. 66 geschehen ist. Da bereits SrArmi eine Euphorbia consanguinea beschrieben hat, so 
konnte der von Dr. Klotuch dieser Pflanze ursprünglich beigelegte Name nicht beibehalten werden. 

Dr. Hoffmeister fand diese Art im Iiimalaya. 

Krklärung der auf Tafel 19 von Kuuhorbia cr>n*anguinea Kl. gfgobmen Abbildungen: ,i i'ii.i' Pflanze in n il. f.r.i 
* ein Involucrnm, vergr : r dasselbe dur«h»ctihit(en und »läriifr vergr.; ä ein Staubgefäß, vergr.: r eine reife Kiniel. 
vergr.; / ein einzelnes aufgesprungenes Fruchtforh, vergr.; % ein Samen, vergr. 

TITHYMALITS HIMALAVENSIS Kl. 

Caule tubramou, pubtruln. foliu parru tuboblonfo - eUipticis mtegtrrimi* nesabbus f/at>riutculü ; 
inrolueri folivbt ceteru tubconformibut , ittvoluctllorum phylks suborbirularibut ifl oborato-tpathulatit: 
tymat ttxfidae rndiis brrribus dritte pubescentibus ttntpiiribus : ftlandtdi* trnntrmr Monfris. 

Euphorbia himalayensis Kl. in icon. 

Diese Art gehört gleich der vorhersehenden wegen der gauzraiidigeu länglichen Drüsen zu 
der Abtheilung Galorrheus und zwar zu der Section, deren Mitglieder eine vielstrahligc Trugdolde 
besitzen. Die ganze Pflanze ist nur fünf bis sechs Zoll hoch und oft vom Grunde an verästelt. 
Aus den Achseln der mittleren und oberen Blätter entspringen einzelnstehende, filzige, die Blätter 
überragende, an der Spitze mit Bliithcn versehene Blüthcnstandstiele. Die Blätter sind klein, nur 
fünf bis sechs Linien lang und ein und eine halbe bis zwei Linien breit, länglieh -elliptisch, nach 
dem Grunde zu verschmälert, ganzrandig, stiellos, kahl oder doch nur mit sehr feinen Härchen 
bestreut. Die Hüllblätter sind den übrigen Blättern an Gestalt ähnlich, nur ein wenig breiter und 
etwas kürzer, daher ofl vcrkehrt-eiffirmig-spatclig und die der HUllehen bisweilen vollständig 
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kreisrund. Die sechstheilige Trugdolde ist wegen der kurzen, nur zwei bis drei Linien langen 
einfachen Strahlen etwas zusammengedrängt. Der Fruchtknoten ist kahl. Kapseln sind an dem 
vorliegenden Exemplare nicht vorhanden. 

Von Dr. Hoffmeitttr im Himalaja entdeckt. 

Erklärung der auf Tafel 20 von Euphorbia hiraalaTenti» A7. gegebenen Abbildungen: a eine Pflanze in nal. Gr.; 

* ein liirolueruni, »ergr.; e dawelbe dtirdwhnitten nnd itürker vergr.; d ein Staubgefäß, »ergr.: t der Fruehtknoten 
mit den Griffeln und Narben, vergr. 

STERIGMANTHK A7 und Greke. 

STERIGMANTHE SPLENDENS Kl. 

Wird auf der Insel Ceylon als Zierstrauch angepflanzt und ist daselbst von Dr. Hoffmrute, 
gesammelt. 

POINSETTIA Grok. 

POlNSETTIA PULCHERRIMA Grmh. 

Dieser in Mexiko einheimische Baum wird, wie in vielen Tropenlandern, auch auf der 
Insel Ovlon als Zierbaum rultivirt und ist daselbst von Dr. HnffmruUr gesammelt. 

ACALYPHACEAE Kl. und Grefte. 

STILLING1A Gord. 

STILL1NÜIA HIMALAYENSIS Kl. 

Glabra : foliix brerittr prtiolatis elliptitu - laneralati* aettminafis baii angtutatis satpf inaeijuilaUris 
serrula/i» : floribut staminifvris triandrit : ovariis IrracUas m atat arvnrinatas tuperantiiut. 

Von dieser bäum- oder strauchartigen Pflanze sind in der Sammlung nur zwei kleine 
Blüthenäste vorhanden. Die Blätter sind kurz- gestielt, elliptisch -lanzettlich, an beiden Enden 
verschmälert, am Grunde oft ungleichseitig, an der Spitze selbst ziemlich laug zugespitzt, am 
Rande klein- und scharf- gesägt, mit Einschluss des nur zwei Linien langen Blattstiels zwei und 
einen halben bis drei Zoll lang und an der breitesten Stelle ein bis ein und ein viertel Zoll breit 
und, wie die ganze Pflanze, kahl oder doch nur unterseits auf den hervortretenden Haupt- und 
Nebenrippen mit einer sehr feinen Pubescetiz bedeckt. Die ßlilthen stehen an der Spitze der 
Zweige in Achren; jede Schuppe bedeckt mehrere männliche Blüthen; die wenigen am Grunde der 
Achrc stehenden weiblichen Blüthen sind noch sehr jung, so dass über die Beschaffenheit der 
Frucht nichts gesagt werden kann. Der kahle Fruchtknoten überragt die eiförmigen, lang zu- 
gespitzten Deckblätter. 

Dr. Hnffmeitter sammelte diese Art im Iiimalaya 

Krlilürung der auf Tafel 21 von Stillingia liini.ilayrnii» A7. gegebenen Figuren: a ein Blütheniweig in nat Gr.; 

* eine einzelne männliflie Bliitlie, »ergr.; r eil»- weibliche BliiuV, vrrgr.; d ein Querdurchschnitt des Fruchtknotens, vergr. 
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TREWIA L 

TREWIA MACROSTACHYA Kl. 

llamü junioribus tomentosis , /«Iiis mrdntn- ortitis arutninatis intfgrrrimü , juuiurdus tomentosis; 
ßoribus slamimgeri* in racrmis mnjrimis. 

Die Mitglieder der Gattung Trcwia sind zweihäusü;; von dieser Art ist leider nur der 
männliche Baum bekannt. Seine jungen Aeste sind von einem dienten Filze überzogen. Die BiAtter 
sind breit eiförmig, am Grunde mehr oder weniger deutlieh herzförmig, zugespitzt, ganzraudig, 
ohne den drei viertel bis ein und ein viertel Zoll langen Ulattsticl zwei und ein viertel bis drei 
und einen halben Zoll lang, über dem Grunde ein und drei viertel bis zwei und ein viertel Zoll 
breit, in der Jugend beiderseits dicht -weissfilzig, später oberseits kahler und nur mit einzeln- 
stehenden punktförmigen Härchen bestreut, aber unterseits auf den stark hervortretenden, mehr 
oder weniger deutlich dreifach -benervten Rippen filzig. Moglicherweise schwindet jedoch die Be- 
haarung an den Alteren Blättern ganz, in welchem Falle hierin kein Unterschied von der verwandten 
kahlblättrigen Trcwia nudiflora zu finden wäre. Die Trauben der männlichen Blüthen sind sechs 
bis acht Zoll lang, also länger als jene der mit ihr eben verglichenen Pflanze, weshalb Dr. Klotztet 
von diesem Merkmale die Bezeichnung der Art entnahm. Die Spindel und die Blüthenstielchen 
sind gleichfalls filzig behaart, obwohl nicht in dem Grade als die jungen Blätter. Die zahlreichen 
Staubgefässc sind von zwei Kelchblättern umgeben, von denen entweder jedes tief gespalten oder 
deren eines ungethcilt und eiflirmig ist. 

Von Dr. Hoffmeister im Ilimalava gefunden. 

Erklärung der auf Tafel 23 von Trtwis nucrosbeh^a Kl. gegebenen Abbildungen: 17 ein Dlüdicnztreig in 
nat. Gr.; * eine männliche Blüth«. <rergr.; r ein SUubgcfiUs , rergr. 

PHYLLANTHACEAE AI. und Grrke. 

PHYLLANTHUS Linn. 

PHYLLANTHUS H0FFMEISTKR1 Kl. 

Foliis /ttfiulatis uvnto - olilutifris inlegerrimi* supra plnhrit marpine su/itum/ur j>ul>escrnti(ius . 
ßuribus in turilli* fijiorum ttiperwrum mlitnriis peminisrr: prduneulis frnuissimi* jittinfti neijuilongi* , 
ttaminibus .5; rttfyris Ittriniis itbii'ttto-iJilnnjsis. 

Von dieser strauchartigen Pflanze befinden sich in der Sammlung zwei Blüthenäste mit nur 
wenigen Blüthen. Diese Aeste sind stielrund, kahl und nicht wieder verästelt. Die Blätter sind 
eiförmig-länglich, an dem stumpfen oberen Ende mit einem sehr kleinen Spitzchen verschen, ganz- 
randig, auf der dunkleren, ein wenig glänzenden Oberfläche durchaus kahl, auf der blasseren 
Unterseite und am Rande schwach weichbehaart , mit Einschluss des sieben bis zehn Linien langen, 
namentlich an dem oberen Ende abstehend behaarten Stiels zwei bis drei Zoll lang und an der 
breitesten Stelle über dem Grunde acht bis zwölf Linien breit. Die Blüthen stehen einzeln oder zu 

3» 
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zweien in den Achseln der oberen Blätter auf sehr dünnen, zur Blttthezcit mit dem Blattstiel 
ziemlich gleich Iniigen Stielen. Die männliche Blilthe ist mehr als um die Hälfte kleiner als die 
weibliche und hat einen zehntheiligen Kelch, dessen fünf äussere länglieh -verkehrt -eiförmige, aussen- 
seits anliegend -behaarte Zipfel grösser als die fünf inneren sind. Die fünf Staubgcfässe haben mit 
den inneren Kclchzipfcln ziemlich gleiche Länge. In der weiblichen Bliithc fehlt der innere Kreis der 
Zipfel, dagegen nmschliesst eine becherförmige Scheibe den Fruchtknoten. Wegen dieser, von 
dem Gattungscharakter von Phyllanthus abweichenden Merkmale ist die vorliegende Art, an welcher 
leider die Frucht fehlt, vielleicht von der Gattung zu trennen. 

Dr. Hoffmeitter sammelte sie im Uimalaya. 

Rrkllrun» der auf Tafel 2t von l'hvllanlhu» lloffraeiiteri Kl. gegebenen Abbildungen: a ein Bliithcnzwcig in 
nat. Gr.; t eine männliche Dliilhe, vergr.: t ein Staubgcftu. vergr. ; ä eine weibliche Blülhe, vergr.; e der Frucht- 
knoten . vergr. 

LKP1D0PELMA KL 
LEPIDOPELMA PODOCARPIFOLIA Kl 

Fötus irrriter [tflioiatit fanreo/atis utrinqut nltcnuntis inttgrrrimis gM/rrrimis aninrrviis : flnrihu* 
feminris nrilltuibus hracteatis , hrarlris dentr imbricatis: orarii liru/is biotulati» ttyUt 3 timplicitnis 
rtvnltttis intus stifrvuitosis. 

Diese Pflanze, welche Dr. Klotisch als den Typus einer neuen Gattung ansah, ohne sie 
jedoch zu charakterisiren, ist in der Sammlung in einem Dliithenzweige mit weiblichen Bliithen 
vertreten, welche in den Blattwinkcln auf sehr kurzen Aesten stehen. Die gleichfalls sehr kurzen 
Bliithcnstiele sind mit eiförmigen, spitzen, braunen, an dein blasseren Rande fein gewimpcrlen. 
dachziegelig sieh deckenden Schuppen, welche auch den Fruchtknoten bis zur Hüllte einsehlicssen, 
dicht besetzt Die Griffel sind nngetheilt, an der Spitze ziiriickgebogen und auf der Innenseile 
fast der ganzen Länge nach mit Papillen besetzt, in welchen Merkmalen diese Pflanze mit Mieran- 
thea Drsf. übereinstimmt. In jedem Fache des Fruchtknotens befinden sich zwei Ki'chen. Die 
Blätter sind weehselsländig, lanzcttlich, an beiden Enden verschmälert und am oberen Ende zu- 
gespitzt, ganzrandi^, beiderseits ganz kahl und glatt, einnervig, unterseits mit stark hervortretenden 
Mittelncrvcn, ohne den Stiel drei bis vier Zoll lang und in der Milte an der breitesten Stelle fünf 
bis sieben Linien breit. Die kahlen Blattstiele sind zwar nur drei bis vier Linien lang, aber den- 
noch ein wenig länger als die kurzen Aeste, an welchen die weiblichen Bliithen stehen. Bei dem 
Mangel der männlichen Bliithen lässt sich leider die Stellung und Charakteristik dieser Gattung, 
deren Namen aus Ke-xi^, Schuppe, und ™>,,ua, Sohle, Stiel, gebildet ist, nicht sicher angeben. 

Dr. Hoffmeister sammelte diese Art im Himalaya. 

Krkttnin« der airf Tafel 22 von I,. |>id..pelma ptidocarpifolia A7. gegebenen Abbildungen: a ein Zweig mit 
weiblichen Bltilbrn in nat. Gr : b r'ritclilknole« mit den ihn mm Theil einschließenden . sich deckenden Schuppen, vergr.; 
r ein QiierdurchaehnUt desselben, vergr. 
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GUTTIFERAE. 

Zu dieser Klasse werden die Uy|»ericaceae, Clusiaccac. Marcgraviaceae und Tcrnstroeiniaceac 
gerechnet, von Jenen nur die zuerst genannten in dieser Sammlung vertreten sind. 

KYPERICACEAE DO. 

HVl'EKILTM Lu,„ 

HYPERICUM CERNUl'M Horb. 
Iiimalaya (Dr. Hoffmtistn-\ 

TRICIIOSPERM AE. 

Diese Klasse hilden die Salicacear und Taitiarieaeeae. 

SAUCACEAE Rieh. 

SALIX Tour». 

SALIX DENTICULATA Amter». 

AmcHtu ptdunculatit, mateulU brevibut obluxi* erectis, /emineis graeillintix laxe subpenduli* nrulit : 
sijuamtt parvix pa/lide flarix apict filabrix : nectario pedicttlum rapsulne tubaeyuunU . captula brrfissime 
pediee/lata, camca, gLtbtrrimu, xtigmalibu* tettilibut bipartitis; foliis oborato- lanctolatii den/irulafix 

Anderson in Ost- Indiens hittills kända Pilarter (Salices» pag. 481. 

An der erwähnten Stelle giebt Dr. Anderuon von dieser mit S. hastata Linn, zunächst ver- 
wandten Art eine genaue Besehreibung und bemerkt am Schlüsse derselben, dass Salix himalcnsis Kl., 
wie Dr. Klotzsch diese Art ursprünglich nannte, nur durch etwas grossere und längere, narh der 
Spitze zu verschmälerte, deutlieh lanzettliche, am Rande schärfer gezahnte, am Grunde gleichmässig 
verschmälerte und auf der Unterseite deutlicher meergrüne Blätter ein wenig verschieden sei. 

Dr. Hofmeister sammelte diese Art im Uimalaya. 

Erklärung der auf Tafel Kit von Salix dentieulatt Andtrss. gegfbtncii Figuren: a tin Zweig in nai. Gr.; b eine 
Fruditkapgcl, »ergr.; t ein l.iw;><iiirclischi>iu derselben, vergr.; d ein Querdurthschnitt derselben, vergr.; r und / 
Samen, vergr. 
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SALIX FLABELLARIS Ander,,. 

gla&errimü; nrrtario basin rapsu/ar sttprrantt; rttpsuta nubsetsili nrata- conira frlaberrima : styln medtnrri, 
ttignwtibu, bipartith; fnliii obovato-rnltmdati, rrl lingulatit (clabris erenntis ttibhit riridi pallidi, , trimm 
prucumbmte . ramis ßabrlliformibus. 
Anderem I. c. p. 497. 

Salix obovata Wallith Catal. PI. Ind. or. n. 3698. 

Salix rotundifolia Royle. Kl. in herb. 

Im Uimalaya von Dr. Hnffmeitter entdeckt. 

Erkttrang der auf Tafel 90 von Salix flaMUris lodern, gegebenen Abbildungen: o eine Pflanze in nat. Cr ; 
*. r und ä SUubgefiW vod verschiedenen Seiten, vergr.; r und / dieselben starker vergr. ; fi und h Pollenkünicr, vergr. 

Eine dritte von Dr. tlnffmtister im Uimalaya gesammelte, von Dr. Klntzsrh als Salix Roylei Kl. 
(S. hirta Rm/U) bestimmte Art dieser Gattung zieht Dr. Anderson 1. r. p. 479 als Varietät zu Salix 
hastata Linn. 

TAAIARICACEAE Üe.sr. 

MYRICARIA Den. 
MYRICARIA HOFFMKISTERI Kl. 

Fritttrastt, glabra : f 'olti, tineanbun rrl linean-InnrenlnliK srsstlibut ; tpins Inleralibu, rtwf'ertis 
peilutictiLtti» cylindrtri* olthisit, prtlunrulis iijunmosi*. brarteis fiorern nnjuantibu* rel »upernntibuit , petalis 
ftbtnnpo -elliptiri, ,epala trariotn tuperiintibuM . rnpuulix ererto pa/alit. 

Die Zweige dieser Art sind sticlrund, gestreift. Die meist wagcrecht- abstehenden Blätter 
sind linealisch oder liucalisch-lanzettlich. kahl, in der Regel nur zwei Linien lang und eine halbe 
Linie breit. An den Seitenzweigen stehen die elliptischen, langgestielten Aehren ziemlich dicht ge- 
drängt, ihre Stiele sind mit eiförmigen, häutig- berandeten. etwas locker stehenden Schuppen besetzt. 
Die Hlüthen bilden eine dichte Aehre. Die Kronblätter sind ländlich -elliptisch, kaum zwei Linien 
lang und drei viertel Linien breit, aber ein wenig länger als die lan/.ettlirhen, häutig- berandeten 
Kclcliblättchen. Die Deckblätter haben mit den Blüthcn nieist gleiche Länge oder sind etwas länger, 
was namentlich von den oberen gilt. Die noch nicht reifen, aufrecht- abstehenden Kapseln über- 
ragen die Kronblätter ungefähr um das Doppelte. Nach der Abbildung sitzt der Haarschopf ohne 
Stielchen unmittelbar auf dem Samen, was dem (iattungscharakter von Myricaria entgegen sein 
würde. In der Thal steht jedoch auch bei dieser Pflanze der Haarschopf der Samen auf einem 
kleinen Stielchen, welches aber nur mit Mühe wahrgenommen werden kann, zumal da die noch 
sehr jungen Samen sehr zusammensetrocknet sind. Ausserdem sitzt auch die Narbe unmittelbar 
auf dem Fruchtknoten, so dass auch aus diesem Grunde ilie Pflanze, welche überdies mit Formen 
von M. dahurica DC. grosse Aehnlichkeil hat. zu der Gattung Myricaria gerechnet werden muss. 

Dr. Iloffmeittrr entdeckte diese Art im Uimalaya 

Krkla'rung der auf 'l abt 25 von Mv ricaria lloflineiMori Kl. sr^ebeuen Abbildungen: a ein Hlutlienzwrit; in nat. Gr.: 
eine Blume, vergr.; t Staubgefäße, vergr.; d eine Fruchtkapsel , vergr.; t dieselbe geöffnet, vergr.; / ein Same, vergr. 
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(jIERANIANTHAE. 

Zu dieser Klasse gehören die Balsaminaceac, Geramaceac, Oxalidareac, Tropaeolaeeac, 
Limiianthaeeae. Linaccac, Ledoeaepaceae und Zygophyllaceac, von denen nur die drei zuerst ge- 
nannten Familien in dieser Sammlung vertreten sind. 

BALSAMINACEAK A. Rieh. 

IMI'ATIRNS Linn. 

IMI'ATIRNS ROVI.El Kl 

Fofiis petiolaiü mati* breriter acteminafit dente rrrnatu - terratit glahntttculis hast in petiolum 
eplandulotum protraclit: pet/unrub» axMarihut ttmhellatn- 2-3 ßorit folium tuperatttibus : ralrnre 
hmfciutculo curvato. 

Die Blätter dieser wahrscheinlich einjährigen Pflanze, von welcher in der Sammlung nur 
ein kleiner Blüthenzweig vorhanden ist, sind abwechselnd, gestielt, kahl, eiförmig, kurz zugespitzt, 
in den Blattstiel ein wenig vorgezogen, am Rande mit Ausnahme der kurzen Spitze dicht -gekerbt- 
gesagt, mit Einschlti88 des drüsenloscn, kahlen, drei bis neun Linien langen Stiels ein und einen 
halben bis zwei und einen halben Zoll lang und über dem Grunde acht Linien breit. Die etwa 
zwei Zoll langen Blüthcnsticlc befinden sich in den Achseln der oberen Blätter, tragen zwei bis 
drei doldig stehende Blüthen und sind länger als die Bliitter. — In Folge der Schwierigkeit, die 
Blüthcntheile nach einem getrockneten, überdies unvollständigen Exemplare genau untersuchen 
zu kttnncn, litsst sich die Verwandtschaft dieser Art nicht reststellen, doch muss ich bemerken, 
dass ich unter den mir zur Vergleichung zu Gebote stehenden zahlreichen ostindischeu Arten dieser 
Gattung keine gleiche seftindcn habe. Durch die vcrhältnissmässig kleinen, diclit-kerbig-gesHgten 
Blatter, sofern diese nicht blos den Seitenzweigen eigen sind, ist diese Art ausgezeichnet. 

Von Dr. Hoffmeitter im Himalaya entdeckt. 

KrtlSnins der auf Tafel 15 von Impaticns Roylei Kl. ergebenen Abbildungen: // ein Blöthenxweig in nat. Gr.; 
a die StatibgefaW, vergr.: b eine junge Kapsel, vergr. 

IMI'ATIKXS HOFFMEISTERI Kl. 

Foto* breit ler pettiJatti obot'ato-lttnctolatis aatmuatis in petiolum attemtatit argule terratit, 
jitniotibut utriniptt pubervlit'. peffnitculi* axilloribnt tohtftrtis uniflortt fßbn brerioribus i jforibus Wftjus- 
culis: ealrare ineurrato. 

Von dieser Art sind wie von der vorhergehenden nur zwei kleine Bliithenzweige vorhanden, 
so dass sich über die Beschaffenheit des Stengels, sowie über die Dauer der Pflanze mit Bestimmt- 
heit nichts sagen lässt. Die Blätter sind kurz- gestielt, elliptisch-lanzettlich, nach der Spitze zu 
breiter, aber am oberen Ende selbst zugespitzt, nach dem Grunde zu verschmälert, mit Einschluss 
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des mir wenige Linien langen Sriels ein bis ein und einen viertel Zoll lau-: und an der breitesten 
Stelle fünf bis seehs Linien breit. Die Hliithen stellen einzeln in den Achseln der oberen Blatter, 
ihre Stiele sind einen halben bis drei viertel Zoll lang, mithin /.war kürzer als das Blatt, aber weil 
länger als die Blattstiele. Die Kelchblätter sind rundlich- eiförmig, spitz- 
ln Bezug auf ihre Stellung im System gilt von dieser dasselbe, was bei der vorhergehenden 
bemerkt ist. 

Dr. lloffmtisttr entdeckte diese Art im llimalava. 

Krfcla>iing drr auf Tafil 13 von liupatirns lloQitiristrri A7. ergt-brnrn Figur™ : t ei» Blüthrnzwrig in nat. Hr.: 
<i dir Sliiiiligcfä»**, vergr.: I> der Fruclilkiiitlm, vrrgr.: c «inr Frurlitkapsrl, »«rjtr : J da» SSulflKii mit den Saturn . vrrgr. 

1MPATIKNS TKICORMS Lim//. 
llimalava (Dr. linffmtitfer). 

IMI'ATIKNS MACKOCI1ILA LimU. 
llimalava (Hr. Iloßmrittrr). 

IMI'ATIKNS l'AKVIFLOKA IH\ 
llimalava (llr. Ihffmntttr). 

«EKANIACKAE DC. 

(itiKANIHM 
(•KRAM TM IIIMAI.AYKNSK A7 

Caiile tupernr pilota: folih paJmtifo-septempartitt», Itmniit inriso-dmtalü iitrini/ur birtm ; ptdtin- 
ruh* /lifloris, jttdicrl/n f/eflnrntis refrarlk : pr/a/is latr nfn<vntts calycem /otigiusru/r arista/um frre rfirplo 
tnpernntibm. valvitlis laeiibus pxtbrtrrntibut . rostr» primum basi jnli* pateittutimi* fchim/ulij "rhu obsito 
drmum f/abriuteu/». 

Die nur vorhandenen mittleren und oberen Blatter dieser Art sind tief- bandförmig- sieben- 
spaltig, die Zipfel cingcschnittcii-gczähni und beiderseits, aber namentlich auf der blasseren Unter- 
seite, mit kurzen anliegenden Ilaaren bedeckt; ihre vier bis fünf Zoll langen Stiele sind gleich dein 
Stengel obenvärts abstehend - weichhaarig. Die Nebenblätter sind lanzetllich, spitz, im trockenen 
Zustande braun. Die Bliitbcnslandstiele sind zweiblüthig. die anfangs aufrechten Blüthenstielc 
schlagen sich zur Fruchtzeit zurück. Die Kelchblätter sind elliptisch, hantig- befandet, mit Kinschluss 
der etwa eine Linie langen Granne einen halben Zoll lang. Die Blumenkronblättcr gehören zu den 
grössten der in dieser (lattung vorkommenden und sind breit- verkehrt •eiförmig, kahl und nur 
unmittelbar Uber dem Nagel am Rande gewimpert, blau. Die Staubgclasse sind am tininde erweitert 
und daselbst mit einigen Härchen besetzt, übrigens kahl, etwa so lang als die Kelchblätter. Die 
Fruehlklappen sind glatt (nicht runzelig), aber mit zerstreuten, zum Theil drüsigen Haaren be- 
deckt. Der ein und ein viertel Zoll lange Fnichtsehnabel ist mit kleineu anliegenden Härchen dicht 
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bestreut und Ausserdem am («runde mit längeren, abstellenden Drüsen haaren versehen, im Aller 
verliert sieh aber die Behaarung fast ganz. 

Aus dieser Beschreibung echt hervor, dass diese Mauze mit (Jeranium pratense Linn., 
welches nicht blos in vielen Länden» Europa's, sondern auch in Dahnrien vorkommt, die grösste 
Aehnlicbkeit hat. Mit diesem hat sie die Theilung der Blatter, die Grosse, Farbe und Behaarung 
der Blumenkrone und Kelchblätter und sogar ein Merkmal gemeinschaftlich, wodurch sich B. pratense 
so sehr auszeichnet, nämlich die nach der Uliithezeit zurückgeschlagenen Biatheustielehen. weshalb 
sie kaum als eigene Art angesehen werden kann. 

Dr. Hoffmeister sammelte sie im Iiimalaya. 

rvrkliirong «Irr aul' Tafel 16 von Gennimn biiualavensv Kl. gegebenen Abbildungen: a der obere Theil dieser 
l'llanze in nal. Ct.: b eine Bllilhe ohne KronhlSUer. vergr.; r dir I-~nieh< . vergr.; <i eine einzelne K ruf hü. läppe, vergr.; 
r- ein S»me. vergr. 

BERAMUM PÜTENTILLOIDES Kl. 

Perenue , pusilliim , actiule; foltis paimaln - trptempartitit , lariniu dentntis hirtis ; pettuttcttlts liißnris: 
pttnh* parvis retusu - obovatis cnfycem Air tum breriier aristntum rix superantibus ; orarin piloso. 

Ein winziger jedenfalls ausdauernder Storchschnabel mit nur grundständigen handförmig- 
sieben- oder Tunis palt igen, beiderseits anliegend- behaarten, unterseits blasseren Blättern, deren 
wcii'hhaarige Stiele ein und einen halben Zoll lang sind. Der gleichfalls weichbehaarte, zweiblüthige 
Uliithenstandstiel entspringt unmittelbar aus dem Wurzelhalse. Die zur Bliithczeit ein wenig bogen- 
förmig-gekrümmten Bliilheiistii'li lieii sind nur zwei bis drei Linien lang. Die Kronhlätter sind breit- 
verkehrt -eiförmig, ein wenig ausgerandet, nur am Rande unmittelbar über dem Nagel seh wach 
iiewimpert, zwei Linien lang und kaum länger als die elliptischen, kurz begrannten, rauhhaarigen 
Kelchblätter. Die Staubgefässe sind meist kahl, der Fruchtknoten ist dagegen ziemlich dicht -behaart. 

Von Dr. Hoffmeisfer im Iiimalava entdeckt. 

Krkläriing der auf Tafel 17 »ml Oratiiuiri potentillnides A7. gegebenen Abbildungen: n eine l'fbnze in nat. Cr.; 
b «ine Bliilhe ohne KronbliUer. vergr.; r ein einzelnes Bliimrnkronbhitt. vergr.; d Staubgefäße, vergr.; t ein Froclit- 
litoleii, vergr. 

(SEKAMl'M LUCIDUM A<«». 
Himalava (Dr. linffmrhte,). 

(JERAMITM MBLTIFIDDM D. Du». 
Himalaya (Dr. Hiffmeitier). 

GERANH'M WALLirillANFM D. Do,,. 
Himalava (Dr. //offmrhUr). 

BERAXIBM NEBALENSF, ,SW/. 
Himalava (Dr. Hoffmrit/rr). 
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0XAL1DACEAE ÜC. 

OXALIS Iah«. 

OXAUS CORMOL'LATA />»*. 
llim.ilav;« (Hr. Iloffmnttrr). 

HESRERANTIIAE. 

Zu dieser Klasse sehöreu die Moliao«««*, Burseraeeae, Aurantiaeeae, Cedrclaeeac «ml Nitra- 
riaeeae. von drum in dieser Sammlung nur die zuerst genannte Familie vertreten ist. 

MELIACEAE Juss. 

AZADIRACHTA Adr. Ja** 

AZADIRACHTA 1NDICA Adr. Ju** 
Iiimalaya (Dr. Iloffmeittrr). 

AESCULINAE. 

Von den zu dieser Klasse gehörigen Familien der Malpigliiaeear, t'oriariaeeae, Aeerinaceae, 
Hi|>pncastanaeeao, Sapindaeeae und Yorhysiareae sind in der Sammlung nur die Coriariaeeae und 
ilippoeastanaeeae vertreten. 

CORIARIACRAE Endl 

CORIAR1A AW 

CORIARIA NKPALKNSIS Wall. 
Iiimalaya (Dr. Iloffmrtsfn). 

hippoiastanaceak dc 

AKSCI LUS /,. 

AESCUIATS FNDICA Jauern. 
Iiimalaya (Dr. H»ffmristrr). 
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TEREBINTHINAE. 

Zu dieser Klasse gehören die Kutaeeae, Diosmaueae, Üchnaceae, Simarubaceae und Ana- 
rardiaceae, von denen nur die zuletzt genannten in der Sammlung vertreten sind. 

ANACARDIACEAE Lindl 

MA.VGIFERA Linn. 

MANGIFERA INDICA Linn. 
Auf der Insel Ceylon eultivirt und daselbst von Dr. Hoffmmttrr gesammelt. 

CELASTRANTHAE. 

Zu dieser Klasse gehören nach dem Conspectus die Pittosporaceae, Celastraceae, Staphylen- 
ceae and Viniferae, von denen hier nur die beiden zuerst genannten Familien vertreten sind. 

P1TT0SP0RACEAK R. Er. 

P1TT0SP0KÜM Solnnd. 

PITTOSPORUM ERlOCARPtTM Roy/,. 
Himalaya (Dr. Hoffmtister). 

CELASTRACEAE H. Br. 

BVONYMÜS 7W». 

EVOXYMl'S PENDULA Wall. 
Himnlaya (Dr. Hoffmrintrr). 

EVONYMUS VAGASS Wall. 

Himalaya (Dr. Hoffmenirr). 
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JONANTHAE. 

Diese Klasse bildin die VioUceae, Sauvagesiaeeae. Droseraecae imd Frankeniaeeae, von 
denen in dieser Sammliine die Violaeeae und Droseraeeae vertreten sind. 



VIOUCEAE DC. 

VIOLA Tourn. 
VIOLA RRNJFORMIS Wall. 

Iiimalaya (Dr. Hofmeht,,). 

ÜROSERACEAE DC 

PARNASSIA 7W» 

PARNASSIA NUBICOLA Wall, 
Uimalaya (Dr. lloffmeitter). 



CRUCIFLORAE. 

Von den zu dieser Klasse gehörigen Familien der Rescdaeeae, Capparidaeeae und Cruciferae 
ist nur die zuerst genannte ohne Vertreter in dieser Sammlung. 



CAPPARIDACEAE Cent. 



CAPPARIS Linn. 
CAPPARIS SP1N0SA Linn. 

Uimalaya (Dr. HoffmHster). 

CRATAEVA Linn. 

CRATAKVA KKLIUIOSA Forst. - 
Uimalaya (Dr. Hoffmeitter), 
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rRUCIFERAE Jus*. 

ERYS1MUM /. 

ERYSIMUM SUFFRCTICOSI'H Spr. 
Himalaja (Dr. Ilfftneister). 

ERYSIMUM IIIEKACIFOLIITM Linn. 
Himalaja (Dr. Hoffmeister). 

NASTURTIUM R. ttr. 

NASTURTITM SILVESTRK R. Br. 
Himalaja (Dr. Hoffmettier). 

NASTURTIUM OFFICINALE R. Br. 
Himalaja (Dr Hoffmeitter). 

NASTURTIUM l'ALUSTRE DC. 
Himalaja (Dr. lhffmrister). 

CARDAMLVE Linn. 

C ARDAMINE S1LVATICA Linn. 
Himalaja (Dr. Hoffmeitter). 

ARABIS Linn. 
ÄRA IIIS SAGITTATA DC. 

Himalaja (Dr. Hoffmeister). 

ARABIS HIRSUTA Rmp. 

Himalaja (Dr. Hoffmeitter). 

DRABA lAnn. 
DRABA HIMALAYEXSIS hl. 

Caespitosum : foliit iiißmit lange petiolatit tuboialis dentirulatis glabrix ; teupo foliis lanctolatis 
denticulatis tessilibut obtito; petalis subretuio-obuvatis ungviculnti» alhis calyce glabro dtrplo longioribui; 
staminibus tnlycem glabrum paullo tuperantibm. 

Eine kleim* rasenßirmige, hiii-list wahrscheinlich ausdauernde Pflanze von anderthalb bis 
zwei Zoll Hübe. Die unteren Bliitter an den Stammelten sind im Verbiillniss m der nur zwei 
Linien langen und eine und eine halbe Linie breiten BlattflSche lang gestielt; ihre Stiele haben 
nämlich in der Regel eine Länge von vier bis fünf Linien und sind gleich der fast eifrrmigen, 
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kleingezähnten RlattfläVhe kahl; die Blätter an dem Schafte sind dagegen lanzetllich, sitzend und 
sehr fein gezähnelt. Die kleinen weissen BlumenkronHIatter sind verkehrt-eiförmig, kaum ein wenig 
ausgcrandel, lang benagelt und doppelt länger als die eiförmigen kahlen Kelchblätter. Der Griffel 
ist etwas kürzer als der Fruchtknoten, aber mit diesem so lang als die vier längeren Staubgefässe. 
Dr. Hofmeister entdeckte diese Art im Himalaja. 

Erklärung Her auf Tafel 34 von Draba liinulavensis A7. gegebenen Abbildungen: B eine Pflanze in naL Gr.; 
a »ine Bliunenkrone, vergr.; A ein Kronblatt, vergr.: r SuubgeflUse, Fruchtknoten, Griffel und Xarbe, vergr.: J die- 
selben Thrile ohne StaubgefSsic . vergr. 

DRABA ALPirOLA A7. 

Perenne, dense eaespiUisum ; faliis imbriratis lanceolafis ve/ suispafbu/atis iutegerrimis puberulis ; 
pttalis subcordato - oboratis unguiculatis ßarit cafyrem ovntum pubeteentem duplo tvngioribus : ttylo brevi; 
tiliculit orato - orbirulatu. 

Ein kleines rasenförmiges PHlnzi-lien. dessen Stammchcti mit den Resten vorjähriger Blatter 
und Schuppen bedeckt sind. Die kleinen am oberen Theile dieser StSmmehen stehenden Blatter 
sind lanzettlich oder fast spateiförmig, ganzrandig, weichbehaart und nur zwei Linien lang und eine 
halhc Linie breit. Auch die Blüthenstielchen und die eiförmigen Kelchblättchen sind weichbehaart. 
Die kleinen gelhen, fast herz -eiförmigen, lang benagelten Blnmenkronblättchen überragen den Kelch 
um das Doppelte. Die vier längeren Staubgefässe sind etwas länger als der Fruchtknoten mit 
Einschluss des kurzen Griffels. Die Kapsel ist rundlich -eiförmig, kahl und von dem fast viermal 
kürzeren Griffel gekrönt. 

Mit Formen von Draba alpina Linn, mit verkürzten Blüthenstandsticlcn ist diese Art 
verwandt. 

Dr. Hoffmeister entdeckte diese Art im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 34 von Draba alpicola A7. gegebenen Abbildungen : A eine Pflanze in nat <Jr.; 
a eine Blumenkrone , vergr.; * ein Kronblalt. vergr.; r StaubgefSise. Knichlkiiote». (Iritfel und Narbe, vergr.; 
d eine Kapsel, vergr. 

DRABA LASIOPHYLLA RnyU. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

DRABA GLOMKKATA 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

DRABA LANCEOLATA Royte. 

Himalaya (Dr. Hoffmeister). 
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PAPAVERIFLOR AE. 

Zu dieser Klasse gchflren die Papaverareae und Fumariaceae. welche beide in der Sammlung 
vertreten sind. 

PAPAVKRACKAK DC. 

MECONOPSIS V,?. 
MECONOPSIS C-UILELM1 WALDEMARIl A7. 

Hupido - aetosa : cnulihus plttribut ttrttiusrulis : /o/im longt pttiulalh iubpinnatUrrth , Ineiniit 
oblongis indiritis, rariut incisis tubtut ftliruns: peduneulis snlitarih nxiüttribu* Irrnumilibusqut : oratio 

Mit Meconopsis aculeata Royle, welche gleichfalls von Dr. Hnffmeinier im Himalaya gesammelt 
wurde, nahe verwandt, unterscheidet sich diese Art fast nur durch die kleineren, dünneren und 
weniger kräftigen Stengel, welche zu mehreren aus dem Wurzelstocke entspringen; übrigens sind 
sie, wie die ganze Pflanze, mit Ausnahme der Kronblätier, Staubgelasse und (JrifTcl, mit langen 
Stacheln mehr oder weniger dicht besetzt. Die Blutler sind mit Einsehluss der zwei und einen 
halben bis fünf Zoll langen Stiele fünf bis sieben Zoll lang, fast fiederschnittis, beiderseits, aber 
namentlich auf der meergrünen Unterseite, mit langen gelblichen Stacheln bekleidet; ihre Zipfel sind 
länglich oder oval, meist ungeteilt, seltener wieder eingeschnitten. Die ßlüthen stehen einzeln in 
den Ulattwinkeln und an der Spitze der Acste und der Stengel auf dich» bestacheltcn, mehr oder 
weniger langen Stielen. Die grossen länglichen Blumcnkronbliitter überragen die Stauhgcfässc um 
das Doppelte. 

Dr. Hoßnuisftr sammelte diese Art im llimalaya. 

Erklärung der auf Tafel 36 von Meconopsis Cuileluri Waldeinarii A7. gegebenen Figuren: a eine Pflanze in 
nat. Gr.; * und c Staubgtlasst , von verschieden«! Seiten ibrge.tellt und vergr.: d der Fruchtknoten mit dem Griffel 
und der Xarbe, vergr.: f ein Querdurchschnitt des Fruchtknotens, vrr::r. 

MECONOPSIS ACULEATA R«yh. 
Himalaya (Dr. Hoffmeittrr\. 

HTMARIACEAK DC. 

COKVDALIS DC 

CORVO ALIS HOFFMEISTERI Kl. 
CauU iuprrnr ramoto %hbro, foliis prHolati* plerumqut tripinnatisectis plannt, trgmentis linearilms 
vtl lineari-lnnceolatu amtii: rrteemo rauf tri» multiflor« ; calcare peduneu/o dvplo triplovt breviort ; sepalit 
minutti dentalh. 
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Da an den beiden vorliegenden Exemplaren dieser Art die Wurzel fehlt, deren Form 
Dt Candolle bei der Kintheihing dieser Cattung als wichtigstes Merkmal voranstellt, so lässt «ich 
ihre Stellung im System nicht mit Sicherheit anheben, doch ist ihre nahe Verwandtschaft mit 
Corvdalis ramosa UafficA nicht zu verkennen. Die ganze Pflanze ist etwa neun Zoll hoch; der 
kahle Stengel ist nur obenvärts mit Blättern besetzt und daselbst verästelt. Die Blätter sind ziemlich 
lang gestielt, meist dreifach -zerihcilt, die einzelnen Zipfelchen linealisch, linealisch -lanzettlich oder 
auch Innglich. Der Blütbenstand ist dicht gedrängt. Die Blumenkrone ist gross, der Sporn meist 
nur halb so lang als der Blüthenstiel oder auch noch kürzer. 

Dr. Hoffmeistrr fand diese Art im llimalava. 

Erklärung der auf Tafil 35 von Corydali» UolTnieisK-ri Kl. g«g«b«n«» Abbildungen : a «in« Pflanz« in nat. Gr.; 
* und t finielne Bliillirn. vergr.; il «in Staubgrfiis». v.rgr.: r Kruchtknot«n. Griffel, Narb« und SUubgcfSss, »ergr.; 
/ «in Uingsdurcbschnitt d«s F nithlknotens. vrrgr. 

COKVDAMS CASHMRRIANA Roy/,. 
Himalaja (Dr. HoffmritUrY 

CORVDALIS GOVAMANA Wall. 
Iiimalaya (Dr. Hifflmrittrr). 

COKVDALIS FIUFOKMIS R»yU. 
Iiimalaya (Dr. ffnfmrufr,). 



ISER1SERIDIFLORAE. 

Zu dieser Klasse grhfiren die Berberidaceac . Sabiaceae. Lardizahalareae und Menispcrinaceae, 
von denen nur die zuerst genannten in dieser Sammlung: vertreten sind. 



BERBERIDAfEAE />///. 

BKRBERIS Linn 
BKRBKRIS (iKATISSIMA hl. 

Foliti rtiriarin proste serrati* frrr Mpttrm baxt atlenuati»; flnribvs majuscutti pamcvlato - racemosis ; 
petahs profunde emarginalis : ttylu rrasto (trerissimo ; stigmate Hiapnn orbiculato. 

Von dieser Art befindet sich in der Sammlung ein kleiner Blüthcnzwcig mit grauer Rinde, 
lederartigen, harten, fast elliptischen, au» Grunde verschmälerten und ganzrandigen , etwa von der 
Mitte gross - aber entfernt -gesagten, gelblichen, mit Kinsebluss des kurzen Stieles einen und drei viertel 
bis zwei und ein viertel Zoll langen, über der Milte beinahe drei viertel Zoll breiten Blattern, 
mit grossen, fast in einer Doldetitraube auf mehr oder weniger hlnirothcn Stielen stehenden Blüthen 
mit an der Spitze tief ausgerandelen Kronbliittern , einem flaschenffirmigen (Fruchtknoten, dickem, 
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kurzem, aber deutlichen) Griffel und grosser kreisrunder \ ar he. Hieraus ergiebt sieh, dass die 
Pflanze mit Berberis aristaU DC. die gross te Aehnlichkeit hat und sieh von ihr wohl nicht speeifisch 
trennen lässt. 

Dr. Hoffmeuter sammelte diese Art im llimalaya. 

ErkläniDg der auf Tafel 37 von Berbrris gralissiraa A7. gegebeuen Figuren: a rin Blütfacnzweig iu nat. Gr.; 
4 rine Blumrokrone, vergr.: t rin ßhimenkrtuililatt und «in Suubgefass. vrrgr.; d drr Fruchtknoten, »ergr.: r rin 
Längsdnrdmhniu deuelben, vergr. 

RANI' NCUI JFLOR AK. 

Zu dieser Klasse gehören die Ranunculaceae und Pilleniaeeae. von denen nur die zuerst 
genannten in dieser Sammlung vertreten sind. 

RANINCULACKAK Jus». 

l'LEMATIDEAE Dil 

CLEMATIS Linn. 

CI.EMATIS ALBIDA Kl. 

Caule srandente: folät pinnatiseetis , tegmend* glabris glaueis triUis. Mit dentati* vel inciso- 
denlatis obtutii mucronatix: sepalis utrinqu« putierulis margine tomentoais. 

Diese Art hat mit Clematis orientalis Linn., zu welcher Hoaker ßl. und Thotntun auch 
Cletnatis glaura Willd. als Varietät ziehen, so grosse Aehnlichkeit, dass sie wohl nicht von ihr 
getrennt werden kann. Die einzelnen Blattchen sind an der vorliegenden Art kleiner als aii 
Cl. glaura und wie bei Gl. orientalis dreilappig, meergrün, kahl, die kleinere», insbesondere die 
seitlichen Zipfel fein gezahnt, aber am Grunde meist ganzrandig, wahrend der endstHndigc Abschnitt 
stärker-, oft eingeschnitteu-gezähnt, an der Spitze stumpf, aber mit einer Stachelspitze verschen ist. 
Die Kelchblätter sind lHnglich-lanzcttlirh oder eiförmig, spitz, anfangs auf beiden Seiten weichhaarig, 
später oberseits fast kahl, aber am Rande dicht -weisslilzig. 

Dr. Hoffmeister sammelte diese Art im llimalaya. 

Erklärung drr auf Tafel 40 von Clrnutis albid.i A7. gegebenen Figuren : a ein Blüthcnzweig in nal. Gr. ; 
* ein Frilehttbcn, vergr.; c ein UngidiirtJischniU de» Bliithciibodrni, vergr.; ä und e Suuhgrßi»««. von verschiedenen 
Seiten dargestellt und vergr. 

CLEMATIS GRATA Wall. 

Himalaya (Dr. Hoffmeuter). 



Digitized by Google 



132 



HELLEBOREAE DC. 

CALTHA Utw. 

CAl/rilA HIMALAYENSIS D. Don. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

DKXPHI.MUM fJnn. 
DKLPH1MUM H0KKMK1STKRI Kl. 

Cnule elaln superne pubrrulo; foliis palmat» ■ quinquefidis, larinüs runeatis apire grosse denttttis 
vel plerumtfue incito - trifidis pubesrentibus : pttiaUs hast dilatatis; raremo laj-o; pedicellis superne brarteolis 
duabus linettribus obsitis: petalis inj 'erioribus biUis npite btirbatis: eapsuiis tribus ctßndricU puieseentibus. 

Kini- hohe Pflanze mit aufrechtem fast sticlrundem, oberwärts mit kleinen feinen Härchen 
bekleidetem Stengel, von welcher nur der obere Theil. wie ihn die Abbildung zeigt, in der Samm- 
lung vorliegt. Die nur vorhandenen oberen Blatter sind derb, handförmig-fanflhcilig, die obersten 
auch nur drcitheili«, die Zipfel keilförmig, nach der Spitze zu grob gezähnt oder meist cingeschnitten- 
dreit heilig und wiederum gezähnt, beiderseits weiehhaarig. Die kräftigen Blattstiele sind am Grunde 
erweitert, einen und einen halben Zoll lang, »der die obersten bei gleicher Stärke nur einen halben 
Zoll lang, weichhaarig. Ebenso sind die Blumenstiele, die Bhimcnkronen und die Kapseln mit 
weichen, zum Theil drüsentragenden Härchen bekleidet. Die unteren Kronblätter sind zweitheilig 
und an der Spitze von ziemlich langen Haaren fast bärtig. Die noch nicht reifen cylindrisehen 
Kapseln stehen zu dreien beisammen. 

Dr. Hoffmeister sammelte diese Art im Himalaya. 

Erklärung der inf T*fel 31) von Delphinium IloBWUteri A7. gegebenen Abbildung«: a der obere Theil des 
Stengel» in nat. Gr.; b eins Blumenkrone, vergr.; c ein Bluinenkronblalt, vergr.; d ein Staubgefiws. vergr.: t eine 
Frucht, vergr.: /ein ljingidur*h»ehniu einer Kapsel, vergr.: # ein Querdiireluchnilt derselben, vergr.; h ein Same, vergr. 

DELPHINIUM BRUNONIANUM Royle. 
Himalaya (Dr. Hoffmrister). 

Zwei andere von Dr. Ibffmeister im Himalaya gesammelte, angeblich neue Arten dieser 
Gattung scheinen mit schon bekannten identisch zu sein, weshalb ich die Veröffentlichung der ihnen 
von Dr. Klolisch gegebenen Namen unterlasse. 

ACONITUM Tour«. 

ACONITUM PALMATUM D Do». 
Himalaya (Dr. Hoffmeister) 

ACONITUM MUI.TIFIDUM Royle. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 
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ISOPYKUM Linn. 

ISOPYRUM GRANIHFLOKUM Fisch. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

AQMLEGJA Toum. 

AQU1LEG1A M0( »RCROFTIA N A Wall. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

AQUILKUIA PITBIFLORA Wall. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

ANEMONEAE DC. 

THALICTRUM Tour». 

THALICTRUM MAXWELLII Royle. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

TUALKTRUM MRROPHYLLIM ii.n,U. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

ANEMONE 7Wn. 
ANEMONE MICRANTHA A7. 

Foiis long* petiolatis profund* trifidis. segmentu litte cuneato- oioratu inciso crenatis petsolisque 
hirtit; mi'olucri triphylli Joliolis lange cuneatis apice graste paucidentatis : ßoribus parvit. 

Eine kleine, kaum fünf Zoll höh«' Pflanze, deren Schaft namentlich in der Jugend, aber auch 
später, insbesondere unterhalb der Hülle mit anliegenden Haaren mehr oder weniger dicht besetzt 
ist. Die Blätter sind im Verhältnis* zur geringen Grosse der Pflanze lang gestielt, tief drcithcilig, 
anfangs dicht anliegend -behaart, später oberseils kahler, die einzelnen Zipfel sind im Umrisse 
breit -verkehrt -ei -keilförmig, wiederum fast dreilappig oder auch nur mit drei grossen Kerhzähncn 
versehen. Der Blattstiel ist einen und ein viertel bis zwei Zoll lang, die BlattflaVhe einen halben 
Zoll lang und fast drei viertel Zoll breit. Die Hülle besteht aus drei lang-keilförmigen, an der 
Spitze jederscits mit einem Zahne besetzten, anliegend -behaarten Blättchen. An der Spitze des 
Schaftes befinden sich ein oder zwei gleichfalls anliegend -behaarte Blüthciisticlc, welche die Hülle 
nur wenig überragen und die kleine Blüthe tragen. Die KronblHtter sind verkehrt- eiförmig, schwach 
ausgerandet. nur zwei Linien lang, nach der Spitze zu eine und eine halbe Linie breit und, wie es 
scheint, von blassgelber Farbe, von vielen dunkleren Adern durchzogen. Die kleinen eiförmigen 
Früchtchen sind behaart, haben aber einen kahlen Schnabel. 

34 
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In der Form und Behaarung der Blätter hat diese Art mit Anemone obtusiloba Don Aehii- 
lichkeil, in Betreff der kleinen Blüthen stimmt sie mit Anemone Falconcri TAum*. Uberein. 
Dr. Iloffmmstrr Tand diese Art im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 38 von Anemone micrantha A7. gegebenen Abbildungen: a ein« Pflanz« in nat Gr.; 
b ein BllllheDboden mit den zahlreichen Fruchtknoten der LäJnge nach durchschnitten, vergr.; r ein Krooblaü. 
vergr.; d ein Suubgefä**, vergr.; e ein Bldthcnboden mit den tahlreichen Früchtchen besetzt, vergr.; / «in einzelnes 
Früchtchen, vergr. 

ANEMONE VIIXOSA RoyU. 

Himalaya (Dr. Hoffm***, ). 

Eine dritte von Dr. Hnffmristrr im Himalaya gesammelte, von Dr. A'/otsscA nen benannte Art 
dieser Gattung scheint mit einer bereits beschriebenen identisch zu sein. Ebenso glaube ich, dass 
eine zu der Gattung Adonis gehörige Art mit sehr kleinen rothen Blumenkronen, welcher Dr. Kiotstch 
einen neuen Namen beilegte, sich kaum von einer bekannten trennen lässt. 

KANUNCILKEN HC. 
RANUNCULUS //«//. 

RAXUNCU1GS MOLLIS WmU. 
Himalaya (Dr. Haffnmtttry 

RANUNCULUS NEPALENSIK DC. 
Himalaya (Dr. Hoffmri*t,r). 

PIPER ANTHAE. 

Von den zu dieser Klasse gehörigen Familien der Pipcraceai-, Chloranthareac und Satiruraceae 
sind nur die letzten in dieser Sammlung vertreten. 

SAURURACEAE (Rieh.) Lindl. 

UOLlTTrVNIA r*W. 

HOÜTTUYNIA GORDATA 77W. 
Himalaya (Dr. HnffmHster). 
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URTieiFLORAE. 

Zu dieser Klasse gehören die Moraceae, Cannabaceae, Celtidaccae, Artocarpaceae und 
Urticaeeae, von denen nur die beiden zuletzt genannten Familien in dieser Sammlung vertreten sind. 

ARTOCARPACEAE DC. 

1ROSTIGMA Gatparr. 

UROSTIGMA BENGHALKNSK Gasjuur. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

UROSTIGMA RELIGIOSCM. Ga*parr. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

Drei andere von Dr. Klotzten als neu bezeichnete Arten scheinen mit schon bekannten 
identisch zu sein. 

IRTICACEAE Endl 

l'RTICA 7W». 

URTICA HIMALAYENSIS Kth. et Bouchl 
Himalaya (Dr. Ht>ffmei*t*r). 

PROCRIS Cammer,. 

PKOCKIS POLYCEPHALA Wall. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 



POLYGON ANTH A E. 

Zu dieser Klasse srehrfircii nur die Polygonaceae 

POLYGONACEAE Ms.s. 

POLYGONUM Linn. 

POI.YGONÜM BISTORTA Linn. 
RAisomate crasto torto; caulibus nnnuis tintplirissimh ; oehrti* lonfrit nervosa- struttis; fohis 
^lahris fei tubtus puierulit, foliis in/hnis cordahs petiolo longo super ne «lato, superioribus prope ocAreae 
apicem tulttssi&bus eordato-lanctolatit, summis linearilnu vel abortiris: tpiea densa oblonfca obtutn; pedt- 
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/?. angustifoUum Meitn. Caule simplici vel apire 2 -Ii ramoso; ramis 1 - starkes ; foliit inferioribu* 
oblongo - lancmiatis . superioribus e/ongato - lancealatis linearibntre . spica saepius abbreriata orafo - oblongo. 
Polygonum splcndens Kl. irr. Meisner in De Candolie l'podr. vol. XIV. \\. 125. 
Dr. Hoffmeister sammelte diese Art im Himalaya. 

Nach Professor Meiner* monographischer Bearbeitung der Polygonaceen in Tie Candolie* 
Prodrojnus. welcher wir hier folgen, gehört Polygonum splendens Kl. als Abart zu Pol. Bistorta Linn.. 
weshalb wir hier, wie bei den folgenden angeblich neuen Arten dieser Gattung, die Diagnosen aus 
dem genannten Werke entlehnen. 

Erklärung der auf Tafel 8t* von Polygonum splcnden* AV. gegebenen Abbildungen: a der obere Tbeil einer 
Pflanze in nat. Gr.; 4 eine Bliithe. vergr.: r dieselbe starker vergr.; d und e Staubgefäss« von verschiedenen Seiten, 
vergr.; / ein Längsdurehschnilt des Fruchtknoten», vergr. 

POLYGONUM SPHAEROCEPHALUM Wall. 

Caule radicante ; rnmis adseendentibus achreisque erdiatis glabris ; faliis subcordafo - oratis neu- 
minatis eglandulosis eiliatis subfus in nerrit parce bispidulis: petiolo abtötete alato; rapitulis subsolitarii* 
majuscvlu: pedunrulo elongato apice glanduloso-kispidulo; brarteis paleaceis orato lanreolatis artiti* nudit; 
floribut 5 - fidis (i-andris bemitrigynis ; arhaenio obtute triquetro granulato - striata. 

Petioli ut ridetur nunquam foliaceo- aurindati. Capitata rerasi minor» magnitudme , solitari« 
rri rarius gemina altera subsessid. Flore* paltide rotei majusruli. 

Polygonum podoeephalum A7. *er. Meisner in De Candolie Prodi', vol. XIV. p. 125). 

Dr. Hofmeister fand diese Art im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel SO von l'ukgonum |>odocrplialum AV. gegebenen Figuren: a eine Pflanze in aal. Gr.: 
b eine Bliithe. vergr.: r dieselbe uach Wegnahme zweier PerigonblälhT. noch stärker vrrgr.; d eine Nu»*, vergr.: 
e ein Querdurchschnitt derselben, vergr. 

POLVOONUM RUMICIF0L1UM Royte. 
Caule htrbaeev ereeto tubranwso striata; achreis langit laxis internodia dimidio brerioribut petiolo 
breti longiorilnts Ineens lasi dense retrorsum pilosis nertis pubeseentibu* : fehis oratis rel cordatis pilosis 
reJ supra subg/abrit margine undulati* riliatis; paniculae ramis subsimp&cibus , bracteis subuniflari* basi 
pilosis pedicello brerioribus; rafycis lobis aequalibus obovatir obtusis genitalia dimidio tuperantibus, 
atharmo igmt". 

a. oratum Meisn. Folüs oratis subti/s pilosis supra rauleque glabriusculis. 

Fagopymm ramoso-spicattim Kl. *«-. Meitn. in De Candolie Prodr. vol. XIV. p. 138. 

Dr. Hoffmeister sammelte diese Art im Uitnalava. 

Erklärung der auf Tafel S" von Fngopyrum rainoso-spicatum AV. gesehenen Figuren: a der obere Theil 
einer Pflanze in nat. Kr.: b eine Blutnenkrone, ausgebreitet uud vergr: r und </ Suubgefts**. von verschiedenen Seilen 
dargestellt, vergr.: e der Fruchtknoten, vergr ; / ein QtierdurcWhnilt desselben, vergr. 

POLYGONUM F1LICAULE Wall. 
Caule debili simplici gtabro : foliis petiolatis oratis oblongisve utrinque achreisque breribus adpresse 
pubesrmtibus: eapitulis 1 — 3 folin fulHs subtessthbut parruli* ; ßoribus quinqueparlitts ortandris hemi- 
trigyni*; achaenio triquetro nitidulo angutis acutiuscu/is faciebus tenerrime puneticulatis. 
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y. alpestre Meint. Caule pedtili et ultra ereeto pauciramosu laeviutculo : fokis oblongo ■ latictolatit 
nvatisre Sasi mnratin rel abrupte a/fenuatii capituliaque majoribut. 

Polygonnm microphyllum Kl. stf. Meisn. in De Candollc I. r. p. 127. 
Dr. Hoffmeitter sammelte diese Art im Himalaya. 

POLYGONUM AFFINE Don. 

Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

POLVGONUM R0XBITRG1III Mthn. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

POI,YGO>T.M AVKTLARE Lw». 
Himalaya (Dr. Haffmrhter). 

POLYGONUM NEPALENSE Meisn. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

POLVGONUM PKRFORATITM Meis». 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

POLYGUNITM PERSICARIA Linn. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

FAGOPYKÜM Tour«. 

FAGOPYKUM KSCULENTUM Mnrh. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 



OXYKIA Hill. 
OXYRIA ELATIOR Meisn. 

Himalaya (Dr. Hoffmeister). 



RHEUM Unn. 

RHEUM WERBIAICUM R»yle. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 
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CARYOPHYLLINAE. 

Zu dieser Klasse gehören nach dem Conspeetus die Silenaeeae, Alsinaceae. Paronvchiaceac. 
Portulacaceae, Amarantaccae, Chenopndiaceac, Phytolacraceac, Petivcriaccae und Xyctaginaceae, 
von denen in dieser Sammlung nur die drei zuerst genannten und die Chenopodiaceae ver- 
treten sind. 

SILENACEAE DC. 

T1MAE0SIA A7. 

T1MAE0SIA CERASTI01DES Kl. 

Pubtteent; cau&but adsctndenlibut : fotiis infimit ipnthulatis acutit in petiolum attmuatit , raulinit 
oiotatis arutis brtrius pttiolatis: panietda in ajrict ramulorvm dichotoma, petalit rnlyris Inrtmas oblonga* 
suptrnn tibut. 

Stengel, Blätter, Blüthenstiele und Kelche dieser Art sind mit kurzen, weichen Haaren mehr 
oder weniger dicht bedeckt. Die Stengel steigen aus dem oft StHminchcii bildenden Wurzelstocke 
mehr oder weniger aufrecht empor und tragen an der Spitze die gabelspaltige, an dem vorliegenden 
Exemplare aber nur wenig gethciltc Rispe. Die unteren Blätter sind spatelförniig. in den vcrliältniss- 
mitssig langen Blattstiel verschmälert, einen halben Zoll lang; die darauf folgenden haben zum Theil 
noch die langen Stiele, sind aber gleich den weit kürzer gestielten mittleren Stcngelblättcrn rundlich 
oder verkehrt -eiförmig. Die Behaarung tritt an den unteren Blättern auf der Oberseite im Vergleich 
mit der Unterseite und namentlich des Randes zurück. Die achsel- und eudständigen Blüthenstiele 
sind gleichfalls weichbehaart. Der Kelch hat fünf lilnglichc, weiss berandete und daselbst dicht 
behaarte Zipfel, deren grüner Mittelnerv an der Spitze ein wenig hervortritt. 

Die Pflanze hat die grilsste Achnlichkcit mit Gypsophila cerastioides Ii. Don, besitzt aber, 
wie die Abbildung darthut und wie sich bei der Untersuchung einer zweiten Blüthe ergab, drei 
Griffel, was wir bei anderen, sonst durchaus übereinstimmenden Exemplaren der /.W'schen Art 
nicht fanden. Dieser Umstand mag Dr. Klotzte!* bewogen haben, die Pflanze als Typus einer neuen 
Gattung anzusehen und ihr einen neuen Namen zu geben. Endlicher sagt übrigens im Gathings- 
charakter von Gypsophila (Genera plant, n. 5245), dass bei dieser Gattung zwei, in sehr seltenen 
Fallen auch drei Griffel vorkamen. 

Dr. Huffmeisier sammelte diese Art im Himalay.t. 

Erklärung <lrr uuf Tafel 33 von TinK>eo»isi crra»tioi«lc« A7. gegrbfneii Abbildungen : a eine Pflanz«' in tut. Gr.; 
b eint Bliltlie, vergr.; t ein Kronhbtt, vergr.: d Fruchtknoten, (irillrl und Suubgcfässe , vergr.; t dieselben Thtile 
ohne die Staubgefäße, vergr.; / ei» Querdurchsclmitt de* Fruchtknoten», vergr. 
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CARPOPHOKA Kl. 

CAKPOPHORA HOFFMKISTEKI A7. 

l'isaisistinui ; atulr »implici ererto pubencenlr , raremu elongato ; pedunnilit t — H-Jloris: folü* 
lanceolatis undulath deute pitbestvntibtts , inferioribu* hati angustatit; cdyribus eylmdrici$ deccmstriatii : 

Der aufrechte Stengel ist unten und bis zur Mitte mit einer feinen Pubescenz dicht bedeckt, 
oben, wo die sehr lange, lockere Traube beginnt, dicht drüsig-behaart. Die unteren Stengelblättcr 
sind lanzettlich, nach dem Grunde zu verschmälert, am oberen Ende spitz, am Rande wellenförmig, 
beiderseits, wie der untere Theil des Stengels, dich» weichhaarig, oft fast wollig, einen und drei 
viertel bis zwei und ein viertel Zoll lang, unter der Spitze drei bis sechs Linien breit; die oberen 
Blatter sitzen mit breitem Grunde und sind drüsig- behaart. Die Bliithcntraubc ist sechs bis acht Zoll 
lang. Die Blttthenstiele sind ein- bis drei-blüthig. Der cvlindrischc, zehnstreifige Kelch ist mit 
Drüsenhaarcn dicht besetzt, seine Zähne sind stumpf. Die kahlen, im Schlünde unbekritnzten Blumen- 
kronblätter sind zweiteilig und jeder Theil ist wiederum mehrfach eingeschnitten. Der lange Griffel 
ragt aus der Blumenkrone hervor. 

Diese Art stimmt mit Stielte viscosa Per*, in allen Thcilen bis auf die Blumenkronblättcr 
genau überein. Diese sind nämlich bei letzterer in der Regel nur schwach gekerbt, während sie 
an der vorliegenden Pflanze mehr oder weniger tief eingeschnitten erscheinen. Dies ist wahrscheinlich 
auch der Grund, weshalb Dr. Klotztch sie nicht nur für eine neue Art, sondern sogar für eine neue 
Gattung ansah. 

Dr. Hitffmehter fand diese Pflanze im Himalaja. 

Krklärung dir aufTifcl 32 voo Carpophora lloffmcisteri Kl. grgrbturn Abbildungen: a dir Pflanzt in nat. Gr.; 
* ein Bluntenlironblatt, vergr.: t ein* ßlütht ohne KrunblSttor. vtrgr.: d der Fruclitknoi» n , rergr. 

MELAXDRYITM RsU. 

MELANDKYUM 1NDICUM %/r. 
Himalaja (Dr. Hoffmmtrr). 

MELAXDRVUM PITMIUM %/» 
Himalaja (Dr. Ifaffmeister). 

S1LKNE Linn. 

SII.ENK WALLICHIAXA Kl. 

(Unbru : eault er*cto:f»liit fHipttrin lancrnlathrt aculis vel acuminatu; panicula ttrminali dichutoma: 
ßoribvi alanbus termintthbuaqur . calyribus vesiculostt - ivflatis multittriatis rtUculnto-renosis, dentibus triati- 
gvlaribut acutit; ptlalurum laminis bipartitit baut bituberculatis. 
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Schon aus den in der Diagnose gegebenen Merkmalen gellt hervor, dass diese Pflanze von 
Silene inOata Sm. nicht zu trennen ist. 

Dr. Hoffmriiter sammelte diese Art im llimalaya. 

Krkllfning der auf Tafel 30 von Silene Wallichiana A7. gegebenen Abbildungen: a i'ini' Pflanze in ml. (!r.: 
b rint Bluinenkronr, vergr.; c und d Slanhecfjissc, von verschiedenen Seilen dargestellt, vergr.: t der t-'riiehtkni)lrn, vergr.: 
/ ein Qnerdurtb*clinilt desselben , vergr. 

SILEXK GUILELM1 WALDKMARI1 hl. 

RMxoma/t repente; raul« rrrrtiittcttlo umpliri pubernl«: fohis infimit lineari - tpnthulatis biuin 
vertut limge attenuaiit, raulinis hnearibut, irmnibus aru/is brerissimr alinlattt: flaribtu paurit trectiusrulis 
tpicato-Tocemosh : peduneulis nppotitis cafyce tubu/oto matm t glabriutculo brevinribut : petalit temibi/Sdit. 

Obwohl der Wurzelstock nicht vollständig vorhanden ist, so lässt sich doch so viel deutlich 
erkennen, das» er in fast horizontaler Richtung kriecht. Die Stengel, deren mehrere aus dein Wurzel- 
stocke aufrecht oder schwach-bogenförmig aufsteigen, sind kahl oder mit ganz kleinen anliegenden 
Härchen bedeckt. Die Blätter sind fast grasartig, spitz, einen und einen halben bis zwei und einen 
halben Zoll lang, eine Linie breit, die untersten linealisch -.spatelig, etwa von der Mitte nach dem 
Grunde zu verschmälert und daselbst am Rande länger gewimpert, als dies am oberen Ende und 
an den linealischen, am Grunde weniger verschmälerten Stcngelblättern der Fall ist. An der Spitze 
des Stengels stehen sechs bis zehn Blütbcn, meist je zwei einander gegenüber, selten sind die 
Blilthcnstiele verzweigt. Letztere sind in der Regel etwas kürzer als der vier Linien lange, eiförmige 
oder kurz- röhrenförmige, kahle oder äusserst schwach und fein behaarte Kelch, dessen Zähne häutig 
berandet und meist stumpf sind. Die BlumenkronblHtter sind halb- zweispaltig, am Nagel gewimpert, 
mit zwei Dockern versehen und fast noch einmal so lang als der Kelch. Staubgefässc und Griffel 
ragen aus dem Kelche hervor. 

Die angegebenen Merkmale dieser Pflanze stimmen mit denen von Silene repens Patr., 
welche nicht blos in Sibirien, sondern auch im Iiimalaya vorkommt, so genau «berein, dass ein 
Artunterschied zwischen beiden nicht anzunehmen ist. 

Dr. Hoffmeitter sammelte diese Art im Himalaj a. 

Krüürung der auf Tafel 31 von Silene Gtiilelmi Waldemar» A7. gegebenen Abbildungen: a i-inr Pflanie in 
n*t Gr.; b ein BlumenkronbUtt, vorgr.: t Staubgefäße, Fruchtknoten, Griffel und ein Kronblatt, vergr: d der Frucht- 
knoten mit den Griffeln, stärker vergr; e ein (Jiicrdurclischnitt des mtcren. vergr. 

DIAXTIHS 1J»„. 
DIANTDXS ASGULATUS R»yU. 

Iiimalaya (Dr. Hoffmeister). 
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ALSINACEAE DC. 

STELLARIA Linn. 
STELLARIA GLAXDILIFERA Kl. 

Caule infeme glabro ; foliis sessihbus wato-lanteolatis aciiti» basi xubcordatis pttbem&s: corymbo 
laxo dickotomo; braetris herbaerit; pedunculis ralyribusijue glanduliferis . tepnhs an/nistissime scnriosis 
petala vir superanttbus : captuln glabra ca/yci aejuilimga. 

Der Stengel dieser Pflanze ist kantig, etwa bis zur Mitte kahl und, wie es scheint, unten 
unverästelt, wogegen die unteren dichotomiseh- verzweigten Aeste des sehr lockeren ausgebreiteten 
Blüthenstandes schon in den Achseln der oberen Blätter entspringen. Die sitzenden, halbstengcl- 
umfassenden Blätter sind ans schwach- herzförmigem Grunde ei-lanzettförmig, ganzrandig, beiderseits 
mit feinen punktförmigen Härchen bestreut, beinahe zwei Zoll lang und über dem Grunde vier bis 
sechs Linien breit. Die unteren Deckblätter sind blattartig, gleichfalls nur fein punktförmig -behaart 
und nur wenig kleiner als die beschriebenen Blätter, die oberen und obersten DeckblBttchcn dagegen 
messen nur einige Linien in der Liinge und sind weit stärker drüsig- behaart, aber stets blattartig, 
sogar ohne trockenhäuligen Rand. Seihst die sehr drüsigen, eiförmig- lanzettlichen, die Kronblütter 
kauin überragenden Kelchblätter haben nur einen äusserst sehmalen trockenhäutigen Rand. Die 
kahle Kapsel hat mit dein Kelche ziemlich gleiche Länge. 

Die uächste Verwandte dieser Art ist Stellaria crispata Wall. 

Dr. Ih.ffmtister entdeckte sie im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 2b von StrIUria glanduliftra A7 gegebenen Abbildungen: a der ober* Theil einer 
l'llan*« in nat. Gr.: * eine BlumeDkrone. vrrgr: e der Fruchtknoten mit den GrilTeln. ver^r.: d die geöffnete Kapsel, 
vrrgr,; r ein Same, vrrgr.; / ein l,;irigsdiircl(«hmtt demselben, »rrgr. 

STELLARIA FENZLIASA KL 

Cmtlr rntnoso: fnliis linearibus neu Ha uninervüs pubesrentihus . pedunculis axillaribut uttifloris 
pubtrulis : sepalis arato - lanreolatit arutissimis mar/t ine angusle scariosis petahs profunde bifidis aeijuilongii. 

Während der Stengel kahl oder oberwärts doch nur äusserst spärlich behaart ist. sind die 
kurzen Aeste, welche in sämmtlichen Blattwinkcln stehen, mit kurzen weichen Haaren dicht besetzt. 
Die sitzenden Blätter sind linealisch, am Grunde ein wenig verschmälert, am oberen Ende spitz, 
weiehhehaart . meist einen Zoll lang und etwa drei viertel Linien breit; die obersten Blätter, sowie 
die der jungen Aeste sind natürlich kürzer, schmaler und insbesondere am Grunde mit Flaumhaaren 
dichter bedeckt. Leider ist nur ein einziger Stengel mit einer einzigen RIQthe vorhanden. Diese 
steht in dem Winkel eines der obersten Blätter auf einem dünnen zolllangen weichbehaarten Stiele. 
Die zwei Linien langen Kelchblätter sind eiförmig -lanzettlich, sehr spitz, weiss -berandet und so lang 
als die Blumenkronblättcr. 

Dr. Hoffmenirr entdeckte diese Art im Himalaya. 

Erklärung «Ire auf Tafel 21) von Strlliri.i Fenzli.ina kl. gegebenen Figuren: A der obere Theil einer Pflanze 
in nat. Gr.: a die Blumenkrone . vergr.; b ein Slaubgrfä**. vergr.; « der Fruchtknoten mit den Griffeln, vergr. 

3C 
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STKLLARIA MOLI-IS Kl. 

Cnule ramoso: fofüs Itnrart-Iatictvlatis puberufo: hracUis pnrtis urariotis: prdttncuks tolit (tritt 
unißnru pubeseetttibus ; sepa&s ornto-ianceolatii arutisstmis srarinsis petaks aetpriionfris. 

Wie von der vorhersehenden, so liegt auch von dieser Art mir der obere Theil eines 
Stengels, wie ihn die Abbildung zeigt, in der Sammlung vor. Dieser Stengeltheil ist unterwärts 
kahl, oberwärts gleich den Aesten, namentlich an den oherslen Enden, den jüngeren Blattern und 
den ßlüthcnsticlcn flaumhaarig. Die nur vorhandenen oberen Blätter sind ein wenig breiter, aber 
etwas kürzer als jene der vorigen Art, nämlich sechs bis sieben Linien lang und drei viertel bis 
eine Linie breit, spitz und bisweilen ein wenig sichelförmig-gebogen. Die kleineu Deckblätter sind 
am Rande trockenhMutig. In der Oabeltheilnng der Aeste steht ein einzelner, cinblüthiger, flanm- 
haariger, drei viertel bis einen Zoll langer Blüthensticl. Die Kelchblätter sind schmal -eiförmig -lan- 
zettlich, sehr spitz, am Rande trockenhäutig, kahl und so lang als die Kronblätter. 

Sie ist mit Stellaria longissima Wall, nahe verwandt, wenn nicht identisch. 

Dr. Hoffmrisier sammelte diese Art im Iiimalaya. 

Krinning der auf Tafel 29 von Stellaria rnollis A7. gegebenen Figuren; Ii der obere Theil einer Manie in 
nal. Gr.: a und * Stauhgefassc, von verschiedenen Seiten dargestellt 11. vergr.; c der Fruchtknoten mit den Griffeln, vergr. 

ARENARIA L,„». 

ARENARIA GUILEI.MI WALDEMAKII Kl. 

Caudirulis raettpitosis ; muiihm rrretiusru/it pubftcftitibus pauriflnris; foiiit lanreiilato - tubulatit 
ans/a/ts marpinr incraisattf, tqtalis lanernlatit aristo tis fritrerriis: petahs Mnnfcis crtfyri aequilonfrit. 

Ans dem rasenartigen Stämmchen steigen die weichbehaarten, bisweilen etwas klebrigen, 
drei bis vier Zoll hohen Stengel ziemlich aufrecht empor. Die Blätter sind laiizcttlirh-pfricmlich, 
begrannt, an den Rändern verdickt, kahl. Die Deck- und Kelchblätter sind gleichfalls lanzettlich, 
begrannt und mehr oder weniger deutlich dreinervig. Die länglichen Kronblätter haben mit dem 
Kelche gleiche Länge oder sind doch nur äusserst wenig kürzer. 

Diese Art, von Dr. Hnffmeister im Iiimalaya gesammelt, ist mit Arenaria Roylei Fem/ 
identisch. 

F.rfclärung der auf Tafel 27 von Arenaria Guilelmi Waldrmarii A7. gegebenen Abbildungen: a eine Pflanze in 
n>L Gr.: * und t StaubgclW, v..n verschiedenen Seiten dargestellt u. vergr.: d der Fruchrknoten mit den Griffeln, 
vergr.: t ein Uingsdurchscouitt des erstcren. vergr. 

ARENARIA SERPYLLIFOLIA Linn. 

Dr. Klotzseh glaubte in dieser im Iiimalaya gesammelten Pflanze eine neue zu sehen und gab 
ihr deshalb einen Namen, welchen ich zur Vermeidung unnützer Synonyme nicht veröffentliche, da 
sie mit der erwähnten ohne Zweifel identisch ist. Ebenso benannte Dr. Klotxteh eine Spergula, 
welche von einer bereits beschriebenen nicht verschieden zu sein scheint. 
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PARONYCHIACEAE St HU. 

POLYCARPAEA A<™. 

POLYCARPAEA CORYMBOSA Um. 
Himalaya (Dr. Hcffmmter). 

CHENOPODIACKAK Vent 

BLITUM Tourti, 
BLITITM VIROATIM Lin«. 

Iiimalaya (Dr. Hoffmeistrr). 

ATRIPLEX Tourn. 
ATRIPLEX HALIMFS Linn. 

Himalaya (Dr. Hoffmriiier). 

CRASSUHFLORAE. 

Zu dieser Klasse zählen die Crassulaceae. Elatinaceae und Fouquieraceae, von denen hier 
nur die zuerst genannlen vertreten sind. 

CRASSULACEAE DC. 
UMBiLicrs nc. 

UMBILICUS RADICANS A7. 

Camfirulis »tolonifrris: caulibus adtcendentikm pauHfohaäs ajrice 2 - 3-flnris; foliis rotuladt 
timeata-rpathulatit okovatitvt in/rfrerrrmis glahrit; prdiecllit cafyceftte glabriuseuk* rel fclanduioso-pube- 
rulis: petnJis ollongis acutit ea/yrit laeiniat nhtutas duplo superantibus. 

Die Stämmchcri dieser Pflanze treiben Auslaufer, welche sich wiederum hcwurzeln und mit 
in einer Rosette stehenden, kcilig- spateligen, ungefähr einen halben Zoll langen, kahlen Blättern ver- 
sehen sind. Der oft" schaftartige, meist bogenförmig-aufsteigendc Stengel ist in der Regel mit wenigen 
spateligen oder verkehrt-eiförmigen Blüttern besetzt und nur an kräftigem Exemplaren etwas mehr 
beblättert, an der Spitze- zwei- bis drei-, seltener mehrblüthig. Die Blüthen stehen einzeln auf drei 
bis sechs Linien langen, mehr oder weniger drüsig -behaarten, seltener fast kahlen Stielen; die 
länglichen, spitzen, weissen Kronblätler sind ungefähr noch einmal so lang als die seh wach- und 
kurz- drüsig- behaarten oder fast kahlen, länglichen, stumpfen Kclchzipfel. Die Drüsen im Grunde 
der Blumenkrone sind länglich- spateiförmig. Die Fruchtknoten sind kahl. 
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Diese Art Iässt sich von Sednm rosulattim EJ^ttr. nicht trennen. Nach der Diagnose sollen 
zwar die Blumenkronblätter an der von Etlftrworth beschriebenen Art ausgeraiulct und starhclspitzig 
sein, doch können wir dies weder nach den vorliegenden , noeh naeh den von Hookrr fil. und 
Thomxon in Ostindien gesammelten Kxemplaren bestätigt linden. 

Dr. lluffmristrr sammelte diese Pflanze im Iiimalaya. 

Erklärung der auf Tafel M von Cinbilieus radican* A7. gegebenen Abbildungen: A eint Fflitur in na«, Gr.; 
a eine Bliithc vergr.: * ein Thcil der Blumenkmne , ausbreitet «»d starker vrrar.: r dir Fruchtknoten, vergr.; d ein 
Llnggdorrhschnitt eines derselben, vergr. 

KALANCIIOF. Man*. 
KALAXCHOE FLORlRFMtA /»*>///. d .fr». 

Für diese Art müssen wir eine von Dr. Unffmmtrr im Iiimalaya gesammelt«- Pflanze hallen, 
welche Dr. Klotzsrh als den Typus einer neuen (»attung der (Jentianaccen ansah. Zur Vermeidung 
überflüssiger Synonyme unterlassen wir die Veröffentlichung des ihr beigelegten Namens. 

SKDFM Linn. 
SKDVM ASIATKTM l)C 

llimalaya (Dr. llafftttritttr). 

SF.IHM HIM.VI.KNSK Dm,. 
So nach der Bestimmung des Dr. Klntzsrh. unserer Ansieht naeh gehört die Pflanze zu 
Sednm heterodontum Hook ß. <•! TAonu. 
llimalaya (Dr. ilnffmriitrr). 

SKMPF.RVIVIM Linn. 
SEMPKRVIVr.M FI.MRRIATI'M A7. 

Fo/iis roiularum ohlotifn abriete in mtirnmem aruminahs marfrinr finthriatit, rmilinit multa 
anguttioribtii „A/ongn - tttnrrolafu am fit rel lummis ueuminath marfrinr densr fimbriiitis ; prtalis tubfllipticis 
apirulatis cnlycem pilatum fere dirpl» suprrantiAns , stuminilms plaf/ris ralt/rt longioriAus pt/niii hrevioriiiis : 
nvariii ortitt-ftblotigis npirrm rrrsus pi/asulis. 

Die ganze Pflanze ist nur zwei bis drei Zoll hoch. Die Blätter der Rosetten sind länglieh, 
völlig kahl, bisweilen selbst am Rande unsrewimpert, in der Regel aber daselbst mit Wimperhaareii 
besetzt, am oberen Knde stumpf mit aufgesetzter Slaehelspitze oder (bei den inneren) allmählich in 
dieselbe verlaufend, fünf bis sechs Linien lang und drei Linien breit. Die stcnffelständigen sind 
weit kleiner und schmaler, meist nur drei Linien lang, eine Linie breit, am Rande und auf den 
Flächen deutlicher mit Härchen besetzt. Die Kclchzipfel sind lanzettlich, in derselben Weise wie 
die oberen Blätter behaart und fast um die Hälfte kürzer, als die gelben Kronblätter. 

Von Dr. Hoffmristrr im Himalaja entdeckt. 

Erklärung der auf Tafel 13 vuii Seinji.rvivuin liiiibriatiim Kl. gegebenen Figuren: I einr Pflanze in nat. (ir.: 
a eine Bliithc, vergr.: * ein Blumenkmnhlalt mit einem Staubgefäß, um die Anheftung desselben zu «eigen . vergr. : 
c ein einzelne» Staubgelass, Härter vergr.; d die Fruchtknoten, vrrgr 
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SEMPERV1VUM HIMALAYENSE Kl. 

Foiü, roiularum oblongo- obovati* apiru/ads, caulim* tubelhpticu aeutiuimt, omnibtu glabris: 
pttah» subtlhptieii apiculatu tafyris lacinitu lanctoLtlat glabras fere duplo suptrantibtu ; ttamimbui petaiit 
paullo brevioribttt. 

Die Stengel sind zur BlUthezcit fünf bis sechs Zoll hoch und, wie die ganze Pflanze, kahl. 
Die Blatter der Rosetten sind länglich- verkehrt-eiförmig, mit einer ziemlich langen Spitze versehen, 
drei viertel Zoll lang und drei Linien breit; die stengelständigcn sind weit schmaler, fast elliptisch, 
lang zugespitzt. Die gelben Bliunenkronblättcr sind fast elliptisch, bespitzt und beinahe doppelt länger 
als der kahle oder doch nur mit punktförmigen Härchen bestreute Kelch. 

Von Dr. Hoffmritter im Himalaja entdeckt. 

Erklärung der auf Tafel 43 »oo Seuipervivtun hiinalayeu*e A7. gegebenen Abbildungen: B eine Pflanze in 
iiat. Gr.: a eine Blüihe, vergr.; b ein einzelnes BlumenkronblaU mit dem StaubgtfSu, um die Anheftung dessclbeo zu 
zeigen, vergr.; c ein einzelne« Suahgefttss, stärker vrrgr.; d die Fruchtknoten, vergr.; t ein LKngsdurehschnitt eines 
derselben, »ergr. 

SAXIFRAGIFLORAE. 

Zu dieser Klasse gehören die Saxifragaccac, Philadclphaccac , Francoaceae und Grossularieae, 
von denen hier nur die zuerst genannten vertreten sind. 

SAX1FRAGACEAE Vent 

SAXIFRAGA Linn. 
SAXIFRAGA LVSIMACHI01DES Kl. 

Caule rlato; foliU pofyiuorpbit , inßmti krnge ptHobtti* cordatis, cauhttü inftrioribu* pttiolatit, 
mtdih tttrikbu* amplericavlibu* nblongis tpiandoque bati pauäo attenuatit glabriiucu&t, tummis sestilibus 
ampUricaulibut obltmgis mar/hw bractMtqu* lobit caiyritut tt poduncvhs glanduloto-pilotu ; floribtit pani- 
cvfato - ctaymbfisit ; pttabs obovati* lultis. 

Diese Art hat mit Saxifraga diversifolia Wall., insbesondere mit der Varietät parnassifolia, 
so grosse Aelmlichkcit, dass wir sie nicht von ihr zu trennen vermögen. Die verschiedene Gestalt 
der unteren und oberen Blätter, die eigentümlichen kurz- aber dickgestielten Drüsen am Rande der 
oberen Blätter, der Deckblätter und der Kclchzipfel und die längeren, aber dilnner-gestielten Drüsen- 
haare der Bluthcnstiele, die Gestalt der Blumenkronblätter: dies alles stimmt mit der erwähnten 
Art genau üluicin. 

Von Dr. Hnfftntiitor im Himalaya gesammelt. 

Erklärung der auf Tafel 42 von Saxifraga lysimaehioidrs A7. gegebenen Abbildungen: a der obere Theil einer 
l'Qanzr in aal Gr.; b eine Bltilhe. vergr.; c ein einzelne* BlumenkronblaU, vergr.; ä ein Stauhgefä**, vergr.: r ein 
Ungsdurchschnitt des Fruchtknotens, vergr.;/ ein Ei'chen, vergr. 

37 



Digitized by Google 



146 



SAXIFRAGA 110FFMEISTERI KL 

Caule dentitsim* folioso : ttolonilus filifornübus rtl ßagtßi/ormibut apice rosulam mmimam gerev 
tibttt ; foUit driut imbricatis eÜiptieo-tpnthuIatü margine cißatu: petatis obm atit 5 — 7 -nerviis luttit 
tepala elSphca cikata superantibtu. 

Die ganze Pflanze ist nur einen bis zwei Zoll hoch, mit den daihzicgclig si<li deckenden 
Blättern diebt bedeckt und trägt an der Spitze nur einige sitzende oder kurzgestielte Rlüthen. Die 
langen, fadenförmigen, fast peitschenartigen Ausläufer endigen mit einer winzigen Rosette, welche 
sich später bewurzelt und den Anfang einer neuen Pflanze bildet. Die Blätter sind elliptisch, fast 
spatelig, gewimpert, die oberen meist drüsig- gewimpert. Die gelben Bliunenkronblätler sind ruudlich- 
verkehrt-eiffimiig, von fünf bis sieben an der Spitze zusammenfliessenden Nerven durchzogen, länger 
als die gewimperten Kelchblättchcn. 

Mit Saxifraga flagellaris Willd, nahe verwandt, unterscheidet sich diese Art durch längere, 
aber dünnere Ausläufer, durch die sich dachziegelig deckenden Blätter und durch die breiteren ab- 
gerundeten Bhnnenkronblättcr. 

Dr. Hoffmeitttr entdeckte diese Art im Iiimalaya. 

Erklärung der auf Tafel 'II von Saxifraga Iloffmcistiri Kl. gegebenen Abbildungen: a l'flanzrn in nat. Gr.; 
b ein einzelne» RlumtnkronbUtt, »rrgr. ; c ein LängsdurehsthniU einer Blütlic. rergr. : d ein SunbpcPjs», vergr. 

SAXIFRAGA L1GITLATA Wall. 
Uimalava (Dr. Hoffmeitttr}. 

SAXIFRAGA STENOPHYLLA ßoyl, 
Iiimalaya (Dr. Hoffmeitttr). 

UMBELLIFLORAE. 

Zu dieser Klasse zählen die Umbelliferae, Cornneeae, Araliaceae, Hederareae und Gunneraceae, 
von denen nur die beiden zuerst genannten Familien hier vertreten sind. 

UMBELLIFERAE Juss. 

RUPLEURUM Taurn. 
RU1M.EDR1TM HIMALAYENSE Kl. 

Cault apice rnmnta ; foliit titmmis e biui ampltxicauli late mala lanfritsime acuminatis ; ittrohirri 
/«Holls '.i — S matii vrt orat» latiecvlnti* acutit . imoluctllorum pby/li* 5 — 8 oratit aevtis fort lonfcioribus : 
umbella quinqueradiata ; fruetibut pedicello vir brei'inribut. 

Obgleich diese Art nur in dem oberen Theile eines Exemplars vorliegt, so lässt sich doch 
die nahe, vielleicht zu nahe Verwandtschaft mit Bupleumm longiraule Wall, nicht verkennen. Bei 
dem Mangel der unteren und mittleren Blätter beschränken wir uns auf die Beschreibung der drei 
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obersten, aus deren Winkeln je ein BlUthenzweig entspringt. Diese sind aus breit eiförmigem, 
stengelumfassendcm Grunde in eine sehr lange, lanzettliche oder fast pfriemlich- lanzettliche Spitze 
verschinJilert. Dieselbe Form findet sieh an den oberen Stengelblättcrn von ßiiplenrtun longicaulc, 
wHhrend die mittleren und namentlich die unteren Blätter dieser Art,cinc hiervon sehr abweichende 
Gestalt haben. Die allgemeine Hülle besteht aus drei bis vier eiförmigen oder eiförmig- lanzcttlichcn 
spitzen Blattchcn, die besondere Uülle aus fünf bis acht eiförmigen staehclspitzigen Blattehen, welche 
die Bluthcij, deren sich in einem Döldchen meist fünfzehn bis zwanzig befinden, etwas überragen. 
Die Hauptdolde hat fünf bis sechs die Hüllen au Lange weit übertreffende Strahlen. Die Früchtchen 
haben mit dein Stielchen gleiche Länge. Nach der Diagnose von B. longicaule Wall, in De CandolU 
Prodr. IV. p. 131 sollen die Früchtchen dreimal länger als das Sticlehen sein, in Wirklichkeit sind 
sie aber auch bei dieser Art nur eben so lang als ihr Stielchcn. 
Dr. Hoffmeister sammelte diese Art im Iiimalaya. 

Erklärung der auf T»fel 51 von Bupleurum hiouüajense A7. gegeben» Figuren: a der obere Theil einer 
I'IUdm in nal. Gr.; b eine Bluthe, vergr.; t eine junge Frueht, vergr.; d ein QuerdurchwhniU derselben, vergr.; e ein 
einzelnes Hüllblatt, vergr. 

BUPLEURUM HOFFMEISTERl Kl. 

faule tereti ramoso subjieruos» glabro ; foliü Itite Unearibus vtl limari-lttnceolatu obUtsU emdenter 
murronatis tubcoriarrit glabris temiamplexiraulibus 5 —7 ' -nerriis, in/erioribus in petinlum attenuatis: 
umbella generali 5 — 12- radiata , partiaJibus 8 — -12-flfiris: involutri phylhs sefareis eel linear i - lanceolatit 
(juandoqHe mimmix nullisre, involucellorum foliolis lineari -lanceolatis murronatis Jlores aeauatttibus. 

Der Stengel ist aus aufsteigendem Grunde aufrecht, oberwlirts ein wenig hin und her gebogen, 
sticlrund, vielstrcißg, kahl, «stig, zwei Fuss und darüber hoch. Die Blatter sind halbstcngcliimfassctid, 
breit- linealisch oder auch linealisch - lanzettlich , stumpf, aber mit einer deutlichen, eine halbe bis 
eine Linie langen Stachclspitze versehen, ganz kahl oder doch nur mit äusserst wenigen Büretten 
bestreut, fünf- bis sieben -nervig, zwei bis vier Zoll lang und zwei bis drei Linien breit; die oberen 
und astständigen sind bei gleicher Breite kürzer. Die Hauptdolde wird aus fünf bis zwölf Strahlen 
gebildet, in den Döldehen stehen acht bis zwölf Blüthen. Die allgemeine Hülle besteht in der Regel 
aus einigen ganz kleinen borstenförmigen BiStichen, welche entweder bald abfallen oder bisweilen 
auch ganz fehlen, nur an einer einzigen Dolde finden sich etwas grössere, linealisch- lanzettliche, 
slarhelspitzigc Hüllblatter. Die Blättchen der Hüllchen sind dagegen stets vorhanden, linealisch- 
lanzettlich, lang-stacbelspitzig und länger als die Blüthenstielehcn. Die noch sehr jungen Früchte 
sind gerippt. 

Von dem sehr ähnlichen Bupleurum mucronatum Wght. und Arnott unterscheidet sich diese 
Art durch die kleinen, oft fehlenden Hüllblätter. Dagegen ist kaum ein Merkmal aufzufinden, durch 
welches sie von Bupleurum falcatum Linn., welches auch von anderen Sammlern im Himalaya auf- 
gefunden wurde, und bei dem die allgemeine Hülle gleichfalls häutig unvollständig entwickelt ist 
oder ganz fehlt, mit Sicherheit unterschieden werden kann. 

Dr. Il'ffmrister sammelte diese Pflanze im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel ">2 von Bupleurum IIoAWUleri A7. gegebenen Abbildungen: a eine Pllatiste in nal. Gr.: 
* ein« Blitllie. vergr.; c eine junge Fruclit, verj-r.; d ein einzelnes Hüllchenhlalt, vergr. 
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MTPLEURUM GRACILLIMUM Kl. 

Castle graeili ; fahis anguste bnearibvs acutis semiampJcxicaulibus glabris; umbtlla generali pauci- 
radiala, utnbeUulis 8 — 10-floris; invalucri pAyllis paurii lanctolatix acutissimis radiis mti/to brevioribus, 
inrohicellomm fottuhs angutt« laneeolatis acuta fructibus ( immaivris ) acute costatis bretepedunculatis 

Der Stengel ist schlank, gestreift, kahl, etwa einen Fuss hoch. Die Blätter sind schmal- 
linealisch, nach dem Grunde zu ein wenig verschmälert, zwei und einen halben Zoll lang und kaum 
eine Linie breit, die darauf folgenden sind bei gleicher Breite etwas weniger lang, halbstengel- 
umfassend, die oberen am Grunde verbreitert. In den Achseln fast aller Blätter, selbst der unteren, 
stehen Dolden. Diese sind sänuntlich nur drei- bis vicrstrahlig; die Döldchen werden aus acht bis 
zehn Blüthen gebildet. Die allgemeine Hülle besteht aus wenigen lanzettlichen Rlättchen, welche 
mehrmals kürzer sind als die Strahlen; die ähnlichen Blättchen der besonderen Uülle sind in der 
Regel fast so lang als die kurzgestielten, scharfkantigen Früchte. 

Dr. Hofmeister sammelte diese Art im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 50 von Bupleurum gracilliroum A7. gegebenen Abbildungen: a eine Pflanze iu nat. (ir.: 
b eine Blüüie. vergr.; c eine junge Frucht, vergr.: d ein Querdurchsehnitt derselben, vergr.: t ein HüHchenblatt, vergr. 

CARUM Linn. 
CARITW GRACILK Lindl. 

Himalaya (Dr. Hofmeister). 

HYMENIDIUM Lim/1. 
HYMENIDIUM SUAVEOLKNS Kl. 

Foliis capiUaeeo-multifidis, laeiniis ünearibus arutit ; involucri foliolis 4 — (! täte membranaeeis 
ajrice multiffdis, ineolueellorum phyUis ß—8 membranaecs, aliU nervo media simplici indirisis, aliis nerro 
media 6i- vel trifitreato bi- vel triff dis. 

Diese in zahlreichen Exemplaren gesammelte Pflanze ist nur drei bis fünf Zoll hoch, ein 
Umstand, welcher Dr. Klntzseh vielleicht veranlasst hat, sie von dem mit Ausnahme der grösseren 
Höhe durchaus übereinstimmenden, auch von Dr. Hoffmeister im Himalaya gesammelten Hymenidium 
Brunonis zu trennen. Auf die Veränderlichkeit der Grösse der Hüllchenblatter, sowie der Nerven- 
theilung in denselben ist bereits von De Candolle aufmerksam gemacht; sie findet sich auch an den 
vorliegenden Exemplaren bestätigt, was einen Grund mehr abgiebt, in Aufstellung von wenig ab- 
weichenden Arten vorsichtig zu sein. 

I)r. Hoffmeister sammelte diese Art im Himalaya. 

Krlilärung der auf Tafel 48 von Hymenidium suavcolcns A7. gegebenen Figuren: a eine Pflanze in nat. Gr.; 
* eine Blüthe, vergr.; r ein Hüllblatt, vergr ; d ein lliillehrnblatt, vergr.: e eine junge Frucht, vergr. 

HYMENIDIHM BRUNONIS Lindl. 
Iiimalaya (Dr. Hoffmeister). 
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HERACLEUM Linn. 

HERACLEUM CANESCENS Lindl. 
Iiimalaya (Dr. HoffmMitrr). 

TORDVLIOPSIS DC. 

TORDYLIOPSIS BRINOXIS Wall. 
Himalaja (Dr. Hnffmeistrr). 

CHAEROPHYLLUM Linn. 
CHAEROPHYLLUM MILLEFOLIUM KL 

Cnule aetfuaJi /clahro; foliit bipinnatit, pinnuht ptnnatipartitis, lobis hntaribut acutit integrit 
vtl ineisis; inrolucn nullo, inioluceUorum pkylht 5—(i linearibus; trmbtßae radiis 7 —9; fructibus 
junioribus breribus oblangit. 

Die ganze Pflanze ist kahl, nur vier bis seebs Zoll hoch und hat in ihrer Tracht mehr 
Ähnlichkeit mit einem kleinen Exemplar von Ligusticum Striaton) DC. und ähnlichen, als mit einem 
Chaerophyllum. Leider sind die Früchte noch zu jung, als dass sich mit Bestimmtheit über ihre 
eigentliche Verwandtschaft etwas sagen Hesse. Der Stengel ist gleich dick, an den Gelenken nicht 
aufgetrieben. Die Blätter sind doppelt gefiedert, die Blättchen, deren sieben bis acht an jeder Seite 
des gemeinschaftlichen Blattstiels stehen, wiederum ficderspaltig, sechs bis acht Linien lang, die 
Zipfel linealisch, spitz. Die unteren Blätter stehen auf ein und ein viertel bis zwei Zoll langen 
Stielen, die mittleren auf kürzeren und die obersten sitzen meist unmittelbar auf den bauchig auf- 
geblasenen länglichen Scheiden. Die allgemeine Hülle fehlt in der Regel; die fünf bis sechs Blättchen 
der besonderen Hölle sind linealisch, so lang oder etwas länger als die rothlichen Blüthcn. Die 
Dolde ist sieben- bis neunstralilig. Die jungen Früchte sind kurz, kaum eine Linie lang, also bei 
weitem kürzer, als dies bei den Arten der Gattung Chaerophyllum sonst der Fall ist. Noch ist zu 
erwähnen, dass schon De Candall* (Prodr. IV. pag. 226) ein Chaerophyllum nüllefolium aufgestellt 
hat, dass also der Speciesname für diese Pflanze nicht beibehalten werden kann, sofern sie wirklich 
zu der Gattung Chaerophyllum gehört, was wir in Zweifel ziehen. 

Dr. Hofmeister sammelte diese Art im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 15 von Cliaerophjrlluni niillefolium A7. gegebenen Fignren: n eine Pflanz? in tut. Gr.: 
4 eine Blfllb«, vergr.; r und ä SUubgefäs«:, von vertcliiedenen Seiten dargestellt und v«rgr.; r eine junge Frntht, 
vergr. ; / ein Qiirrdnrehsf hniU derselben , vergr. 

CHAEROPHYLLUM GRAC1LL1MUM Kl. 

Foliit bipinnatit , pinnulit ptnnatipartitis, lobit hneari - lanreolatit acutit integrit rtf incitit : in- 
fohieri folinHs patteit linearibus nulhtve, inrolurellorunt phyllis florts superantibus fructibus atquihngis. 

Der nur vorhandene obere Theil des Stengels ist wie die ganze Pflanze kahl und ziemlich 
gleich dick. Die Blätter sind denen der vorigen Art sehr ähnlich, doch pflegen an jeder Seite des 
gemeinschaftlichen Blattstiels nur sechs Blattchen zu stehen, auch sind die Zipfelchen ein wenig breiter, 
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mehr linealisch -lanzettlich als linealisch. Die Doldenstiele sind zwei bis vier Zoll lang. Die gemein- 
schaftliche Hülle besteht aus nur wenigen linealischen lllattchen oder fehlt ganz. Die Blättchen der 
besonderen Hülle sind gleichfalls schmal -linealisch, spitz, länger als die niüthcn und so lang als 
die Früchte. Die Dolde wird aus acht bis zwölf ungleich langen Strahlen gebildet. Die noch 
jungen, länglichen Früchte sind kurz gestielt, eine Linie lang, also etwas grosser als jene der 
vorigen Art. In Bezug auf die Stellung und die Verwandtschaft dieser Pflanze gilt dasselbe, was 
bei der vorigen gesagt ist. 

Dr. Hoffhttitter sammelte sie im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 4fi von Charrophyllum gracilliinuin Kl. gegebenen Abbildungen: a der obere Thcil 
einer Pflanie in nat. Gr: * eine Blülhe. vergr.: c eine Frucht, vergr.: d ein Querdurthschnitt derselben, vergr. 

HYMEXOLAENA DC. 
HYMEXOLAENA LINDLEYANA Kl. 

Foliit pinnatiteette, tefementit inciso -pinnatißdte , lobte breeistimte oblongte aetttis; mvolwri fokolte 
quatuor a bati usque ad medium late membranareis apice multifidte trmbellae radite inaequalibut muifn 
brerioribus: inrfducellantm phyllte 9 — 10 mar/rine latt membranaeete apice nervo media pierumque tri- 

Mit Hyrnenolaena Govaniana DC. nahe verwandt, unterscheidet sich diese Pflanze von der 
Form, welche nach der von De Candnll« gegebenen Beschreibimg für die typische angesehen 
werden muss, durch die weniger zerschlitzten Hüll- und Hüllchcnblättcr und die etwas kleineren 
Dolden. Die breit berandeten Hüllchcnblätter sind nämlich an der vorliegenden Pflanze in der Regel 
an der Spitze nur drei-, selten fiinftheilig, während an der De Candoüe'svhen Art der grüne Mittel- 
nerv und in Folge dessen auch der hantige Rand vielfach zerthcilt ist. Doch sahen wir auch 
Exemplare mit der erwähnten De CW/o&'schen Bezeichnung, bei welchen die Form der Hüll- und 
Hüllchctiblätter mit der vorliegenden übereinstimmten. Gehören diese Formen in der That einer Art 
an. was festzustellen späteren Beobachtungen überlassen bleiben mnss. so kann die unsrige nicht 
von Hyrnenolaena Govaniana DC. getrennt werden. 

Dr. Hitffmritier sammelte diese Pflanze im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 49 von Iljrraenolarna l.indlcyana KL gegebenen Abbildungen: o eine Pflanze in nat. Gr.: 
b eine Ulüthe, vergr.: r eine junge Fnichl, vergr.: ä ein QuerdurehschniU derselben, vergr.: t ein Hüllchenblatt, vergr. 

HYMEXOLAENA AXGELICOIDES DC. 

Foliit trisectit, tegmentis tripartitte. lobte ovali ■ laneealatte aeumtHatis dentatis, dentibus ovatit 
mucronatis; inro/ueri utriusque foliolis lanreolato-linearibus aruminatis integrii margine membranaeeis. 

Dr. K/otiscb glaubte diese von Dr. Hofmeister im Himalaya gesammelte, seit langer Zeit 
bekannte Pflanze als Typus einer neuen Gattung, welche er Pterocyclus nannte, ansehen zu müssen, 
unterlieg* es aber, die unterscheidenden Merkmale anzugeben. 

Erklärung der auf Tafel 47 von Pterocyclus angelicoides A7. gegebenen Abbildungen: a der obere Theil einer 
Pflanze in nat. Gr.: b eine Bliithe. vergr.: c ein Staubgclj«. vergr.; d eine Frucht, vergr.; e ein (Juerdurehtchnitt 
derselben, vergr. 
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OORXACEAE ÜC. 

HENTHAM1A 

BENTHAMIA CAPITATA U»di 
Himalaya <|>i. Hoßhttitter). 

SANTALINAE. 

Zu dieser Klasse gehilrcn die Santalaeeae, Loranthaeeae und Ulacinaieae , von denen nur 
die zuerst genannten hier vertreten sind. 

SANTALACEAE R. Er. 

THESHTM Linn. 

THESIUM HIMALBXSK RoyU. 
Himalaya (Dr. U„ffmenter\ 

DAPHNIFLORAE. 

Zu dieser Klasse zahlen die Thymelaeaceac, Hcmandiaeeae, Gyrocarpaceae und Lauraceae. 
von denen nur die zuletzt genannten hier vertreten sind. 

LAl'RACEAE Vmt. 

MACHILKS Net*. 

MAC1IILITS ODORATISSIMA St». 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

LYTHRI FLORA E. 

Zu dieser Klasse ecniiren nach dem Conspectus die Lyihraeeae, Khizophoraeeae, Com- 
brctaeeae, Memerylaceae, Melastomaieae, Halorrhagidaecae und Onagratcae, von denen nur die 
zuletzt genannten hier vertreten sind. 

ONAGRACEAE Jm.s. 

EIMLOIII17M Li»,,. 

EPII-OHHM DECÜSSATITM RoyU 
Himalaya (Dr. UnffmMtter). 



Digitized by Google 



152 

EPIT.ORIUM I.AEVE Roylr. 

Iiimalaya (Dr. Hcffmeitter). 

Einer drillen, mit Epil. speciosnm Drsnr. verwandten Art dieser Gattung sah Dr. Klotxtch 
einen neuen Namen, wählte dazu aber einen bereits vergebenen, weshalb wir dieselbe hier 
übergehen. 



MYRTIFLORAE. 

Zu dieser Klasse gehtircn die Myrtaecae, tfranateae, Leeythidareae und Olinaieae. von 
hier nur die beiden zuerst genannten vertreten sind. 

MYRTACEAE Juss. 

CAKYOPHYLLl'S Tour». 
CAKYOPHYLLUS AROMATICUS Linn. 
Wird auf der Insel Ceylon eultivirt und ist daselbst von ür. Hofmeister gesammelt. 

GRANATEAE EruU. 

PUXICA 7W». 
ITNICA (JRANATIM L,„„. 

Himalaja (Dr. Notfmrisen). 



ROSIFLORAE. 

Zu dieser Klasse gehören die Pomaceae . Rosaceae , Amygdalaceae . Sanguisorba 
Chrysobalanaceae und Calyranthaceae. von denen hier nur die beiden zuerst genannten ver- 
treten sind. 

POMACEAE Lindl. 

COTONEASTER AMik. 

COTOXE ASTER MICROPHYU.A Wall. 
Himalaya (Dr. Hoffnuittrr). 
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ROSACEAE Mss. 

ROSA Tottm. 

ROSA HOFFMEISTERI Kl. 

Aculris ramorum tparsis : foholit 5 — 9 ovakbus argvte terratit rubtut paflüiioribut txtepto 
nervo media piabris; stipulis majusculis margin* glandularis: eafyeis laeinüs txtus glandularis infus 
Vimentoiu, appendicibus argute serratis corollam atptrantibus ; peduncuhs glandularis bractta magna 
margine den»* glandulosa fultis. 

Dr. Klotssch hatte diese Rose anfänglich für Rosa macrophylla Lindl, bestimmt, später aber 
diese Bestimmung verworfen und ihr obigen Namen beigelegt. Eine genaue Vergleichting dieser 
Pflanze mit der erwähnten iiW&y'sehen Art ergab uns jedoch, dass eine Trennung beider nicht 
zulassig ist, zuinal die Rosa macrophylla Lindl einen grossen Formenkreis besitzt. 

Von Dr. Hoffmeister im Himalaya gefunden. 

Erklärung der auf Tafel 7 von Rosa rloffmeisteri A7. gegebenen Abbildungen: « ein BlUthenzwe'ig in naL Gr.; 
* ein Lffngsdurchsehnitt de« Kelches, vergr.; c ein Kruclitknotcn mit dem Griffel, vergr. 

ROSA GU1LELM1 WALDEMAR!! Kl. 
Aculeis rtipularibus rectis; fohohi ,1 — 9 parvit ovakbus argute serratis glabris; sfipuhs margine 

An den kahlen BIQthenästen, und zwar am Grunde der jüngeren Verzweigungen, stellen 
die Stacheln paarweise und fast ncbeublattartig. Die fünf bis neun ovalen, scharf gesägten, ohne 
das kurze Stielchen sechs bis neun Linien langen, vier bis fünf Linien breiten Blättchen sind beider- 
seits, mit Ausnahme des Miüclnervs auf der blasseren Unterseite, kahl. Der gemeinschaftliche 
Blattstiel ist dagegen weich behaart. Dir Nebenblätter sind eiförmig, unbehaart, aber am Rande 
mit kurzen, fast stiellosen Drüsen besetzt. Die Kclcbrolire ist kahl, aber die Kclchzipfel sind auf 
beiden Seiten filzig, die blattartigcn Anhängsel dagegen wieder kahl, lanzettlich, ungetheilt, scharf 
gesägt, so lang als die Blumenkrone. 

Dr. Hoffmeister sammelte diese Art im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 8 von Rosa Guilelmi Waldemar» A7. gegebenen Abbildungen : a ein BIMthenzweig in 
nat. Gr.: b der Kelch, der Länge naeh durchschnitten und vergr.; r rin Fruchtknoten mit dem Griffel, vergr. 

ROSA TETRAPETALA Royl*. 
llimalaya (Dr. Hoffmeister). 

ROSA I100KER1AXA Wall. 

Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

ROSA BRUNONIS Lindl. 

Himalaya (Dr. Hofmeister). 
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KOSA WF.BBIWA «W/. 

Ilimalaya (Dr. H»ffmeist„\. 

SIMRAKA Lihk. 
SIMRAKA KXI'ANSA Wall. 

Himalaya (Dr. Hoffmristrr). 

SIMRAKA (TNEIKOUA -T„//. 
Ilimalaya (Dr. Hoffmrixtn), 

SIMRAKA liKI.LA «», 

Himalaya (Dr. H<ffmristet\. 

GKIM 

CiKl'M ALAITM »«// 

Ilimalaya (Kr. Htfmristn). 

RUBIS *W 
RIIIIJS ROVLKI A7. 

£Wr r/rr/l fclahro , fnlih pttinttti*. fnlinlit sub/ut rntto - tomsn/otit uratit nrutis simplicitrr rtl 
dupliraln-irrrahs, trrminnli »ubrhombro: cnlyrit laciniit fntnfnfoth «rnto lnnte<Jali* prtalis nudulath 
rührt» jHtullo Innfiittribus. 

Die vorliegend«* Pflanz« 1 stimmt mit Kubus parvifolins Linn, so genau iiberein. dass wir 
aurli nicht den geringsten Unlersehietl anzusehen vermögen. 

Dr. Hoffmtittfr sammelte diese Art im Ilimalaya. 

ICiiljrun^ der auf Tnlcl 6 von Kubus Kovlri Kl. grsrlunpu Abbildungen: a riu rlliitbfhjiwnft m nal. Gr.: 
b rinr BUithc versr.: / eiu einrcln«s Blumcnkronbbu. ver^r : d und <- Suntipi-fS»..' , von vcrwliinli non Seiten dar- 
stellt und vrrgr; / .Irr Blülheitboden mit den Kruchtknuten . <W l.a"nsr h.ipIi durchschnitten und vn»r. 

RiMirs PAXic n.ATrs .v«. 

Ilimalaya (Dr. Hoffmristrr). 

Rrnrs mahlentiis Jnrq,,,,,,. 

Ilimalaya «Dr. H«ffmei*trr). 

Rrurs XITTANS W«//. 

Iiimalnva (Dr. Ilnffmeis/rr). 

I'KAGARIA Im,». 

FR AGARIA NüBKOI.A Wall. 
Ilimalaya (Dr. Ihffmenttr). 
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l'OTKNTILLA (Linn.) Nett/. 
POTENTILLA POLYPHYLLA Wall 

Caule erecto superne diehotomo petiohtque tenuitsimr tomentosit pilotitque : folüs utrinque glabrit 
i'tl pilosiusculit , foliolit majorihut petiolulatit oblongo - elliptias obtuse erenato - serralis ; stipulis raulinis 
late oralibux raginantibus terra Iii integertimisque : panicuta corymbosa foliosa laza ; stpalis erternit multn 
majoribus fn - quinquefidit , reliquis lanceolato-oratis arutit integerrimis : petalis nborato-orbiculatit cafyrem 
superantihus , rarpoplioru in fructu spongioto. 

{ i. barbala Lr/im., magit pi/osa : caule petiohtque patenter nllosis: stipulis tubintegerrimis. 

Potentilla sordida hl. ser. Lehmann in Revis. Pntcutillaniiti p. 53. Potentilla barbata Wall. 
fatal, plant. ln<L Orient. 

An der erwähnten Stelle zieht Professor Lehmann, welchem wir bei dieser Gattung folgen, 
obige von Dr. A'lntstcA aufgestellte Art zu Potentilla polyphylla Wall., weshalb wir die Diagnose 
derselben, sowie der folgenden, aus jenem Werke entlehnen. 

Dr. Hoffmeister sammelte diese Art im Himalaya. 

KrklUrung di r auf Tafel i> van Potentin* *ordi<U A7. gegebenen Abbildungen : a der obere Theil einer Pllanie 
in tut. Gr.; A eine Bliillie, vergr.; t ein L8nft«durrlisclinitl der Blüthe . vergr.: d ein Bhinicnkrooblalt. rergr.: t und 
/ Staubgefössr. von verschiedene» Seiten dargestellt, vergr.; g der Kruehtknoten mit dem Griffel, vergr. 

POTENTILLA TRIFIDA Ulm. 

C'aulibus iiatpliribus adsrendentibus petiolisque patenter pilotis: Joint omnibus petioiatit tematis 
subtus magis quam swpra pilit bretibut inrumbtntibus inttrurtis, junioribut subtus ad Cuttam et in tenis 
serireit, fnliolis tetsilihut oblongis serratit. terrafurit ovatis subapieulatü lateralibus fnliolis hast obliquis. 
rxteriore latere bifidi* rel duplicato terra Iis: ttipulit breiibus lanrealatis arutis , inferioribus integerrimis. 
superioribus minus arutis I — 2-dentatis: pedunevhs axillaribus bret'ibut longitudine foliarum : Jloribut 
pentatnrhs ; tepalit rrternis eunriformibus trißdit J'ohareis, reliquis longioribut ovatis arutis integerrhnis : 
petalis disjunetis oborato - oblongis leritrr emarginatis ealyeem ineumbenti -pilntum tuperantibus. 

Potentilla fragariaefolia Kl. «r. Ukmann I. .-. p. 17«. 

Dr. Hoffmeister entdeckte diese Ar» im Himalaya. 

Krilänuig der auf Tafel 10 tun Potentilla rragariaefolLa A7. gegebenen Abbildungen: a eine Pflanze in nat. Gr.: 
* eine Blüthe, von» Kelche siu» gesehen, vergr.; r eine Blitmenkrone. der Lange nach durchschnitten, vergr.: J ein 
Krunblatt. vergr.: r und / Staiibgela*«. von vermiedenen Seiten dargestellt, vergr.; # der Kruehtknoten mit dem 
Griffel, vergr. 

POTEXTILLA CERARDIAXA Lindl. 

Villoto lanuginosa : caule erecto graali plurißoro: foliis tnßmis bi - frijugis intrrmvrti, foliis 
ternatis, tubtut iHliosis, foliolit obovatit abtüte serrata - dentatis, inßtnis in foliit pinnatis multn minoribus 
integerrimit tridentatitre, in fohit tematis interdum bi — trißdtt: ttipulit raulinit täte lanceolatit arutis 
integerrinat : trpalis nbtusiuteukt; petalis emarginatit ealyrem multn tuperantibus. 

Potentilla variahilis A7. er Lehm. I. c. p. 42. 

Dr. Ilnffmeitter sammelte diese Pflanze im Himalaya. 
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KrilSning dor auf Tafel 11 von Potentilla variabili» A7. gegebenen Abbildungen: a eine Pflanze in nal. CIr.: 
4 eine Rinthe , vom Kelche grwbcn, vergT.: t ein Kronblall. vrrgr.: d eine Blüdie, der I.Mnge nach diirehseliitiiten, 
vergr.; e und / Staabeeflsae , von verschiedene» Seilen dargestellt, vergr.: g ein Fruchtknoten mit dein Griffel, vrrgr. 

POTENTILLA MONANTHES Lindl. 

Cmilibu» permultis simplieibus Auwi/utit pubesrentibus ; folti* »mnibus petiolatis (ernatis uirinque 
pilosmsrulis, piks margitie densioribus , folioHs petiolulatis . lateralibut basi obliquit interdum trtsilibus 
tmtribus cuneiformibut apice rotundatis rel trunratit denlatis . dentibut patentibus temiorbirulatis rotundalo- 
obtutis; ttipvHs brnibus late matis acutis integerrimis ; pedunrutis in lummis rauhbus axillaribus et 
oppotitifnlti» breribus , folto tarnen longioribus ranescenti -ptlotit : floribui pentamrru: te/utlis subaequilongis 
txtemis obofatis ratundato-obfusis, reliquis late ovatU obtusiuseuhs : petahs pari is obarafo- suborbieuiatis 
integris rW leriter retutit calycrm pilostutrulum superantibus. 

Potentilla cryptanlha A7. er Lebm. I. r. p. 175. 

Dr. Hoffmeister sammelte diese Ar! im Eliin.il.tva. 

Krlläning der auf Tafel 12 von Potentilla iTV|>taulha AV. gegebenen Abbildungen: a eine Pflanze in n.it Gr. : 
A die Rückseite einer Bluthe. vergr.; r rin KrunblaK, vergr.: il eine Blüthe. der Lange nath durth»chnittcn. vergr.: 
r und / StmibgclaW. von verschiedenen Seilen darge*lellt. ve rgr. : g .in Fruchtknoten mit drin Griffel, vergr. 

POTENTILLA NEPALENSIS ihn*. 

Sa turnte riridis: rauhbus adserndentibus purpuraseentibus petiolisque pihs longistimit dentis Aon 
sontahbus albirantibut: foliis inferioribui quinatis, tuperioribus ternatis, ßorahbus simplieibus ptlis inrum- 
bentibut utrinque adtpertit junioribus serictis. f »Units oblongis obtusis basi integerrima runeatis cireum- 
serratit renosis tubrugotit; ttipulis cauiinit ampht oratts dilatatis adnatis integerrimis : tepahs aequilongis 
acutis externis in ßore lanreolatit patentitsimis dein errrrsrentibut , reliquit oratit ; peta/is obeordatit 
cafyce pilosisrimo serireo dupln longioribus ( purpureis basi marula venisque saturatioribus ). 

fl. minor Lehm., omnibus partibut minor: rauhbus erertis, foholis intermediis interdum sub- 

Polcnhlla Uiiilelini Waldemar» A7 « Lehm. I. i\ |i. i>2. Potentilla eoirinea Hofmeister 
Briefe aus Indien. 

Dr. tinffmeistrr fand diese Art im llimal.iva. 

KrklUrang der auf Tafel IH von Pnlemilla GmMmi Waldemarii A7. gegebenen Abbildungen: a eine Pflanze in 
nat. Gr.; * die I nterseite einer ßltiuV. vrrgr.; c ein Kronblall, vergr.: ä ein I.äng»»tbnilt einer Bliillic. vergr.: e und 
/ Staubgefäße, von vrrschiedeiieu Seiten dargestellt, vrrgr.: g ein Kriirlitchrn, vergr.; h ein Uingadurchsebnitl de», 
selben, vergr. 

I'OTENTILLA AKGVROI'HVLLA Wall 

Vnulibut erertis subtimplicibus plurifloris petiolisque cano - tomentosis ; foliis tupra pi/is ineumben - 
tibus serieeis rrl subglabrit tubtus niren - tomentosis, foliolis latis subsessilibus nborato - oblongis grosse 
inciso serratis. serraturis apiculatis, renis tubtus prominentibus paral/ehs lineatis; stipulis orato- lanreolatit 
inritis: sepahs subaequilongis lanreolatis arutis infemit paulln latioribus; petahs rorollar permagnae late 
obeordatit rnfyre duplo longioribus. 
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jj. insignts Lehm. Foltis radicalibus aitermixtis foltis quaiernatis quinatitque, folioiit magis 
petiolulatis et magis obovatis; sepahs externis saepe excrescentibus nunc 2 — 3 fidis nunc valde dilatatis 
et internis breriorihus. 

Potentilla insignis Royle. Potentilla vestita Kl. ex Lehn,. 1. c. p. 151. 

Dr. Hofmeister sammelte sowohl die Hauptform als die VarietÄt im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 14 von Potentilla vestita Kl. gegebenen Abbildungen: a eine Pflanze in nat. Gr.; 
b die Rückseite einer RlUthe, vergr ; c ein Kronblatt, vergr. ; d ein Lüngsdurr bschnitt der BlGtbc, vergr.; t und / 
SuobgefiMf, von verschiedenen Seiten dargestellt, vergr.; g ein Fruchtknoten mit dem Griffel, vergr. 

POTENTILLA AMBIGUA Jacquem. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

POTENTILLA CATACLINEX Lehm. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

POTENTILLA ATROSANGUINEA Lodd. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

S1BBALMA Linn. 

.SIBBALDIA P0TENTILL01DES Cambe,,. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

SIBBALDIA PROCÜMBENS Linn. 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

LEGUMINOSAE. 

Zu dieser Klasse gehören die Papilionaceae, Caesalpiniaceae, Mimosareae und Moringaceae, 
von denen mir die letzten hier nicht vertreten sind. 

PAPILIONACEAE Linn. 

PODALYRIEAE Benth. 

THERMOPSIS R. Hr. 

THERMOPSIS BARBATA Benth 
Himalaya (Dr. Hoffmeister). 



Digitized by Google 



LOTEAE DU. 
MEDICAGO Linn. 
MEDICAGO SATIVA Linn. 

Himalaya (Dr. Hoffnnster). 

TRIGONELLA Linn. 
TRIGONELLA NERVOSA Kl. 

Fohoki parvis o&ovatu retvtU dtnticulatu ; stipulit * iati dilatata lanetolatu dmtatU ; vmhtlla 
pedunrulala . jinlintcukt comtnuni6ut Joho lonfinrihus : prtahs calyrem vijr duplo super an html. 

Diese Art liegt nur in einem einzigen winzigen und unvollständigen Exemplare ohne Flüchte 
vor, so dass sich über ihre Verwandtschaft nichts mit Sicherheit sagen UssL Die ganze Pflanze ist 
kahl oder doch mir spärlich behaart, einjährig und mir sechs Zoll hoch. Der Stengel ist von der 
Basis an verästelt. Die Blättchen sind verkehrt- eiförmig, von der Mitte an oder blos an der Spitze 
scharf- gezähnelt, sehr kurz gestielt und nur zwei Linien lang; sie haben mit denen von Trigonella 
striata Linn. ß. und den kleinem von Trigonella polyserrata Linn. Aehnlichkeii Die Nebenblätter 
sind aus etwas breitcrem Grunde lanzettlich, sehr spitz und am Rande mit einigen Zähnen versehen. 
Der einzige an dem Exemplare vorhandene Blütbenstandstiel ist doppelt länger als das Blatt und 
trägt vier kleine Blüthen. 

Dr. Hoffmtiiter entdeckte diese Art im Himalaja. 

ErklSrung der auf Tafel 1 von Trigonella nervosa A7. gegebenem Abbildungen: /. eine Pflanze in nat. Gr.; 
a eine Blfitbe, vergr; * ein Flügel, vergr.; c das Schiffchen, vergr.; d ein« junge Hälse, vergr. 

TRIGONELLA EMODI Bmak. 
Iiimalaya (Dr. HoßnwiMter). 

INDIGOFKRA Linn. 

INDIGOFKRA ARGHAWAN Royl*. 
Himalaya (Dr. tlqffmeist*r). 

OXYRHAMPHIS Wall. 

OXYRHAMPHIS STENOCARPA Kl. 

Fohi* trifoliolatu, foholit coriatvit olovatu rHtuit naurxmulatit tuihu braetmt rafyriMu^ue 
ttrieeo-viüotU; Ugvmini&ut tlUptico - lanceolatis viüont. 

Von der ähnlichen Oxyrhamphis macrostyla Walt, unterscheidet sich diese Art durch die 
etwas kleineren, unterseits deutlicher seidenhaarigen Blättchen und namentlich durch die weit 
längeren, elliptisch -lanzettlichen, nicht eiförmigen Hülsen. 

Dr. Hofftmisler entdeckte diese Art im Himalaya. 

Erklärung der auf Tafel 1 von Oxyrhamphis stenocarpa Kl. gegebenen Abbildungen: //. ein BlQthenzweig 
in nat. Gr.; o eine BlUthe, vergr.; * ein Flügel, vergr.; r da* Schiffchen , vergr. 
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CARAHANA Lam. 

CARAGANA GERARD1ANA Royl*. 
Himalaya <Dr. HoffmiitUr). 

PHAl'A Linn. 
PHACA HOFFMEISTER] Kl. 

Caule ramoto glabro: fohokt 16 ~ 20-jugit obovatis rttutu brerittrmt mteronati-t glabriutcuht ; 
ttipulit temieordatu, undulata, acuäi . cafycü glabri dentibta intuqualibut : peduncvlit dongatu lari/torü; 
Itfiuminibm longiutcult ttipiUttit tllipticit acutii glttbris. 

Die Pflanze ist entweder ganz kahl oder nur mit einigen , sehr kleinen , anliegenden Härchen 
bestreut Der Stengel ist ästig, stielrund. Die kleinen, nur ein und eine halbe bis zwei Linien 
langen, verkehrt-eiförmigen, schwach -ausgerandeten, in der Ausrandung mit einer nur wenig hervor' 
tretenden Stachclspitze besetzten, kahlen oder nur auf dem Mittelnerven mit einzelnen Härchen 
bedeckten Blättchen stehen in sechzehn bis zwanzig, seltener mehreren Paaren am gemeinschaft- 
lichen Blattstiele. Die verhällnissmässig grossen Nebenblätter sind halbhcrzförmig, wellenförmig, 
spitz. An der mit Einschluss des Blüthenstandstieles sechs bis zehn Zoll langen Spindel stehen die 
BlUthen sehr locker, fast einseitswendig. Die beiden oberen Kclchzähne sind kürzer, aber breiter 
als die pfriemlichen unteren. Die Hülse ist langgestielt, fast elliptisch, spitz, kahl. 

Diese Art scheint von Astragalus adesmifolius BentA., welche uns nur in einem unvollstän- 
digen Exemplare vorliegt, nicht verschieden zu sein. 

Dr. Hoffmtitttr fand dieäe Pflanze im Himalaya. 

Erklirung der mf Tafel 2 von Pbaca HoffmeUteri A7. gegebenen Figuren: a der obere Tbeil einer Pflanie in 
nal. Gr.; * eine BlUlhe, »ergr.; r ein FlOgel, vergr: d da« Sthilfthen, vergr.; t eine Fnifht, rergr. 

ASTRAGALUS Linn. 
ASTRAGALUS SÜBUMBELLATUS Kl 

Albido-pilotus; folioiu 6—8-jugit oblongü adprette albido-jnlotit; ttipulit cannatit ot aüt arutu : 
peduncvlit fofivin paullo tuptruntibut ttplce plertrtn^ue yuiMpde Jloret tubwnbtlltitot gtrtntibus ; cabjeibut 

Aus dem Wurzclstocke entspringen viele grösstenteils verzweigte und mit den Resten vor- 
jähriger Triebe versehene, nebst den Aesten, Blatt- und Blüthenstielen, Blättchen und Kelchen anliegend- 
weiss- behaarte Stengel. An dem gemeinschaftlichen Blattstiele stehen sechs bis acht längliche, stumpfe, 
sehr kurz gestielte Blättchen. Die Nebenblttttchen sind klein, in der Jugend am Grunde deutlich ver- 
wachsen, eiförmig oder lanzettlich, spitz. Der Blüthcnstandstiel hat mit den Blättern gleiche Länge 
oder ist nur wenig länger und trägt an der Spitze ineist fünf, seltener drei oder vier Blüthen. Der 
glockenförmige, fiinfzähnige Kelch ist fast um den dritten Theil kürzer als die Blumenkrone. Der 
Fruchtknoten ist im Kelche gestielt , dicht behaart. Hülsen fehlen an dem vorliegenden Exemplare. 

Von den uns bekannten Arten dieser auch in Ostindien reich vertretenen Gattung hat 
Astragalus confertus Btnth. die meiste Aehnlichkeit. Fast alle Theile desselben sind, wie an der 
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vorliegenden, anliegend -weisslich- behaart, die Blätter bestehen gleichfalls nur aus sechs bis sieben 
Blättchenpaaren und an der Spitze des Blüthenstandstiels befinden sich nur vier bis fünf Blüthcn. 
Unsere Pflanze ist jedoch weit ausgebreiteter, nicht so gedrungen als jene und die einzelnen Blätt- 
chen sind bei sonst übereinstimmender Form viel grösser, Merkmale, welche zur speeifischen 
Unterscheidung der Art vielleicht unzureichend sind. 
Von Dr. Hofmeister im Himalaya entdeckt. 

Erklärung der auf Tafel 3 von Astrigalu» iuburabelUhu Kl. gegebenen Abbildungen: o eine Pflanze in nat. Gr.; 
b eine Bllithe, vorgr; r der Flügel, vergr.; d da* Schiffchen, vergr.; r der Fruchtknoten, »ergr. 

ASTRAG ALUS HIMALAYANUS Kl. 

CauU inferne glahro supeme hirto; foUolis 10—11-jugis elHptico-oblongis retusis puieseentiius; 
stipuUs ovatis laneeolatisve für tu; pedunat&s foho patdlo longioribvs : eafyce hirto coroUa fere triplo 
breviore; oratio ttipitato subterieeo. 

Welche Hfthe diese Pflanze besitzt, lässt sich nach dem vorliegenden, blos in einem oberen 
Stengeitheile vorhandenen Exemplare nicht bestimmen. Das untere Knde dieses Stengeltheils ist 
kahl, das obere mit kleinen kurzen anliegenden «erstreuten Haaren besetzt Die oberen Blätter sind 
mit Einschluss des kurzen Stiels drei bis drei und einen halben Zoll lang, der Stiel ist gleich dem 
BlUihenstandstiel kurzhaarig. Die Blättchen stehen zu zehn bis eilf Paaren an dem gemeinschaftlichen 
Stiele; sie sind länglich •elliptisch, stumpf, meist schwach ausgerandet, namentlich auf der Unter- 
seite mit weichen krausen Haaren bedeckt, sehr kurz gestielt, sechs Linien lang und zwei Linien 
breit. Die Nebenblätter sind eiförmig oder später lanzettlich, in der Jugend mit einander verwachsen, 
später beinahe frei. Der Bllithcnstandstiel mit Rinschluss der Spindel ist ein wenig länger als das 
Blatt. Der Kelch ist behaart und etwa den dritten Theil so lang als die Blumenkrone, deren Fahne 
und Schiffchen ziemlich von gleicher Länge und nur wenig länger als die Flügel sind. Der längliche 
Fruchtknoten ist gestielt, von kleinen weissen, dicht anliegenden Härchen fast seidig und mit dem 
Griffel , welcher ihn selbst an Länge übertrifft, gekrönt. Hülsen sind an dem Exemplare nicht 
vorhanden. 

Die Pflanze gehört zu der Verwandtschaft von Astragalus chlorostaehys Lindl. 
Von Dr. Hofmeister im Himalaya entdeckt. 

Erklärung der auf Tafel 4 von A»tragalus himalayanu» A7. gegebenen Figuren: a der obere Theil einer 
Pfl»Me in naU Gr.; » eine Blüth«. vergr.; c der Flügel, vergr.; d das SchuTc-hcn , vergr.; t der Frothtknolen, vergr. 

ASTRAGALUS BRACTEOSUS Kl 

Cault glabriusculo: folioHi 8 — 9-jugis eÜiptiris oitusü glabriuscuSs puberu&sve : ttipuiit obHoue 
ovatit arutis basi rix rormatis ; peduneuhs rlanpatii nigrescenti-pilosis: floribus panit confertis tubcapi 
tulatti; braeteis lanceolatis cafyeem nigro- pilotum tuperantibus. 

Der nur vorhandene obere Theil des Stengels ist kahl oder doch nur an der äussersten 
Spitze schwarz-behaart Ebenso sind der gemeinschaftliche Blattstiel und die elliptischen, stumpfen 
oder schwach -ausgebildeten, kurzgestielten, drei bis sechs Linien langen, ein und eine halbe bis 
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zwei Linien breiten Blättcbcn kahl oder doch nur mit wenigen, kleinen, anliegenden, zerstreuten 
Härchen bekleidet. Die Nebenblätter sind schief- eiförmig, spitz, die der oberen Blätter grttsser, am 
Grunde deutlicher verwachsen und behaarter als die kleineren, fast kahlen unteren. Der Blüthen- 
standstiel ist drei bis vier Zoll lang, am Grunde mit nur wenigen, am oberen Ende und namentlich 
unmittelbar unter dem Blüthenkiipfchen mit schwärzlichen Haaren dicht besetzt. Die BlUthen stehen 
in einem eiförmigen Ktipfchen dicht gedrängt und sind von den verhältnissmässig langen, lanzett- 
lichen, gleich dem Kelche, wiewohl in etwas geringcrem Grade, schwarz - behaarten Deckblättern 
gestützt. Der Kelch mit seinen pfriemlichen, dicht schwarz -behaarten Zähnen erreicht nicht die 
Länge der Deckblätter. Das Schiffchen und die Flügel sind nur wenig länger als der Kelch, aber 
auch die etwas längere Kahne überragt die Deckblätter nur um ein Geringes. Der sehr kurz gestielte, 
vom Kelche eingeschlossene Fruchtknoten ist gleichfalls dicht behaart 

Rücksichtlich der langen Blüthenstandstiele kann diese Art mit Astragalus peduneularis Royt* 
verglichen werden, von dem sie sich aber durch die geringe Anzahl der Blättchenpaare, die Be- 
haarung derselben, sowie der Stengel, durch die weit kleineren, wie es scheint, bläulichen ßlüthen, 
und andere Merkmale hinreichend unterscheidet. 

Dr. HoffmeitUr sammelte diese Art im Iiimalaya. 

Erklärung der auf Tafel 5 von Astragalut braetcosus Kl. gegebenen Abbildung™ : a eine Pflanze in nat Gr.; 
b eine Bhillir, vergr.; r da» Schiffchen, vergr.: d ein Flügel, vergr.; t der Fruchtknoten, vergr. 

ASTRAGAI.US LEITOCEPHALUS Grah. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

ASTRAGALUS CAXDOLLEANUS RoyU. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

OXYTROPIS DC. 

DXYTROIMS CHILIOPHYIXA N«yf*. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 

CICER Tourn. 

CICER MICROPHYLLUM lienth. 

Das vorliegende von Dr. Klotuch als Cicer microphyllum Btnth. bestimmte Exemplar hat 
sehr grosse Aehnlichkeit mit Cicer soongaricum Royle und ist nur kahler, als jene Art zu sein pflegt. 

Himalaya (Dr. Hoffmeister). 

VICIA Lin». 
VICIA TENERA WaU. 

Himalaya (Dr. Hoffmeüur). 

41 
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LATUYRUS Lin». 

LATHYRITS SATIVUS Linn. 
Himalaja (Dr. Hoffmeitter). 

OROBUS Linn. 
OROBUS LUTEÜS Linn. 

Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

HEDYSAREAE I)C. 

DESMODI UM VC. 

DESMODIUM TILIAEFOLIUM G. Don. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

LESPEDEZA C. RicA. 
LESPEDEZA VILLOSA Per,. 

Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

PHASEOLEAE Reuth. 

DALBEROIA Linn. 
DALBERGIA SISSOO Roxb, 

Himalaya (Dr. Hofmeister). 

* 

CAESALPINIACEAK Vogel. 

CASSIA Linn. 

CASSIA WALLICHIASA DC. 
Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

CASSIA FISTLTLA Linn. 

Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 

P01NCIANA Linn. 
POINCIANA PITLCHERRIMA Linn. 
Auf der Insel Ceylon, wo diese Pflanze cultivirt wird, von Dr. Hoffmeitter gesammelt. 
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MIMOSACEAE R. Br. 

ALBIZZIA ZW». 
ALBIZZIA LEBBECK Benth. 

Himalaya (Dr. Hoffmäuer). 

ACACIA Linn. 

ACACIA FAR5ESIANA WiUd. 
Auf der Insel Ceylon cnltivirt und daselbst von Dr. Hoffmeisttr gesammelt. 

ACACIA ARABICA WHld. 
Wird auf der Insel Ceylon cultivirt und ist daselbst von Dr. HoffmeUUr gesammelt. 



AMENTAE. 

Zu dieser unrichtig benannten Klasse gehören nach dem Conspectus die Cupuliferac, Bctula- 
ceae, Myricaceae, Juglandaceae und Casuarinaceae, von denen nur die beiden zuerst genannten hier 
vertreten sind. 



OUPULIFERAE Rieh. 

QUBRCUS Linn. 

QITERCIIS SEMICARPIFOLIA Sm. 
Himalaya (Dr. Hofmeister). 



CARPINUS 
CARPINUS V1MINEA WmB. 



Himalaya (Dr. Hoffmeitter). 
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BETTMCEAE Rwh. 

BETHLA Tour». 

BETl'LA RESINIFERA Royle. 
Uimalaya (Dr. Uoffmeitter). 

■9 

ALMTS Tour«. 9 
ALNIS ELONGATA Ä<yÄ- 

Himalaya (Dr. Hofmeister). 
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Lepidopelroa podocarpifolia Kiotzs* 
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